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Einleitende Notizen.

Diese beiden Schriftwerke find zwar apokryphisch und

rühren in der Gestalt, in welcher fie auf uns kamen , weder

von einem einzelnen der Apostel, noch von deren Gesammt

heit her, wie der Inhalt klar ersehen läßt. Zwar las man

die apostolischen Constitutionen in alter Zeit da

und dort in den Kirchen öffentlich vor ; allein schon Väter

des 4. Jahrhunderts zogen deren apostolischen Ursprung zum

mindesten in Zweifel oder stellten ihn auch geradezu in Abrede.

Günftiger war wenigstens im Orient das Urtheil bes

züglich der apostolischen Canonen.

- ---

Die griechische Synode im Trullo (zu Constantinopel)

692 erflärt : „Die hl. Synode beschließt , daß die 85 Ca

nones der hl. Apostel jetzt und in Zukunft feſt und un

verrückt bleiben sollen. Weil uns aber in diesen geboten

wird, auch die von Clemens gesammelten Constitutio

nen derselben Apostel anzunehmen , welche die Keher schon

lange durch unächte der Kirche fremde Zusätze verdorben

und dadurch das schöne und reine Bild göttlicher Dogmen

verdunkelt haben , so haben wir für dienlich erachtet, dieſe

Conftitutionen aus der Zahl der hl. Schriften zu entfernen."

Somit waren die Constitutionen im Gegensate zu den Ca

nones, welche man im Orient für ein Werk der „heiligen
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und ehrwürdigen Apostel" hielt, auch in der morgenländischen

Kirche officiell als unächt verworfen, und im Abendlande,

wo schon das Decretum Gelasianum sie kurzweg als Apokrypha

erklärt hatte, geriethen fie fast ganz in Vergessenheit bis ins

16. Jahrhundert.

Im Abendlande hatte man auch die apostolischen Ca

nonen , soweit sie dort verbreitet waren , schon früher als

nichtapostolisch erkannı (Sefele, Concil. Gesch. Bd. I. S.

769). Als daher im 16. und 17. Jahrhundert wieder ein

gehendere Untersuchungen über die Conftitutionen und Ca

nonen angestellt wurden , ward deren apostolischer Ursprung

nur mehr ſehr vereinzelnt vertheidigt. Dermalen erscheint

ihre Unächtheit als wissenschaftlich ausgemacht. Damit ist

aber nicht ausgeſchloſſen, daß vieles Einzelne in ihnen aus

den Zeiten der Apostel kommen könne.

Beide Schriften kommen bald vereinigt vor, ſo daß die

Canones dem achten Buche der Constitutionen als 47stes

Kapitel angehängt sind, bald von einander getrennt , wie ſie

es auch der äußeren Form nach schon sind ; wir ziehen die

selben in gegenwärtiger Einleitung ebenfalls gesondert in

aller Kürze in Betracht.

1. Die apoftoliſchen Conftitutionen.

Die unter dem Namen „,constitutiones apostolicae"

(διαταγαί, διατάξεις vber aud ) διδαχαὶ τῶν ἀποστόλων )

bekannte Schrift kommt in ihrer gegenwärtigen Ge

ftalt erst in der kirchlichen Literatur des vierten Jahrhun

derts zum Vorschein. Sie umfaßt 8 Bücher von ziemlich

ungleichem Umfange, die in Kapitel zerfällt find.

Die sechs ersten Bücher bilden so zu sagen den

Krystallisationskern der ganzen Sammlung, scheinen längere

Zeit als selbstständiges Werk in Gebrauch geftanden zu ha

ben und find , inhaltlich betrachtet , in gewiffem Sinn ein

geschloffenes Ganzes , unabhängig von den zwei folgenden

Büchern , die zum Theil Wiederholungen, ja fogar Wider

sprüche zu den sechs ersten darbieten.



Einleitende Notizen.

Das erste Buch (nɛgì λaïxwv) enthält in 10 Kapiteln

Mahnungen gegen Geiz, Haß, Rachsucht , Luxus , Trägheit

und gegen die Lectüre heidnischer Schriften ; dagegen wird

die Lesung der Hl. Schriften dringlich empfohlen , sofort

noch von den schlimmen und guten Eigenschaften der Frauen

gehandelt.

Das zweite Buch verbreitet sich ohne fefte Ordnung

in 63 Kapiteln über die Eigenschaften und Pflichten hie

rardifder Werfonen (περὶ ἐπισκόπων , πρεσβυτέρων

nai Sianóvoor); es handelt besonders eingehend unter ſteter

Bezugnahme auf die Paulinischen Pastoralbriefe von den

Eigenschaften , der Stellung und Hirtenthätigkeit des Bi

schofs, zumal in Beziehung auf die Sünder ; sehr ausführlich

sodann auch von den Diakonen und ihremWirkungskreis, ver

hältnißmäßig kurz von den Priestern. Auch vom christlichen

Gottesdienste und seiner Beſorgung durch den Klerus

ift in Kürze die Rede.

Das dritte Buch umfaßt 20 Kapitel, die zum großen

Theil von den Wittwen handeln, den moraliſchen Eigen

schaften , Pflichten und Rechten derselben , sowie von den

liturgischen Functionen , deren Vornahme ihnen unter

sagt ist.

Kap. 16-18 verbreitet sich über die Taufe , Kap. 19

bis 20 über die Eigenschaften der Diakonen und die Ordi

nation der Bischöfe.

Das vierte Buch handelt von den Armen und insbe

sondere von den Waisen , für deren Erziehung unter

Leitung des Bischofes weise Obforge zu tragen ist. Die

Mittel zur Unterstützung der Armen und Waisen sind aus

den kirchlichen Oblationen zu entnehmen, von deren Dar

bringung aber gewisse Gattungen Menschen grundsätzlich

auszuschließen sind. (Kap. 1-10.) Zuletzt wird das Ver

hältniß von Eltern und Kindern , Herren und Knechten,

Obrigkeit und Unterthanen (Kap. 11-13) besprochen und

verhältnißmäßig kurz auch über den Stand der Virgines das

Nöthigste bemerkt.
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Im fünften Buch ( egì μagrigor) wird Kap. 1-12

die Standhaftigkeit im Bekenntniß des Glaubens bis zum

Blutvergießen nach Christi und seiner Heiligen Vorbild und

im freudigen Hinblick auf die künftige Auferstehung verherr

lichet , auch von dem Gegentheile , nämlich dem Glaubens

verrath, sowie vor dem gewarnt , was zu ihm führt ; auch

wird den Verfolgern gegenüber Klugheit empfohlen.

Kap. 13-20 enthalten intereffante Aufschlüsse über Fest

feier und Fasten in altchristlicher Zeit.

Das sechste Buch (лegì σzioμárov) spricht sich im

Hinweis auf das jüdische und christliche Sektenwesen gegen

alle Spaltungen aus und stellt den häretischen Verirrungen

gegenüber die Lehre der Apostel als das hin , woran man

fest zu halten habe (Kap. 1–14) ; dann werden noch einige

specielle Irrthümer in Disciplinarsachen zurückgewiesen

(15-16) und ſofort in Kap. 17 von der Ehe und respec

tive dem Cölibat der Geistlichen gehandelt. Nach wieder

holter Warnung vor Häresie wird schließlich das Verhältniß

des Christenthums speciell zum Judenthum (merkwürdige

Auffassung des letzteren ! ) und zum Heidenthum des Näheren

besprochen und vor jüdischen wie heidnischen Verirrungen

gewarnt. (Kap. 18-30).

Diese ersten sechs Bücher sind ohne Zweifel das Werk eines

Verfassers, welcher die Apostel sagen läßt, was er fagen

wollte, und so die kirchlichen Einrichtungen, wie sie zur Zeit

und in der Gegend des Verfaſſers waren, als bereits und in

allweg von den Aposteln getroffen darstellt. „Er wollte ein

Buch schreiben , aus welchem sich jeder Chriſt über seine

Religion und über das Christenthum , wie es damals in

der Wirklichkeit bestand , sollte belehren und von dem Ein

zelnen und Ganzen fich einen solchen Begriff verschaffen

können, daß er verstände , was sich im Leben der Kirche be

wegte und seinerseits darin einzugreifen fähig wäre ; oder

um es in der Sprache unserer modernen Büchertitel aus

zudrücken, er wollte ein Religions handbuch für seine
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Zeit schreiben." ¹) Damit dieſes um ſo größeres Anſehen

genieße, fingirt er die Apostel als Verfaffer , was ihm um

so weniger als bedenklich erscheinen mochte, da erwohl der festen

Ueberzeugung gewesen sein wird, die Einrichtungen u. f. w.,

die er beschreibe, ſtammen wenn nicht alle , so doch zum

größern Theil — aus der apostolischen Zeit. Drey ist auf

Grund eingehender Untersuchungen bezüglich des Inhaltes

der ersten sechs Bücher zu dem jetzt fast allgemein als

richtig acceptirten Resultate gelangt, dieselben feien in der

zweiten Hälfte des dritten Jahrhunderts und zwar

in Syrien verfaßt worden. 2) Selbstverständlich ist , daß

viele der Gesetze, Einrichtungen u. f. w., von denen fie uns

berichten, in eine frühere Zeit hinauf reichen ; nicht wenige

mögen wirklich apostolischen Ursprunges sein. -

Im siebenten Buche werden von Kap. 1-21 die

zwei Wege, der Weg des Todes und des Lebens , gekenn

zeichnet, die Sünden, welche der Christ meiden, die Tugen

den, welche er üben foll, des Nähern besprochen ; man hat

diese erste Parthie des Buches ganz passend als Sitten

spiegel der Christen bezeichnet. Der zweite Theil (Kop .

22-49) ist eine Art liturgisches Sammelsurium ,

enthält doppelten (Kap . 22 und zusammenhängend Kap. 39

bis 45) Bericht über die Taufe , dann zahlreiche Gebetsfor

mularien , deren einige bei der Meßliturgie , andere außer

halb derselben in Anwendung gebracht werden konnten. Das

ganze Buch trägt die passende Ueberschrift : nɛgì noliteias

christliche Disciplin) naì sizagioτias (Opferfeier) xai

τῆς κατὰ Χριστὸν μυήσεως (fatelumenat unb Xaufe) , bat

unstreitig einen anderen Verfaffer als die ersten sechs Bü

cher und ist in der Zeit des Überganges vom Sabellianis

1) Vergl. Drey , Neue Untersuchungen über die Conſtitutio

nen und Kanones der Apostel, 1832, S. 42.

2) Sie sind auch in syrischem (vom griechischen ziemlich ab

weichendem), ' arabiſchem und äthiopischem Text vorhanden.
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mus zum Arianismus , alſo zu Anfang des vierten

Jahrhunderts verfaßt. (Dreh a. a. D. S. 84—103.)

Das achte Buch kann man abgesehen von einigen

fremdartigen Zuthaten als ein Pontificale der alten

Kirche bezeichnen. Es enthält außer einem vollſtändigen

Formular für die Meßliturgie auch Formularien für die

Weihe von Bischöfen, Presbytern , Diakonen und „Subdia

konen , Lektoren , Exorcisten , ein Formular für Öl- und

Wafferweihe, den Ritus der Tagzeiten, welche öffentlich und

feierlich gehalten werden (Matutin-, Laudes- und Lucernar

Vesper), auch Vorschriften über Erstlinge, Zehnten u. f. w.

―

――

Während die sechs ersten Bücher die Gestalt eines

langen Sendschreibens haben, von welchem sich im Eingange

die Apostel als Verfasser ankünden, im Übrigen aber die

Rede ununterbrochen fortläuft wie in einem Briefe , woran

das siebente Buch wie eine Fortsetzung sich anschließt, nimmt

das achte Buch auf einmal die Gestalt von dem Protokoll

einer gesetzgebenden Versammlung an. Die Apostel erschei

nen als an einem Ort versammelt, und es tritt nun einer

nach dem andern auf und macht ein Geseß mit der Formel :

Ich N. N. sage oder verordne. Die einzelnen Vorschriften

des Buches präsentiren sich als diarážeis der einzelnen,_ſich

mit Namen nennenden Apostel. Schon diese, dem achten

Buch ganz eigenthümliche Art der Conception läßt

vielen andern Gründen ganz abgesehen mit Sicherheit

erschließen, daß sein Verfasser resp. Redactor (denn es ist

eine Sammlung) von dem der andern Bücher verschieden ist.

In seiner gegenwärtigen Gestalt dürfte das 8. Buch aus

der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts zu datiren ſein ;

übrigens gehören die mehreren seiner Bestandtheile sicherlich

einer früheren Zeit an , was ganz besonders von der herr

lichen Meßliturgie gilt , welche so recht als die kostbarste

Berle der apoftolischen Constitutionen erscheint und in ihren

Grundzügen wirklich apostolischen Ursprungs sein dürfte. ¹)

von

-

-

1) Bergl. Probst, Die, Liturgie der ersten drei chriftlichen

Jahrhunderte, S. 281 ff. über das Verhältniß der apoftolischen
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Nach Drey hätte der Verfaſſer des 8. Buches auch die

Verbindung desselben mit den sieben andern Büchern be

werkstelliget, und zwar bald nach der Mitte des 4. Jahr

hunderts, und würden hiernach die apostolischen Constitutio

nen als Ganzes , als vollständige Sammlung aus der be

zeichneten Zeit zu datiren sein.

„Für den Theologen und insbesondere für den Freund

der Kirchengeschichte erscheinen die Conftitutionen immer als

ein Werk, welches eine so anschauliche Darstellung des kirch

lichen Lebens und der kirchlichen Verhältnisse darbietet und

darüber einen solchen Reichthum von Nachrichten enthält,

wie kein anderes Der Kenner der Dogmengeschichte

wird in der Dogmatik unſerer Conſtitutionen ein getreues Bild

von der Entwicklung des christlichen Lehrbegriffes finden, so

weit sie unmittelbar vor dem Ausbruch des Arianismus gedie

henwar...DerFreund derLiturgie wird erfreutſein, das älteste

Muster der christlichen Gottesverehrung, in seiner ganzen Ge

stalt vom Anfang des vierten Jahrhunderts , in seinen we

fentlichen Elementen aber viel älter , vor sich zu haben und

in der Anpassung dieser Liturgie an die besondern geistigen

Bedürfnisse der verschiedenen Klassen von Menschen , in

welche die Gemeinde zerfällt, in der Univerſalität undMan

nigfaltigkeit, womit fie alle Arten der christlichen Andacht

ausdrückt, ſowie in der Weise, wodurch sie die Anwesenden

zum Mitempfinden , Mitbeten , Mithandeln nöthigt , die

schöpferische Kraft der Kirche bewundern. Der Forscher

der Geschichte des Kirchenrechtes und der Kirchenverfaſſung

fieht hier das Kirchenregiment in seiner ersten Einfach

heit : den Körper der Kirche auf eine der damaligen, von

außen bedrängten, von innen durch ächte christliche Bru

derliebe und die Macht der Geduld starken Lage entsprechende

Weise organisirt. Die Veränderung der Zeiten und Ver

hältnisse hat jene Organisation aufgelöst , und diese Auf

Conftitutionen zu den sogenannten Canones des heiligenHippolyt

vgl. die Ausgabe der letztern von Haneberg pag. 13. sqq.
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Lösung hat ein Zerfließen in freier Selbstigkeit, aber

bamit auch ein Zerrinnen des chriftlichen wie des kirchlichen

Gemeingeistes zur Folge gehabt. Um so theilnehmender

verweilt der Blick bei jener Organisation, welche kaum mehr

herzustellen und durch Nichts zu ersehen ist. Im Ganzen

aber stellen die Conftitutionen das Bild der orientalischen

Kirche von der Mitte des dritten bis gegen die Mitte des

vierten Jahrhunderts dar ; jünger ist von allen Einzelnheiten

Nichts , älter aber natürlich Bieles , was sich aus Verglei

chung mit anderen alten Schriften finden läßt: was nicht

in diese Klaffe fällt, gehört der gedachten Periode an. Die

Constitutionen füllen daher in der Reihe der kirchenhisto

rischen Quellen glücklich eine Lücke aus, indem es uns ge=

rabe von der Mitte des dritten bis gegen die Mittè des

vierten Jahrhunderts daran am meisten fehlt. " (Drey a.

a. D. S. 198 ff.)

Die beste der früheren Druckausgaben der apostolischen

Constitutionen ist die von Cotelier (Cotelerius), Paris 1672

(später wiederholt gedruckt in Antwerpen und in Amſterdam) ;

fie bietet den griechischen Originaltext sammt lateinischer

Übersetzung und sehr gelehrten Anmerkungen. Neuestens

wurden Ausgaben besorgt von Ülten (1853) und von Lagarde

(1862). Unſerer Übersetzung ist die Ausgabe von Cotelier

zu Grunde gelegt.

2. Die apostolischen Canonen.

Die lateinische Sammlung des Abtes Dionysius Exi

guus (c. 500 n. Chr. ) umfaßt nur 50 ,,canones, qui dicun

tur apostolorum.“ Ungefähr 50 Jahre später gab Johannes

Scholastikus von Antiochien, seit 565 Patriarch_von_Con

ftantinopel, eine griechische Canonensammlung heraus , in

welcher sich bereits 85 Canones finden , welche von den

Aposteln herrühren und vom römischen Klemens redigirt

sein sollen. Die Synode im Trullo (692) anerkannte diese

85 Canones nicht bloß als rechtskräftig für die orientalische
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Kirche, sondern erklärte ſie , wie bereits oben erwähnt, auch

ausdrücklich als apostolisch. Im Abendlande dagegen wur

den die 50 Canones, welche die Sammlung des Dionysius

enthielt, wenn nicht schon durch Gelasius, so spätestens durch

Papst Hormisdas für apokryph erklärt. Zu Anfang des

fechsten Jahrhunderts erscheinen die apostolischen Canonen

bereits als 47. Kapitel des achten Buches der apostolischen

Conftitutionen, den Schluß dieses Werkes bildend. In den

Codices der Conſtitutionen sind unsere Canones regelmäßig

in 76 Nummern zerlegt, in den Handschriften der alten

Canonenſammlungen dagegen in 85 , wie wir es schon bei

Johannes Scholastikus gefunden.

―

Was den Inhalt dieser 85 Canones betrifft , so bes

ziehen sich nur wenige derselben auf die christlichen Laien,

die allermeisten auf den Klerus , namentlich auf die Bischöfe,

Priester und Diakonen ; es wird in ihnen festgesetzt, welche

Eigenschaften vom Empfang der genannten Ordines__aus

schließen, welche Sünden die Ausstoßung aus dem Klerus

nach sich ziehen , in welcher Weise die hierarchischen Ber

fonen, zumal die Bischöfe ihres Amtes zu walten , was sie

zu thun, was sorglich zu meiten haben u. s. w. Viele

dieser Canones sind unstreitig sehr alt , gewiß manche in

der That apoftolischen Ursprunges ; nicht wenige scheinen

aus den ersten sechs Büchern der apostolischen Constitutio

nen entnommen, andere Beschlüffe älterer Synoden zu ſein,

Nach Dreh wären einzelne Canones aus den Akten der Con

cilien von Nicäa und Antiochia (341) , ja fogar aus tenen der

allgemeinen Concilien von Ephesus (431) fund Chalcedon

(451) entlehnt ; allein schon Bickel und neuestens Hefele

(Conciliengesch. Bd. L. S. 771 ff.) haben gegen diese An

nahme gewichtige Bedenken erhoben ; jedenfalls bleibt noch

sehr problematisch , was Dreh behauptete , daß nämlich die

erfte Sammlung apostolischer Canonen (die fünfzig des

Dionysius) erst nach der Mitte des fünften , die andere (die

35 späteren Nummern enthaltend) erst zu Anfang des sechsten

Jahrhunderts entstanden sei.

A

Gedruckt erschienen die 50 Canonen der Dionysianischen



14 Apoftolische Canonen.

Sammlung zuerst im Jahr 1523 (Merlin'sche Concilien

Sammlung); 1531 sodann gab Haloander und 1561 Hervetius

den griechischen Text (in 84 ftatt 85 Nummern) heraus, der

sich gleich dem lateiniſchen auch in den Concilienſammlungen

von Harduin (I. Bd. ) und Mansi (I. Bo.) findet. Auch

Hefele hat in einem Anhang zum I. Band seiner Concilien

Geschichte den griechischen und lateinischen Text der apo

ftolischen Canonen · und zwar in 85 Nummern zerfällt

aufgenommen. Unserer deutschen Übersetzung liegt der

griechische Text und dessen Eintheilung nach der Ausgabe

von Cotelier zu Grunde.

―

356

--
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Erstes Buch.

Yon den Laien.

Die Apostel und die Briefter an Alle , welche aus den

Heiden an den Herrn Jesum Chriftum glauben : Gnade euch

und Friede vom allmächtigen Gott durch unsern Herrn Je

ſum Chriftum, die Fülle inlſeiner Erkenntniß !

1) Ifai. 7, 2.

~

Die katholische Kirche ist Pflanzung Gottes , sein aus

erwählter Weinberg. ¹) Ihr Alle, welche ihr an die irrthums

lose Religion Gottes glaubet , durch Glauben die Früchte

seines ewigen Reiches genießet, die ihr seine Kraft und die

Theilnahme am bl. Geift empfangen habet , ausgerüstet

durch Jesum Chriftum und von seiner Furcht innerlich

burchbrungen, theilhaft der Besprengung mit dem kostbaren

und unschuldigen Blute Christi, die ihr vertrauensvoll dem

allmächtigen Gott den Namen Vater gebet, als Miterwählte

und Miterben seines liebenswürdigen Sohnes , höret die

Lehre, welche mit seinen glorreichen Worten übereinstimmt,

die ihr nach der Anordnung des Heilands an seiner Ver

Apost. Const. u. Can. 2
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heissung fest haltet. Habet Acht , Kinder Gottes , daß ihr

Alles in Gehorsam gegen Gott thuet, und seid in Allem

Christo unserm Gott angenehm. Denn wenn Jemand der

Ungerechtigkeit folgt und das thut, was dem Willen Gottes

entgegengesetzt ist, so wird er von Gott einem Volte gleich

geachtet werden, das ohne Gesetz und Sitte ist.

1. Von der Habsucht.

Enthaltet euch daher von aller Habſucht und Ungerechtig=

feit, denn im Gesetze steht geschrieben : „Du sollst nicht be

gehren das Weib deines Nächsten, noch seinen Acker , noch

feinen Knecht, noch seine Magb , noch seinen Ochsen, noch

sein Lastthier, noch was immer deinem Nächsten gehört," ¹)

weil jegliche Begierde nach diesen Sachen vom Übel ist.

Denn wer das Weib ober den Knecht oder die Magd des

Nächsten begehrt , ist schon im Geifte ein Ehebrecher und

Dieb ; wenn er nicht wieder bereut, so ist er verurtheilt von

unserm Herrn Jesus Christus, durch welchen die Ehre Gott

in Ewigkeit Amen. Denn er sagt im Evangelium , den

Dekalog des Gesetzes recapitulirend , feststellend und erfül

lend: Es steht im Gesetze geschrieben: du sollst nicht ehe

brechen. Ich aber sage euch , d. h. ich habe durch Moses

im Gesetze gesprochen, jetzt aber sage ich eben dasselbe zu euch :

Wer immer das Weib des Nächsten mit Begierde ansieht.

hat mit ihr schon im Herzen die Ehe gebrochen." ) Der,

welcher solche Begierde im Herzen trägt , wird nach dem

Geiste des Gesetzes verurtheilt. Wer aber den Ochsen oder

den Esel begehrt , sinnt er nicht auf Stehlen und fremdes

Eigenthum zu dem ſeinigen zu machen und wegzunehmen?

Oder handelt der, welcher fremden Acker begehrt und diese

Begierde unterhält , nicht ebenso verwerflich, wie Derjenige,

welcher durch Versetzung der Marksteine den Besitzer zwingt,

den Acker unentgeltlich ihm zu überlaffen? Denn es sagt

1) Exot. 20, 17.
-

2) Matth. 5, 27.
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ja irgendwo der Prophet: 1) Wehe Denjenigen , welche

Haus mit Haus verbinden und Acker mit Acker ver

einigen, so daß sie Etwas vom Nächsten hinwegnehmen. “

Deswegensagt er : „Wohnet ihr allein aufErden, denn Solches

ift zu Ohren des Herrn Gott Sabaoth gekommen." Und

an einer andern Stelle : „Verflucht sei, wer die Marksteine

des Nächsten versetzt, und alles Volk spreche : Es geschehe." ")

Daher auch Moſes fagt : „Du sollst nicht die Marksteine

des Nachbars versehen , welche deine Väter gesetzt haben." 8)

Deßwegen sind von Gott über solche Menschen Furcht,

Tod, Gericht, Verdammung verhängt ; Denjenigen aber,

welche Gott gehorchen, ist tief ins Herz geschrieben das ein

fache, wahre, lebendige Gefeß Gottes : Sieh , daß du nie

mals einem Andern thuſt, was du nicht willst, daß dir von

einem Andern witerfahre. ”4) Du willst nicht , daß ein

Anderer dein Weiß nichtsnußig zur Schändung ansehe, und

du ſelbſt ſollſt auf das Weib des Nächsten das Auge nicht

bösen Sinnes hinrichten . Du willst nicht, daß dir durch

Diebstahl das Oberkleid genommen werde : auch du sollst

nicht das eines Andern hinwegnehmen. Du willst nicht ge

schlagen, gescholten, verhöhnt werden ; füge auch du dem

Andern folches nicht zu.

1) Ifai. 8.

4) Tob. 4, 16.

20, 22.

2. Man soll weder schmähen noch Rache üben.

11

Aber es verflucht dich Jemand ? -Du fegne ihn, denn

es steht im Buche Numeri 5) geschrieben : „Wer dich fegnet,

ist gesegnet, und wer dich verflucht, ist verflucht." Ähnlich

ift auch im Evangelium gefchrieben: Segnet Diejenigen,

welche euch Böses wünschen." ) Ist euch Unrecht geschehen,

so thut nicht wieder Unrecht , sondern duldet es , dieweilen

die Schrift sagt : „Sag' nicht : Ich will das Böse vergelten ;

wart' auf den' Herrn, der wird dir helfen.“ 7) Und wiederum

-

"

-
2) Deut. 27, 17. 3) Deut. 19, 14.

5) Num. 24, 9.6)Lut. 6, 28.7) Sprüchw .

2*
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spricht der Herr im Evangelium : „Liebet eure Feinde , thut

Gutes denen , die euch haſſen , und betet für Die, so euch

verfolgen und verläumden , damit ihr Kinder ſeid eueres

Vaters, der im Himmel ist, welcher seine Sonne aufgehen

läßt über die Guten und Bösen und regnen über die Gee

rechten und Ungerechten. " ¹) Beobachtet also, Geliebteste, dieſe

Gebote, damit ihr in deren Erfüllung als Kinder des Lichtes

erfunden werdet. Deswegen ertraget euch wechselseitig als

Knechte und Kinder Gottes. Der Mann sei gegen sein

Weib nicht stolz, nicht anmaßend, ſondern gütig und liebens

würdig ; er ſuche nur seinem Weibe zu gefallen , und ihr

ehrbar zu schmeicheln, bestrebt, ihr angenehm zu sein.

3. Vom Schmuck in der Kleidung und der daraus

entspringenden Sünde.

Du sollst dich nicht schmücken , damit du nicht irgend

einer Perfon Veranlassung zur Sünde werdest; denn ent

weder von ihr bezwungen wirst du gegen ſie fündigen, und

ewiger Tod wird von Gott über dich kommen, und du wirst

mit herber Sinneskreuzigung bestraft werden ; oder du be

geheft den Frevel nicht , sondern weisest das Weib zurück

und versagst ihr die Einwilligung . In letzterem Falle haft

du dennoch gefündigt, wenn du auch Nichts gethan, lediglich

dadurch , daß du durch deinen Schmuck das Weib in die

Schlinge gelockt , nach dir zu begehren ; denn du haft be

wirkt, daß fie auf diese Weise gereizt im Verlangen an dir

Ehebruch beging. Übrigens vermindert sich deine Schuld,

weil du dich Derjenigen, welche aus Luft zu dir entbrannte,

nicht hingegeben haft; denn nicht du begehrteft ihrer, und du

wirft, da du dich selbst ihr nicht hingegeben haft , von Gott

dem Herrn Barmherzigkeit erlangen, der da gefagt hat :

„Du sollst nicht ehebrechen, und du sollst nicht begehren." ")

Denn wenn jene Person dich angesehen hat oder zur Unzeit

1) Matth. 44.
-

2) Exod. 20, 14. 17.
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dir begegnete, so wurde sie innerlich überwältigt und be

gehrte nach dir, du aber hast ihr's versagt. Jene nun ist

in ihrem Herzen durch den Anblick deiner jugendlichen Wohl

geftalt und Zier sehr verwundet , so daß fie dich zu lieben

anfing ; du aber wirft der Sünde des Weibes schuldig er

funden als Urheber ihres Ärgerniffes und Erbe des Wehe.

Deßwegen sollst du Gott den Herrn bitten , daß er dir

nichts Übles in dieser Beziehung auferlege ; denn du mußt

nicht zur Sünde den Menschen gefallen , fondern vielmehr

Gott anhangen zur Heiligung des Lebens und zur Erlang=

ung der ewigen Ruhe. Schmücke nicht die von der Natur

und von Gott dir verliehene Schönheit noch darüber hin=

aus, sondern halte dieselbe vor den Menschen in beſchei

denen Schranken, ſo daß du das Haupthaar nicht sorgfältig

pflegeft , vielmehr sollst du es beschneiden und vernichten,

damit du nicht gekämmt und das Haupthaar geglättet oder

mit Balsam bestrichen jene Weiber an dich zu ziehen fucheft,

welche so gefangen zu werden oder sich zu fangen pflegen. Auch

nicht ausgesuchter Kleidung sollst du dich zur Verführung

bedienen, noch sollst du Beinkleider oder Schuhe in böser

Absicht anziehen, sondern nur , was Ehrbarkeit und Noth

wendigkeit fordert. Auch sollst du nicht öffentlich goldene

Ringe an deine Finger stecken, weil Dieß alles Zeichen eines

buhlerischen Lebens sind, nach denen ohne Noth zu streben

unrecht ist. Auch ist es dir als Gläubigem und Kind Got

tes nicht erlaubt, das Haupthaar sorgfältig zu pflegen und

in_ein Geflecht zuſammen zu fügen oder herabrollen zu

laſſen oder zu scheiteln , noch auch anschwellen zu machen,

noch durch Brennen und Formen zu kräufeln oder blond zu

machen, weil das Gesetz im Deuteronomium es verbietet mit

den Worten : Ihr sollt euch nicht gekräuselte Haare und

fackartige Beinkleider machen." 1) Deßwegen soll man auch

den Bart nicht verderben , noch die Gestalt des Menschen

naturwidrig verändern , denn das Gefeß fagt : „Ihr follt

1) Lev. 19, 27 ; 21 , 5 .
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euch nicht des Bartes berauben." Denn Gott der Schöpfer

hat die Frauen zu ihrer Zierbe mit teinem Bart versehen,

für die Männer aber fand er den Bart geeignet. Du aber,

der du aus Gefallsucht den Bart scheerest , widersetzest dich

dem Gesetze¹) und bist verabscheuungswürdig vor Gott, der

dich nach seinem Bild geschaffen hat. Wenn du daher

Gott gefallen willst , steh ab von all' dem, was verhaßt iſt,

und thue Nichts von dem, was ihm mißfällig ist.

4. Man foll nicht mit Vergnügen den Fehlern

Anderer nachspüren, sondern sich seinen eigenen

Geschäften widmen.

Du sollst nicht herumflantiren und lustwandeln und

zwecklos in den Straßen herumschweifen, ein unzeitgemäßer

Beobachter übel Lebender, sondern richte deine Aufmerkſam

keit auf deine Kunst und dein Geschäft und bestrebe dich,

das zu thun, was Gott angenehm ist. Erinnere dich an die

Aussprüche Christi und betrachte fie fleissig. Denn dir sagt

die Schrift: „In seinem Gesetze sollst du betrachten Tag

und Nacht, du magft auf dem Acker gehen und zu Hause

ſitzen, wenn du dich niederlegst, und wenn du aufstehst, das

mit du in Allem weise seiest. " *) Selbst wenn du reich bist

und deine Kunst, welche bich nährt, nicht nöthig haft, sollst du

nicht herumschweifen und ohne Zweck hin und her gehen ,

sondern du magst entweder zu den Gläubigen gehen oder

zu Gleichgesinnten, und im Verkehr mit ihnen streue heil

fame Lehren aus.

5. Welche Bücher der hl. Schrift man lesen

foll

Wenn du dein Haus nicht verlassen willst, so sete dich

daselbst nieder und lies das Gesetz, die Bücher der Könige,

1) Lev. 19, 27.
---

2) Jos. 1 , 8 ; Deut. 6, 7.
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die Propheten, singe die Psalmen Davids und durchforsche

fleissig die Erfüllung davon, nämlich das Evangelium.

6. Alle heidnischen Bücher muß man meiden.

Von allen Büchern der Heiden enthalte dich ; denn was

hast du von fremden Reden oder Gesetzen oder falschen

Propheten, was doch nur die Leichtsinnigen vom Glauben

abführt? Denn was vermissest du im Gesetze Gottes , daß

du den Geist zu jenen Fabeln der Heiden hinwendest? Denn

wenn du entweder Historisches erforschen willst , so haft du

die Bücher der Könige , oder Sophistisches und Poetisches ,

haft du die Propheten, Job und die Sprüchwörter, in wel

chen du mehr Verständniß aller Poeſie und Sophiſtik fin

den wirft , weil es des Herrn , des allein weisen Gottes

Stimmen sind ; oder verlangst du nach Lhrischem, so hast du die

Psalmen, oder nach alten Stammregistern,so hast du die Genesis,

oder nach Gesetzen und Verordnungen, ſo hast du das berühmte

Gesetz Gottes des Herrn. Enthaltedichdaher standhaftvon allen

fremden und diabolischen Büchern ; überdieß enthalte dich

auch bei Lesung des Gesetzes von dem, was später hinzuge

fügt wurde, und wenn nicht von Allem, doch von Einigem,

was auf das Buch Deuteronomium Bezug hat. Lies dies

nur der historischen Wiſſenſchaft halber , um es zu wiſſen

und Gott zu loben , daß er dich von so lästigen bindenden

Vorschriften befreit hat. Sabe doch vor Augen , zu erken

nen, was natürliches Gefeß und was spätere im Buche

Deuteronomium enthaltene Zugaben seien , die da für jene

gemacht wurden, welche in der Wüste sich ein Kalb gefertigt

hatten. Denn das Gesetz besteht in Dem , was Gott der

Herr gesprochen hat, ehevor das Volk in Gößendienst ver

fallen und jenes ägyptische Kalb Apis gemacht hatte, d . i.

im Dekalog; die Fesseln aber, welche Jenen, nachdem sie ge

fündigt, aufgelegt wurden, sollst du dir nicht anlegen, denn

unser Heiland kam in feiner andern Absicht , als um die

Schuldigen vom verhängten Zorne zu befreien, das Geset

und die Propheten zu erfüllen und jene Fesseln des Buches
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Deuteronomium entweder wegzunehmen oder zu verändern.

Denn deßwegen sprach er zu uns die einladenden Worte :

„Kommet zu mir, ihr alle , die ihr mühselig und beladen

seid, und ich will euch erquicken. " ) Wenn du also das

mit dem Evangelium und den Propheten übereinstimmende

Gesetz liefest, sollst du auch die Geschichte der Könige lesen,

damit du daraus ersehen kannst, daß alle jene Könige, welche

gerecht gewesen sind, durch Gott zu Ehren und Ansehen ge=

langten und durch ihn die Verheissung des ewigen Lebens

erhielten. Jene Könige hingegen , welche durch Hurerei sich

von Gott trennten, gingen in ihrem Abfall von Gott durch

gerechtes Urtheil des Herrn bald zu Grunde, verloren ihr

Leben, und statt Ruhe ward ewige Strafe ihr Loos. Dieses

also wenn du liefest , wirst du im Glauben gestärkt und

mit Christo , deffen Leib und Glied du bift , aufs Innigste

verbunden.

Wenn du aber auf dem Marktplatz spaziren gehst und

ein Bad zu nehmen wünschest , so benüße ein Männerbad,

damit nicht, während du den Leib unanständig entblößt den

Weibern zeigest, oder was den Männern nicht zu sehen ge

ziemt, anschaueft entweder , du in die Falle gelockt werdest

oder du die auf solche Weise leicht zu feffelnden Weiber ver

führeft. Süte dich daher vor Diefem , damit deiner Seele

keine Schlingen gelegt werden !

7. Von unzüchtigen Weibern.

Wir wollen nun vernehmen , was im Buche der Weis

heit das hl. Wort sagt : „Sohn, bewahre meine Reden und

hinterlege bei dir meine Gebote! Mein Sohn, bewahre meine

Gebote und mein Gefeß wie deinen Augapfel , so wirst du

eben. Bind' es an deine Finger , schreib' es auf die Tafel

deines Herzens ! Sag zu der Weisheit : Du bist meine

Schwester, und nenne die Klugheit deine Freundin , damit

1) Matth. 11 , 28.
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7,

fie dich bewahre vor dem fremden Weibe und vor der

Ausländerin , die süße Worte spricht. Denn ich schaute

aus dem Fenster meines Hauses durch das Gitter und sah

die jungen Leute und ward gewahr eines thörichten Jüng

lings , der auf der Straße vorbeiging am Ecke und nahe

bei dem Wege ihres Hauses im Dunkeln dahinschritt , da

der Tag sich geneiget in der finstern Nacht und in der Dun

felheit. Und siehe, ein Weib kam ihm entgegen im Huren

schmuck , geschickt die Seelen zu fangen , geschwätzig und

flatterhaft, der Ruhe ungewohnt , da ihre Füße im Hause

nicht weilen können, die jetzt draußen, jezt auf den Straßen,

jetzt an den Ecken lauert. Sie erfaßte den Jüngling und

füßte ihn und schmeichelte ihm mit frecher Miene und sprach

Ich habe Schlachtopfer gelobet für mein Heil und heute

meine Gelübde bezahlt ; darum bin ich dir entgegen gegangen

mit dem Verlangen , dich zu sehen, und ich fand dich. Ich

habe mein Bett mit Bändern gezieret, mit bunten Teppichen

aus Ägypten belegt, mit Myrrhe, Aloe und Zimmet mein

Schlafgemach besprengt. Komm, laß uns trunken werden.

von Liebe und der gewünschten Umarmungen genießen, bis

der Tag anbricht. " ¹) Dann fügt die Schrift bei : „So ver

ftricte sie ihn mit vielen Reden und riß ihn fort durch die

Schmeicheleien ihrer Lippen. Er folgte ihr alsbald nach,

wie ein Ochs zur Schlachtbank geführt wird, und wie ein

muthwilliges Lamm." Und anderswo steht geschrieben :

„Merke nicht auf die Arglift des Weibes ; denn wie träu

felnder Honigseim ſind die Lippen der Hure, und glätter als

Öl ist ihre Kehle ; aber ihr End' ist bitter wie Wermuth

und scharf wie ein zweischneidiges Schwert. " ) Und wie

derum : „Laß dein Herz nicht hingezogen werden auf ihre

Wege, und laß dich nicht täuschen von ihren Pfaden ; denn

Viele hat sie verwundet und gestürzt und auch die Stärksten

getödtet." ) Wenn du diese Warnung nicht hörst , „wirst

1) Sprüchw. 7, 1.

25.

-
2) Sprüchw. 5, 2.

1

-
- 3) Sprüchw ..
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du zuletzt feufzen müssen, wenn du dein Fleisch und deinen

Leib aufgezehrt haſt, und sprechen : Warum hab' ich die

Zucht gehasset und hat mein Herz die Warnungen nicht

angenommen, und warum hab' ich auf die Stimme meiner

Lehrer nicht gehört und hab' mein Ohr nicht zu den Mei

ftern geneigt? Ich bin faſt in alles Unglück gekommen mit

ten in der Gemeinde und Versammlung." ¹) Es ist über

flüffig, noch weitere Zeugnisse aus der hl. Schrift_anzu

führen. Ihr alle, die ihr weise seid, werdet die hieher be

züglichen Stellen der hl. Schrift in ihrem Zusammenhange

betrachten und hiedurch gekräftigt alles Böse meiden , da

mit ihr jenseits als Heilige auf ewig bei Gott Wohnung

nehmen könnt.

8. Von der Unterordnung des Weibes unter

den Mann.

Das Weib aber soll ihrem Manne untergeordnet ſein,

weil ter Mann das Haupt des Weibes ist. 2) Das Haupt

des Mannes aber, der auf dem Wege der Gerechtigkeit wan

delt, ist Christus. Das Haupt Christi aber ist Gott und

fein Vater. Nach unserm allmächtigen Gott und Vater,

dem Herrn der Gegenwart und Zukunft , dem Schöpfer

jeglichen Geistes und der Kraft und nach seinem geliebten

Sohn, unserm Herrn Jesus Christus , durch welchen Gott

die Ehre, sollst du, o Weib, deinen Mann fürchten und ihn

verehren; ihm allein suche zu gefallen und durch deinen

Dienst ihm angenehm zu ſein, damit auch deinetwegen felig

gepriesen werde der Mann von der Weisheit , welche durch

Salomon also spricht : „Wer wird ein starkes Weib finden?

Ihr Werth ist wie Dinge, die weit herkommen , von den

äuffersten Grenzen. Es vertraut auf sie ihres Mannes

Herz, und es wird ihm nicht an Ausbeute fehlen. Sie

vergilt ihm Gutes und nicht Böses alle Tage ihres Lebens.

1) Sprüchw. 5, 11.
-

2 ) I. Kor. 11, 3.
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Sie suchet sich Wolle und Flachs und arbeitet nach der

Kunst ihrer Hände. Sie ist wie ein Kaufmannsschiff, von

fern her bringt sie ihr Brod. Sie stehet auf, wenn es

noch Nacht ist, und gibt Errungenes ihren Hausleuten und

Speise ihren Mägden. Sie schauet nach einem Acker und

kauft ihn; von der Frucht ihrer Hände pflanzt sie einen

Weinberg. Sie gürtet mit Kraft ihre Lenden und stärket

ihre Arme. Sie fühlt und sieht, wie gut ihr Geschäft ist ;

es erlischt ihr Licht des Nachts nicht. Sie legt ihre Hand

an große Dinge, und ihre Finger erfaffen die Spindel.

Sie öffnet ihre Hand dem Armen und strecket ihre Hände

nach dem Dürftigen aus. Sie fürchtet nicht für ihr Haus

des Schnees Kälte ; denn alle ihre Hausleute. find doppelt

gekleidet. Sie machet sich Decken, weiße Leinwand und Pur

pur ist ihr Kleid. Berühmt ist in den Thoren ihr Mann,

wenn er ſitet mit den Räthen des Landes. Sie machet

Hemden und verkauft fie und liefert Gürtel an den Chana

niten. Kraft und Anmuth ist ihr Kleid ; in den letten Ta

gen wird sie lachen. Ihren Mund öffnet sie zur Weisheit ,

und das Gefeß der Milde ist auf ihrer Zunge. Sie hat

Acht auf den Wandel ihres Hauses, und ißt ihr Brod nicht

müssig. Ihre Kinder kommen empor und preiſen ſie über

felig, und ihr Mann, er lobet sie. Viele Töchter haben sich

Reichthümer gesammelt ; du aber haft sie alle übertroffen !

Betrüglich ist die Anmuth und eitel die Schönheit ; ein

Weib , das den Herrn fürchtet , das wird gelobt werden.

Gebet ihr von den Früchten ihrer Hände , „ es müſſen ſie

loben in den Thoren ihre Werke !" ¹) Und wiederum :

„Ein fleissiges Weib ist die Krone ihres Mannes." 2) " Ein

weises Weib erbauet ihr Haus.“ 8)

Ihr habt gehört , welche Lobpreisung ein verständiges

und ihren Mann liebendes Weib von Gott dem Herrn er

hält. Wenn du gläubig und genehm dem Herrn sein willst,

1) Sprüchw. 31, 10.

14, 1.

―
2) Sprüche. 12, 4.

-
3) Sprüchw
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so sollst du dich nicht schmücken, um andern Männern zu

gefallen ; ahme nicht nach die Haarlocken oder Kleider oder

Schuhe der Buhlerin, um nicht Diejenigen an dich zu locken,

welche hierin fich verstricken. Denn wenn du auch nicht

um zu fündigen solche schändliche Dinge thuft , sondern le

diglich zu deiner Zier , so wirst du doch der künftigen

Strafe nicht entgehen, da du Jemanden zur Begierde nach

dir verführt und nicht verhütet hast , daß du nicht selbst in

die Sünde fallest und Andere kein Ärgerniß nehmen. Wenn

du aber durch Selbsthingebung gefündigt und dich verfehlt

haft , so mußt du für die Seele auch jenes Mannes ein

stehen ; denn wenn du mit Einem gesündigt hast, wirst du

hernach einmal an dir selbst verzweifeln und dich ohne

Schamgefühl wieder mit Anderen verbinden , wie die hl.

Schrift fagt: „Wenn der Gottlose in den Abgrund der

Sünde kommt , verachtet er's , aber es folgt ihm Schmach

und Schande." 1) Denn ein solches Weib, jämmerlich ver

wundet , führt die Seelen der Thoren in die Schlingen.

Sehen wir daher zu , wie die hl. Schrift solche aufführt:

„Ein schönes und thörichtes Weib ist wie ein Schwein mit

einem goldenen Ringe in der Naſe. " 2) Ein Weib , wel

ches Schmachwürdiges thut , ist wie Fäulniß in den Ge

beinen des Mannes." *) „Besser ist's , im Winkel des

Daches zu fißen , als bei einem zänkischen Weibe sein

und im gemeinsamen Hauſe. “ 4) „ Beffer ift's in einer

Wüste wohnen , als bei einem zänkischen und zornmüthigen

Weibe."5)

"

Ihr, die ihr christliche Frauen seid , ahmet folche Wei

ber nicht nach ! Willst du aber deinem Manne treu sein,

so strebe, nur ihm zu gefallen. Auf den Straßen bedecke

dein Angesicht , denn durch den Schleier rerhüllft du vor

denNeugierigen das Antlik. Das Ungesicht, welches dir Gott

gegeben , sollst du nicht schmücken , denn es ist Nichts an

1) Sprüchw. 18, 3.

4) Sprüchw. 21,12, 4. -

-
2) Sprüchw. 11, 22.

5) Sprücw. 21, 19.9.

-
- 3) Sprüchw.



I. Von den Laien c. 9. 10.
29

dir, das des Schmuckes bedarf. Alles , was Gott gemacht,

ist überaus schön. Auch verhöhnt der übermäßige Schmuck

am ohnehin Schönen die Huld des Künstlers. Du also

gehe niedergeschlagenen Auges deine Wege und verhülle

dich, wie es Frauen geziemt !

9. Das Weib soll nicht mit Männern

baden.

Verhüte auch eine unschickliche Waschung im Bade mit

Männern , denn das sind viele Neße der Sünde. Eine

gläubige Frau soll nicht baden in einem Männern und

Frauen gemeinschaftlichen Bade. Denn wenn eine Frau

das Angesicht verhüllt und den Anblick fremder Männer

aus sittlicher Scheu meidet . wie soll sie mit Männern in's

Bad gehen? Daher soll sie in einem Frauenbad sittſam,

schamhaft und mit Mäßigung sich baden. Ferner soll fie

die Waschung nicht allzuhäufig vornehmen , auch nicht am

Mittag und wenn möglich nicht täglich. Als Stunde aber ,

des rechtzeitigen Bades sei dir die zehnte bestimmt ; denn da

du gläubig bist , sollst du auf jede Weise und immer die

vieläugige Neugierde fliehen.

10. Von streit süchtigen und gesch wä h i gen

Weibern.

1) Iſai. 25, 5.

Deine Streitfucht , o christliche Frau , sollst du sowohl

gegen Jedermann, als auch insbesondere gegen deinen Mann

ablegen , damit letzterer , wenn er ein Ungläubiger oder

Heide ist , an dir sich nicht ärgere , Gott nicht läftere und

du nicht als Erbe jenes „Weh“ bei Gott erfunden werdest :

„Wehe über Den , durch welchen mein Name gelästert wird

unter den Heiden. " 1) Wenn aber dein Mann gläubig iſt,

so wird er gezwungen , da er der hl. Schrift kundig ist,

jenes Wort der Weisheit zu sprechen : „Besser ist's in einer
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Wüste wohnen als bei einem zänkischen und zornmüthigen

Weibe."1) Zeiget daher, ihr Frauen, des sittlichen Anſtan

des und der Sanftmuth, willen Gottesfurcht , zur Bekeh

rung und Stärkung im Glauben für Alle , die noch un

gläubig sind , Männer wie Frauen. Und wenn wir euch,

o Schwestern und Töchter, als Glieder unserer Gemeinde

durch diese kurze Ermahnung belehrt haben, so verharret in

derWeisheit, ohne euren Wandel zu beflecken ; bestrebet euch,

jene Lehren kennen zu lernen , durch welche ihr mit Gottes

Gnade in das Reich unseres Herrn gelangen und dort ewig

ruhen könnet.

1) Sprichw. 21, 19.



Bweites Buch.

Yon dem Klerus.

1. Der Bischof muß gelehrt und beredt ſein.

In Betreff der Bischöfe haben wir von unserm Herrn

gehört, daß der Hirte, welcher als Bischof in irgend einer

Kirche oder Gemeinde aufgestellt ist, unbescholten sein muß,

tadellos, unberührt von jeglicher Ungerechtigkeit der Welt, ¹)

und nicht jünger als fünfzig Jahre , so daß er in jeglicher

Weise die jugendlichen Zügellosigkeiten flieht und verschont

bleibt von den Vorwürfen der Heiden und den gottesläster=

lichen Beschuldigungen der falschen Brüder, welche sie gegen

Viele schleudern, da fie das Wort des Herrn nicht kennen :

„Ich sage euch aber , daß die Menschen über ein jedes un

nüße Wort, das sie reden , am Tage des Gerichts Rechen

schaft geben werden." 2) Und wiederum : „Aus deinen Wor

1) Tit. 1 , 7 ; I. Tim. 3, 2.
g
2) Matth. 12, 36.
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ten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten

wirst du verdammt werden. “ ¹) Ein Bischof foll also ge:

lehrt und beredt ſein , wie es dem Alter zukommt. Wenn

aber in einem kleinen Sprengel ein an Alter Vorgeschrit

tener nicht gefunden werden sollte , und es wird einem

Jüngeren von seinen Mitgenossen das Zeugniß gegeben,

daß er des Episcopats würdig sei , da er troß seiner Ju

gend in Sanftmuth und Sittlichkeit Mannesproben abgelegt

habe, so soll dieser auf solche Zeugnisse hin in Frieden auf

gestellt werden; denn auch Salomon, 9) zwölf Jahre alt, ist

König von Israel gewesen, und ebenso war Josias schon

in seinem siebenten Lebensjahre Beherrscher des Volkes. ³)

Also wenn auch jung, ſo ſei er doch milde , ehrwürdig und

ruhig, denn Gott der Herr spricht durch Isaias : „Auf wen

feb ich, als auf den Armen , der zerschlagenen Geistes ist

und meine Worte mit Zittern hört?” 4) In ähnlicher Weise

schreibt das Evangelium : „Selig find die Sanftmüthigen,

denn sie werden das Erdreich beſitzen.“ 5) Er ſei aber auch

barmherzig, denn wiederum ist gesagt : „Selig die Barm

herzigen , denn sie werden Barmherzigkeit erlangen. " Er

soll sich aber auch bewußt sein , daß er von jeglicher Schlech

tigkeit, Verderbtheit und Ungerechtigkeit rein sei ; denn wie

die Schrift sagt : Selig die reinen Herzens find, denn sie wer

den Gott anschauen.

2. Der Bischof muß ein tüchtiger Haus

vater sein.

Der Bischof sei also auch nüchtern, keusch, ehrbar, cha

raktervoll, gesett, tein Weinsäufer, kein Raufbold, sondern

bescheiden, nicht streitsüchtig , nicht geldgierig, nicht erst Christ

geworden, damit er nicht hochmüthig gemacht ins Gericht

komme und in die Schlinge des Teufels, ) denn Jeder, der

1) V. 37. 2) IV. Kön. 22, 11.

4) Ifai. 66, 2. 5) Matth. 5, 4.
3. 4.

-

-

―
2) Ebendaselbst 11,

6) I. Tim. 3, 2.
-
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fich selbst erhöht, wird erniedriget werden. ¹) Der Bischof

muß aber von folgender Beschaffenheit sein. Er sei der

Mann eines einmal verheiratheten Weibes, der seinem Hauſe

wohl vorsteht. Denn so soll er geprüft werden , wenn er

die Handauflegung selbst empfängt und auf einen bischöf

lichen Stuhl gefeßt wird : ob er ſei ehrwürdig, gläubig, ehr

bar, ob er ein züchtiges, ehrbares, gläubiges Weib entweder

habe oder gehabt habe, ob er die Kinder fromm auferzogen

und in der Lehre des Herrn unterrichtet und vorwärts ge

bracht habe ; ob die Angehörigen seines Hauses ihn fürchten

und achten, und ob alle ihm gehorsam ſind. Denn wenn

die, welche dem Fleische nach zu ihm in Verwandtschaft

stehen, gegen ihn sich auflehnen und ungehorsam sind, d. h.

sich nicht belehren lassen, wie werden die, welche ihm fremd

find, sich ihm unterwerfen , da sie seiner Sorge und Ob

but unterstellt werden ?

3. Der Bischof soll sich nicht von Zornsucht und

Verschwendung leiten laffen ; er sei im Gegen

theil liebevoll und gefällig gegen alle Menschen.

2

Es soll darüber Prüfung angestellt werden, ob der Bi

schof tabellos ist bezüglich seines Vorlebens , denn es steht

geschrieben: Sehet fleissig zu, daß keine Makel an Demjenigen

fei , welcher zum Priesterthum auserwählt werden soll ." 2)

Er fei also nicht zum Zorne geneigt. Denn es sagt die

Weisheit: „Der Zorn richtet auch den Klugen zu Grunde.” ³)

Zudem sei er auch muthig, barmherzig und liebevoll. Denn

es sagt der Herr : „Daran extennen Alle, daß ihr meine

Jünger seio, wenn ihr einander liebet." 4) Er sei auch frei

gebig, mitleidig gegen Wittwen , gastfreundlich , dienstbereit,

unermüdlich bescheiden, endlich wisse er wohl zu unterschei

den, wer der Erhörung würdiger sei.

1) Luf. 14, 11.

4) Joh. 13, 35.

Apoft. Const. u. Can.

2) Lev. 21 , 17.
-

3) Sprüchw. 15, 1. -

3
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4. Die Mild thätigkeit des Bischofs berücksich

tige besonders jene Wittwen, die der Unters

ftüßung vorzüglich würdig sind. Lüderlichkeit

und Trägheit soll von ihm nicht gepflegt werden.

Wenn irgendwo eine Wittwe sich findet, welche sich das

zum Leben Nothwendige verschaffen kann, eine Andere aber,

die nicht Wittwe ist , dürftig ist in Folge von Krankheit

oder Menge der Kinder oder wegen Arbeitsunfähigkeit , so

soll man dieser vor Allem die Hand reichen. Wenn aber

ein Freffer oder Säufer oder Müffiggänger um Lebensunter

halt kommt, so ist er der Hilfe nicht würdig, selbst auch nicht

der Gemeinschaft mit der Kirche ; denn es spricht die Schrift

sich darüber in folgenden Worten aus : „Der Faule ver

birgt seine Hand unter der Achsel und bringt sie nicht an

seinen Mund." ¹) „ Der Thor legt seine Hände zusammen

und verzehrt sein Fleisch und spricht : Besser ist eine Hand

voll mit Ruh', als beide Hände voll mit Arbeit und Her

zensqual." ") „ Die sich dem Saufen ergeben und Gaste

reien halten, zehren aus, und die Schläfrigkeit kleidet in Lum

pen." 8) Und an anderer Stelle : „Sieh den Wein nicht an,

wenn er so gelb ist, wenn seine Farbe im Glaſe glänzt ; er

schleicht lieblich hinunter, aber zuletzt sticht er wie eine

Schlange und gießt ſein Gift aus wie ein Bafilist. Deine

Augen werden nach fremden Weibern sehen, und dein Herz

wird Verkehrtes reden. Und du wirst wie Einer sein , der

mitten auf dem Meere schläft, und wie ein schlummernder

Steuermann , der das Ruder verloren." 4) Wahrlich die

Trägheit ist die Mutter des Hungers.

5. Vor dem Bischof gelte kein Ansehen der Ber

son; er sei fern von Aufwand und Vergnügungs

fucht.

Der Bischof soll kein Ansehen der Person gelten laſſen ,

eder den Reichen über Gebühr ehren 5) oder schmeicheln,

2)

4) Sprüchw. 23, 31.

1 Sprüchw. 19, 24.

1. ―

red. 4 , 5.

5) Lev. 19, 15.

-
3) Sprüchw .
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noch den Armen verachten oder unterdrücken , denn Gott

fagt zu Moses : „Du ſollſt kein Ansehen der Person des

Reichen nehmen." Auch sollst du dich des Armen im Ge

richte nicht erbarmen." 1) Und wieder: „Es sei kein Unter

ſchied der Person . “ 2) „ Was recht ist , dem ſollst du treu

nachtrachten : damit du lebeſt und das Land besißest, das

der Herr dein Gott dir geben wird." ") In Speis' und

Trank soll der Bischof einfach und genügsam sein , damit

er den in der Lehre Unerfahrenen die Nüchternheit ans

Herz legen könne. Er soll auch keinen Aufwand machen,

tein Schwelger, kein Lebemann, kein Feinschmecker sein. Er

sei auch standhaft , langmüthig in den Ermahnungen, er

fei lehrfähig, betrachtend und studirend in den Büchern des

Herrn , er lefe viel darin , damit er die Schriften genau

auslege, im Zusammenhange mit den Propheten und dem

Gesetze das Evangelium, erkläre, und ebenso sollen zum

Evangelium die Erklärungen aus dem Gesetze und den

Propheten stimmen. Denn der Herr Jesus sagt: „Er=

forschet die Schriften, denn sie sind es , welche von mir

Zeugniß geben." 4) Und wiederum : „Denn von mir hat

Moses geschrieben." ") Vor Allem aber soll er Gesetz und

Tradition genau auseinander zu halten wiffen und zeigen,

was Gesetz der Gläubigen sei und was Fesseln der Ungläu

bigen, damit nicht Jemand den Fesseln verfalle. Lege großen

Werth, o Bischof, auf deineWorte, damit du dir Alles sprach

gemäß erklären kannst und in vielfältigem Unterricht dein

Volt reichlich nährest und erleuchtest mit dem Lichte des Ge

setzes ; denn Gott spricht : „ Säet euch Gerechtigkeit und

erntet Barmherzigkeit, brecht euch um ein neues Feld ; denn

Zeit ists den Herrn zu suchen, bis Der kommt, der euch Ge

rechtigkeit lehren wird." ")

"

1) Exod. 23, 3. 2) Deut. 1 , 17.

4) Joh. 5, 39. 5) 5, 46.

-

-

-
3) Deut. 16, 20.

6) Of. 10, 12.

-

3*
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6. Der Bischof soll nicht gewinnsüchtig sein, aber

auch nicht Bürgschaft leisten oder den Anwalt

machen.

Der Bischof fuche nicht schmutzigen Gewinn und befon

ders nicht von den Heiden ; er leide lieber Schaden, als daß

er einen zufüge. Er sei nicht habfüchtig , kein Räuber , kein

Betrüger, schmeichle nicht den Reichen und haffe nicht die

Bettler ; Andern rede er nichts Böses nach, gebe kein falsches

Zeugniß, sei nicht zornig, nicht streitsüchtig auch soll er

fich nicht in weltliche Geschäfte verwickeln , er soll nicht

Bürgschaft leisten oder in Geldgeschäften den Anwalt ma

chen; er sei nicht herrschsüchtig , nicht schwankend , nicht

zweizüngig, kein Gönner der Verläumder und Ehrabſchnei

der, kein Heuchler, er trage kein Verlangen nach den Festen

der Heiden und bleibe fern von eitlen Ergöhlichkeiten ; er

fei frei von Leidenschaft und nicht geizig, weil all Dieses

Gott mißfällt und dem bösen Feinde Freude bereitet. Dieß

alles aber soll der Bischof den Laien durch sein Beispiel

fortwährend verkünden und sie anleiten, daß sie seine Lebens

weise ihm nachahmen. Lehret die Söhne Ifraels , daß fie

meiden die Unreinigkeit." ¹) ´Er sei ferner weise und de

müthig , wohl bewandert in der Lehre des Herrn , er ſei

edler Gesinnung und entfage allen schlechten Bestrebungen

der Welt und allen heidnischen Gelüften. Er sei wohl da

rauf bedacht, schnell zu erkennen die Schlechten und sich vor

ihnen zu hüten. Alle gleich liebend, sei er rechtlich und ge=

recht, und was immer Edles bei den Menschen ist oder sich

findet , das soll der Bischof an sich haben, weil ein tadel

loser Hirte seine Schüler durch den Umgang mit ihnen da

hin zu bringen sucht, daß fie seine Handlungen nachahmen,

wie auch der Prophet sagt : „Wie der Priester, so auch das

Volk." ) Denn auch unser Herr und Heiland Jeſus Chriſtus,

der Sohn Gottes, begann zuerst zu handeln und zu wirken,

་

1) Pet. 15 , 31. − 2) Sjce 4, 9.

-
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und dann zu lehren, wie irgendwo Lukas sagt : „Was Je

sus vom Anfange that und lehrte. " 1) Deßwegen sagt der

göttliche Lehrer: „Wer es thut und lehrt , der wird groß

heiffen im Himmelreich." 2) Ihr Bischöfe müffet Aufsicht

halten über das Volk, wie auch Ihr Christum' als Aufseher

habet. Und ihr sollet also sorgfältig Aufsicht führen über

das Volk Gottes , denn der Herr spricht durch Ezechiel zu

einem Jeden von euch : „Und nun, Menschensohn, dich habe

ich zum Wächter gesett über das Haus Israel. Darum

wenn du ein Wort aus meinem Munde hörest, verkünde es

ihnen in meinem Namen. Wenn ich zu dem Gottlosen sage:

Gottloser , du wirst des Todes sterben , und du ſageſt ihm

das nicht , daß der Gottlose verlasse seinen Weg, so wird

wohl der Gottlose selbst in seiner Missethat sterben , aber

sein Blut will ich von deiner Hand fordern. Hast du aber

dem Gottlosen verkündigt , daß er sich befehre von seinem

Wege, und er befehrt sich nicht von seinem Wege , so wird

er selbst sterben in seiner Miſsethat , du aber haft gerettet

deine Seele." 3) Menschensohn ! Rede zu den Söhnen

deines Volkes und sprich zu ihnen : Wenn ich das Schwert

über ein Land bringe und das Volk des Landes nimmt aus

feinen Geringsten einen Mann und stellt ihn zu seinem

Wächter auf, und er ſieht das Schwert über das Land kom

men und bläst in die Trompete und verkündigt es dem Volke ;

und Einer, wer es auch sei , höret den Klang der Trompete,

aber nimmt sich nicht in Acht , und das Schwert kommt

und rafft ihn weg : dieses Mannes Blut wird auf seinem

Haupte sein. Er hat ja den Klang der Trompete gehört,

aber nicht auf sich Acht gehabt, ſein Blut soll auf ihm ſein ;

hätte er auf sich Acht gehabt , ſo würde er ſeine Seele ge

rettet haben." 4) Unter bem Schwerte ist das Gericht zu

verstehen und unter der Trompete das Hl. Evangelium, Auf

seher ist der in der Kirche angestellte Bischof , welcher vom

"

-
1) poftg. 1 , 1. — 2) Matth. 5, 19. — 3 ) Ezech . 33, 7-9. —

4) Ezech. 33, 2-5.
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Gerichte predigen, durch Worte stärken und beschwören muß.

Wenn ihr dem Volke nicht predigt und Zeugniß gebet , so

wird die Sünde der Unwissenden über euch kommen. Da

her ermahnet die Unwürdigen und überzeuget fie mit Frei

muth. Die Unwiſſenden lehret , die Reifen bestärket, die

Frrenden führet wieder zurück. Wenn wir auch, o Brüder,

die gleichen Lehren mit den nämlichen Worten wiederholt

vortragen, so wird uns dadurch kein Schaden zugehen, denn

durch das oftmalige Anhören ist es wahrscheinlich, daß einige

Zuhörer sich bewegen laffen , etwas Gutes zu thun und

eine böse Handlung zu unterlassen , und sei es auch nur ein ein

ziges Mal. Denn Gott spricht durch den Propheten :

„Sprich zu allen Städten Juda's , aus denen man kommt,

um anzubeten im Hause des Herrn , alle Worte, die ich dir

gebiete zu ihnen zu reden ; nimm kein Wort hinweg.

Vielleicht , daß sie hören und sich belehren. " 1) Und wie

derum: „Sprich also meine Worte zu ihnen, vielleicht, daß

fie hören und ablaffen.“ 2) „Geh hin, tritt hinein zu den

Gefangenen, zu den Söhnen deines Volkes und rede mit

ihnen und sprich zu ihnen : So spricht Gott , der Herr !

Vielleicht, daß sie hören und ablaffen." ³) Und Moses

sagte dem Volte : „Wenn du auf die Stimme des Herrn

deines Gottes hörst und thust , was recht vor ihm ist, und

seinen Geboten gehorcheft und alle seine Gebote beobachtest,

so will ich teine der Krankheiten , die ich auf Ägypten ge=

legt, über dich bringen." 4) Und : „Höre Ifrael, der Herr,

unser Gott ist ein einiger Herr."5) Und Jesus schärft Dies

im Evangelium oft ein und sagt : „Höre , Israel, dein Gott

ist der einzige Gott." ") Und der weise Salomon fagt:

„Höre, mein Sohn, auf die Lehre deines Vaters und ver

laß nicht das Gesetz deiner Mutter." ") Und sie hörten bis

auf den heutigen Tag nicht , und wohl in der Meinung,

1) Jerem. 26,

4) Exod. 15, 26.

7) Sprichw. 1, 8.

2.

-
2) Ezech. 2, 7.

5) Deut. 6 , 4.

―

-

-
3) Ezech. 3, 11 .

6) Mark. 12 , 29.
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gehört zu haben , hörten sie nicht recht und verließen den

einen und allein wahren Gott und verfielen in verderbliche

und schreckliche Irrlehren, wovon später die Rede sein

wird.

7. Über die Eigenschaften derer, welche die hl.

Taufe empfangen haben.

Es sei euch, Geliebte , wohl bekannt , daß die , welche

auf den Tod Jefu getauft find, nicht mehr fündigen sollen.

Denn wie die Todten zu fündigen unfähig sind , so find

auch die, welche mit Chrifto gestorben, der Sünde nicht zu

gänglich. Wir glauben also nicht , Brüder , daß Jemand,

der durch das Bad des Lebens gewaschen, noch mit den

Ausschweisungen der Bösen sich beflecke. Wer aber nach

der Taufe gesündigt , wird , wenn er nicht wieder zur Ein

ficht kommt und bereut und zu fündigen aufhört, zur Hölle

verurtheilt werden.

8. Von erlittenen

1) Matth. 5, 11.

Verläumbungen und Be=

schimpfungen.

Wenn Jemand von Seite der Ungläubigen , weil er

nicht mehr mit ihnen den Lüften und Begierden fröhnt, be

schimpft und verläumdet wird , so soll er wissen , daß er

felig ist vor Gott, wie auch der Herr im Evangelium ſagt :

„ Selig seid ihr, wenn euch die Menschen schmähen und ver

folgen und alles Böse lügenhaft wider euch reden meinet

willen. Freuet euch und frohlocket, denn euer Lohn ist groß

im Himmel." ¹) Wer also durch Lüge verläumdet wird,

der ist selig zu preisen, denn die Schrift sagt : „ Selig der

Mann, der die Prüfung aushält ; wenn er bewährt ist , wird

er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott Denen, die

ihn lieben, bereitet hat. Niemand, der versucht wird, ſage :
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Ich werde von Gott versucht !" 1) Wenn aber Jemand

überwiesen worden, Böses gethan zu haben , so schadete er

nicht nur sich selbst, sondern fügte auch Schmach dem gan=

zen Leibe der Kirche und der Hl. Lehre zu , weil wir das,

was wir als gut erkennen , im Werte nicht ausführen, so

daß wir aus dem Munde des Herrn mit Recht den Tadel

vernehmen : „Sie sagen es und thun es nicht." ") Daher

foll der Bischof Solche , welche des Bösen oft überwiesen

sind und ihren Lebenswandel nicht ändern , muthig und

unerschrocken von der Kirche ausschließen.

9. Der Bischof foll unbestechlich sein.

Nicht allein tadellos soll der Bischof ſein, ſondern auch

kein Ansehen der Person gelten laſſen und die Sünder mit

Milde züchtigen. Wenn er aber selbst sich des Bösen be

wußt ist und deßwegen sich gewissen Personen gefällig er

weisen will , wenn er mit schmutziger Bestechlichkeit des

Sünders geschont und sein Verbleiben in der Kirche ge=

stattet hat, so hat er das göttliche Wort des Herrn über

treten, der da fagt : „Was recht ist, dem sollst du treu_nach

trachten.“ ³) „Es sei kein Unterschied der Person im Ge

`richte. " 4) „Den Gottlosen sollst du nicht gerecht machen

wollen. “ 5) „Du sollst nicht die Sache der Gerechten ver

tehren." 6) Und anderswo ſagt die Schrift : „ Entfernet das

Böse aus eurer Mitte." ") Und Solomon sagt in den

Sprüchwörtern : „Treib' den Spötter aus, so geht mit ihm

der Zank fort, und Händel und Schmähungen hören auf.“ 8)

10. Der Bischof, welcher ohne hinreichenden

Grund des Sünders schont , ist nicht schuldlos.

Wer über alles Dieß hinweggeht und dem Schuldigen die

Strafe vorschnell nachläßt, wie Saul dem Agag und Heli ſeinen

1) Jat. 1 , 12. 13.

4) Deut. 1 , 17.

7) Deut. 17, 7. ―

2) Matth. 23, 3.

5) Exod. 23, 7.

8) Sprüchw. 22, 10.

6)

- -
3) Deut. 16, 20.

Exod. 23, 8.
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1) I. kön. 2.

4) Num. 16 .

Söhnen, die auf den Herrn nicht achteten, ¹) Dieser ent

weiht sowohl seine eigene Würde als auch die Kirche Got

tes in seinem Bezirke. Dieses Verfahren ist also ungerecht

vor Gott und den frommen Menschen , weil es vielen Ne

ophyten und Katechumenen , ebenso auch der Jugend bei

derlei Geschlechts zum Ärgerniſſe dient. Einen solchen Bi

schof erwartet das Weh und der Mühlſtein am Halse und

die Tiefe des Meeres, 2) denn all' Das hat er verschuldet.

Denn die , welche ihren kirchlichen Obern im Urtheil so

nachlässig und ungerecht sehen, werden mit sich selbst in

Kampf kommen, in dieselbe Sünde fallen und nothwendiger

Weise mit ihm zu Grunde gehen , gleichwie mit Jeroboam

fein Volk ³) und mit Kore ſeine Genoſſen *) umkamen. Wenn

aber der Sünder am Bischof und an den Diakonen keinen

Makel der Sünde wahrnimmt und die ganze Heerde tadel

los leben sieht , so werden seine Gewissensbiffe ihn nicht

feck die Kirche betreten laffen ; wenn er aber der Stimme des

Gewissens kein Gehör schenkt und die Kirche betritt , wird

er allsogleich überführt und gestraft werden, sowie Dza, als

er seine Hand nach der Lade ausstreckte, um sie zu halten, 5)

oder wie Achan wegen des Diebstahls ®) oder wie Giezi

wegen der Geschenke Naamans. ) Ein solcher Sünder

wird vom Hirten ermahnt und zur Buße angeleitet werden,

und wenn er trotz eifrigen Suchens weder am Bischof, noch

an dem ihm untergebenen Volke eine Makel findet, wird

er beschämt und zerknirschten Herzens Thränen vergießend

und innern Frieden verspürend von dannen gehen. Die

Seerde wird unversehrt bleiben , er aber wird im An

gefichte Gottes weinen, für seine Sünden Buße thun und

auf Gott seine Hoffnung setzen. Die ganze Heerde,

wenn sie seine Thränen sieht, wird die Einsicht gewinnen,

12.

7) IV. Kön. 5 .

--

-
2) Matth. 18,

5) II. Rön.

6.

6.

―――

--

3) III. ön.

6) Joj. 7.
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daß der Sünder durch Buße vom Verderben gerettet

wird.

11. Wie die Sünder vom Bischof gerichtet

werden sollen.

Bestrebe dich also , o Bischof , in deinen Handlungen

tadellos zu sein, deine Stellung und Würde zur Schau zu

tragen : Du nimmst ja Gottes Stelle ein unter den Men=

schen und überragft alle Sterblichen : Priester , Könige,

Obrigkeiten , Väter , Söhne , Lehrer ; denn Alle find dir

gleichmäßig unterthan. Diese erhabene Stellung in der

Kirche inne habend , sollst du zu Recht sprechen, ausgerüstet

mit der Gewalt, die Sünder zu richten : denn an euch, Bi

schöfe, ist das Wort gerichtet : „Alles, was ihr auf Erden

binden werdet , soll auch im Himmel gebunden sein, und

Alles, was ihr auf Erden lösen werdet , soll auch im Him

mel gelöset sein."¹)

12. Belehrung über die Behandlung der

Sünder.

Richte, o Bischof , nach der Macht deines Amtes, wie

Gott, aber die Büßer nimm auf , denn Gott ist ein Gott

des Erbarmens. Den Sündern mache tabelnden Vorhalt,

ermahne die Irrenden , daß ſie ſich vom Irrthum abwen

den, die Standhaften ermahne zur Ausdauer im Guten,

die Büßer nimm auf ! Denn Gott der Herr hat auf Eid

schwur Büßern No laß ihrer Schuld verkündet.

Er spricht nämlich durch Ezechiel: Sprich zu ihnen: So

wahr ich lebe, spricht Gott der Herr, ich will nicht den Tod

des Gottlosen, sondern daß der Gottlose sich belehre von

seinem Wege und lebe. Bekehret euch , befehret euch von

euren gar bösen Wegen ! Denn warum wollet ihr sterben,

"

1) Matth. 18, 18.
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Haus Ifrael ?" 1) Hiemit befahl der Herr den Sündern,

guter Hoffnung zu sein und, wenn sie Buße gethan , Ret

tung zu erwarten , auf daß sie nicht verzweifeln und unter

der Macht der Miſſethaten erliegen, sondern mit Hoffnung

auf Verzeihung sich zu Gott wenden und vor ihm ihre

Sünden beweinen. Gott , der ja ein überaus guter Vater

ist, wird ihrer Sünden nicht mehr gedenken und ihnen volle

Berzeihung gewähren.

13. Schon den Versuch der Sünde muß man

fliehen.

Die, welche ohne Sünde sind, werden so verbleiben und

nicht den Versuch der Sünde für Vortheil halten , damit

fie nicht des Schmerzes, der Trauer und der Thränen der

Genugthuung bedürfen. Denn hast du , o Mensch , der

gefündiget, die Gewißheit, ob du hienieden noch einige Tage

erlebeft , um Buße zu thun ? Denn ungewiß ist die Zeit

deines Scheidens aus diesem Leben, und für den, der in der

Sünde stirbt , gibt es keine Zeit zur Buße mehr , wie der

königliche Sänger David sagt : „In der Hölle , wer wird

da dir bekennen ?" ") Halte also deine guten Werke bereit,

damit du ohne Trauer jenen Weg zurücklegen mögeft. Da

her gibt dir auch das göttliche Wort durch den weisen Salomon

denRath: „Besorge drauffen dein Geschäft und bestelle fleissig

deinen Acker,"³) damit du an gutenWerken keinen Mangelhabeft,

und damit es dir nichtergehe, wie den fünf Jungfrauen imEvan

gelium, welche in ihrer Thorheit kein 1 der Frömmigkeit

und guten Werke hatten und ohne Besitz der von Gottes

Erkenntniß brennenden Lampen vom Gemach ihres Bräu

tigams ausgeschlossen wurden. Deßwegen lebt Derjenige

ficher , welcher sein Leben schont , ohne Erfahrung in der

Sünde bleibt und die von ihm gethanen guten Werke_fich

bewahrt. Du also, o Bischof , richte so , als richtetest du

gleichsam für Gott. „Denn das Gericht ," spricht er , „ ist

des Herrn." ) Für's Erste also richte den Schuldigen, kraft

1) Ezech. 33, 11. - 2) Pf. 6 , 6. - 3) Sprüchw . 24, 27. — 4) Deut.

1, 17.
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der dir verliehenen Amtsgewalt, dann zieh' ihn an dich durch

Erbarmen, Mitleid und andere ihn gewinnende Mittel, ver

sprich ihm Rettung , wenn er nur die Lebensweise ändere

und Buße ihue ; wenn er nach erlittener Strafe wieder zur

bessern Einsicht kommt, nimm ihn auf , eingedenk des Wor

tes des Herrn , „daß Freude ist im Himmel über einen

Sünder, der Buße thut. “ ¹)

14. Von der Behauptung derer , welche sagen , daß

man den Büßer nicht aufnehmen solle , und daß

der Gerechte , wenn er auch mit Sündern umgeht,

dennoch nicht mit ihnen zu Grunde gehe.

Wenn du den Büßer nicht aufnimmſt , ſo gibst du ihn

Nachstellern preis, vergeffend der Worte Davids : „Ubergib

nicht den Raubthieren die Seelen deiner Bekenner."") Deß

wegen ermahnt Jeremias zur Buße mit den Woten : „Soll

denn der , welcher fällt , nicht wieder aufstehen ? Soll der,

welcher sich abgewendet, nicht wieder zurückkehren ? Warum

ist denn dies Volk zu Jerusalem abgewendet und verharret

in der Bekehrung ? Sie halten an der Lüge und wollen nicht

zurückkehren. “ ³) „So kehret um und bekehret euch, ihr Kin

der, und ich will heilen euren Ungehorsam. Siehe wir kom

men zu dir, denn du bist der Herr , unser Gott."*) Daher

mußt du den Büßer aufnehmen. Laß hierüber keinen Zwei

fel aufkommen und laß dich vom Vorhaben , Dieß zu thun,

nicht abwendig machen durch Jene , welche da ohne Erbar

men fagen , man solle sich mit solchen nicht beflecken, noch

Gemeinschaft machen. Denn dies sind Rathschläge Der

jenigen, welche Gott nicht kennen und auch nicht seine Vor

febung unvernünftige Richter und unmenschliche Bestien.

Denn sie erkennen nicht, daß man nicht dem Worte nach

die Gemeinschaft mit den Sündern meiten müſſe, ſondern

1) Luk. 15 , 7. 2) Pf. 73 , 19.

4) Jer. 3, 22.

----
3) Jer. 8, 4. 5.

V
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im Werke. Denn „ die Gerechtigkeit des Gerechten bleibt auf

dem Gerechten, und die Miffethat des Gottlosen bleibt auf

dem Ungerechten. " ¹) Und wiederum : „Menschensohn ! Wenn

ein Land wider mich fündiget und Miſſethat über Miffe

that begeht, so strecke ich meine Hand darüber aus und zer

breche ihm die Stüße des Brodes und schicke ihm Hunger

zu und tödte darin Menschen und Vieh, und wenn darin die

drei Männer wären, Noe, Daniel und Job, so würden fie

durch ihre Gerechtigkeit fich selbst retten , spricht der Herr

der Heerſchaaren. " 2) Ganz deutlich hat die Schrift es ge=

offenbart , daß der Gerechte mit dem Ungerechten verfehrt

und nicht mit ihm zu Grunde geht. Denn in dieser Welt

leben Gerechte und Ungerechte miteinander in Gemeinschaft

des Lebens , nicht auch der Heiligkeit, und deßwegen fündigen

die Freunde Gottes nicht , denn sie ahmen den Vater im

Himmel nach, welcher seine Sonne aufgehen läßt über die

Guten und Bösen und regnen über die Gerechten und Un

gerechten." ) Hieraus erwächst für den Gerechten keine Ge

fahr, denn in der Rennbahn find Sieger und Besiegte, aber

zur Beschenkung mit dem Preise werden nur die zugelaſſen,

welche tapfer gekämpft ; „Keiner aber wird gekrönt , wenn er

nicht gesetzmäßig gekämpft hat. ” 4) Denn ein Jeder wird

von sich Rechenschaft geben, und keineswegs wird Gott den

Gerechten mit dem Ungerechten verderben, da an ihm Nichts

zu tadeln und Nichts zu strafen. Denn weder den Noe hat

er ersäuft, noch den Loth verbrannt, noch die Raab zugleich

mit vernichtet, und wenn ihr wollet , fönnet ihr das auch

erkennen an dem, was an uns geschehen. Judas war mit

ung er erhielt daſſelbe Amt wie wir, und SimonMagus

hatte das Siegel der Taufe aufgedrückt erhalten ; aber jeder

von diesen erwies sich als schlecht der eine hat sich er=

hängt, der andere , gegen die Natur fliegend , verlor sein

Leben durch schweren Fall. Und in der Arche waren Noe

-

1) Ezech. 18, 20.

4) II. Tim. 2, 5.

-

―――

2) Ezech. 14, 13. 14.3) Matth. 5, 45. -
---
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und seine Söhne, aber nur Cham ward böse erfunden , am

Sohne vollzog er die Strafe. Wenn aber die Väter für

die Kinder nicht bestraft werden und die Kinder nicht für

die Väter, so ist klar, daß weder Weiber für Männer, noch

Dienstboten für Herrschaften , noch Verwandte für Ver

wandte, noch Freunde für Freunde , noch Gerechte für Un

gerechte, sondern Jeder für sich wegen seines Thuns zur

Rete gestellt werden wird ; denn weder Noe wurde wegen

der Welt gestraft noch Loth wegen der Sodomiter verbrannt,

noch Raab wegen der Hierichuntinen geschlachtet, noch Israel

wegen der Ägyptier ins Meer versenkt. Denn nicht das

Zusammenwohnen des Gerechten mit dem Ungerechten ver

urtheilt den Ersteren, sondern die Gleichheit der Gesinnung.

Daher darf man nicht denen beistimmen, welche gleich zum

Tödten bereit wären , den Misanthropen und den Denun

zianten, die mit Beschönigung den Tod verhängen . Denn

der Eine stirbt nicht für den Andern, sondern „ein Jeder

wird mit den Seilen seiner Sünden gefesselt. " ¹) Und der

Prophet Isaias spricht : „ Siehe, sein Lohn ist bei ihm, und

sein Werk ist vor ihm." 2) Wir aber müssen denen , mit

welchen wir zusammenleben , sowohl den Schwachen und in

Gefahr Befindlichen als auch den Gefallenen zu Hülfe eilen

und so viel möglich durch ermahnende Worte sie heilen nnd

dem Verderben entreissen. Denn nicht die Gesunden be

dürfen des Arztes, sondern die Kranken, da es überdieß „nicht

der Wille des Vaters ist , daß eines von den Kleinen zu

Grunde gehe. ³) " Denn man muß nicht zum Willen hart

herziger Menschen stehen , sondern zum Willen Gottes des

Vaters aller Dinge und dem Willen Jesu Chrifti unſers

Herrn, welchem die Ehre in Ewigkeit. Amen.

Es ist auch nicht billig, daß du, o Bischof , als Haupt

dich an den Schweif hältst, d . h. an einen sich auflehnenden

Laien zum Verderben eines Andern , sondern Gott allein

hange an ; denn du mußt über die Untergebenen berrschen,

1) Spr. 5, 22. 2) If. 62, 11. 3) Matth. 18, 14.
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nichtvon ihnen beherrscht werden. Denn nicht befiehlt der Sohn

dem Vater, da er von dieſem abſtammt, nicht der Knecht dem

Herrn, weil dieser über ihn Herrschaft hat, nicht der Schüler dem

Lehrer und nicht der Soldat dem Fürsten und nicht derLaie dem

Bischof. Daher soll man nicht der Meinung sein, daß Die

jenigen, welche mit Ungerechten verkehren , durch die Unter

weisung des Wortes verunreinigt werden oder Gemeinschaft

mit ihren Sünden machen. Ezechiel zerstört den Verdad

ſolch heimtückischer Menschen, indem er ſagt : „Warum führet

ihr gleichnißweise das Sprüchwort unter euch im Lande

Ifrael und sprechet : Die Väter haben sauere Trauben ge

geffen, und den Kindern sind die Zähne stumpf geworden ?

So wahr ich lebe, spricht Gott der Herr, diese Gleichnißrede

follt ihr fürder nicht mehr als Sprüchwort gebrauchen in

Israel. Siehe, alle Seelen find mein : wie die Seele des

Vaters , so ist auch mein die Seele des Sohnes ; welche

Seele fündigt , dieselbe soll sterben. Wenn ein Mann ge

recht ist, Recht und Gerechtigkeit übt u. f. w. “ 1) „Wer nach

meinen Geboten wandelt und meine Rechte in Acht hat, um

nach der Wahrheit zu thun , der ist gerecht , er ſoll leben,

spricht Gott der Herr ! “ „ Ihr sprechet : Warum trägt denn

der Sohn nicht die Missethat des Vaters ? Darum, weil

der Sohn Recht und Gerechtigkeit geübt, alle meine Gebote

bewahrt und gethan hat, soll er leben, ja leben ! Die Seele,

welche fündigt, die soll sterben ; der Sohn soll nicht tragen

die Missethat des Vaters , und der Vater nicht tragen die

Miffethat des Sohnes : die Gerechtigkeit des Gerechten

bleibt auf dem Gerechten, und die Miſsethat des Gottlosen

bleibt auf dem Ungerechten." ) „Wenn sich aber der Gerechte

von seiner Gerechtigkeit abwendet und Böses thut nach allen

Gräueln, die der Gottlofe zu thun pflegt , wird er leben ?

All seiner Gerechtigkeit, die er geübt , wird nicht mehr ge

dacht werden ; in seiner Missethat , womit er sich verfehlt,

und in seiner Sünde , womit er gesündigt, darin wird er

1) Ezech. 18, 2-5.
--

2) Ezech. 18, 19. 20.
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fterben ; und wenn der Gottlose sich abwendet von seiner

Bosheit, die er begangen hat, und Recht und Gerechtig

keit übt, der wird seiner Seele das Leben geben." ¹)

15. Der Priester soll aber doch die sündhaften

Handlungen nicht übersehen noch vorschnell im

Strafen sein.

Sehet, geliebteste Kinder , „der Herr unser Gott ist barm

herzig und gerecht, gut und menschenfreundlich und hält den

Schuldigen nicht für unschuldig. " ") Den Bekehrten nimmt

er auf und belebt ihn und läßt Diejenigen davon kein

Ärgerniß nehmen , welche die Sünder unerbittlich verurs

theilen und ganz und gar ausschließen und auch nicht mit

ihnen Gemeinschaft machen, sie nicht ermahnen und trösten

wollen, wodurch sie doch zur Buße geführt werden könnten.

Diesen gegenüber spricht Gott durch Isaias zu den Bischöfen

„Tröstet, tröstet mein Volf, ihr Priester , redet zum Herzen

Jeruſalems !" 8) Ihr müßt also auf den Propheten hören,

die Sünder tröstlich ermahnen und zur Buße antreiben und in

ihnen gute Hoffnung erwecken und nicht argwöhnen , daß ihr

wegen des Erbarmens mit ihnen auch ihrer Sünden theil

haftig geworden. Nehmt die Büßer willig auf , freuet euch

über ihre Befehrung, urtheilet über die Sünder mit Milde

und Schonung. Denn wenn du einen Wanderer am Fluffe,

welcher wankt, mit den Segelstangen zu Boden wirfft und

in den Fluß hinabstoßest , statt ihm vielmehr die Hand zu

reichen , so hast du deinen Bruder getödtet. Daher sollst

du lieber dem Wankenden die R iche damit er ni

völlig zu Grunde gehe, damit auch das Volk ermahnt werde

und der Sünder nicht unrettbar verloren sei . Du darfst

aber, o Bischof, die schlechten Handlungen des Volkes nicht

übersehen noch die Büßer verächtlich behandeln , damit du

nicht unerfahren die Heerde des Herrn verderbeft und ſeinen

1) Ezech. 18, 24. 27.
-

2) Nah. 1, 3.
-

3) If. 40, 1.
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Namen , den er aufs Neue seinem Volke gegeben , gering

schäßeft und du den nämlichen Vorwurf auf dich ladest, wie

jene alten Hirten , von welchen Gott zu Jeremias ſagte:

Viele Hirten haben meinen Weinberg verwüstet und mein

Erbtheil befleckt;" ) und an einer andern Stelle : „Über

die Hirten ist mein Zorn entflammt, und über die Lämmer

zürne ich ;" 2) und anderswo : „Ihr Priester verachtet mei

nen Namen." ³).

16. Von der Buße und ihrer Beschaffenheit und

der Weise , sie zu üben.

Siehst du, daß Jemand gesündigt habe , so sollst du

erzürnt darob ihn hinausstoßen lassen, und nachdem er hin

ausgegangen, sollen die Diakonen ihm zürnen und ihn außer

der Kirche überwachen, und wenn sie wieder eingetreten,

follen sie für ihn dich bitten ; denn auch der Heiland hat

für die Sünder zum Vater gefleht , wie geschrieben ist im

Evangelium : „Vater, verzeih' ihnen , denn sie wissen nicht,

was fie thun." 4) Dann heiffe ihn wieder eintreten und

prüfe, ob er den Sinn geändert und würdig ist der vollen

Wiederaufnahme in die Kirche ; stelle ihn durch Kasteiungen

auf die Probe Tag für Tag, zwei oder drei oder fünf oder

fieben Wochen lang je nach Beschaffenheit der Sünde. Und

wenn du ihn entlassest , gib ihm zur Züchtigung heilsame

Lehren und Ermahnungen, wie sie für einen Sünder paſſen,

damit er demüthigen Sinnes bleibe und Gott um seine

Gnade bitte mit den Worten : „Herr, Herr ! Wenn du Acht

haben wolltest auf die Miffethaten, wer könnte dann be

stehen ?" 5) Auch an das erinnere ihn, was in der Genesis

dem Kain zugerufen wird : „Hast du gesündigt, so ruhe," ")

d. h. thue Nichts mehr dazu, denn der Sünder muß sich

über sein Vergehen schämen, wie das offen genug der Aus

1) Jer. 12, 10. 2) Zach. 10, 3.

4) Luf. 23, 34. 5) Pf. 129, 3.

Apoft. Const. 11. Can.

--
3) Matth. 1 , 6.

6) Gen. 4, 7.
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spruch Mosis über Maria darthut, da er für sie zum Her

ren um Verzeihung bat. Und der Herr antwortete ihm :

„Wenn ihr Vater ihr geſpien hätte ins Gesicht , follte fie

dann nicht wenigstens fieben Tage schamroth sein ? Man

ſondere sie ab fieben Tage außerhalb des Lagers, und

dann rufe man sie wieder." ¹) Also müssen auch wir

handeln ; nämlich Diejenigen , welche für ihre Sünden Buße

zu thun versprochen, müssen wir eine bestimmte Zeit nach

Art und Beschaffenheit der sündhaften Handlung abſon

dern, dann, wenn sie Buße gethan , wieder aufnehmen, wie

ein Vater sein Kind.

17. Der Bischof selbst muß rein ſein , wenn er zu

Gericht sißen will.

Wenn der Bischof selbst einen Fehltritt gemacht hat, wie

wird er es noch wagen, das Vergehen eines Andern zu un

tersuchen oder Jemanden zu strafen, wenn er selbst oder die

Diakonen wegen Parteilichkeit oder Bestechung ein beflecktes

Gewissen haben ? wie wenn eine angesehene Person Etwas

zu erzielen sucht und der Richter bestechlich ist und die Un

tersuchung nicht zu Ende geführt wird? Wenn die, welche

dem Bischof untergeordnet find, Diebsgesellen find und die

Sachen der Wittwen nicht vor ihn kommen laſſen, 2) werden

fie ihn nicht unterſtüßen können in der Bekämpfung des

Bösen. Man wird dem Bischof die Worte des Evange

liums zurufen: Was siehst du den Splitter in deines

Bruders Auge, aber den Balken in deinem eigenen Auge

gewahrst du nicht ?" ³) Es soll also der Bischof mit seinen

Diakonen ein solches Wort zu hören sich scheuen er foll

keinen Anlaß geben. Denn der Sünder, wenn er sieht, wie

Jemand ihm ähnlich handelt , wird in der Fortseßung der

Sünde bestärkt und nimmt von dieſem einen Genoffen her

den Vorwand , auf Andere Einfluß auszuüben. Das soll

1) Num. 12, 14.
M

2) 31. 1, 23. 3) Lul. 6 , 41 .



II. Von dem Klerus c. 18.
51

nicht sein ! Und so wird die Heerve verdorben. Denn je

größer die Anzahl der Sünder ist , desto größer wird auch

die durch fie begangene Miſſethat ſein ; denn die Sünde,

welche keinen Tadel erfährt, nimmt an innerer Bosheit zu

und wirkt auf Anbere ansteckend , denn ein wenig Sauer

teig durchdringt die ganze Masse , gleichwie ein Dieb ein

ganzes Volt in üblen Ruf bringt und todte Fliegen die

Aanehmlichkeit einer Salbe verderben ') ; und ein Fürst, der

gerne Lügenworte hört , hat lauter gottlose Diener. 2) In

gleicher Weise fteckt ein räubiges Schaf , wenn es nicht von

den gesunden abgesondert wird , diese mit seiner Krankheit

an, ein Befikranfer ist Vielen zum Schrecken, und ein wüthen

der Hund bringt Jeden, der ihn berührt, in Gefahr. Wenn

wir also einen lafterhaften Menschen von der Kirche Gottes

nicht ausscheiden , so machen wir aus dem Hause Gottes

eine Räuberhöhle , denn man darf an den Sündern nicht

ftillschweigend vorübergehen , sondern rügen , ermahnen, im

Zaume halten , Fasten auferlegen , damit auch die Übrigen

Vorsicht lernen ; denn der Herr sagt : „Machet vorsichtig die

Kinder Israels." ³) Es soll alfo der Bischof durch Ermah

nen die Vergehen hintern , vas Gute sorgfältig fördern, die

von Gott bereiteten ewigen Güter verkünden und die

Rache des künftigen Gerichts in Aussicht stellen , damit er

nicht nach Verwahrlofung der Pflanzung Gottes wegen sei

ner Nachlässigkeit das höre, was bei Ofeas gefagt ist: „ Ihr

habet Bosheit gepflüget, Ungerechtigkeit geerntet, der Lüge

Frucht gegessen."4)

18. Der Bischof soll die Tugendhaften im Gu

ten bestärken , die Schwachen ermuntern und

aneifern und die Gefallenen bessern.

Der Bischof soll für Alle Sorge tragen , sowohl für

Jene, welche nicht gefündiget habeat , damit sie ohne Sünte

---
1) EMY. 10, 1. — 2) Sprüchw. 29 , 12.

4) Of. 10, 13.

-
3) Lev. 15, 31.

muc

4*
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verbleiben, als auch für Jene, welche gesündigt haben, damit sie

fich befehren ; denn es spricht der Herr zu euch : „ Sehet zu ,

daß ihr nicht etwa eines aus diesen Kleinen verachtet. “ ¹)

Den Büßern aber muß man Verzeihung angedeihen laffen ;

fobald nämlich der Sünder mit wahrer Bußgesinnung ge

fagt hat: Ich habe vor dem Herrn gefündigt so ant

wortet der hl. Geist : „ Und der Herr hat dir die Sünde nach

gelassen ; vertraue, du wirst nicht sterben." ") Erkenne also

o Bischof, deine Würde, in der du die Macht zu binden, aber

auch die zu lösen erhalten haft. Mit der Lösegewalt so aus

gerüstet erkenne dich selbst und führe ein deinem Amte_an

gemeffenes Leben, wohl wiffend , daß eine größere Rechen

schaft von dir gefordert werden wird, denn „wem viel anver

trauet worden, von dem wird mehr verlangt werden. " ") Kein

Mensch wird ohne Sünde gefunden , mit Ausnahme Des

jenigen, welcher unfertwegen Mensch geworden, wie geschrie

ben steht : Keiner ist rein von Schmuß, auch nicht , wenn

nur ein Tag sein Leben. " ) Deßwegen ist das Leben und

die Sitten der Gerechten und der Patriarchen , welche einst

in Blüthe dagestanden , niedergeschrieben worden , nicht da

mit wir bei deffen Lesung , frommen Menschen ihr Leben

vorhalten , sondern damit wir Buße thun und zur sichern

Hoffnung auf Verzeihung gebracht werden. Denn dieMän

gel derselben gewähren uns Beruhigung und Trost , daß

auch wir, wenn wir nach begangener Sünde uns bekehrt,

Berzeihung erlangen, da geschrieben steht: „Wer wird sich rüh

men , daß er ein reines Herz habe , oder wer vertraut zu

sich, daß er rein ſei von Sünde ?“5) Niemand also ist ohne

Sünde. Du also strebe, so viel du kannst , tadellos zu ſein,

und fümmere dich nicht um Alle, damit Niemand durch dich

geärgert zu Grunde gehe. Denn der Laie ist nur für sich

allein besorgt, du aber sei es für Alle , da du eine größere

Bürde auf dir haft und mit anderer Wage gewogen wirst.

1) Matth. 18, 10.

48.4) Job 14, 4 .
--

-

2) II . kön. 12, 13. 3) Lut. 12,

5) Spr. 20, 9.
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1) Num. 18, 1 .

Denn es steht geschrieben : „ Und es sprach der Herr zu Mo

ses : Du und Aaron, ihr werdet die Sünden des Priester

thums erhalten. " 1) Weil du also für Mehrere Rechenschaft

geben mußt, trage Sorge um Alle : Die Gefunden erhalte,

die aber gesündiget haben, rüge ; bringe sie durch Fasten zur

Zerknirschung des Herzens und richte sie auf durch Nach

laß ; den Weinenden , für welchen die ganze Kirche bittet,

nimm auf, lege ihm die Hand auf und belaffe ihn fürder

bei der Heerde. Die Schläfrigen und Trägen befehre,

unterstütze, ermahne, heile fie : bedenke, welchen Lohn du

empfängst, wenn du Dieß thueſt, dagegen in welche Gefahr

du dich begibst, wenn du Solches unterläßt ; denn Ezechiel

ruft den Bischöfen, welche das Volk vernachlässigen, folgende

Worte zu: Menschensohn ! Weiffage von den Hirten 38

raels ; weiſſage und sprich zu den Hirten : So spricht Gott

der Herr: Wehe den Hirten Ifraels, die ſich ſelbſt geweibet

haben ! Sollten nicht die Heerden von den Hirten geweidet

werden? Ihr aßet die Milch und kleidetet euch mit der

Wolle, und was feist war, schlachtetet ihr ; aber meine Heerde

habt ihr nicht geweidet , was schwach war, nicht gestärket.

was frank war, nicht geheilt, was gebrochen, nicht verbunden,

was vertrieben , nicht zurückgeführt und was verloren, nicht

gesucht , sondern mit Strenge und Gewalt herrschtet ihr

über sie ; da zerstreuten sich meine Schafe , weil sie keinen

Hirten hatten ; sie wurden zur Speise allen Thieren des

Feldes, und sie zerstreuten sich. “ ") „Darum, weil meine

Heerden zum Raube geworden und meine Schafe zur Speise

allen Thieren des Feldes ; denn sie hatten keinen Hirten,

und meine Hirten fragten nicht nach meiner Heerde, sondern

die Hirten weideten sich selbst, und meine Heerden weideten

fie nicht." So spricht Gott der Herr : Sieh ich will über

die Hirten her und meine Heerde aus ihrer Hand fordern

und es aus mit ihnen machen , daß sie fürder nicht die

Heerde, auch nicht sich selbst mehr weiden können , ich will

"

―――
2) Ezech. 34, 2-5.
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.

meine Heerde retten vor ihrem Munde, daß sie nicht fürder

ihnen zur Speise sei. " „Ihr aber, meine Heerten," so spricht

Gott der Herr: „Sieh, ich richte zwischen Schaf und Schaf,

zwischen Widdern und Böcken. War's euch nicht genug,

auf guter Weide zu weiden , mußtet ihr , was von eurer

Weide übrig blieb, mit euren Füßen zertreten und, nachdem

ihr das reinste Wasser getrunken , was übrig blieb, mit

euren Füßen trüben ? fie sollen erfahren , daß ich der Herr

ihr Gott bei ihnen bin, und daß sie das Haus Iſrael, mein

Voll find, spricht Gott, der Herr! Ihr, meine Heerde, die

Heerde meiner Weide , seid Menschen , ich aber , der Herr,

bin euer Gott, spricht Gott, der Herr.“ ¹)

19. Wie den Vorsteher einst seine Nachlässig

leit richten wird , so hat auch der Untergebene

seinen Ungehorsam zu büßen.

Höret, ihr Bischöfe! Höret, ihr Laien, wie Gott geſpro

chen: Ich werde richten den Widder als Widder und das

Schaf als Schaf ; und zu den Hirten sagt er : Ihr werdet

wegen eurer Unwissenheit und der Verderbniß der Schafe

gerichtet werten ; d. h. ich werde den Bischof als Bischof

und den Laien als Laien und den Fürsten als Fürsten rich

ten. Denn zurechnungsfähig sind die Schafe und die Wid

der als solche, aber nicht als unvernünftig, damit nicht et

ma der Laie sage : Weil ich Schaf bin und nicht Hirte , so

habe ich auch keine Rechenschaft; von mir selbst abzulegen,

fondern der Hirte möge zusehen, und er allein wird für mich

ie Strafe zu erleiden haben. Denn wie das Schaf, wel

ches dem guten Hirten nicht folgt , den Wölfen zum Ver

derben preisgegeben ist, so hat auch das , welches dem schlech

ten Hirten folgt , den Tod offen vor Augen, denn er wird

esselbst verschlingen. Daher muß man vor Verderben bringen

den Hirten fliehen.

1) Ezech. 34, 8. 10. 17. 18. 30. 31.

1
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20. Pflicht des Gehorsams von Seite der Gläu

bigen gegen die ihnen vorgefeßten Bischöfe.

1) Luk. 10, 16.

Den guten Hirten soll der Laie ehren , lieben , fürchten

als Herrn , Hausvater , Priester Gottes und Lehrer der

Gottesfurcht. Denn wer ihn höret , höret Chriftum, und

wer ihn verachtet , verachtet Chriftum , und wer Christum

nicht aufnimmt , nimmt dessen Gott und Vater nicht auf.

Er sagt nämlich : „Wer euch höret , der höret mich : und

wer euch verachtet, der verachtet mich ; wer aber mich ver

achtet, verachtet Den, der mich geſaust hat. " ¹) Deßgleichen

soll der Bischof die Laien wie Kinder lieben, sie mit Liebes

eifer wärmen und pflegen wie Eier, um Junge zu erhalten,

ober wie Junge fie in die Arme schließen, um Vögel zu er

halten. Alle soll er ermahnen, Alle, welche Züchtigung ver

bienen, strafen, aber nicht mit Übermaß , sie mit Milde zur

Belehrung führen , aber nicht zur Verzweiflung , fie ermah

nen zur Umkehr und durch Belehrung und Zurechtweisung

auf den rechten Weg führen. Was feft gegründet ist, das

bewache der Bischof; das im Glauben Gefestigte bewahre

er in Sicherheit. Das Volk weide er in Frieden. Das

Schwankende fiärke er, d. h. das durch Versuchung locker

Gemachte bringe er wieder durch Ermahnung zur Festigkeit ;

was frant ist, heile er, d. h. die am Glauben Kränkelnken

heile er burch Unterweisung ; beängstigten Gemüthern thue

er Einhalt, d. h. was in die Irre gegangen oder mit sich

zerfallen, oder in Sünden bis zur Lähmung auf dem Wege

geschwächt ist , bringe er durch tröstliche Ermahnungen, so viel

als möglich , wieder in Ordnung. Den Sünder von der

Miſsethat losmachend und ihm gute Hoffnung einflößend.

bringe er ihn, sobald er innerlich zerknirscht ist, in die Kirche

wieder und führe ihn der Heerte zurück. Die Ausgestos

senen weise er zurück, d . h. die zur Bestrafung der Sünde

ausgestoßen wurden , damit sie nicht braußen verbleiben,
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fondern aufgenommen und bekehrt gebe er fie der Heerde

d. i. dem Volke der makellosen Kirche wieder zurück. Die

Verlorenen suche er wieder auf, d. i . die wegen der Menge

ihrer Sünden an der Hoffnung des Heils Verzweifelnden,

damit sie nicht gänzlich verloren gehen. Jene , welche aus

Trägheit und geistigem Stumpfsinn in Sündenschlaf ge=

riethen und auf ihre Lebensweise nicht achten, welche von

der eigenen Heerde sich weitab entfernten und den Wölfen

zur Beute wurden , suche er auf , bringe fie durch Ermah

nung zur Bekehrung , bestimme sie zur Wachsamkeit und

flöße ihnen Hoffnung ein , damit diese nicht mit den Wor

ten der Schrift ausrufen: „Unsere Missethaten und unsere

Sünden liegen auf uns, und wir verschmachten unter ihnen ;

wie können wir leben ?" 1) Wenns also möglich wäre , fo

foll der Bischof das Vergehen zum ſeinigen machen und

zum Sünder sprechen : Eile dich zu befehren, und ich habe

für dich den Tod übernommen , wie der Herr für mich und

Alle gestorben ist. Denn der gute Hirt gibt sein Leben

für seine Schafe." 2) Der Bischof foll also wissen , daß

Gott, der Barmherzige , den Sündern , welche Buße thun,

mit einem Eide Vergebung versprochen hat. Wer aber ge

fündigt hat und die Botschaft Gottes von der Buße nicht

kennt und ſeine Milde und Geduld nicht weiß und über

dieß die hl. Schriften , welche Dies verkünden, nicht kennt,

weil er von dir nicht unterrichtet worden , geht zu Grunde.

Du aber als liebender Hirte und als eifriger Ernährer fuche

und zähle die Heerde ; was vermißt wird, suche auf, wie der

Herr Gott , unser guter Vater , welcher gesandt hat seinen

eigenen Sohn, den guten Hirten und Heiland, unsern Leh

rer Jefum, und ihm befahl, gehen zu lassen die neunund

neunzig Schafe auf den Bergen und schleunig zu suchen

das eine verloren gegangene und das wieder gefundene auf

die Schulter zu nehmen, zur Heerde zu tragen und über den

Fund des Verlorenen sich zu freuen. So sollst auch du ges

"

1) Ezech. 33, 10. 2) Joh. 10, 11.
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horsam sein, o Bischof, suchend, was verloren, was abge

irrt, auf den rechten Weg leitend , zurückrufend , was

fich losgetrennt, denn du hast die Macht zurückzurufen und

zu heilen, die zerknirschten Herzens sind. Durch dich ſpricht

der Heiland zu dem , der an der Sünde krank darnieder

Liegt : „Deine Sünden sind dir vergeben.“ 1) „ Dein Glaube

hat dir geholfen . Geh' hin in Frieden." ") Friede aber und

ein ruhiger Hafen ist die Kirche Christi , an welche du die

Sünder durch Ertheilung der Lossprechung als geſund und

makellos zurückstellst , damit sie dann fester Hoffnung

fich hingeben , nach Vollkommenheit trachten und in guten

Werken sich abmühen , gleichwie ein erfahrener_und_mitlei=

diger Arzt Alle heilt, die an Krankheiten leiden ; denn „nicht

die Gefunden haben des Arztes nothwendig , sondern die

Kranken." ) Denn gekommen ist der Menschensohn, zu ſu

chen und zu retten, was verloren war. “ 4) Da du also Arzt

bift in der Kirche des Herrn , so reiche Jedem der Kranken

das entsprechende Arzneimittel ; auf jegliche Weise mache

gesund , heile und stelle die Geheilten der Kirche zurück.

Weite die Heerde, aber nicht so , daß du mit Strenge und

Gewalt über sie herrschest, 5) sondern wie ein liebevoller

Hirte , der die Lämmer in seinen Arm sammelt und auf

seinen Schooß ſie hebt.®)

21. Wie gefährlich es sei , nach Anhörung nur ei

ne 8 Theils ein Urtheil zu fällen und Strafe

gegen Den auszusprechen, welcher noch nicht

überwiesen ist.

1) Matth. 9, 2 .

4) Lut. 19, 10 .

Sei menschenfreundlich, gut, milde, aufrichtig, wahrheit

liebend , nicht hart , nicht selbstsüchtig , nicht aufbraufend,

nicht anmaßend , nicht unbarmherzig, nicht dinkelhaft , kein

Ochmeichler, fein Feigling , fein Achselträger , der die ihm

-

2) Mark. 5,

5) Ezech. 34, 4.

34

-

――
3) Matth. 9, 12.

6) If. 40, 11 .
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untergebenen Laien betrügt. Die Gesetze Gottes und feine

Aussprüche über die Buße darfst du deinen Untergebenen

nicht vorenthalten ; sei nicht voreilig im Ausschließen und

Verstoßen der Verirrten , sondern vorsichtig , nicht übereilt

tadelnd ; nimm keine Klage gegen Jemand an ohne drei

verlässige Zeugen, deren Sitten schon längst bewährt sind,

und die sich in ihren Aussagen nicht von Mißgunst oder

Haß leiten lassen. Denn Viele sind übelwollend, geschwätig.

und dreizüngig. ) haffen ihren Nächsten und geben sich alle

Mühe, die Schafe Chriſti zu zerstreuen. Wenn du An

gaben solcher Leute ungeprüft binnehmen willst , so wirst

du deine Heerde zerstreuen und sie den Wölfen d. i . den

Dämonen und bösen Menschen zum Verschlingen über

geben ; ja noch mehr , nicht Menschen , sondern Bestien in

Menschengestalt, den Heiden , Juden und gottlosen Ketern ;

denn Demjenigen, welcher aus der Kirche ausgestoßen, nahen

zugleich die blutdürftigen Wölfe und verlangen ihn wie

ein Lamm zu verspeisen , da sie sein Verderben für ihren

Vortheil halten ; denn ihr Vater ist der Teufel , der Men

schenmörber, und Der , den du unvorsichtig und angerecht

ausgeschloffen haft, wird, von Traurigkeit niedergedrückt und

fleinmüthig gemacht, entweder zu den Heiden sich verirren

oder mit den Keßern sich verbinden und gänzlich der Kirche

und der Hoffnung auf Gott entfremdet und sich der Gott

losigkeit in die Arme werfen, und du wirst seines Verder

bens schuldig sein. Denn nicht recht ist es , gleich bereit zu

fein, den Sünder auszuschließen , aber zu zaudern mit der

Aufnahme des Bekehrten. Es ist unbillig, mit Keckheit

Wunden zu schlagen, aber unbarmherzig zu sein bei Hei

lung des schmerzhaft Leidenden. Denn von Solchen sagt

die Schrift: Ihre Füße laufen zum Bösen, und sie eilen,

Blut zu vergießen." ") Ihr Mund ist voll von Fluch und

Bitterkeit ; schnell find ihre Füße zum Blutvergießen." ")

Der Weg des Friedens aber ist unser Herr und Heiland

"

1) Ett . 28, 16. - 2) Spr. 1 , 16 ; J. 59, 7.
-

3) Pf. 13, 3.
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Jesus Chriftus , welcher uns also gelehrt hat : „ Verzeihet,

und es wird euch verziehen werden ; gebet, und es wird euch

gegeben werden, " ¹) d . i . gebet Nachlaß der Sünden, und es

werden euch die Vergehen nachgelassen werden. Der Herr

hat uns auch im Gebet unterrichtet, zu Gott zu sagen : Ver=

gib uns unsere Schulden u. f. w. Wenn ihr daher den Sün

dern nicht verzeihet, wie werdet ihr Verzeihung eurer Sün

den erhalten ? Ihr bindet euch vielmehr selbst, da ihr saget,

daß ihr vergebet und doch nicht vergebet ; oder widerspre=

chet ihr euch nicht selbst, wenn ihr saget, wir vergeben und

ihr vergebet nicht ? Denn wiffet, daß der , welcher den Un

schuldigen ausschließt oder den Büßer nicht aufnimmt, der

Mörder seines Bruders ist und sein Blut vergießt wie

Kain- das seines Bruders Abel und sein Blut schreit zu

Golt um Rache. Denn der Gerechte, ungerecht von Jemand

getödtet, wird bei Gott ewiglich Ruhe genießen, ebenso auch

Der, welcher vom Bischof leichtfertig ausgefchloffen wurde.

Wer aber den Schuldlosen, als wäre er lasterhaft , aus,

ſchließt, ist wüthender als ein Mörter. Da er nicht hin

schaut auf die Barmherzigkeit Gottes noch seiner Güte

gegen die Sünder gedenkt , er übersieht hiebei die Beispiele

Derjenigen, welche durch Buße die Nachlaffung vieler Sün

den erhalten haben. Wer alſo einen Unschuldigen hinaus

ftoßt, der ist blutdürftiger als ein leiblicher Mörder. In

gleicher Weise wird Derjenige, welcher die Büßer nicht auf

nimmt und die Heerce Chrifti zerstreut , ein Gegner des

Herrn. Denn wie Gott gerecht ist in dem Gerichte über

die Sünder, so ist er auch barmherzig in der Aufnahme der

Bekehrten, seine Barmherzigkeit und Gerechtigkeit hat schon

der fromme König David erfahren.

22. Der Bischof laffe sich von der Geschichte be

lehren und nehme ein Beispiel, wie Gott gegen

David , die Niniviten , gegen Ezechias und sei

nen Sohn Manasses verfuhr.

Du mußt, o Bischof , auf die hinter uns liegende Zeit

1 ) Mark. 11 , 25 ; Lut. 6, 38.



60 Apoftolische Conftitutionen.

zurückschauen und von ihr klugen Gebrauch machen bei Un

terweifung Derjenigen, welche bitterer oder milder Lehren

bedürfen. Es ist auch billig, daß du im Urtheil dem Willen

Gottes folgest und auf welche Weise Gott die Sünder oder

die Bekehrten richtet, ebenso auch du richtest. Oder befreite

Gott nicht sogleich den gefallenen David, nachdem er durch

Nathan zur Rede gestellt war und Besserung versprochen

hatte ? Vertraue," sprach er, „du wirst nicht sterben. " ¹) Hat

er nicht den Jonas , welchen er wegen feiner Weigerung,

den Niniviten zu predigen, vom Haifische des Meeres ver

schlingen ließ, am Leben erhalten, ſobald er im Bauche des

Fisches betete ? Hat er nicht den Ezechias, der sich ein we

nig im Stolze übernahm, nachher aber in Thränen Abbitte

that, von seinem Vergehen freigesprochen ?

"

Höret denn, ihr Bischöfe, ein hieher paſſendes Beiſpiel.

Im vierten Buche der Könige und imzweiten Buche Para

lipomenon steht geschrieben : „Ezechias entschlief zu seinen

Vätern, und Manaſſes , ſein Sohn , ward König an seiner

Statt. Zwölf Jahre war Manaſſes alt, da er zu regieren

begann, und fünf und fünfzig Jahre regierte er zu Jeruſa

lem. Der Name seiner Mutter war Haphsiba. Und er

that Böses vor den Augen des Herrn nach den Gößen der

Völker, welche der Herr vertilgte vor den Augen der Söhne

Israels. Und er verkehrte sich und baute die Höhen, welche

Ezechias, sein Vater, verwüftet hatte, und errichtete Altäre

dem Baal und machte Haine , wie Achab , der König von

Israel, gethan, und betete das ganze Heer des Himmels an

und diente ihm. Und er baute Altäre im Hauſe des Herrn ,

wovon der Herr gesagt hatte : 3u Jerusalem soll der Sit

meines Namens sein ! Und er baute Altäre dem ganzen

Heere des Himmels in beiden Vorhöfen des Tempels des

Herrn. Und er ließ seinen Sohn durchs Feuer gehen und

gab sich aufs Wahrsagen und merkte auf Zeichen und stellte

Wahrsager auf und vermehrte die Zeichenbeuter, also daß

1 ) II. Rön. 12, 13.
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er Böses that vor dem Herrn und ihn reizte. Auch setzte

er den Gößen des Haines, den er gemacht, in den Tem

pel des Herrn, von welchem der Herr zu David und zuSa

lomon , seinem Sohn, gesprochen : In diesem Tempel zu

Jerusalem , das ich erwählet aus allen Stämmen Israels,

foll der Sit meines Namens sein ewiglich. Und ich will

den Fuß Israels nicht fürder bewegen lassen aus dem Lande,

das ich ihren Vätern gegeben : wenn sie nur Alles halten

und thun, was ich ihnen selbst geboten und das ganze Ge

ſeß, welches ihnen Moſes, mein Knecht, befohlen hat. Aber

fie hörten nicht, sondern wurden verführt von Manaſſes,

daß sie es ärger machten als die Völker, welche der Herr

vertilgt hat vor dem Angesichte der Söhne Ifraels. Und

der Herr redete durch die Hand ſeiner Diener , der Pro

pheten , und sprach : Weil Manaſſes, der König von Juda,

diese ärgften Gräuel gethan , ärger denn Alles , was die

Amorrhiter vor ihm gethan, und auch Juda fündigen machte

mit seinen Unfläthereien, darum spricht also der Herr, der

Gott Ifraels : Siehe , ich will Unglück bringen über Jeru

ſalem und Juda, daß dem, der es hört , die beiden Ohren

flingen sollen. Und ich will über Jerusalem die Meßschnur

Samaria's ziehen und das Gewicht des Hauses Achabs,

und ich will Jerusalem auswischen, wie man eine Schreib

tafel auszuwischen pflegt, und will ſie auswiſchen und um

tehren und öfter mit dem Griffel über sie hinfahren. Und

ich will die Überbleibsel meines Erbes verlassen und ſie in

die Hände ihrer Feinde geben, daß sie zur Verwüstung und

zum Raube seien allen ihren Feinden : darum, daß sie Bö

ses vor mir gethan und nicht aufhörten, mich zu reizen ſeit

dem Tage, da ihre Väter aus Ägypten gezogen , bis auf

diesen Tag. Überdieß vergoß Manaffes auch unschuldig

Blut sehr viel, bis Jeruſalem davon übervoll ward außer

feinen Sünden, womit er Juda sündigen machte , daß es

Böses that vor dem Herrn." ¹)

1) IV. Kön. 20, 21 ; 21 , 1-16 ; II. Paral. 32, 33 ; 33.
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Ihr habt also gehört , geliebtefte Söhne, wie Gott der

Herr Denjenigen , welcher Götzenbildern anhing und viele

Unschuldige gemordet, leicht gezüchtigt hat , und wie er ihn,

sobald er wieder zur Besinnung gekommen , aufgenommen,

ihm seine Sünden nachgelaffen und in sein Reich ihn wie

der eingesetzt hat ; denn nicht nur Verzeihung schenkt Gott

den Büßern, sondern er seht sie auch in ihre frühere Würde

wieder ein.

23. Denen, welche aus Verachtung fündigen ,

biene Amon als Beispiel.

1 Ein schwereres Verbrechen als Götzendienst gibt es nicht,

denn er ist Pflichtvergessenheit gegen Gott; deffen ungeachtet

hat auch Dieses durch aufrichtige Buße Verzeihung gefun

den. Wenn aber Jemand wiffentlich fündigt , Gott ver

fuchend, als ob er die Bösen nicht verfolgte, fo erlangt er

keine Verzeihung , mag er auch bei sich selbst sagen : Es

ist mir erlaubt , in der Gewohnheit meines bösen Herzens

zu wandeln. Von solcher Art war Amon , der Sohn des

Manaſſes. ¹)

24. Jesus Christus der Herr ist erschienen , um

die Sünder durch Buße zu retten.

Das Gesagte beachtet, ihr Laien, damit Niemand unter

euch die Gesinnung Amons zur ſeinigen mache und so mit

ihm schnell zu Grunde gehe. Gleicher Weise soll der Bi

schof, fo viel er fann, dafür sorgen, daß Diejenigen, welche

nicht gesündigt haben , ohne Sünde bleiben, und die von

Sünden Befehrten soll er als geheilt wieder aufnehmen.

Wenn er aber den Büßer hartherziger Weise nicht aufneh

men sollte , so wird er gegen den Herrn , seinen Gott,

fündigen und sich selbst verurtheilen über der Gerechtigkeit

1) IV. Kön. 21 , 23. 19 ; II . Paral. 33, 24, 21.
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des Bekehrten, ta er Dem die Aufnahme verweigert, welchen

Gott durch Chriftum aufgenommen hat, und um deffen

willen er seinen Sohn als Mensch auf die Erde zu den

Menschen sandte , um deſſen willen es ihm gefiel , den

Schöpfer des Mannes und Weibes selbst vom Weibe ab

stammen zu laſſen, um deſſen willen er des Kreuzes und

Todes und des Begräbnisses nicht achtete und zuließ , daß

Derjenige leide, welcher seiner Natur nach dem Leiden nicht

zugänglich fein geliebter Sohn , das Wort Gottes, der

Engel feines großen Rathes, ¹) war, daß er die demTode Ver

fallenen dem Tode entreiſſe. Diesen Herrn reizen Jene zum

Zorn , welche die Büßer nicht aufnehmen ; denn dieser

schämte sich nicht des Matthäus , der ehevor ein 300

ner war, und den Petrus, der ihn aus Furcht dreimal ver

läugnet hatte und durch Buße sich mit ihm aussöhnte und

bitter weinte, hat er wieder an sich gezogen und zum Hirten

seiner Lämmer gemacht. Und auch den Paulus , unfern

Mitapoſtel, der vorher und viel Schaden zugefügt und ben

heiligen Namen gelästert hatte, der ein wüthender Ver

folger der Kirche gewesen , hat er zum Apostel bestellt und

ihn Gefäß der Auserwählung genannt, und zu einem Weibe,

die eine Sünderin war, sagte er: Es werden dir viele

Sünden vergeben , weil bu viel geliebt haft." 2) Aber auch

eine andere Sünderin ſtellten die Priester ihm vor, und als

fie ihm das Urtheil anheimgegeben , gingen sie hinweg ; als

aber der Herr, der Herzen erforscht, sie gefragt hatte , ob sie

von den Ältesten verurtheilt worden, und sie Dieß ver

neinte , sprach er zu ihr : „ Gehe alſo, auch ich will dich nicht

verurtheilen." ³)

"

Diesen Heiland und König , diesen unsern Gott und

Jesus nehmet euch, o Bischöfe , zum Vorbild ; ihm ahmet

nach ! Seid mild, ruhig , menschenfreundlich, barmherzig,

friedfertig, fanftmüthig, lehret , befehret , nehmet auf_und

tröstet ! Fliehet Streit , Zorn, Schmähsucht , Anmaßung

1) 35. 9, 6. 2) Luf. 7, -47. 3) Joh. 8, 11 .
15
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und Verachtung des Nebenmenschen ; ergebet euch nicht der

Trunkenheit, Schwelgerei, Verschwendung, den Vergnügungen

und der Praſſerei, gebrauchet die Gaben Gottes wie eure

eigenen, die ihr als getreue Verwalter aufgestellt ſeid und

darüber Rechenschaft ablegen müſſet. Der Bischof führe

mäßige Lebensweise und trage eine den Bedürfniſſen und

der Würde entſprechende Kleidung. Das , was des Herrn

ift, soll er als nicht ihm gehörig mit Maß genießen, denn

„würdig ist der Arbeiter seines Lohnes. " ¹) Schwelgerei,

Butsucht, Verschwendung meide er, nur auf das Nothwen

dige sei fein Begehren gerichtet.

25. Von den Steuern und Zehnten und der Ver

pflichtung des Bischofs , davon sowohl das Sei

nige zu nehmen, als auch Andern mitzutheilen.

Zehnten und Steuern , welche nach dem Befehle Got

tes gegeben werden, foll der Bischof als Mann Gottes_ver=

zehren ; das, was für die Armen gebracht wird, foll er gut

verwalten für die Waisen , Wittwen , für die Kranken und

die dürftigen Fremdlinge. Für die Verwendung dieser Gaben

hat er Gott Rechenschaft zu geben , von dem ihm die Ob

forge für diese Bersonen übertragen ist. Vertheilet, o Bi

fchöfe, an die Dürftigen nach Gerechtigkeit, und ihr selbst

machet Gebrauch von den Gaben Gottes , aber treibet nicht

Mißbrauch damit. Effet davon , aber verzehret es nicht

allein theilet es in Gemeinschaft mit den Armen , be

leidiget Gott nicht ! Denn wenn ihr allein die Gaben Got

tes aufzehret , so werdet ihr von Gott als unersättliche

Freffer , die nur an sich selbst denken , beschimpft werden.

„Effet Milch und kleidet euch mit Wolle. " 2) Und anders

wo: Wohnet ihr allein auf Erden ?" 8) Deßwegen ist auch

im Gesetze euch befohlen : „Du sollst deinen Nächsten lieben

-

1) Lut. 10, 7. 2) Ezech. 34, 3.
-

3) If. 5, 8.



II. Von dem Klerus c. 25. 65

wie dich selbst." 1) Und Dieses sagen wir nicht in der Ab

ficht, damit ihr von euren Arbeiten keine Frucht genießet,

denn geschrieben steht : „Du sollst dem Ochsen , der da auf

der Tenne driſcht, nicht das Maul verſchließen,“ 2) ſondern

damit ihr mäßig mit Gerechtigkeit genießet. Wie also der

Ochs , der auf der Tenne arbeitet , ohne Zaum zwar frißt,

aber nicht das Ganze verzehrt, so sollt auch ihr in der

Tenne , d. i. in der Kirche Gottes arbeiten und von der

Kirche leben, wie auch die Leviten , welche den Dienst im

Zelte des Zeugnisses versahen , welches ein Vorbild der

Kirche selbst war. Von da an hatten denn auch die Le

viten, welche am Zelte faßen , von denjenigen Geschenken

und Antheilen und Steuern und Zehnten und Opfern und

Gaben, welche vom Volke als Gottes Speise dargebracht

wurden , freien Antheil fie selbst und ihre Weiber und

ihre Söhne und Töchter. Und da ihr Dienst das Amt des

Zeltes war, so ward ihnen nicht Grund und Boden durch's

Loos unter den Söhnen Ifraels zu Theil, sondern die Ga

ben des Volkes waren das Loos Levirs, das Erbtheil seines

Stammes. Ihr, o Bischöfe, ſeid heute dem Volke Briefter

und Leviten, indem ihr dem heiligen Zelte d. i . der heiligen

katholischen Kirche dienet, am Altare des Herrn unseres

Gottes steht und ihm die vernünftigen und unblutigen Opfer

durch Jefum, den erhabenen Hohenpriester, darbringet. Ihr

seid euren Laien Propheten, Fürsten und Führer und Kö

nige, die Mittler Gottes und seiner Gläubigen , die

Empfänger und Prediger des Wortes, die Schriftgelehrten

und Stimmen Gottes und Zeugen seines Willens, die ihr

die Sünden Aller traget und für Alle Rechenschaft geben

müſſet, welchen, wie ihr gehört , das Wort des Herrn mit

schrecklichen Strafen droht, wenn ihr den Schlüffel der Er

tenntniß verberget , welche sich der Gefahr des ewigen Ver

derbens aussehen, wenn sie nicht den Willen Gottes ihrem

Volke verkünden, welchen bei Gott gewiffer Lohn und un

1) Lev. 19, 18.

Apoft. Const. u. Can.

――

-

2) Deut. 25, 4.

5
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beschreibliche Glorie und Ehre hinterlegt ist , wenn sie im

heiligen Zelte ihr Amt zur Zufriedenheit versehen haben ;

denn gleichwie die Last euer , so erntet ihr auch die Früchte

der Verwaltung zurNahrung und anderes Nothwendige. Denn

ihr tretet in die Fußtapfen Chriſti des Herrn ein ; gleich

wie dieser die Sünden Aller am Kreuze getragen und un

schuldig für die des Todes Schuldigen gekreuzigt wurde,

so müsset auch ihr die Sünden des Volkes auf euch nehmen :

denn vom Heiland ist bei Isaias gesagt : „Er selbst trägt

unsere Sünden und empfindet Schmerz unfertwegen ;" >)

und wiederum: „Er hat die Sünden Vieler getragen, und

wegen ihrer Ungerechtigkeit ist er überantwortet worden." 2)

Wie also ihr Aufsicht führen müffet, so auch habet ihr Chriftum

zum Aufseher, und wie er euer aller Vorbild ist, so muß

euer Beispiel den Laien, welchen ihr vorstehet, voranleuchten.

Glaubet ja nicht, die bischöfliche Würde sei eine geringe

und leichte Bürde. Wie ihr daher die Laft der Bürde tra

get, so sollt ihr auch an erster Stelle die Früchte empfangen

und den Dürftigen mittheilen, damit ihr Rechenschaft geben

könnt Demjenigen, der, wenn er als Richter über euch zu

Gericht fitt, nicht getäuscht werden kann. Es müssen daher

Diejenigen, welche der Kirche dienen, von der Kirche er

nährt werden, nämlich die Priester und Leviten , welche den

Dienst des Herrn versehen. In Bezug auf die Priester

fteht im Buche Numeri geschrieben : „Und der Herr sprach

zu Aaron : Siehe, ich habe dir die Hut meiner Erftlinge

übergeben. Alles , was geheiliget wird von den Söhnen

Israels, hab' ich dir und deinen Söhnen für das priester

liche Amt übergeben zur ewigen Gebühr. Das also sollst

du nehmen von dem, was geheiligt und dem Herrn geopfert

wird alle Gaben und Speisopfer, und was als Sünd- und

Schuldopfer mir gegeben wird und hochheilig ist, soll dein

und deiner Söhne sein. Im Heiligthume sollst du es eſſen :

und nur, was männlich ist, soll davon eſſen, weil es dir ge

1) If . 58, 4. 2) f. 53, 12.
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heiligt ist. Und die Erstlinge , welche die Söhne Israels

geloben, und Opfer hab' ich dir gegeben und deinen Söhnen

und Töchtern zur ewigen Gebühr ; wer rein ist in deinem

Hause, soll davon eſſen. Alles Beste des Öls und des

Weines und des Getreides, was sie an Erstlingen dem Herrn

opfern, hab' ich dir gegeben. Alle Erstlinge der Früchte, die

das Land erzeugt und dem Herrn gebracht werden , follen

zu deinem Gebrauche sein : wer rein ist in deinem Hauſe.

foll davon effen. " 1)

23.

Höret Dieß auch , ihr Laien , die ihr die auserwählte

Kirche Gottes bildet ; denn auch das frühere Volk wurde

Gottes Volk und ein heilig' Volk genannt, 2) und ihr seir

also die hochheilige Kirche Gottes, eingeschrieben im Him

mel, ) das königliche Priesterthum, 4) das heilige Volk , das

Volk der Auserwählung, die geschmückte Braut Gottes des

Herrn. O du große, gläubige Kirche ! Vernimm nochmals,

was früher gesagt worden : Auflagen und Zehnten und Erſt

linge gehören dem Hohenpriester, Christo und seinen Die

nern. Höre , heilige , katholische Kirche , die du jenen zehn

Plagen entkommen biſt und jene zehn Worte d. i. ten De

falog erhalten hast und das Gesetz gelernt und an Jesum

glaubst und dich nach seinem Namen nennst und bei der

Vollendung seiner Glorie fest stehest und glänzest : was

einst Opfer, das sind jetzt Gebete und Bitten und Dant

sagungen , was damals Erftlinge und Zehnten und Auf

lagen und Gaben, find jetzt Opfergaben, welche von heiligen

Bischöfen Gott dem Herrn dargebracht werden durch Je›

fum Chriftum, der für sie gestorben ist. Denn diese sind

eure Hohenpriester, eure Briefter sind die Presbyter, und

eure Leviten sind jetzt die Diakonen und eure Vorleser und

die Sänger und die Oftiarier euere Diakoniſſinen und

Wittwen und Jungfrauen und Waiſen : Dieſer aller Oberer

aber ist der Hohepriester.

1) Num. 18, 8-13 .

4) Petr. 2, 9.

―
2) Exod. 19, 5. 6. 3) Hebr. 12,

5*
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26. Die geistliche Würde ist so erhaben,

daß der Bischof , der Diakon und die Dia

toniffin mit den drei göttlichen Personen,

die Briefter mit den Aposteln verglichen

werden können.

1) Pf . 81, 6.

Der Bischof ist des Wortes Diener, Wächter der Wis

fenschaft, Mittler zwischen Gott und euch in seinen gottes

dienstlichen Verrichtungen , Lehrer der Frömmigkeit , nächst

Gott euer Vater , der durch Wasser und Geist euch zur

Kindschaft wieder geboren hat. Dieser ist euer König und

Herr. Dieser ist nächstGott euer irdischer Gott, welchemihrEhre

zu erweisenschuldig seid. Denn von Diesem und ihm Gleichen

spricht Gott: „Ich habe gesagt : Ihr seid Götter und Söhne

des Allerhöchsten alle, " ¹) und : „ Die Götter sollst du nicht

schmähen." 2) Denn der Bischof soll euch vorstehen gleich

sam mit göttlicher Würde geschmückt ; deßhalb herrscht er

über den Klerus und regiert alles Volk. Der Diakon aber

steht diesem zur Seite, wie Christus dem Vater, und leistet

ihm Dienste, in Allem unbescholten wie Christus, der Nichts

aus sich selbst that, der allezeit that, was dem Vater wohl

gefällig. Die Diakonissin werde von euch nach Art des

heiligen Geistes geehrt ; fie thut und redet Nichts ohne den

Diaton , gleichwie auch der Varaklet von sich Nichts redet

ober thut, sondern Christum verherrlichend erwartet ſie ſei

nen Willen, und wie Niemand an Christum glaubet ohne

Eingebung des heiligen Geiſtes, so soll kein Weib ohne die

Diakoniffin vor den Diakon oder den Bischof treten. Die

Presbyter betrachtet als unsere (der Apostel) Stellvertreter ;

fie sind die Lehrer der Wissenschaft Gottes , wie auch der

Herr bei unserer Sendung sprach : Gehet hin, lehret alle

Völker und taufet fie im Namen des Vaters, des Sohnes

und des hl. Geistes ! " ³) Die Wittwen und Waisen sollen

von euch nach Art des Opferaltares gehalten werden, die

"

―

20

2) Exod. 22, 28. 3) Matth. 28, 19.
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Jungfrauen sollen wie Rauchfaß und Rauchwerk geehrt

fein.

=

27. Kein Laie soll es wagen , unberufen sich

das Amt und die Verrichtungen der Kle:

riker anzumaßen , eingedenk des Saul ,

Ozias und der Korachiten.

Wie es dem Fremdling , der nicht vom Stamme Levi

war, nicht erlaubt ward, Etwas zu opfern oder hinzugehen

an den Altar ohne Priester : so thut auch ihr ohne den Bi

fchof Nichts. Wenn aber Jemand ohne den Bischof Etwas

thut, so thut er es vergebens, denn es wird ihm nicht als

sein Werk angerechnet. Denn wie Saul , der ohne Samuel

opferte, die Worte vernahm: „ Du hast thöricht gehandelt." ¹)

so handelt auch jeglicher Laie, welcher ohne den Priester Etwas

opfert, vergeblich. Und wie der König Ozias, 2) da er das

Amt der Priester als Laie sich anmaßte, wegen Gesetzes

überschreitung mit dem Aussatz geschlagen worden, so wird

es auch der Laie nicht_ungestraft thun , wenn er Gott ver

achtet, gegen seine Priester raset , ihre Ehre selbst an sich

reißt und Christum nicht nachahmet, welcher nichtſich ſelbſt³)

verherrlicht hat , daß er Hoherpriester werde , sondern auf

das Wort des Vaters wartete : „Der Herr hat geschworen

und es wird ihn nicht gereuen : Du bist der Priester ewig

lich nach der Ordnung Melchifedechs.“ “) Wenn also

Christus sich nicht selbst ohne den Vater verherrlichte, wie

kann ein Mensch sich zum Priesterthum erheben , ohne daß

er vom Höheren mit dieser Würde belehnt worden, und Ver

richtungen ausüben, die nur den Priestern zustehen ? Oder

find nicht die Korachiten, obwohl sie vomStamme Levi waren,

vom Feuer verschlungen worden, 5) als sie gegen Mofes und

Aaron sich auflehnten und um das, was sie nicht anging,

1) I. Kön. 13, 13.

4.4) Pf. 109,
―

2) II. Paral. 26.

5) Num. 16.

-
3) Hebr. 5, 5.

-
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ftritten ? Sind nicht Dathan und Abiron lebendig in die

Hölle verstoßen worden? Und ein Stab grünte, schlug den

Wahnsinn Bieler nieder und zeigte zugleich den Hohen

priester , welchen Gott erwählt hatte. So müßt auch ihr,

o Brüder, euere Opfer und Gaben dem Bischof als Hohen

priester darbringen, entweder selbst oder durch die Diakonen.

Aber nicht nur das, sondern auch die Erstlinge und die

Zehnten und die freiwilligen Gaben traget zu ihm, denn er

kennt die Hilfsbedürftigen und wird Jedem geben nach Be

darf, damit nicht der Eine zweimal oder öfter an demselben

Tage oder in derselben Woche empfange , ein Anderer aber

nicht ein einziges Mal ; denn die Gerechtigkeit fordert es,

daß man dem wahrhaft Dürftigen eher beispringe als De

nen, welche es nur scheinbar sind.

28. Bei den Liebesmahlen soll die Würde

und das Verdienst eines jeden Klerikers

berücksichtigt werden.

Diejenigen, welche zum Liebesmahle oder, wie es der

Herr genannt hat , zum Gastmahle alte Frauen einladen

wollen, sollen vorerst zu derjenigen schicken , von welcher die

Diakonen wissen, daß sie arm ist. Es soll auch beim Mahle

das für den Hirten Gebührende von den Erftlingen bei

Seite gelegt werden, wenn er auch bei dem Mahle nicht

gegenwärtig ist , zur Ehre Gottes, von welchem er das

Priesterthum erhalten hat. Wie viel aber einer jeden alten

Frau gegeben wird, davon soll das Doppelte den Diakonen

gegeben werden , als Ehrengabe Christi. Den Priestern,

weil sie fortwährend das Lehramt verwalten, soll eine dop

pelte Gabe zugetheilt werden zum Wohlgefallen der

Apostel des Herrn , deren Stelle sie einnehmen als Räthe

des Bischofs und als Krone der Kirche ; denn sie sind das

Synedrium und der Senat der Kirche. Wer aber Vorleser

(Lektor) ist, der soll einen Theil erhalten zur Ehre der Pro

pheten; deßgleichen der Sänger und Thürhüter (Oftiarier) .

Einer jeglichen Würde also sollen die Laien die gebührende
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1) Malach. 2, 7.

Achtung erweisen durch Geschenke und durch Reichung des

nöthigen Lebensunterhaltes. Aber nicht ohne Noth follen

fie den Vorgesetzten zur Last fallen , sondern ihre Wünsche

durch die Minister d. i . die Diakonen , mit denen fie

freimüthiger reden dürfen , vorbringen laffen. Denn man

hat durch Niemand Zutritt beim allmächtigen Gott , als

durch Chriſtus. So sollen auch die Laien Alles, was fie

wünschen , durch die Diakonen dem Bischof kundthun und

so nach dessen Gutachten es ausführen ; denn auch früher

wurde im Heiligthume Nichts geopfert, Nichts gethan ohne

den Priester , denn die Lippen des Priesters bewahren die

Wissenschaft und das Gesetz , sollen sie aus seinem Munde

erhalten, fagt irgendwo der Prophet, ¹) der da ist der Engel

des allmächtigen Herrn. Sogar die Verehrer der Dämo

nen ahmen in ihren schändlichen, ekelhaften , unreinen und

vor Gott gräuelhaften Handlungen bisher das Heilige nach,

obgleich der Trug sich unterscheidet vom Heiligen. Wiewohl

fie in Täuschungen befangen sind, opfern sie doch nicht ohne

ihren falschen Priester und thun Nichts ohne ihn , ja fie

halten jenen Hohenpriester für den Mund ihrer Steine und

Götzenbilder, achten auf das, was er ihnen befiehlt, befolgen

alle feine Befehle, thun Nichts ohne ihn , erweisen ihm als

Flamen (Priester eines Gößen) alle Ehre , zur Verehrung

lebloser Gözenbilder und zum Kult böser Geister. Wenn

also, sage ich, Jene, die einem eitlen und falschen Glauben

huldigen und auf Nichts eine feste Hoffnung gründen fön

nen, die heiligen Gebräuche nachzuahmen sich bemühen, um

wie viel billiger ist es , daß ihr , die ihr erleuchteten Glau

ben und truglose Hoffnung habet und eine glorreiche, ewige

und unfehlbare Verheiffung erwartet , in der Verson der

Vorgesetzten Gott den Herrn ehret und die Bischöfe für

den Mund Gottes haltet ?
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29. Über die Würde des Bischofs und der

Diakonen.

Wenn Aaron, dieweilen er im Namen Mosis dem

Pharao eine Botschaft hinterbrachte, Prophet genannt_wor=

den ist, Moses aber Gott des Pharao, so daß er zugleich

König und Hoherpriester war, wie Gott zu ihm sprach : „Als

Gott habe ich dich dem Pharao vorgesetzt, und dein Bruder

Aaron wird dein Prophet sein" : ¹) warum follet nicht auch

ihr die Vermittler eures Wortes für Propheten halten und

fie ehren wie Gott?

30. Über den Gehorsam der Laien gegen die

Diakonen.

An Aarons Stelle habt ihr jetzt den Diakon, statt_Mo

fes aber den Bischof. Wenn also Moses vom Herrn „Gott"

genannt worden ist, so soll auch von euch der Bischof Gott

gleich geehrt werden und der Diakon wie sein Prophet.

Denn gleichwie Chriftus ohne den Vater Nichts thut, so

nicht der Diaton ohne den Bischof. Und gleichwie der

Sohn ohne Vater nicht besteht , so auch nicht der Diaton

ohne Bifchof. Und gleichwie der Sohn dem Vater ver

pflichtet ist, so auch jeder Diakon dem Bischof ; und gleich

wie der Sohn Engel 2) und Prophet des Vaters ) iſt, ſo iſt

auch der Diakon Engel und Prophet des Bischofs. Deß

wegen muß auch Alles , was der Diakon nach irgend einer

Seite thut , dem Bischof bekannt ſein , in deſſen Namen

Alles geschieht.

31. Die Diatonen find in Allem den Bischö

fen untergeordnet und kein Diakon

laube fich einen Tabel gegen den Bischof.

er

Der Diaton foll überhaupt Nichts thun ohne den Bi

schof; auch soll er Niemand Etwas geben ohne Wiſſen des

1) Exod. 7, 1. — 2) Mal. 3, 1.
-

3) Deut. 18, 15.
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Bischofs. Denn wenn er irgend einen scheinbar Armen

ohne Wissen des Bischofs beschenkt , so gibt er dazu An

laß, daß der Bischof geschmäht und der Hartherzigkeit ge=

gen Arme beschuldigt wird ; wer aber einem Bischof übel

nachredet, beleidigt Gott , da er nicht hört auf sein Wort :

„Du sollst von den Göttern nichts Schlechtes sagen." ")

Denn nicht wegen gräulicher Stein- oder Holzfiguren, die

fälschlich göttliche Namen tragen und dem Herrn verhaßt

find, gab Gott das Gesetz , sondern wegen der Priester und

Richter, zu denen er auch sprach : „ Götter seid ihr und

Priester des Allerhöchsten." ")

32. Kein Diakon darf ohne Erlaubniß des Bi

schofs Etwas verschenken , sei es auch an die

Armen.

Wenn du, o Diakon, einen Dürftigen weißt , so mache

den Bischof darauf aufmerksam und bitte ihn für denselben,

gib aber nicht heimlich, zum Schaden desselben , damit du

nicht Murren gegen ihn veranlaſſest ; denn nicht seinetwegen

entsteht Murren , sondern gegen Gott , den Herrn, und du

wirst mit den Übrigen dieselben Worte hören , wie Aaron

und Maria , als sie den Moses verläumdeten: „Warum

habt ihr euch nicht gefürchtet, herabzusetzen meinen Knecht

Moses ?" 8) Und Moses selbst sprach zu denen , welche ge

gen ihn sich verbunden hatten : „Nicht wider uns ist euer

Murren , sondern wider den Herrn." ) Denn wenn der,

welcher einen Laien Raka oder Narr heißt , es nicht unge

ftraft thut, 5) weil er den Namen Chriſti an einem Chri

ften beschimpft; wird dann der straflos ausgehen, der einem

Bischof übel nachredet, einem Bischof, durch welchen der

Herr mittelst Handauflegung euch den hl. Geist gegeben

hat , durch welchen ihr die Hl. Glaubensfäße ge

1) Exod. 22, 28.

4) Exod. 16, 8.

2) Pf. 81, 3.

5) Matth. 5, 22.

3) Num. 12,
8. GE
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lernt, Gott erkannt und an Christum geglaubt habet, durch

welchen ihr von Gott aufgenommen worden seid, durch welchen

ihr bezeichnet wurdet mit dem Öle der Freude und der

Salbe der Wissenschaft, durch welchen ihr Kinder des Lichtes

geworden, durch welchen der Herr in der Taufe kraft der

Handauflegung des Bischofs Zeugniß gab , indem er über

Jeden von euch die Worte ertönen ließ : „Du bist mein

Sohn, heute hab' ich dich gezeugt“ ? ¹) Durch deinen Bischof

hat dich , o Mensch , Gott an Kindes Statt angenommen ;

erkenn', o Sohn, deine rechte Mutter, liebe den , der nach

Gott dein Vater ist, und ehre ihn.

33. Die Bischöfe find als geifliche Väter

aller Hochachtung würdig , wie die leib

lichen Eltern.

Wenn schon von den leiblichen Eltern das Wort Got

tes fagt : „Ehre Vater und Mutter , daß es dir wohl er

gehe,“ 2) und : „Wer Vater und Mutter lästert , ſoll fter

ben ;" ) um wie viel mehr ermahnt euch der Herr in An

fehung der geistlichen Eltern, sie zu lieben und zu ehren

als Wohlthäter und Gesandte bei Gott, die euch durch das

Waffer wiedergeboren, mit dem hl. Geiste erfüllt, mit der

Milch des Wortes genährt , in der Wissenschaft erzogen,

durch Ermahnungen gefestiget haben ; welche euch des hl.

Leibes und kostbaren Blutes würdigten, welche euch von den

Sünden erledigten und der hochheiligen Euchariflie › theil

haft machten, und welche euch zu Mittheilnehmern undMit

erben der Verheissungen Gottes einsetten ? Diese trachtet

auf jegliche Weise zu ehren , denn fie haben von Gott die

Macht über Leben und Tod erhalten, die Gewalt, die Sün

der zu richten und zum Tode des ewigen Feuers zu ver

urtheilen und die Büßer von ihren Sünden loszusprechen

und sie zum Leben wieder zu erwecken.

་

i) Pf. 2, 7.
―

2) Exod. 20, 12.- 3) Exod. 21 , 17.
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34. Die Würde der Bischöfe und Priester

ist erhabener als die der Fürsten und

Könige.

1) I. Kön. 8.

Haltet die Priester für eure Fürsten und Könige und

bringet ihnen wie Königen Abgaben dar , denn von euch

müssen sie und ihre Hausgenossen ernährt werden. Was

n ersten Buche der Könige Samuel ¹) dem Volke fagte be=

züglich des Königs und Moses im Buche Levitikus bezüg

lich der Priester, Daſſelbe verordnen wir bezüglich der Bischöfe.

Denn wenn dort das Volk nach Verhältniß der Erhabenheit

des Königs den Tribut gab , um wie viel mehr soll nicht

auch jest der Bischof von euch empfangen , was ihm von

Gott zugewiesen ist zu seinem und seiner Kleriker Unter

halt? Ja es muß noch beigefügt werden : Der Bischof foll

mehr empfangen als einstmals der König , denn dieser traf

nur Entscheidungen über Krieg und Frieden , die fich

auf das zeitliche Wohl bezogen , jener aber verwaltet das

Priesterthum und wendet Gefahren des Leibes und der

Seele ab. Um wie viel also die Seele den Leib übertrifft,

um so viel das Priesterthum das Königthum ; denn es bin

det und löset , je nachdem Einer Strafe oder Verzeihung

verdient. Deßwegen follet ihr den Bischof lieben als Vc

ter, fürchten als König, ehren als Herrn, euere Früchte und

den Gewinn eurer Arbeit zu eurem Heile ihm darbringen,

an ihn, als den Priester des Herrn, entrichten euere Erft

linge, euere Zehnten, euere Abgaben, die Erftlinge von Ge

treide, Wein, Öl, Obst, Wolle und Allem, was der Herr

euch befcheert. Wenn ihr also handelt, wird euer Opfer

als angenehmer Wohlgeruch zum Herrn eurem Gott_empor

steigen, und der Herr wird euere Arbeiten ſegnen und die

zeitlichen Güter vermehren ; „denn der Segen ist über dem

Haupte dessen, der mittheilt." 2)

こ

Fre
2) Sprüchw. 11, 26.
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35. Sowohl das Gesetz der Juden als auch

das Evangelium befehlen , Abgaben zu

leisten.

Fasset Folgendes wohl in's Auge : Der Herr hat euch

zwar befreit von der Knechtschaft fremder Fesseln und hat

euch geführt zur Freiheit und Freude, da er euch nicht mehr

Thiere als Opfer für die Sünden darbringen läßt ; er hat

euch zwar befreit von den fortwährenden Reinigungen, Ab

schwörungen , von den versöhnenden Waschungen und Be

sprengungen , feineswegs aber hat er euch auch befreit von

ben Abgaben , die ihr den Priestern schuldet , und ebenso

wenig von der Wohlthätigkeit gegen Arme ; denn der Herr

spricht zu euch im Evangelium: „Wenn euere Gerechtigkeit

sich nicht auszeichnet mehr als die der Schriftgelehrten und

Pharisäer , so werdet ihr in das Himmelreich nicht ein

gehen." ) Dann also wird euere Gerechtigkeit den Vorzug

haben, wenn die Sorge für Priester und Waisen und Witt

wen und alle Armen euch mehr am Herzen liegt wie ge=

schrieben steht: „Er theilt aus, er gibt den Armen , seine

Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit." ) Und wiederum: „ Durch

Almosen und Glauben werden die Sünden gereinigt.“ ³)

" Eine Seele, die segnet , wird fett werden." 4) Handle also,

wie der Herr verordnet hat, gib dem Priester, der daMittler

ist zwischen Gott und den der Reinigung und Verzeihung

Bedürftigen , Alles , was du ihm schuldest , sowohl die

Erstlingsgabe der Tenne als der Kelter als Opfer

für deine Sünden. Denn dir ziemt das Geben , je

nem aber das Verwalten, als dem Schaffner und Pfleger

des Kirchenschates. Du sollst den Bischof nicht zur Rech

nungstellung fordern noch seine Verwaltung beaufsichtigen,

wie er fie führt, oder wann oder wem oder wo er Wohl

thaten spendet, ob er gut oder böse oder den Umständen

1) Matth. 5, 28. - 2) Ps. 111, 9. - 3) Sprüchw. 15, 27.

4) Sprichw . 11, 25.
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entsprechend handelt ; denn Gott der Herr ist's , der Rechen

schaft von ihm fordert, da er in seine Hände diese Ver

waltung gelegt und ihn mit der so hohen Würde des Prie

fterthums begnadigt hat.

36. Auf z ä hlung der zehn Gebote Gottes .

und wie sie hier der Reihe nach besprochen

werden.

Habe vor Augen die Furcht Gottes, immer sei einge

denk der zehn Gebote Gottes, liebe den Herrn, den einzigen

und alleinigen Gott aus aller Kraft. Vertraue nicht auf

Götzen oder dergleichen Gebilde als leblose oder unvernünf

tige oder dämonische Götter. Erfenne die ausgezeichnete

Schöpfung Gottes , welche durch Christus ihren Anfang

nahm. Und du sollst den Sabbat feiern mit Rücksicht auf

den, der zwar aufgehört hat , zu schaffen, nicht aber aufge

hört hat, durch seine Vorsehung zu regieren. Diesen Tag

feiere dadurch, daß du nicht bloß von der förperlichen Ar

beit ausruheft, sondern daß du der Betrachtung des gött

lichen Gesetzes obliegft. Jegliche unerlaubte Begierde, jede

böse Handlung zum Schaden der Menschen, jeglichen Zorn

meide ; die Eltern ehre, denn ihnen verdankst du das Leben.

Liebe deinen Nächsten wie dich selbst ; mit den Armen unter

halte Lebensgemeinschaft ; Meineid und viel eitles Schwö

ren fliehe, denn du wirst nicht unbestraft bleiben. Vor den

Briestern sollst du nicht mit leeren Händen erscheinen, ¹) sondern

bringe deine freiwilligen Gaben ständig dar. Auch vernach

lässige nicht die Kirche Chrifti ; gehe dorthin früh Morgens

vor Beginn der Arbeit und wiederum am Abend , Gott

dankend dafür, daß er dir das Leben gefristet hat. Wirke,

ſei fleiffig, arbeite, bring' dem Herrn freiwillig deine Gaben,

denn die Schrift fagt : „Ehre den Herrn mit deiner Habe

1) Exod. 23, 15 ; Denter. 16, 16.
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und gib ihm von den Erstlingen aller deiner Früchte ! ¹)

In den Opferkaſten wirf, so viel du kannst, und denFremd

lingen schenke ein oder zwei oder fünf kleine Geldſtücke. *)

Sammle dir himmlischen Reichthum, welchen weder Motten

noch Diebe vernichten können.³) Nichte nicht unter solchen

Umständen über deinen Bischof oder deinen Mitbruder ; denn

wenn du den Bruder richtest , so bist du Richter geworden,

obwohl Niemand dich dazu auserwählt hat ; denn den Brie

ſtern allein ist das Gericht übergeben , zu ihnen ist gesagt :

„Richtet mit gerechtem Gerichte ;" 4) _und_wieder : „ Seid

rechtschaffene Wechsler. " 5) Euch aber ist nicht erlaubt, zu

richten , im Gegentheil denen , die des Richter- oder Lehr

amtes nicht gewürdigt find, gilt das Wort: „Richtet nicht,

und ihr werdet auch nicht gerichtet werden." )

37. Von den Anklägern und Angebern; der

Richter soll diesen nicht voreilig glauben ,

fondern nur nach Vornahme genauer Un

tersuchung.

-01

Der Bischof soll gerecht richten , wie geſchrieben steht :

„Ein gerechtes Urtheil fället, “ ?) und anderswo : „So viel aber

bei euch steht, richtet gerecht." 8) Seid also wie erfahrene

Gelpwechsler; denn wie diese die falschen Münzen abwerfen,

die ächten aber behalten , in gleicher Weise soll auch der

Bischof das Makellose behalten , das Befleckte aber heilen

oder, wenn unheilbar, von sich werfen. Auch soll er nicht

fogleich die Amputation vornehmen und auch nicht Jedwe

dem glauben, denn es geschieht nicht selten, daß Einige aus

Zelotismus oder Neid gegen ihren Nebenmenschen eine

falsche Anklage erheben, wie einftens zu Babylon die zwei

Alten ) gegen Suſanna und das ägyptische Weib gegen

1) Sprüchw. 3, 9.

4) Deut. 16, 18.

7, 24. 8) I. Kor. 6, 5.

-

2) Mark. 12, 41.

5) Zach. 7, 9.

9) Dan. 13.

-

A

-

―
3) Matth. 6, 20.

6) Luk. 6 , 37.
- 7) Joh.
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Joseph. ) Du also, Mann Gottes, laß' Solches nicht leicht

zu, damit du nicht den Unschuldigen unbarmherzig vernich

test und den Gerechten tödtest. Denn wer solche Angaben gerne

anhört, iſt mehr Vater der Feindschaft als des Friedens ;

wo aber Leidenschaft herrscht, da ist der Herr gewichen, denn

der Zorn ist Freund des Satans. Ich meine jene Abnei

gung und Feindschaft, die ungerechter Weise von falschen

Brüdern angestiftet wird, und die niemals zuläßt , daß in

der Kirche Eintracht herrsche. Wenn ihr daher ſolche Un

fluge, Streitfüchtige, Zelotische, Übelgefinnte durchschaut ha

bet, glaubet ihnen nicht, sondern seid vorsichtig ihnen ge

genüber, wenn ſie Beschuldigungen gegen einen Bruder vor

bringen , weil der Menschenmord in ihren Augen etwas

Gleichgiltiges ist und wo Niemand Verdacht schöpft , rich,

ten fie einen Mann zu Grunde. Du also achte auf den

Angeklagten und prüfe mit Klugheit die Art und Beschaf

fenheit seiner Sitten, und wenn du die Angaben des Klä

gers als wahr und richtig befunden hast , so verfahre nach

der Lehre des Herrn.³) Laß' den Angeklagten zu dir kom

men , ohne daß Andere zugegen sind und beschwöre ihn,

Buße zu thun. Wenn er aber verkehrten Sinnes bleibt,

so ziehe zwei oder drei Zeugen bei , stelle ihm die Größe

seiner Schuld vor Augen , ermahne und belehre ihn mit

Sanftmuth, denn in einem guten Herzen wohnt die Weis

heit, im Herzen der Unklugen aber wird's nicht erkannt.“ ³)

38. Man muß die Sünder unter vier Augen

überweisen und die Büßer ufnehmen nach

der Verordnung des Herrn.

Wenn der Sünder im Beisein von Zeugen zur Um

fehr bestimmt wurde, ſo iſt es gut für ihn ; wenn er aber verſtockt

bleibt *), so sag' es der Kirche ; wenn er aber auch die, Kirche

1) Gen. 39. - 2) Matth. 18, 15.

4) Matth. 18, 17.

---
3) Sprüchw. 14, 33.
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nicht hört, so sei er dir wie der Heide oder Zöllner, und

du sollst ihn auch nicht mehr wie einen Christen in der

Kirche belaffen, sondern wie einen Heiden zurückweisen.

Wenn er aber Buße thun will, so nimm ihn auf, denn auch

den Heiden oder Publikan nimmt die Kirche nicht in ihre

Gemeinschaft auf, bevor er für die früheren Gottlosigkeiten

Buße gethan. Denn für Reumüthige hat unser Herr Je

fus, der Gesalbte Gottes, die Buße eingesetzt.

39. Beispiele der Buße.

Ich, Matthäus, einer von den Zwölfen, welche in die

fer Unterweisung zu euch reden , bin Apostel , obwohl ich

felbft früher Zöllner war. Durch meinen Glauben

habe ich Barmherzigkeit gefunden , die früheren Werke habe

ich bereut und bin gewürdigt worden, ein Apostel und Ver

fünder das göttlichen Wortes zu sein. Und Zachäus, wel

chen der Herr auf seine Buße und seine Bitten hin aufge

nommen, war früher gleichfalls ein Zöllner. Selbst schon

Soldaten und unzählige Zöllner, welche auf das Wort des

Herrn von der Buße herbeigekommen , hörten aus dem

Munde des Propheten Johannes nach der Taufe die Worte:

"Fordert nicht mehr, als euch gesezt ist. " ") Ebenso dürfen

auch die Heiden wegen ihrer Lebensweise nicht verzweifeln,

wenn sie nur Buße thun und den Unglauben ablegen. Also

wie einen Zöllner oder Heiden halte Denjenigen , welcher

einer bösen Handlung überwiesen ist und nicht Buße thut.

Wenn er aber nachher seinen Sinn ändert und sich vom

Irrthum abwendet, so laffen wir ihn , wie auch die Heiden

wenn fie Buße thun wollen, in die Kirche zu, damit er das

Wort Gottes anhöre, machen aber keine Gemeinschaft mit

ihnen , bis ihnen das Siegel der Taufe aufgedrückt ist.

In gleicher Weise erlauben wir den Bekehrten , wenn ſie

Früchte der Buße zeigen, in die Kirche zu gehen , damit ſie

1) Luf. 3, 13.
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Gottes Wort hören und nicht ganz und gar zu Grunde

gehen ; an den Gebeten aber sollen sie nicht Antheil neh

men, sondern nach der Lesung des Gesetzes , der Propheten

und des Evangeliums sollen sie hinausgehen, damit sie ihre

Lebensweise beffern und sich bestreben, täglich zu den hei

ligen Versammlungen zu kommen, und dem Gebete obliegen ,

auf daß auch sie wieder aufgenommen werden können und

Jene, welche ihre Bekehrung wahrnehmen , vorsichtiger wer

den und vor ähnlichem Unglück fich hüten.

40. Gegen Den , welcher einmal oder wie

derholt gesündigt hat , soll man nicht feind

felig gesinnt sein.

Übrigens sollst du, o Bischof, Denjenigen , welcher ein

mal und öfter in die Sünde gefallen , nicht verfluchen , ihn

weder von der Anhörung des Wortes Gottes abhalten, noch

vom gemeinschaftlichen Leben ihn ausschließen, da nicht ein

mal der Herr mit Zöllnern und Sündern zu effen ver

schmähte und. hierüber von den Pharisäern getadelt, ſagte :

„Nicht die Gefunden bedürfen des Arztes , ſondern die

Kranken." ¹) Mit denen also, welche wegen der Sünde von

euch ausgeschloffen wurden , follet ihr verkehren und mit

ihnen zusammenwohnen , für sie Sorge tragen , fie trösten

und zu ihrer Ermuthigung sagen : „Kräftiget die läßigen

Hände und die schlaffen Kniee. " 2) Denn die Trauernden

muß man trösten und den Kleinmüthigen Muth ein

flößen , damit sie nicht durch das Übermaß der Trauer

in Thorheit gerathen ; der Kleinmüthige ist ja sehr

thöricht." ³)

"

41. Über das Verfahren gegen Büßer und

Sünder.

Wenn Jemand nach seiner Bekehrung Früchte der Buße

zeigt, dann laſſe ihn auch zum Gebete zu, wie den verlorenen

1) Matth. 9, 12.

Apost. Const. u. Can.

-
2) If. 25, 3.

--
3) Sprüchw. 14, 29.

6
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Sohn, der, nachdem er durch Ausschweifungen das väter

liche Vermögen verschwendet , die Schweine hütete und sei

nen Hunger mit ihren Träbern stillen wollte, aber vonNie

manden sie erhielt. ) Als er reumüthig zum Vater zurück

gekehrt war, sprach er: „Ich habe gefündigt gegen den

Himmel und gegen dich und bin nicht mehr werth, dein

Sohn zu heiffen." ") Da nahm der liebende Vater ihn mit

Freuden auf, ließ ihm das beste Kleid anziehen, gab ihm

Ring und Schuhe, schlachtete ein gemästetes Kalb und hielt

ein Freudenmahl_mit_Musik und Tanz. So handle

auch du, o Bischof! Aber gleichwie du den Heiden, im Bade

gereinigt, nach der Verordnung aufgenommen, so führe auch

den Sünder , nachdem er sich durch Buße gereiniget und

Alle für ihn gebetet, in die alte Weide zurück. Die Hand

auflegung wird bei ihm die Stelle der Taufe vertreten, denn

durch die Auflegung unserer Hände wurde den Gläubigen

der hl. Geist mitgetheilt. Und wenn Einer, der bis jetzt

von der Sünde sich rein bewahrt , wegen Aufnahme dieses

Büßers dich tadeln sollte, so sprich zu ihm :) „Du bist all

zeit bei mir, und all ' das Meine ist dein. Ein Festmahl

aber muß man halten und fich freuen, weil Diefer , dein

Bruder, todt war und wieder lebt , weil er verloren war

und nun wieder gefunden ist. "

"

Daß Gott den Büßern nicht nur verzeiht , sondern fie

auch in die frühere Würde wieder einseßt , dafür gibt ge

nügendes Zeugniß der fromme David , welcher nach der

Sünde gegen Urias zu Gott betete und sprach : Sib mei

nem Gehör Freude und Wonne, so werden frohlocken die

gedemüthigten Gebeine. Wende ab dein Angesicht von mei

nen Sünden, und alle meine Miffethaten tilge. Ein reines

Herz erschaff in mir , o Gott , und den rechten Geist er

neuere in meinem Innern. Verwirf mich nicht von deinem

Angesicht und deinen heiligen Geist nimm nicht von mir.

Gib mir wieder die Freude deines Heils ; und mit dem

1 ) Luk. 15, 11.
―

2) Lut. 15, 21.
-

3) Lut. 15, 31 .
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fürstlichen Geifte befestige mich . " ) So heile auch du wie

ein mitleidiger Arzt alle Sünder, indem du heilsame , zur

Rettung dienliche Mittel in Anwendung bringſt. Begnüge

dich nicht mit Schneiden und Brennen und Anwendung

trocken machender und scharfer Heilmittel , sondern ge

brauche auch Verbandzeug und Charpie, gib wohlthuende

und zuheilende Arzeneien und erquicke mit tröstenden Wor

ten. Wenn aber die Wunde tief ift , so pflege fie mit einem

heilsamen Pflaster, damit sie sich fülle und dem Gefunden

gleich sich auswachse. Wenn sie aber eitert , dann reinige

fie mit Streupulver d. i. mit einer Strafrede: wenn sie

aber überfleischig wird , so sollst du sie mit scharfer Salbe

(Collhrion) gleich machen durch Androhung des Gerichts ;

wenn sie aber um sich freffend wird , sollst du sie mit glü

hendem Eisen brennen und das eiternde Geschwür ausschnei

den , durch Fasten verstopfen. Hast du Dieses gethan und

gefunden, daß vom Fuß bis zum Kopf kein Pflaster aufzu- ,

legen ist, weder Öl noch Bandage , sondern das Geschwür

fich ausdehnt und jeglicher Heilung zuvorkommt , wie der

Krebs jegliches Glied durch Fäulniß zu Grunde richtet :

dann schneide mit vieler Umsicht und nach gepflogener Be

rathung mit andern erfahrenen Ärzten das faule Glied ab,

damit nicht der ganze Leib der Kirche verdorben werde.

Nichtvoreilig also sei zum Schneiden bereit und nicht allso

gleich greife nach der zähnigen Säge, fondern zuerst brauche

das Messer und entferne die Abscesse, damit die innen lie

gende Ursache der Krankheit entfernt werde und der Leib

gegen Schmerzen geschützt bleibe. Wenn du aber einen

Unbußfertigen antriffst, dann schneide mit Trauer und

Schmerz ihn als Unheilbaren ab ; denn die Schrift fagt :

Thuet hinweg das Böse aus euerer Mitte." 2) "Lehret die

Söhne Israels, daß fie meiden die Unreinigkeit." ) „Es

fei fein Unterschied der Person : wie den Großen sollet ihr

"

1) Ps. 50 , 10-15.

15, 31.

2) Deuter. 17 , 7. 3) Lev.

...
.

.

6*
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den Geringen hören, und feines Menschen Person ansehen,

denn es ist Gottes Gericht." 1)

42. Der Richter darf kein Ansehen der

Person gelten lassen.

Wenn ihr Hirten sammt den Diakonen eine falsche und

verläumderi
sche

Anklage als wahr annehmet, etwa aus Rück

ficht auf die Person oder wegen Versprechen von Geschenken,

um euch den Verläumder
n

gefällig zu erweisen , so nehmet

ihr die Lüge als wahr in Schuß und verstoßet den Ange

flagten, obwohl er dem Verbrechen, dessen man ihn beschul

digt, fremd ist, aus der Kirche, und ihr habt hierüber am Tage

res Herrn Rechenschaf
t

abzulegen , wie geschrieben steht :

Den Unschuldige
n
und Gerechten sollst du nicht tödten;

nimm nicht Geschenke an, um die Seele zu verwunden ; denn

die Geschenke blenden die Augen der Weisen und verkehren

die Worte der Gerechten. " ) Und wiederum : „Sie sprechen

den Gottlosen wegen der Geschenke gerecht, und das Recht

des Gerechten laffen fie fallen." ) Nehmet euch daher in

Acht, daß ihr nicht das Ansehen der Person gelten laſſet

und diesem Worte des Herrn verfallet. Hütet euch , daß

ihr Niemanden ungerecht verurtheilet und zu Gunsten der

Bösen ein Urtheil fället. Denn weh' Demjenigen , wel=

cher das Schlechte gut und das Gute schlecht nennt , das

Bittere süß und das Süße bitter , der Licht als Finsterniß

und Finsterniß als Licht aufstellt." 4) Denn wenn ihr An

dere ungerecht verurtheilet , so fället ihr gegen euch selbst

das Urtheil, da der Herr sagt : „Mit welchem Gericht ihr

richtet, mit dem werdet ihr gerichtet werden und_mit_w
el

chem ihr Recht sprechet, mit dem nämlichen werdet ihr ge

rechtfertiget werden. "5) Wenn ihr also ohne Rücksicht auf

"

1) Deuter. 1 , 17.

16, 19. 3) If. 5, 23.

Lut. 6, 37.

-

2) Exod. 23, 7.

4) 3f. 5, 20.

8 ; Deuter. 27, 25 ;

5) Matth. 17, 2;-
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die Person richtet, so werdet ihr den Ankläger kennen, der

gegen seinen Nächsten falsches Zeugniß gibt , und ihr wer

det ihn für einen Angeber, Klatscher und Mörder erklären ,

der durch Widersprüche nur Böses anstiftet, in seinen Re

den hin und her schwankt , der ſich ſelbſt in ſeinen Worten

widerspricht und in der eigenen Rede fich fängt ; denn eine

fefte Schlinge legen ihm seine Lippen." Einen solchen

Menschen , welcher des falschen Zeugnisses überwiesen ist.

richte mit aller Strenge und übergib ihn dem Schwerte

res Feuers und ¹) handle gegen ihn so, wie er es böswillig

feinem Nächsten vermeinte ; denn so viel er durch seine

Rede vermochte , hat er dadurch , daß er die Ohren des

Richters belagerte , den Bruder getödtet ; aber es steht ge

schrieben , „daß , wer Menschenblut vergießt , dessen Blut

wieder vergoſſen werden solle , “ und : „ Unschuldiges Blut,

ohne Schuld vergossen, thue von dir." ")

43. Von der Bestrafung der Verläumder.

Den Verläumber sollst du aus der Kirche ausschließen

wie einen Brudermörder. Dann nach Umfluß einer Zeit,

wenn er Buße zu thun verspricht, leg' ihm Fasten lauf und

darnach nimm ihn unter Handauflegung wieder auf , gib

ihm aber mit belehrenden Worten den strengsten Auftrag,

daß er Niemanden mehr beunruhige. Wenn er aber nach

feiner Wiederaufnahme gleichfalls aufwiegelt und nicht nach

läßt , Verwirrung anzuftiften und den Bruder zu schelten,

und aus Streitfucht Anderen Fehler andichtet, so stoß' ihn

aus als einen Verderblichen , damit er die Kirche Gottes

nicht schädige. Denn ein solcher Mensch stiftet Unruhen in

den Städten an und ist, obwohl innerhalb der Kirche stehend,

ihr doch nicht zur Zierde, er ist ohne Werth und Nutzen

und befleckt, so viel an ihm ist , den Leib Christi. Denn

wenn Einige von Geburt aus Überfluß an Leibesgliedern

1) Deuter. 19, 19.
-

2) Gen. 9, 6; Denter. 19, 13.
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haben, wie Finger oder überwachsendes Fleisch , so schnei

den sie es der Häßlichkeit wegen ab. und es wird keines

wegs unschön, da fie durch die Kunst des Menschen die na

türliche Wohlgeftalt wieder erhalten. Um wie viel mehr

müffet ihr, Hirten der Kirche , welche da ist ein gefunder

Leib, bestehend aus gefunden Gliedern, die in Furcht und

Liebe des Herrn an Gott glauben, Daffelbe thun, wenn ihr

ein unnützes Glied gefunden , welches schädlichen Einfluß

ausübt nnd den übrigen Leib verunstaltet und ihn beun

ruhigt durch Auflehnung und Streit und üble Nachrede,

welches im Körper der Kirche Schrecken , Plackereien , Ma

keln, Nachreden , Anschuldigungen , Aufruhr und ähnliche

Werke des Satans verursacht , welches als Werkzeug des

bösen Feindes die Kirche durch Gotteslästerung, Streit und

Zwietracht schändet. Ein Solcher wird mit Fug und Recht

zum zweiten Male aus der Kirche ausgeschlossen.

In Folge deffen ist dann die Kirche des Herrn reiner

als früher, da sie ein unnützes und ihr nicht zugehöriges Glied

besaß, und deßwegen ist sie fürderhin von Blasphemie und

Verleumdung los, befreit von bösen, trügerischen, schmäh

füchtigen, unbändigen und verrätherischen Menschen, welche

die Tugend haffen, dem Vergnügen nachjagen , nach Ehre

und Ruhm haschen , Seelen verführen , von Eigendünkel

eingenommen sind und sich Mühe geben , die Lämmer

des Herrn zu zerstreuen oder vielmehr von einander zu

trennen.

Du also, o Bischof , strebe zugleich mit deinem Klerus,

das Wort der Wahrheit recht zu verwalten ; denn es sagt

der Herr : „Wenn ihr mich nicht hören wollet und mir ent

gegen wandelt , so will auch ich euch entgegen wandeln in

feindlichem Grimme ;" ¹) und an einer anderen Stelle :

Mit dem Heiligen wirst du heilig sein und mit dem un

schuldigen Manne unschuldig. Mit dem Auserwählten wirft

du auserwählt sein und mit dem Verkehrten verkehrt. " 2)

1) Lev. 26, 27.
―

2) Pf. 17, 26. 27.
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Wanbelt also heilig, damit ihr von dem Herrn Lob und

nicht Tadel erntet.

44. Der Diaton muß die Bürde des Bischofs

erleichtern und minder wichtige Dinge be=

reinigen.

Bewahrt unter einander die Eintracht , ihr Bischöfe !

Pfleget gegenseitig den Frieden, feid barmherzig , liebet die

Brüder, weidet mit Sorgfalt das Volk, lehret übereinstim

mend die euch Untergebenen, gleicher Gesinnung zu sein und

den gleichen Wahrheiten mit ihnen zu huldigen , damit

unter euch keine Spaltung ſei ; ¹) ein Leib und ein Geift,

erneuert in demselben Sinn und derfelben Erkenntniß nach

der Anordnung des Herrn. 2) Der Diakon soll zwar Alles

dem Bischof hinterbringen wie Christus dem Vater, jedoch,

was er selbst bereinigen kann, bereinige er kraft der vom

Bischofe erhaltenen Vollmacht , wie der Herr vom Vater

das Schaffen nnd Regieren überkommen bat , aber die

wichtigeren Angelegenheiten soll der Bischof bereinigen.

Überdieß soll der Diakon Ohr und Aug' und Mund und

Herz und Seele des Bischofs sein , damit der Bischof nur

mit wichtigeren Dingen, nicht aber mit geringfügigen sich zu

beschäftigen hat , wie auch Jethro dem Moses Rathschläge

gab, welche dieſer gerne annahm.

45. Unter den Gläubigen sollen keine Streitig

keiten vorkommen.

Ein schönes Lob für den Christen ist es, mit Nieman

den Händel zu haben ; wenn aber Jemand durch Anreizung

oder Plackerei von irgend einer Seite her in einen Handel

hineingeräth, ſo trachte er , daß er geschlichtet werde , wenn

ihm auch irgend ein Nachtheil erwachsen sollte, und gehe

1) I. Kor. 1 , 10.
-

2) Ephef. 4, 4.
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nicht zum heidnischen Gericht. Aber gestattet auch nicht, daß

weltliche Obrigkeiten über eure Angelegenheiten aburtheilen ;

denn durch diese stellt der böse Feind den Dienern Gottes

nach und gibt Anlaß , daß man uns die Schmährede nach

sagt, wir selbst hätten keinen Mann , der weise genug wäre,

um zwischen den Parteien Recht zu sprechen und die Hän

del zu schlichten.

46. Die Gläubigen sollen ihre Händel nicht vor

die Ungläubigen kommen lassen, wie diese auch

nicht Zeugniß gegen einen Christen ablegen

dürfen.

Damit die Heiden die unter euch entstandenen Strei

tigkeiten nicht erfahren , sollet ihr weder gegen euch das

Zeugniß der Ungläubigen nehmen , noch von ihnen gerich

tet werden. Bleibet ihnen Nichts schuldig an Abgaben oder

Ehrfurchtsbezeugung , sondern gebet dem Kaiser , was des

Kaisers ist, und Gott , was Gottes ist , ¹) als Steuer oder

Zine oder Sold , wie auch unser Herr durch Zahlung des

Staters von allen Zudringlichkeiten los wurde. Ziehe es

also vor, lieber Schaden zu leiden und Frieden zu halten,

nicht nur mit den Brüdern , sondern auch mit den Un

gläubigen ; denn wenn du auch an zeitlichen Gütern Etwas

verlierst, so wirst du an himmlischen Gütern keinen Scha

den leiden, da du Gott fürchteft und nach der Lehre Jesu

lebest. Wenn aber, was Gott verhüten möge, Brüder unter

einander Händel haben, so sollet ihr als Vorgesetzte daraus

erkennen, daß diese nicht als Brüder im Herrn sich beneh

men, sondern vielmehr wie gegen einander kämpfende Feinde.

Und erweist sich einer davon als sanft, rechtlich , als Sohn

des Lichtes, der Andere aber als unversöhnlich , verstockt und

betrügerisch, so soll letterer bestraft und ausgeschloffen werden,

er soll für seinen Haß gegen den Bruder büßen , und erst,

1) Matth. 22, 21.
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wenn er fich gebeffert, soll er wieder aufgenommen werden.

Durch das Vorkommen solcher Besserungen werden euere

Gerichte seltener zum Rechtsprechen angegangen werden.

Man muß aber auch die Beleidigungen gegenseitig verzeihen ;

nicht Sache der Richter ist es , zu verzeihen , sondern derer.

welche Feindschaft führen , wie der Herr sprach , als ich,

Petrus , ihn fragte , wie oft man dem Bruder verzeihen

müffe: Ich sage bir, nicht etwa siebenmal, vielmehr sieben

zigmal fiebenmal." 1) In solcher Weise will der Herr, daß

die Seinen in der That seine Schüler seien und Nichts ge=

gen Jemanden haben, weder unmäßigen Zorn , noch feind

felige Gesinnung , noch ungerechte Begierde , noch unver

föhnlichen Haß. Diejenigen also , welche vom Zorn hin

und hergetrieben werden, bringet zur freundschaftlichen Ge

finnung, und Die, welche von Haß glühen, bringet zur Ein

tracht , weil der Herr sagt : Selig die Friedfertigen, denn

sie werden Kinder Gottes genannt werden." 2)

"

47.AlleStreitigkeiten sollen am zweitenWochen

tage vor das geistliche Gericht gebracht werden.

Euere Gerichte sollen am zweiten Wochentage gehalten

werden, damit , wenn euerem Richterspruche widersprochen

werden sollte, ihr bis zum Sabbat Zeit habet , den Ein

spruch zu prüfen und bis zum Tage des Herrn den Streit

beizulegen. Es sollen aber bei der Gerichtsverhandlung

auch die Diakonen und die Priester anwesend sein und als

Männer Gottes ohne Parteilichkeit nach Gerechtigkeit rich

ten. Wenn also beide streitende Parteien , wie das Gesetz

fagt, vor den Richter gekommen, *) so sollen sie in Mitte

des Gerichtssaales stehen ; ihr aber höret fie an , fammelt,

wie es nach göttlichem Gesetz bestimmt ist , die Stimmen,

fuchet beide Theile zu verföhnen, bevor der Bischof das

Urtheil bekannt gibt , damit nicht das Urtheil gegen den

1) Matth. 18, 21. 2) Matth. 5, 9. 3) Deuter. 19, 17.
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Fehlenden in die Öffentlichkeit bringe , weil Christus der

Herr den Urtheilsspruch des Bischofs tennt und bestätigt.

Wenn Jemand wegen unfittlichen Lebenswandels angeschul

digt wird, so höret auf dieselbe Weise beide Parteien , den

Kläger und den Beklagten ; doch nicht mit vorgefaßter

Meinung oder mit einseitiger Parteilichkeit , sondern nach

Gerechtigkeit. Urtheilet ſo , als wenn es sich um ewiges

Leben oder Verderben handelte ; „denn was recht ist, ſpricht

Gott, dem sollst du treu nachtrachten. " ) Wer gerecht von

euch bestraft und ausgeschlossen wurde, ift des ewigen Le

bens und der Ehre verlustig , vor frommen Menschen mit

Schimpf beladen und vor Gott mit Schuld.

48. Die Strafe richtet sich immer nach der Größe

des Vergehens.

Fället nicht über jegliche Sünde das gleiche Urtheil,

sondern über jede ein eigenes ; prüfet mit vieler Klugheit

die einzelnen Vergehen , sowohl die geringfügigen , als die

großen, anders die thätlichen Vergehen und wieder anders

die Reden , anders die mit Vorsatz begangenen Vergehen,

3. B. Beschimpfung oder Verdächtigung. Belege die Einen

mit Drohungen, die Andern mit Almosen für die Armen,

Andere mit Fasten, Andere trenne je nach der Größe ihres

Bergehens von den Gläubigen , denn auch das Gesetz be

ftimmt nicht für jede Sünde dieselbe Strafe , sondern eine

andere für Vergehen gegen Gott, und Priester, und Tempel,

und Heiligthum , wieder eine andere bei Vergehen gegen

Könige, Vorgesetzte und Soldaten und Unterthanen, Herren

øder Knechte, oder Eigenthum, oder Vieh , oder gegen El

tern und Verwandte , andere Strafen bei freiwilligen , an

dere bei unfreiwilligen Vergehen. Die Einen verurtheilten

fie zum Tode, entweder des Kreuzes oder der Steinigung,

Andere zur Geldstrafe, zur Geißelung , zur Rückerstattung.

Also follet auch ihr für verschiedene Vergehen verschiedene

1) Denter. 16, 20 .
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Strafen auferlegen , damit nicht Gott durch ungerechte Ur

theile zum Zorn gereizt wird ; denn wenn ihr ein unge

rechtes Urtheil herbeigeführt, wird der Herr an euch dafür

Vergeltung üben ; denn mit welchem Maße ihr ausmesset,

wird euch eingemeffen werden." ¹)

49. Von der Beschaffenheit der Kläger und

Zeugen.

Wenn ihr zu Gericht fizet in Gegenwart beider Bar

teien, - denn Brüder werden wir sie nicht nennen, bis sie mit

einander in Frieden sich versöhnt haben. so informirt

euch genau über die streitenden Berfonen , und zuerst über

den Kläger, ob er nur gegen diesen Einen oder auch gegen

Andere Klage erhoben , ob nicht Feindschaft oder Haß u.

f. w. zwischen beiden Contrahenten bestehe, und welchen Leu

mund der Kläger beſiße. Dem Kläger allein soll tein

Glauben geschenkt werden, denn das ist ungeſeßlich, sondern

er soll auch andere Zeugen von gleicher unbescholtener Sitt

lichkeit beibringen, wie das Gesetz sagt : „Im Munde von

zwei oder drei Zeugen wird jedes Wort bestehen. "9) Deß

wegen haben wir auch gesagt : es müssen die Lebensverhält

nisse der Zeugen untersucht werden , denn es geschieht sehr

oft, daß zwei oder drei zum Bösen Zeugniß geben und ein

Atimmig die Lüge unterstützen, wie zu Babylon die zwei

Alten gegen Suſanna, ³) wie zu Samaria die Söhne der

Bosheit gegen Naboth.") und zu Jerusalem das Volk der

Juden gegen den Herrn und seinen ersten Martyrer Stepha

nus. 5) Es sollen also die Zeugen sanftmüthig, frei von

Zorn, rechtlich denkend, liebevoll , mäßig , enthaltsam , nicht

böswillig, gläubig und fromm ſein, denn die Aussage sol

cher Zeugen ist wegen ihres guten Leumunds verlässig und

wahr ; hingegen das Zeugniß derer , denen diese Eigen

1) Matth. 7, 2.

4) III. Kön. 21 .
-

-

2) Denter. 19, 15. 8) Dan. 18.

5) Matth. 26 ; Apostelg. 6 u. 7.

- -
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ſchaften fehlen, sollet ihr nicht annehmen, wenn ſie auch in

ihren Angaben übereinzustimmen scheinen. Denn im Ge

febe wird befohlen : „Du sollst der Menge nicht folgen, um

Böses zu thun , noch im Gerichte dem Urtheile der Mei

ſten beistimmen, um von der Wahrheit abzuweichen. Du

foüst Lügenreden nicht anhören , noch deine Hand bieten,

um für den Gottlosen ein falsches Zeugniß zu reden." ¹)

Anderntheils sollet ihr auch bezüglich des Angeklagten un

tersuchen, von welcher Art seine Lebensverhältnisse sind, ob

ihm sein Leben ein gutes Zeugniß gibt , ob er unbescholten,

ob eifrig in guten Werken , ob er gegen Wittwen , Fremde

und Arme Liebe erweiset , ob er nicht gewinnsüchtig, nicht

betrügerisch und wucherisch , ob er mäßig und nicht aus

schweifend, ob er nicht der Trunkenheit, der Völlerei , dem

Müffiggang, der Verschwendung ergeben ist.

50. Ein früherer Fehler des Angeklagten

gilt nie als Beweis für die vorliegende

Anklage.

Wenn gegen den Angeklagten Fehler aus früherer Zeit

vorliegen , so möchten schon deßhalb die neueren Klagen

gegen ihn wahr sein , wenn er nicht das Recht zu seinem

Schutze hätte; denn es ist möglich, daß er damals gefündigt

hat , aber an neueren Vergehen unschuldig ist. Deßwegen

follet ihr bei solchen Verhandlungen genau und besonnen

vorgehen und gegen den der Schuld überwiesenen Ange

flagten schwere Strafe aussprechen, und wenn der Verur

theilte nach geschehener Ausschließung um Verzeihung bittet

und dem Bischof zu Füßen fällt und seine Schuld bekennt,

fo nehmet ihn wieder auf. Aber auch den falschen Anklä

ger dürfet ihr nicht ungestraft laffen , damit er nicht auch

andere unbescholtene Personen verläumde oder Jemanden

zur gleichen falschen Angabe verleite. Der des Fehlers

1) Exod. 23, 2. 1.
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1

Überwiesene darf nicht unbestraft bleiben , damit nicht ein.

Anderer den nämlichen begehe ; denn weder der Zeuge des

Bösen soll unbestraft sein , noch der Sünder feiner Strafe:

entgehen.¹)

51. Kein Urtheil darf gefällt werden , ohne

daß beide Theile vernommen wurden.

Wir haben bereits gesagt, es sei unbillig, daß nur ein

Theil bei Gericht vernommen werde ; denn wenn ihr die

eine Partei angehört in Anwesenheit der andern, so habt ihr

das Urtheil ohne Vertheidigung gegen das vorgebrachte Ver

gehen vorschnell gefällt, ihr werdet des Todes schuldig, dem

falschen Angeber gleich geachtet und Gott der gerechte Rich

ter wird über euch das gleiche Strafmaß verhängen ; „denn

wie Einer, der einen Hund bei den Ohren faßt, so ist, wer

vor fremdem Zanke vorübergeht und sich ungeduldig darein

mengt." 2) Wenn ihr jene Alten von Babylon nachgeahmt,

welche auf Grund falscher Zeugenaussagen Suſanna zum

ungerechten Tode verurtheilten , so werdet ihr auch dem Ur

theilsspruch , welcher gegen dieſelben gefällt wurde , unter

liegen. Wie nämlich der Herr Susanna durch Daniel aus

den Händen der Gottlosen errettet, die an ihrem Tode

Schuldigen aber zum Feuertod verurtheilt hat : so macht

er auch euch durch Daniel Vorwürfe, wenn er sagt : „Und

Daniel in ihrer Mitte stehend, sprach : Seid ihr so thöricht,

Söhne Israels , um ohne Urtheil , ohne Erkenntniß des

Wahren eine Tochter Israels zu verdammen? Richtet noch

einmal , denn sie haben falsches Zeugniß wider sie ge

sprochen." ")

52. Ein Beispiel gerechten Urtheils ; die Vor

sicht der weltlichen Gerichte bei den Seiden.

Betrachtet nur die weltlichen Gerichte, vor deren Fo

rum wir Mörder, Ehebrecher, Giftmischer, Gräberdiebe und

1) Sprüchw. 19, 5. 9.

13, 48. 49.

--
2) Sprüchw. 26, 17.

xxx
3) Dan.
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Räuber gebracht sehen. Obgleich die Richter ihr Unter

fuchungsmaterial von den Anflägern herzunehmen pflegen,

so fragen fie doch den Übelthäter, ob die Sache fich so ver

halte, wie der Kläger es behaupte. Und wenn Jener eine be

jahende Antwort gibt , so führen sie ihn doch nicht gleich

zur Bestrafung vor, sondern untersuchen die Angelegenheit

mehrere Tage lang in häufigen , nicht öffentlichen_Bera

thungen. Endlich erhebt Derjenige, welcher Urtheil und Todes

strafe über den Angeklagten ausgesprochen hat , die Hände

zur Sonne und bezeugt, daß er unschuldig sei am Blute des

Menschen. Obgleich fie Heiden sind und die Gottheit nicht

kennen , so wollen sie doch der göttlichen Rache über jene

Richter, welche Unschuldige verurtheilen, entgehen.

53. 3orn und Feindschaft soll unter Christen

überhaupt nicht vorkommen.

Ihr aber, die ihr das Wesen unseres Gottes kennt und

die Strenge seiner Gerichte , wie könnet ihr gegen Jeman

den ein ungerechtes Urtheil sprechen, da Gott euer Urtheil

sogleich weiß ? Und wenn ihr gerecht gerichtet, so werdet

ihr dafür gerechten Lohn empfangen , sowohl jezt als in

Zukunft; wenn aber ungerecht, so wird euch die verdiente

Strafe. Wir also , Brüder , rathen euch , lieber Lob bei

Gott zu suchen, als Tadel ; denn Gottes Lob gibt denMen

schen ewiges Leben, und sein Tadel ewigen Tod. Deßwegen

feid gerechte , friedliebende Richter ohne Zorn und Feind

schaft, denn wer seinem Bruder zürnet ohne Ursache, wird

des Gerichts schuldig sein. " ¹) Wenn es aber auch geschieht,

daß die Fehler eines Menschen euch Abneigung_gegen ihn

einflößen, so gedenkt der Worte des Herrn : „Die Sonne

gehe nicht über eurem Zorne unter! " 2) und der Worte Da

vids: Zürnet ihr, so fündiget nicht," ") d . h. sogleich ver

söhnet euch wieder, damit nicht der Zorn andauere, die Er

"

1) Matth. 5, 22.
―

2) Ephef. 4, 26. 3) Ps. 4, 5.
-
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innerung an das Vergehen fortbestehe und die Sünde zur

Vollendung komme. Denn auf dem Pfade der Gerechtigkeit

ist Leben, aber der Abweg führet zum Tode." ¹) Unser Herr

und Heiland Jesus Christus aber sagt im Evangelium:

„Wenn du deine Gabe auf den Altar bringest und dich_da

felbft erinnerft , daß bein Bruder Etwas gegen dich habe,

so laß' deine Gabe dort vor dem Altare und geh' zuvor

hin, versöhne dich mit deinem Bruder und dann komm' und

opfere deine Gabe." 2) Die Gott gebührende Gabe ist das

Gebet und die Danksagung von Seite eines Jeden. Wenn

du also Etwas gegen deinen Bruder haft, oder er gegen dich,

so werden deine Gebete weder erhört noch deine Dank

fagungen angenommen wegen des zu Grunde liegenden

Zornes. Ihr müffet , o Brüder , allzeit beten, und weil

Gott Diejenigen nicht erhört, welche ungerechter Weise ihren

Brüdern feindselig zürnen , und wenn sie auch dreimal in

der Stunde beten , so müssen wir jegliche Feindschaft und

niedrige Gesinnung ablegen , damit wir reinen und unbe

fleckten Herzens beten können. Hat ja der Herr befohlen,

fogar die Feinde zu lieben, nicht aber auch Freunde zu haf

sen. Und der Gesetgeber sagt : „Du sollst deinen Bruder

nicht haffen in deinem Herzen , sondern offen ihn zurecht

weisen , damit du keine Sünde seinethalben habeft. Du

sollst nicht Nache suchen noch des Unrechts deiner Mitbür

ger gedenken. Du sollst deinen Freund lieben wie dich

selbst. Ich bin der Herr." ) Auch David sagt : „Wenn

ich denen vergolten, die mir Böses gethan, so geh'_ich_billig

leer aus von meinen Freunden." 4) Und im Buche Deute

ronomium steht geschrieben : „Den Edomiter sollst du nicht

verabscheuen, denn er ist dein Bruder , noch den Ägyptier,

denn du bist ein Fremdling geweſen in seinem Lande." 5)

Wenn du also Chrift sein willst , so folge dem Gesetze des

Herrn; löse die Bande der Bosheit , mache los die Feffeln

1) Sprüchw. 12, 28.

19, 17. 18.
-

―

4) Bf. 7, 5.

2) Matth. 5, 23. 24. 3) Levit.

5) Deuter. 23, 7.

-
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der Bedrückung." ¹) Denn dir hat der Herr die Gewalt ge=

geben , dem Bruder die Sünden zu vergeben , die er

gegen dich begangen hat bis siebenzigmal siebenmal , d. i.

vierhundertundneunzigmal ! Wie oft hast du denn deinem

Bruder schon verziehen , weil du ihm nicht auch jetzt_ver=

zeihen willft ? Höre auf die Worte des Propheten : „Reiner

denke Böses wider seinen Nächsten in seinem Herzen, und

liebet nicht , falsch zu schwören ; denn all' Dieses haffe ich,

spricht der Herr." 2) Du aber willst erlittenes Unrecht nicht

vergessen, unterhältst Feindschaft fort und fort und verfällft

dem Gerichte , ladest den Zorn Gottes auf dich und ver

Hinderst die Erhörung deines Gebetes. Selbst wenn du

deinem Bruder vierhundertundneunzigmal verziehen hast,

steigere zu deinem Vortheile deine Milde bis zur Güte, und'

wenn gleich Jener dein Beispiel nicht befolgt, so fahre_troß

bem fort, aus Rücksicht auf Gott dem Nächsten zu verzeihen,

damit du ein Sohn deines Vaters im Himmel bist und als

Freund Gottes Erhörung deiner Gebete erlangst !

54. Die Bischöfe sollen durch die Diakonen

zur Ablegung aller Feindschaft ermahnen

laffen.

Wenn ihrBischöfe zum Gebete euch anschicket, soll nach

der Lektion und dem Pfalmengesang und der Unterweisung

in den Schriften der Diakon , neben euch stehend , mit er

hobener Stimme den Gläubigen zurufen , unter einander

Friede und Eintracht zu erhalten , damit, wenn bei Einigen

feindselige Gesinnung sich finden sollte , fie reumüthig Gott

um Verzeihung bitten und mit den Brüdern sich wieder

versöhnen. Denn wenn Diejenigen , welche ein fremdes

Haus betreten, sagen sollen : „Friede diesem Hause !" 3) als

Söhne des Friedens den Würdigen Frieden schenkend , wie

geschrieben steht : „Frieden dem , der ferne ist und nahe ;"4)

um wie viel mehr sollen Jene, welche in der Kirche Gottes

1) 3. 58, 6.

4) If. 57, 19.

-
2) Zachar. 8, 17. 3) Matth. 10, 12.

- -
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Werstehen, vor Allem um den Frieden Gottes bitten !

aber Andern den Frieden wünscht, muß als Sohn des

Lichtes ihn selbst besißen ; denn wer nicht selbst den Frie

den in sich hat, von dem ist nicht anzunehmen, daß er ihn

Anderen schenke. Deßwegen muß er vor Allem den Frie

den in sich selbst herstellen ; denn wer mit sich selbst Frieden

hat, wird wohl auch nicht mit Andern Streit haben, son

dern er wird Friede und Freundschaft lieben , jeden Miß

ton von der Heerde des Herrn fernhalten und mithelfen,

daß die Zahl derer fich vermehre, welche in der Eintracht

ihr Heil finden. Denn Diejenigen , welche auf Feindschaf

ten und Zwiste , Streitigkeiten und Prozesse finnen , sind

bösen Herzens und Gott entfremdet.

55. Gott ließ in allen Zeiten das Volt

durch seine Propheten zur Buße er =

mahnen.

Gott , der ein Gott der Barmherzigkeit ist , ruft von

Anfang jegliches Geschlecht zur Buße durch die Gerechten

und die Propheten. Die vor der Sündfluth lebten , hat er

durch Abel , Sem , Seth , und noch durch Enos und

Enoch , der hinweggenommen worden , zur Buße er=

mahnt ; die zur Zeit der Sündfluth Lebenden durch

Noe, die Sodomiten durch den gastfreundlichen Lot , die

nach der Sündfluth Lebenden durch Melchifedech und

die Patriarchen, und durch Job , den Liebling Gottes ; die

Agyptier durch Moses , die Ifraeliten ebenfalls durch Mo

fes und Josua und Kaleb und Phinees und Andere ; Die

welche nach der Gesetzgebung lebten , ermahnte er durch

Engel und Propheten , und dieselben durch feine eigene

Menschwerbung aus der Jungfrau ; die kurz vor seiner Er

scheinung im Fleische Lebenden ließ er ermahnen durch den

Vorläufer Johannes, und zu Diesen sprach er selbst nach

feiner Geburt : „Thut Buße, denn das Reich Gottes ift

Apoft. Conft. u. Can. 7
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nahe gekommen." 1) Zu den nach seinem Tode Lebenden

rebete er durch uns Zwölf und durch Paulus , das auser

wählte Gefäß. Wir also, die wir gewürdigt worden , Zeu

gen der Ankunft des Herrn zu sein , zugleich mit Jakobus,

dem Bruder des Herrn und den übrigen zweiundsiebenzig

Jüngern und seinen sieben Diakonen wir haben aus dem

Munde unseres Herrn Jefu Chrifti gehört und wiſſen es

ganz sicher, „was Gottes Wille, was gut, was wohlgefällig ,

was vollkommen fei," 2) denn Jesus Christus hat es uns

geoffenbart , damit Niemand zu Grunde gehe, sondern alle

Menschen eines Sinnes an ihn glauben, einhelliges Lob zu

ihm empor senden und ewig leben.

56. Gott will , daß alle Menschen in Tu

gend und Eintracht wandeln gleich den

himmlischen Mächten.

Der Herr hat uns gelehrt, im Gebete zu seinem Vater

zu sagen: „ Es geschehe dein Wille wie im Himmel, so auch

auf Erden." Wie die himmlischen Mächte in ihrer förper

losen Natur vereint Gott verherrlichen , so sollen auch auf

Erden alle Menschen aus einem Munde und in gleicher

Gesinnung den alleinigen Gott, den Einen und Wahr

haftigen lobpreisen durch Jesum Chriftum. Gottes Wille

ist es, daß wir ihn einmüthig loben und anbeten. Dieß

nämlich ist der Wille Gottes in Christo , daß Viele in ihm

gerettet werden, nicht aber , daß Jemand ihm Nachtheil zu

füge, noch daß ihr die Kirche kleiner machet oder die Zahl

der Gläubigen verringert , indem ihr auch nur eine einzige

Seele tödtet, die durch Buße hätte gerettet werden können.

Wenn eine solche Seele nichtsofast durch ihre eigene Schuld

verloren gegangen, sondern durch euere Lift, so erfüllt sich

an euch das Wort der Schrift : „Wer nicht mit mir iſt,

der ift wider mich, und wer nicht mit mir ſammelt, der zer

1) Mark. 1, 15.

――

-
2) Röm. 12, 2.
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streuet. " ) Wer zerstreuet, ist ein Gegner der Schafe, Feind

Gottes und Beschädiger der Lämmer, deren Hirte der Herr

ist. Wir haben die Gläubigen gesammelt aus verschiedenen

Völkern und Zungen mit vieler Mühe und Gefahr unter

ständigen Beschwernissen, Nachtwachen, Fasten, harten Nacht

lagern, Verfolgungen, Schlägen und Gefängniß , damit wir

den Willen Gottes erfüllend den Speiſeſaal, d . i . die katho

lische Kirche mit geladenen Gästen anfüllen, welche jubeln

und frohlocken, Gott verkünden und lobpreisen, weil er durch

uns sie zum Leben berufen hat. Ihr aber zerstreutet, so viel

ihr es vermochtet. Haltet Frieden unter einander, ihr Laien,

vermehret in Klugheit die Glieder der Kirche, machet Jene

wieder zahm, welche die Natur wilder und verirrter Schafe

angenommen haben, führet fie in die Kirche zurück und ver

febet sie in den früheren Stand. Der überaus große Lohn

hiefür besteht in der Verheissung des Herrn : „Wenn du

dich befehrst , so werd' ich dich befehren und standhaft vor

mir machen ; und wenn du das Kostbare von dem Schlech

ten sonderst, so wirst du wie mein Mund sein." 2)

57. Von den Verrichtungen des Klerus und der

Laien beim Gottesdienste.

Du aber, o Bischof , sollst sein heilig , tadellos, nicht

streitfüchtig, nicht zornig, nicht unfreundlich , sondern er=

bauend, bekehrend, belehrend, ftandhaft , sanftmüthig , mild,

langmüthig, ermahnend und tröstend wie ein Mann Gottes .

Wenn du aber die Gläubigen in der Kirche Gottes um dich

versammeln willst, so sei wie der Steuermann eines großen

Schiffes ; forge, daß die Versammlungen in aller Ordnung

geschehen, indem du den Diakonen gleich Matrosen befiehlst,

daß sie den Brüdern gleich Einsteigenden mit aller Sorg

falt und mit Anstand den Platz anweisen. Was vorerst

das Haus der Versammlung betrifft, so sei es länglich und

1) Matth. 12, 30.
-

2) Jer. 15, 19.

.7*
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schaue gegen Morgen, und auf beiden Seiten habe es ge

gen Often Baftophorien , so daß es einem Schiff gleicht.

In der Mitte soll der Thron des Bischofs stehen zu

feinen beiden Seiten fiße die Priesterschaft ; die Diatonen

sollen stehen , leicht gekleidet, denn sie gleichen den Ma

trofen und denden Ruderknechten. Sie haben dafür

zu sorgen, daß das Volk in den übrigen Räumen sich

ruhig und mit Anstand versammle und Platz nehme ;

die Frauen sollen getrennt ſitzen und Stillschweigen beob

achten. Der Lektor lefe nun von einem erhöhten Orte in

der Mitte der Kirche die Schriften des Moses und Josue,

die Bücher der Richter und Könige, die Bücher Paralipo

menon und was über tie Rückkehr des Volkes in der Schrift

enthalten ist, dazu die Bücher Job's und Salomon's, auch

die sechzehn Bropheten. Darauf folge der Pfalmengesang .

und nun foll die Apostelgeschichte und die Briefe unſeres

Mitarbeiters Paulus gelesen werden , welche er unter Ein

gebung des hl. Geistes an die Kirche gerichtet hat. Ein

Diakon oder Priester lese dann die Evangelien , welche ich,

Matthäus, und Jobannes euch übergeben, und welche die Ge

hilfen des Paulus, Lukas und Markus, euch überliefert haben.

Bei Lesung des Evangeliums follen alle Priester und Dia

fonen und das ganze Volk in tiefem Stillschweigen ſelbes

ftehend anhören , denn es steht geschrieben : „Höre, Israel,

die Gebote, die ich dich lehre ; " 1) und wiederum : „Du bleib

hier bei mir, so will ich dir alle meine Gebote ſagen, die

du lehren sollst." 2) Dann halte jeder Priester einzeln eine

Ermahnung an das Volk , und endlich folgt die Anrede des

Bischofs, welcher der Kapitän des Schiffes ift. Die Oftia

rier sollen am Eingang der Männer stehen und sie beauf

fichtigen, und die Diakonissinen bei den Frauen. Wenn Je

mand nicht an seinem Plate ſißend betroffen wird , so foll

er vom Diakon, der die Dienste eines Untersteuermannes

verſieht, getadelt und an seinen bestimmten Platz gewieſen

1) Deuter. 4, 1.
-

2) Deuter. 5, 31.
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werden, denn nicht nur einem Schiffe , sondern auch einer

Hürde soll die Kirche gleichen . Denn gleichwie die Hirten

jegliches der Thiere, ich meine Ziegen und Schafe, nach Ge

schlecht und Alter ftellen und jedes derselben das gleiche

zum gleichen lauft : so auch in der Kirche. Die Jüngern

follen eigens fißen , wenn Plaß vorhanden ist ; wenn aber

nicht, so sollen sie aufrecht stehen ; die Ältern aber sollen

nach der Ordnung fiten ; die Kinder , welche stehen, sollen

ihre Väter und Mütter zu sich nehmen ; die jüngeren Frauen

follen wiederum eigens stehen , wenn Platz ist wenn aber

nicht , so sollen sie hinter den Frauen stehen ; den verhei

ratheten Frauen , welche Kinder haben , soll ein eigener

Platz angewiesen fein ; die Jungfrauen, Wittwen und Ma

tronen follen ganz vorne stehen oder fißen. Der Diakon

foll dafür sorgen, daß jede Person beim Eintritt schnell ihren

Plaß einnehme und nicht am Eingang niederfiße. Deßglei

chen soll der Diakon Aufsicht halten über das Volk , da

mit Niemand schwätze , schlafe oder lache oder unruhige

Bewegungen mache. Denn in der Kirche muß man mit

Anstand, Nüchternheit und Achtsamkeit verweilen und nur

auf das Wort des Herrn hören. Darauf sollen Alle fich

erheben und gegen Sonnenaufgang schauen und, nachdem

die Katechumenen und Büßenden die Versammlung ver

laſſen haben, ein Gebet zu Gott verrichten, der da herrschet

über die Himmel der Himmel, gegen Aufgang,¹) und hiebei

fich erinnern der anfänglichen Weide des gegen Morgen ge

legenen Paradieses, aus welchem der Mensch, weil er Gottes

Gebot verachtet und dem Rathe der Schlange geglaubt, ver

stoßen worden ist. Nach dem Gebete haben die einen der

Diakonen am Altare mit Ehrfurcht zu dienen , die Andern

die Aufsicht beim Volke zu halten. Der affistirende Dia

kon ermahnet das Volk zur Ablegung aller Feindschaft und

allen Haffes, und hierauf geben sich die Männer unter ein

ander und die Frauen unter einander den Friedenskuß.

1) s. 67, 34.
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Thue dieß Niemand mit Verstellung und Heuchelei, ähnlich

dem Judas , welcher durch einen Kuß seinen Herrn ver

rathen hat! Dann betet der Diakon für die gesammte

Kirche, für die ganze Welt , für zeitlichen Wohlstand , für

die Priester und Vorgesetzten, das kirchliche Oberhaupt, den

König und den Frieden für Alle ; der Oberpriester ſegnet

darauf das Volk und betet für dasselbe, wie auch Moses

den Priestern befohlen hat , das Volk mit folgenden Wor

ten zu ſegnen : „Der Herr ſegne dich und behüte dich ; der

Herr zeige dir sein Angesicht und ſei dir gnädig ; der Herr

wende zu dir sein Angesicht und gebe dir Frieden ! " ¹)_Es

foll also auch der Bischof bitten und sprechen: „Hilf, Herr,

deinem Volke, und ſegne dein Erbe, 2) das du dir erworben

und besigest durch das kostbare Blut deines Gesalbten," ³)

und das du genannt haft „königliches Priesterthum und

heiliges Volk." 4) Hierauf vollziehe man die hl. Opferhand

lung, indeß alles Volk steht und still betet. Nach vollende

tem Opfer genieße jeglicher Stand für sich den Leibe und

das kostbare Blut des Herrn , und zwar in Ordnung mit

Furcht und Frömmigkeit , da man ja dem Leib des Königs

nahet. Die Frauen sollen , wie es für das weibliche Ge

schlecht sich geziemt, verschleierten Hauptes hinzutreten. Die

Thüren sollen bewacht werden, damit kein Ungläubiger und

fein Ungetaufter eintrete.

58. Über die Aufnahme der Fremben.

Wenn ein Fremder, sei es Bruder oder Schwester, mit

Empfehlungsschreiben ankommt , so soll der Diakon in Be

treff derselben untersuchen, ob sie gläubig , ob sie zur Kirche

gehören, ob sie nicht von Keßerei angesteckt, und wiederum,

ob sie verheirathet oder Wittwen. Sat sich herausgestellt,

daß der Fremde den rechten Glauben habe und mit der

1) Num. 6, 24.

4) I. Petr. 1, 19 ; 2, 9.

-
2) Ps. 27, 9.

―
3) Apg. 20, 28.



II. Von dem Klerus c. 58. 103

1

Kirche des Herrn sich in Übereinstimmung befinde, so foll

der Diakon jeden an den ihm gebührenden Platz führen.

Wenn aber ein Priester von einer Gemeinde gekommen, so

soll er von den Priestern aufgenommen werden, und wenn

ein Diakon, von den Diakonen ; wenn aber ein Bischof als

Fremder kommt, soll er neben dem Bischof fißen , von wel

chem er mit denselben Ehren empfangen und gebeten wird,

an das Volk einige belehrende Worte zu richten ; denn die

Unterweifung und Ermahnung von Seite der Fremden ist

beliebt und sehr nüßlich, „denn kein Prophet hat Geltung

in seinem Vaterland." Du sollst ihm auch das Anerbieten

machen , die Eucharistie zu feiern ; wenn er aber aus Be

scheidenheit diese Ehre zurückweiset und nicht opfern will,

so sollst du ihn nöthigen , wenigstens das Volk zu ſegnen.

Wenn aber während der Versammlung ein angesehener und

berühmter Mann eintritt , sei's ein Fremdling oder Ein

heimischer, so sollst du, o Bischof , während du von Gott

zum Volke sprichst oder den anhörst, welcher Psalmen fingt

oder vorlieft, auf den Rang , das Ansehen oder Vermögen

des Gastes teine Rücksicht nehmen und dich nicht unter

brechen lassen. Die Brüder aber sollen ihn durch die Dia

konen aufnehmen, und wenn es an Plaz mangelt , so foll

der Diakon ihm einen Sit verschaffen , indem er den

Jüngsten gütlich, nicht mit Ungestüm aufstehen heißt;

übrigens sollte man Dieß in Bruderliebe von selbst thun.

Wenn er sich aber weigert. ſo zwinge er ihn . Plaß zu ma

chen, und stelle ihn an den allerletzten Platz , damit auch

die Übrigen lernen , den angeseheneren Personen Plaß zu

machen. Wenn aber ein Armer oder Niedriger oder

Fremder kommt , sei's alt oder jung, und es an Play

fehlt, so soll auch Diesen der Diakon ganz bereitwillig Plaz

machen, damit er seinen Dienst versehe, nicht um denMen

schen, sondern um Gott zu gefallen. Ebenso soll auch die

Diakoniſſin verfahren , wenn Frauen kommen , mögen fie

arm oder reich sein.
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59. Jeder foll fleissig beim Morgen- und

Abendgebete in der Kirche erscheinen.

Wenn du, o Bischof, zum Volke sprichst, so befiehl ihm

und ermahne es, daß es die Kirche besuche am Morgen

und Abend jeden Tages, und daß es durchaus nicht davon

abgehe, sondern fleissig zusammenkomme, damit Keiner durch

ſein Ausbleiben die Kirche und den Leib Chrifti verstümmle ;

denn nicht nur den Priestern, sondern auch den Laien gilt

das Wort des Herrn : „Wer nicht mit mir ist, der iſt wider

mich, und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut. " ) 3hr

also, die ihr Glieder Christi seid , zerstreuet doch nicht da

durch, daß ihr von Versammlungen ferne bleibet! Jhr, die

ihr Christum als Haupt habet, stehet nach seiner Verheissung

mit uns in innigster Gemeinschaft, ſeid nicht unbeſorgt um

euch selbst! Beraubet weder den Leib seiner Glieder , noch

zertheilet ihn ; zerstreuet auch nicht seine Glieder , noch

ziehet der Anhörung des Wortes Gottes die Sorge für die

Bedürfniſſe dieſes Lebens vor , sondern erscheinet täglich

Morgens und Abends zum Psalmengesang und Gebete im

Hauſe des Herrn; am Morgen leset den Psalm zweiund

sechzig , am Abend den Psalm einhundertundvierzig . Insbe

ſondere aber am Tage des Herrn erscheinet eifriger in der

Kirche, um unser Lob zu Gott empor zu senden, der Alles

gemacht hat durch Jesus, welchen er zu uns geſandt, in den

Tod dahingegeben und von den Todten auferweckt hat.

Denn welch' ein Mittel der Aussöhnung mit Gott soll der

gebrauchen, welcher am Tage des Herrn nicht in der Kirche

erscheint , um die Freudenbotschaft von der Auferstehung

des Herrn zu hören ? An diesem Tage verrichten wir stehend

drei Gebete zum Andenken an Den, welcher am drittenTage

auferstanden, und nehmen Theil an der Lefung der hl.

Schrift, am hl. Opfer und der hl. Communion.

1) Matth. 12, 30.
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60. Hierin sollen uns die Juden und Heiden mit

ihrem eitlen Gottesdienste nicht beschämen .

"

Ist der kein Feind Gottes, welcher Tag und Nacht auf

irdische Dinge finnt und die ewigen vernachlässiget? welcher

Bäder und irdische Speisen sich jeden Tag im Überfluß

verschafft , für ewig dauernde Genüsse aber keine Sorge

trägt? Wird der Herr nicht auch jetzt zu einem Solchen

fagen: „Die Heiden sind gerechtfertiget, mehr als ihr“ ? wie

er auch gegen Jerusalem den Tadel aussprach : Gerecht

fertigt ist Sodoma durch dich . " ) Die Heiden eilen täg

lich am frühesten Morgen zu denBildern ihrer Götter, um

fie durch Gebet und Opfer zu verehren , beten zu ihnen

vor jedem Werke und find in Begehung ihrer Feste nicht

nachlässig , sondern sehr eifrig ; nicht nur aus der Nähe,

fondern auch von weiter Ferne her kommen sie in ihren

Theatern, wie in einer Synagoge alle zusammen. In glei

cher Weise ruhen auch die Juden nach sechs Tagen und

kommen am siebenten Tage in ihrer Synagoge zuſammen ;

fie halten regelmäßig ihren Ruhetag nnd ihre Versamm

lungen, obgleich für sie wegen ihres Unglaubens das Wort

„Juden“ ein leeres Wort ist. Denn „Jude" ist gleichbe

deutend mit „ Bekenntniß“ ; fie aber , die den Mord Jesu

verbrecherischer Weise verübten, glauben nicht an Gott, unt

durch Sinnesänderung ihr Heil zu finden. Wenn nun die,

welche keinen Erlöser haben, bei ihren eitlen Gottesdiensten

häufiger erscheinen, was wirst du Gott dem Herrn antwor

ten, der du seine Kirche nicht befucheft und nicht einmal

die Heiben nachahmeft, sondern durch deine Nachlässigkeit

leichtsinnig wirst, oder ein Apostat oder Übelthäter ? Diesen

fagt der Herr : „Weil ihr die Völler übertroffen , die um

euch her sind , und in meinen Geboten nicht gewandelt, se

will ich mitten unter dir Gericht halten. " 2) „Die Abtrün

nige, Israel, ist gerecht im Vergleiche mit der Sünderin

#

1) Ezech. 16, 52.
--->

2) Ezech. 5, 7.
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Juda." ¹) „Gehet hin zu den Inseln Cethims und sehet ;

sendet hin nach Cedar und gebet wohl Acht und sehet , ob

dergleichen schon geschehen ; ob ein Volk seine Götter ver

tauscht habe, die doch wahrlich keine Götter find! Aber mein

Volk hat seine Herrlichkeit mit einem Abgotte vertauscht." 2)

Wie wird sich also Jemand rechtfertigen , der die Kirche

Gottes flieht oder vernachlässiget ?

61. Keine weltlichen Geschäfte sollen vom Kir

chenbesuche abhalten.

Wer seine Arbeit als Vorwand angibt und sich wenig

um die Kirche kümmert , der foll wissen , daß die Gewerbe

der Gläubigen Nebenarbeiten sind, Hauptgeschäft aber der

Dienst Gottes . Eure Gewerbe also treibet als Nebensache

zur Gewinnung des Lebensunterhaltes, zum vorzüglichsten

Geschäfte aber machet den Dienst Gottes, wie auch der Herr

sagte: Bemühet euch nicht um vergängliche Speise, sondern

um jene Speise, die zum ewigen Leben bleibet," und : „Die

ses ist das Werk, daß ihr an den glaubet, den er gesandt

hat. " ) Daher hütet euch , von der Kirche Gottes weg zu

bleiben ! Wenn aber Jemand diese verachtet und den eitlen

Gößendienst der Heiden oder die Synagoge der Juden oder

die Zusammenfünfte der Keßer besucht, wie wird Dieser vor

Gott fich verantworten am Tage des Gerichts ? Die Ge

heimnisse Gottes , welche Leben in sich haben und mitthei

len und von der ewigen Strafe zu befreien vermögen, hat

er verlaſſen, und er geht in das Haus der Dämonen oder

in die Versammlung der Chriftusmörder und zur Versamm

lung der Sünder, ohne auf den zu hören , der da sagt : „Ich

haffe die Versammlung der Bösen, und bei den Gottlosen

will ich nicht sißen. Im Rathe der Eitelkeit bin ich nicht

geſeſſen, und mit den Übelthätern will ich nicht wandeln. “ 4)

1) Jer. 3, 11.

4) Pf. 25, 5. 4.

―
2) Jer. 2, 10. 11.

-
3) Joh. 6, 27. 29.

--
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„ Glückselig der Mann, der nach dem Rathe der Bösen nicht

geht und auf dem Wege der Sünder nicht steht und auf

dem Stuhle der Pestilenz nicht sitt, sondern im Gesetze des

Herrn seine Lust hat und in seinen Gesetzen betrachtet Tag

und Nacht. " ¹) Du aber , der du verlassen hast die Ver

fammlung der Gläubigen , die Kirche Gottes und seine

Gesetze, schauft nach den Höhlen der Räuber , hältst das

für heilig, was der Herr für profan erklärt hat, und machst

mit den Getrennten Gemeinschaft. Und nicht Dieß allein,

sondern auch noch zu den Festen der Heiden willst du hin,

besuchst ihre Schauſpiele und wünſcheſt zu deren Besuchern

gerechnet zu werden, nimmst Theil an ihren verabscheuungs

würdigen Lesungen und Gesängen und höreſt nicht auf

Jeremias, welcher sagt: „Ich saß nicht in der Gesellschaft

der Luftigen , sondern war von Furcht erfüllt vor deiner

Hand;" 2) noch auf Job, welcher Gleiches sagt : „Nie ging

ich mit Bossenreiffern ; denn auf richtiger Wage stand ich." )

Was willst du Gemeinschaft machen mitden Lehren der Heiden,

welche von sterblichen Menschen durch Eingebung des Teufels

überliefert todbringende Lehren sind und den Glauben unter

graben und ihre Anhänger zur Vielgötterei verleiten? Ihr

also follet eifern für die Gebote Gottes und diese höher

stellen, als die Sorge für die Bedürfnisse des Lebens. Seid

fleissig im Besuche der Kirche Gottes , welche er erworben

hat durch das Blut¹) Chrifti , des Geliebten und Erstge=

bornen jeglicher Creatur 5) ; denn sie ist die Tochter des Aller

höchsten , die euch durch das Wort der Gnade geboren

und Christum in euch Gestalt annehmen ließ. Durch Theil

nahme an ihm seid ihr heilige und auserwählte Glieder

ohne Flecken , ohne Runzel oder dergleichen ; vielmehr seid

ihr als heilig und unbefleckt in ihm durch den Glauben vol

lendet nach dem Bilde Gottes , der euch schuf. °)

1) Pi. 1 , 1. 2.

4) Apostelg . 20, 28.

-
2 ) Jer. 15, 17.

5) Roloff. 1, 15.

3) Job 31, 5.

6) Eph. 5, 27.

-
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62. Die Gläubigen müssen sich vom Trei

ben der Heiden fern halten.

Hütet euch, mit verderbten Menschen, welche in der

Synagoge der Heiden zu ihrer eigenen Täuschung und zu

ihrem Untergange zusammenkommen , Feste zu feiern, denn

Gott hat mit Satan keine Gemeinschaft. Wer zur Lehre

Satans hält und mit ihren Anhängern sich versammelt, wird

zu ihnen gezählt und wird das Wehe zum Erbe er

halten. Fliehet doch die ärgerlichen Schauspiele der Hei

den, ihre Feftaufzüge, Zaubereien , Prophezeiungen , Wahr

fagereien, Sühnungen , Vogeldeuterei und Todtenbeschwö

rungen, denn es steht geschrieben : „Nicht Zauberei ist in

Jakob, nicht Wahrsagerei in Iſrael." ¹) Und an einer an

dern Stelle: Widerspenstig sein , ist wie die Sünde der

Wahrsagerei, und nicht gehorchen wollen, wie das Lafter der.

Abgötterei. " ) Ihr follet Nichts mit Blut effen. Ihr

follet nicht wahrsagen , noch auf Träume achten." ") „Es

foll unter dir Keiner gefunden werden, der seinen Sohn

oder seine Tochter durch's Feuer gehen läßt, um sie zu rei

nigen, oder der die Wahrsager frägt und auf Träume und

Vorbedeutungen achtet, oder ein Zauberer.“4) Daher_gibt

auch Jeremias die Ermahnung : „Füget euch nicht nach der

Weise der Heiden und fürchtet euch vor den Zeichen des

Himmels nicht, wovor die Heiden sich fürchten."5) Deß=

wegen muß der Gläubige fich ferne halten von den Zuſam

menkünften der Gottlosen, der Heiden und Juden und der

übrigen Ketzer , damit wir nicht mit ihnen Feste feiern und

unſeren Seelen Schlingen legen, damit wir nicht ihren Festen,

welche sie zu Ehren der Dämonen begehen, uns zuwenden

und auch an ihrer Gottlosigkeit Theil nehmen. Fliehet auch

ihre Jahrmärkte und Alles, was dabei vorgeht ; denn der

Gläubige ſoll nur die Jahrmärkte besuchen , um dort Klei

1) Num. 23, 23. 2) I. Kön. 15, 28.

4) Deuter. 18, 10. 5) Jer. 10, 2.
-

-
3) Leb. 19, 26.

M
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der oder Thiere oder Anderes , was zum Lebensbedarf ge

hört , sich zu verschaffen. ´ Haltet euch also fern von allen

Festen und Zusammenkünften der Heiden , ihren Vergnü

gungen und Gebräuchen, ihren Fechterspielen und jeglichem

teuflischen Treiben.

63. Gebet euch nicht dem Müssiggang hin, so daß

ihr der Kirche zur Last fallet ; denn auch die Apo

ftel, obgleich sie das Wort Gottes verkünden,

fuchten sich durch Handarbeit ihren Lebensun

terhalt zu erwerben.

Ihr, die ihr eurer Jugend gemäß die Blüthe der Kirche

bildet , bestrebet euch , in allen Gewerben unverdroſſen zu

arbeiten ; oblieget mit allem Ernste euern Arbeiten, damit

ihr während eurer ganzen Lebenszeit sowohl für euch selbst

als für die Armen hinreichenden Unterhalt habet und nicht

der Kirche zur Laft fallet. Denn auch wir, obgleich wir das

Wort Gottes verkünden , vernachlässigen doch die unter

geordneten Arbeiten nicht ; denn die Einen aus uns find

Fischer, wie Betrus, Andere Zeltenwirker, wie Paulus und

Aquila , wieder Andere treiben Ackerbau, wie Judas und

Jakobus, so daß wir niemals unthätig sind . Schon Salo

mon fagt : „Geh' hin zur Ameiſe, du Fauler, und betrachte

ihre Wege und lerne ihre Weisheit. Sie hat keinen Füh

rer noch Lehrmeister noch Herrn, und doch bereitet sie im

Sommer ihre Speise und sammelt in der Ernte ihren Vor

rath. " 1) „Wie lange , Fauler , willst du schlafen? Wann

wirst du aufstehen von deinem Schlafe ? Du wirst noch ein

wenig schlummern , noch ein wenig die Hände zusammen

legen, um zu schlafen ; und die Armuth wird zu_dir_kom

men wie ein Reisiger, und der Mangel wie ein bewaffneter

Mann. Bist du aber nicht träge , so wird deine Ernte wie

ein Brunnen ſein und die Armuth weit von dir fliehen.” 2)

1) Sprüchw. 6, 6-8, in den LXX auch noch der Biene

erwähnt. 2) Sprüchw. 6, 9-11 .
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Und wiederum : „Wer seinen Acker bauet, wird vom Brode

fatt werden ;" ¹) und anderwärts heißt es : „ Der Faule ver

birgt seine Hand unter der Achsel und bringt sie nicht an

feinen Mund."") Durch Faulheit senkt sich das Gebälte,

und bei lässigen Händen läßt das Haus den Regen durch." 8)

Also arbeitet ununterbrochen, denn die Schmach des

Trägen ist unbeilbar. „ Denn wer nicht arbeiten will, foll

auch nicht effen. " 4) Die Trägen haßt auch der Herr, un

fer Gott; dem Müffiggange gebe sich Keiner von Denen hin,

welche Gott ehren!

---
1) Sprüchw. 12, 11. — 2) Sprüchw. 19, 24. -

4) II. Theff. 3, 10.

3) Pred. 10, 18.



Drittes Buch.

ww

Von den Wittwen.

1. In den Stand der Wittwen¹) nehmet nur Frauen

von sechzig Jahren auf , damit ihr wenigstens durch ihr

Alter die Sicherheit habet, daß sie keine zweite Ehe eingehen.

Wenn ihr aber eine jüngere als Wittwe aufgenommen

habt, welche in diesem Stande nicht ausharret, weil zu jung,

und sich verheirathet, so macht sie dem Stande der Wittwen

keine Ehre und muß hierüber Gott Rechenschaft geben, nicht

weil sie in zweiter Ehe sich verbunden , sondern weil fie,

hochmüthig wider Christus, ihr Gelöbniß nicht gehalten ;

war sie ja nicht mit Glauben und Gottesfurcht herzugekom

men, um ihr Versprechen zu halten. Deßwegen soll man nicht

kühn und vorschnell ein Gelübde machen, sondern mit Ruhe

und Überlegung , denn „ beffer ist's nicht geloben, als ge

loben und das Versprochene nicht halten. " *) Wenn aber

eine noch ziemlich junge Frau nur kurze Zeit mit ihrem

Manne gelebt und denselben durch den Tod oder durch

1) D. i . Derjenigen, welche die Bewahrung der Viduität ge

loben und spezielle Segnung empfangen. (S. unten VIII. 19.)

2) Pred. 5, 4.
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ein anderes Geschick verloren hat , so möge sie für sich blei

ben, und wenn sie das Geschenk der Wittwenschaft hält,

so wird fie glücklich erfunden werden nach dem Vorbilde

der Wittwe von Sarepta im Gebiete Sidonia , bei welcher

Elias, der hl. Prophet Gottes, eingekehrt ist, ¹) und der

Anna, der Tochter Phanuels aus dem Stamme Aser, welche

den Tempel nicht mehr verließ, Tag und Nacht verharrend

in Bitten und Gebeten fie war vierundachtzig Jahre

alt und hatte nach ihrer Jungfrauschaft sieben Jahre mit

ihrem Manne gelebt, und die Ankunft Chrifti verherr

lichend lobpries fie den Herrn und redete von ihm mit

Allen, welche auf die Erlösung Ifraels warteten. Eine

Wittwe mit folchem Zeugniß wird geehrt werden , fie hat

Ruhm sowohl bei den Menschen auf Erden , als auch bei

Gott im Himmel ewiglich.

2. Jüngere Frauen soll man in den eigentli

chen Wittwenstand nicht aufnehmen.

Jüngere Frauen sollen in den Stand der Wittwen nichtauf

genommen werden , damit sie nicht mit ihrer Jugend sich

rechtfertigend zur zweiten Ehe schreiten; man soll ihnen aber,

wenn fie deffen bedürfen , zur zweiten Ehe verhelfen, damit

fie nicht aus Noth zu unehrbarem Lebensunterhalt greifen.

Denn auch Dieses sollet ihr wissen, daß die erste Ehe, wenn

fie in gesetzmäßiger Weise eingegangen wird, nach Gottes

Willen recht und erlaubt ist, zweite Ehe aber ist , wenn fie

nach abgelegtem Gelöbniß eingegangen wird, unerlaubt, nicht

wegen der Verbindung, ſondern wegen der Lüge ; die dritte

Ehe aber ist Zeichen der Unenthaltsamkeit , jede weitere ift

offenbar Unzucht und ohne Zweifel Wolluft. Gott hat näm

lich ein Weib einem Mann gegeben im Anfang der

Schöpfung ,fie werden sein zwei in einemFleisch. “ 2) Jün

1) III. Kön. 17, 9.
--

2) Gen. 2, 24.
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geren Frauen soll nach demTode des erstenMannes eine zweite

Ehe erlaubt werden , damit sie nicht ins Gericht des Teu

fels verfallen ¹) und in viele Schlingen und in unvernünf

tige , den Seelen schädliche Begierden, welche mehr Strafe

als Vergnügungen im Gefolge haben.

3. Die eigentlichen Wittwen sollen vom Bi

fchofe unterstüßt werden.

Als wahre und eigentliche Wittwen sind von der Kirche

nur jene zu betrachten, welche eines Mannes Weib gewesen,

nach dem Zeugniſſe Mehrerer gute Werke vollbringen

guten Ruf haben, züchtig , gläubig und fromm sind, welche

ihre Kinder gottesfürchtig erzogen und den Werken der chrift

lichen Liebe ganz und gar gelebt haben. Diese eigentlichen

Wittwen sollen als Gott geweiht betrachtet und vom Bi

schofe unterstützt werden. Aber insbesondere gedenke, o Bi

schof, der armen Wittwen und biete ihnen hülfreiche Hand

und trage Sorge für sie als Verwalter Gottes ; verschaffe

Wittwen und Waisen zu rechter Zeit den nothwendigen

Lebensunterhalt, wenn sie hilflos sind und in Noth schmachten.

4. Der Bischof foll alle Hilfsbedürftigen un

terstützen.

Was dann , wenn Dürftige nicht im Wittwen

stande find , aber der Noth wegen oder wegen Krant

heit oder wegen Kindererziehung der Hilfe bedürfen ?

Du mußt auf alle Dürftigen Bedacht nehmen und für alle

Sorge tragen. Denn die, welche Gaben spenden, geben fie

nicht geradehin den Wittwen, sondern fie legen dieselben in

einen Behälter zusammen und nennen Dieß freiwillige

Gaben, damit du, der du die Bedrängten kennst, genau wie

ein guter Haushälter ihnen von den Gaben mittheilft ; denn

1) I. Tim. 3, 6 ; 6, 9.

Apoft. Const. u. Can.
8
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•

Gott fennt den Geber, wenn er auch selbst nicht anwesend

ift, während du an den Armen austheilst. und der Arme

wird den Vortheil deiner Mildthätigkeit genießen, du aber

das Lob gewissenhafter Verwaltung. Sag' aber auch den

Dürftigen, wer ihnen geholfen, damit sie auch namentlich

für ihn beten. Allen Menschen muß man Gutes thun,

ohne abzuwägen, wer Dieſer oder Jener sei, denn der Herr

fagt: „Jedem, der dich bittet, gib“ , ¹) d. h. wenn er wahr

haft dürftig ist, sei er Freund oder Feind, Verwandter oder

Fremdling, ledig oder verheirathet. Denn in der ganzen

Schrift gibt der Herr Ermahnungen zu Gunsten der Armen

und zwar durch Iſaias : „ Brich dem Hungrigen dein Brod,

Arme und Herberglose führ' in dein Haus ; wenn du einen

Nackten siehst, so kleide ihn und verachte deinFleisch nicht. " 2)

Und durch Daniel spricht er zum Fürsten : „ Darum, o Kö

nig, laß dir meinen Rath gefallen, mach' dich los von deinen

Sünden durch Almofen, von deinen Miſſethaten_durch Barm

herzigkeit gegen die Armen, so wird er vielleicht deine Sün

den verzeihen." 8) Und durch Salomon fagt er : „Durch Barm

herzigkeit und Treue wird man gereinigt von Sünden,“ 4)

und wieder durch David spricht er : „ Selig ist, der des Ar

men und Dürftigen gedenkt ; am Tage des Unglücks wird

ihn erretten der Herr ;" ") „er streuet aus, gibt den Armen,

feine Gerechtigkeit bleibet ewig , sein Horn wird erhöhet in

Ehren." ) Auch Salomon sagt : „Wer sich des Armen er

barmet, der leihet auf Wucher dem Herrn, und er wird's ihm

hinwiederum vergelten," ") und : „Wer sein Ohr verstopft

vor dem Schreien des Armen, der wird auch rufen , aber

nicht erhört werden. " 8)

5. Der Bischof soll für die Tugendhaftig

teit der Wittwe sorgen.

Jegliche Wittwe sei fanft , ruhig , milde , arglos, nicht

hitig , keine Schwätzerin , keine Schreierin , nicht vorlaut,

1) Lul. 6 , 30.

4) Sprichw. 15, 27.

7) Sprüchw. 19, 17.

―

-
2) If. 58, 7.

5) Ps. 40, 2.

8) Sprüchw. 21,

-

--

1
3) Dan. 4 , 24.

6) Pf. 111 , 9.

13.

--
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feine Verläumberin , keine Wortklauberin , nicht zweizüngig.

nicht händelsüchtig. Hat fie Unrechtes gesehen, oder hat sie

gehört, es sei solches geschehen, so verhalte sie sich , wie wenn

fie es nicht gesehen, und wie wenn sie Nichts davon gehört

hätte, und nichts Anderes soll der Wittwe am Herzen lie

gen, als für die Wohlthäter und für die geſammteKirche zu

beten. Wird sie von Jemanten um Etwas gefragt, so foll

fie nicht leicht antworten, außer es beziehe sich auf Glauben, Ge

rechtigkeit und Hoffnung auf Gott. Wenn Jemand in der

Religionslehre unterrichtet werden will , so weiſe ſie ihn an

die Vorsteher ; sie soll nur von dem Irrthum der Vielgötterei

abzuwendensuchenund auf dieLehre von der Einheit Gottes hin

weisen, im Übrigen aber soll sie keine voreilige Antwort geben,

damit sie nicht Thörichtes rede und dem Worte Gottes - eine

Makel zufüge. Der Herr hat gefagt , daß das Wort ähn

lich sei dem Senfkörnlein ; dieſes aber hat brennende Schärfe, ¹)

und wenn es von Jemand unklug gebraucht wird , erweist

es fich bitter. Die hl. Geheimnisse wird daher eine Wittwe

nicht verrathen , sondern Vorsicht gebrauchen gemäß der

Ermahnung des Herrn : Gebet das Heilige nicht den Hun

den und werfet eure Perlen nicht vor die Schweine hin, da

mit sie selbe nicht etwa mit ihren Füßen zertreten und sich.

umkehren und euch zerreiffen. " 2) Denn wenn die Ungläu

bigen die Christuslehre nicht in entsprechender , sondern

mangelhafter Weise vernehmen, zumal die Lehre von sei

ner Menschwerdung und feinem Leiden, so werden sie

dieselbe anstatt zu verherrlichen vielmehr mit Nasenrümpfen

bespötteln ; und die Wittwe trüge dann die Schuld der Ver

wegenheit und der Lästerung, und Wehe würde ihr Erbtheil

sein ; „wehe," heißt es, „Dem, durch welchen mein Name

gelästert wird unter den Heiden." ³)

"

6. Frauen sollen sich nie das Predigtamt

anmaßen.

Wir gestatten nicht , daß Frauen das Lehramt in der

Kirche ausüben, sondern sie sollen nur beten und die Leh

1) Matth. 13, 31.

--

2) Matth. 7, 6.
---

3) Ifai. 52, 5 .
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rer anhören. Denn unser Lehrer und Herr Jesus selbst

hat nur uns Zwölf gesendet, das Volk (Israel) und die

Heiden zu belehren, niemals aber Frauen, obwohl sie nicht man

gelten ; denn es war mit uns die Mutter des Herrn und ihre

Schwestern und noch Maria Magdalena und Maria Jakobi

und Martha und Maria, die Schwester des Lazarus , Sa

lome und einige andere. Wenn es alſo für Frauen ge

ziemend gewesen wäre , die Lehre Jesu zu verkünden , so

würde er selbst sie zuerst berufen haben, mit uns das Volk

zu unterweisen. Denn wenn der Mann das Haupt des

Weibes, so ift's nicht schicklich , daß der übrige Leib das

Haupt beherrsche. Es soll also die Wittwe das Bewußt

ſein in sich tragen , daß fie Opferaltar Gottes ist , und

sie soll zu Hause bleiben und unter keinem Vorwand in

die Wohnungen der Gläubigen gehen , um Etwas_zu_em=

pfangen, denn der Altar Gottes wandelt nicht umher, son

dern steht fest an einem bestimmten Orte. So sollen auch

die Jungfrauen und Wittwen nicht umherlaufen oder in

fremden Häusern herumstreichen ; denn die umherlaufen, teck

sind und dergleichen , laffen ihre Füße nirgends zur Ruhe

kommen, weil sie keine (wahren) Wittwen (znoa ), sondern

Bettelsäcke ( nga ) find, bereit zum Empfangen, geschwätzig,

verläumderisch, händelstiftend, keck und ausgeſchämt ; die ſo

Beschaffenen sind unwürdig dessen , der sie berief. Sie

kommen aucham Sonntage zur gemeinsamen Versammlungs

und (geistlichen) Ruhestätte nicht wie die Wachenben, son

dern schlafen entweder oder schwäßen oder kuppeln oder

betteln oder bringen Andere in Gefangenschaft, indem sie

diefelben dem Bösen zuführen, nicht gestattend, daß sie auf

merksam seien im Herrn, vielmehr bewirkend, daß sie wieder

so hinausgehen, wie sie hereingekommen, nämlich ohne Ge

winn, weil sie auf die nicht aufmerkten , welche das Wort

des Herrn predigten oder vorlafen. Von Solchen sagt der

Prophet Isaias : „Ihr werdet (es) mit dem Ohr vernehmen

und doch nicht verstehen , mit dem Auge sehen und doch

nicht erkennen; denn umfettet ist das Herz dieses Volkes . " )

1) 31. 6, 9.
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1) If. 22, 13.

7. Kennzeichen der falschen Wittwen.

In die Herzen solcher Wittwen hat der Herr keinen

Zutritt; fie fißen nicht in ihrem Hauſe, um mit dem Herrn

zu reden, ſondern fie laufen umher , auf Gewinn finnend ,

unnützes Zeug schwätzend und den Eingebungen des bösen

Feindes Folge leistend. Solche Wittwen stehen mit dem

Opferaltare Christi nicht in Verbindung. Denn es gibt

einige Wittwen, welche nur nach Gewinn streben, und von

diefen sind die einen unverschämt im Betteln und unerſätt

lich im Empfangen und haben schon Vielen die Lust zum

Geben genommen ; denn statt daß fie in weiser Mäßigung

mit der firchlichen Unterstützung fich begnügen, belagern fie

die Häuser der Reichen , verschaffen fich Geld zur Genüge,

leihen es zu hohen Zinsen aus und sorgen nur für den

Mammon ; ihr Gott ist der Geldbeutel, Effen und Trinken

ziehen sie jeder Tugend vor und sagen : „Laffet uns eſſen

und trinken, denn morgen müssen wir doch sterben ! " ¹) Die

irdischen Güter und Genüsse , an denen ihr Herz hängt,

halten sie für beständig dauernd , nicht für schnell

vorübergehend. Denn im Geldsammeln geübt , ziehen sie

den Mammondienst dem Gottesdienste vor , d. h. fie dienen

dem Gewinne. Bei Gott fann eine solche Wittwe nicht

wohlgefällig sein noch seiner Verehrung zugethan, noch kann

ſie heſtändig mit Gott beschäftigt ſein, denn ihr Sinn und

Wille ist auf Geldgewinn gerichtet. „Wo ihr Schatz , da

ift auch ihr Herz." 2) Sie denkt hin und her, welche Gänge

fie machen muß, um Etwas zu gewinnen , sie denkt an eine

Freundin, die ihrer vergessen zu haben scheint , und welche

fie jetzt wieder ansprechen will. Die Solchem nachdenkt,

obliegt nicht mehr dem Gebete , ſondern knechtender Sorge.

Deßwegen würde sie , wenn sie etwa für Jemanden

beten wollte, nicht erhört werden , denn nicht von ganzem

Herzen trägt fie dem Herrn die Bitte vor , sondern getheil

-
2) Matth. 6, 21.
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ten Sinnes. Eine Wittwe hingegen, die ihre Gedanken auf

Gott richten will, bleibt zu Hause, denkt an Das, was des

Herrnist, und bringt Tag und Nacht unermüdet ihr Gebet Gott

demHerrn dar. Ähnlich der weisen und ſittſamen Judith, welche

Tag und Nacht für Ifrael zu Gott betete, wird die wahreWittwe

unabläffig für die Kirche zu Gott beten, und der Herr wird

fie erhören; denn nur an ihm hängt ihr Herz, fie verlangt

nicht nach irdischen Gütern, ist genügsam, ihr Auge ist arg=

los und ihr Ohr rein und die Hände unbefleckt und ihre

Füße behende; ihren Mund verunreinigt fie nicht durch Ge

fräßigkeit und Klatschsucht , sondera fie redet nur, was sich

ziemt, und nimmt das zum Lebensunterhalte Nothwendige.

Bei folcher Ehrbarkeit und Eingezogenheit wird sie Gott

wohlgefallen, und wenn sie um Etwas bittet, so wird ihr die

Gabe zuvorkommen , denn bei Isaias steht geschrieben :

„Dann wirst du rufen und der Herr antworten ; du wirst

fchreien und er sagen: Siehe , da bin ich ! " ") Die wahre

Wittwe foll nicht geldgierig, nicht hochmüthig, nicht gewinn=

füchtig , nicht unerfättlich , nicht leckerhaft sein , sondern

mäßig, mild, ruhig, fromm, ehrbar , gerne zu Hause ver

weilen, Psalmen fingen, beten, lesen , wachen , fasten, Gott

immerdar preifen in Gefängen und Hymnen , Wolle spin

nend wird sie lieber Anderen geben , als selbst um Etwas

betteln, eingedenk der im Evangelium vom Herrn gelobten

Wittwe , welche im Tempel zwei kleine Münzen in den

Opferkasten warf, d. i. den vierten Theil des As , und be

züglich welcher der allwissende Herr und Heiland sprach :

„Wahrlich sag' ich euch, dieſe arme Wittwe hat mehr in den

Opferkaften geworfen als Alle, die hineingeworfen haben." )

Es sollen also die Wittwen ehrbar sein, gehorsam gegen die

Bischöfe und Priester und Diakonen , ſelbft auch gegen die

Diakonissinen, ehrerbietig , schüchtern , furchtsam, nicht nach

ihrem Gutdünken ein ungebundenes Leben führen und in

Nichts dem Willen des Diakon entgegen handeln , z. B.

1) If. 58, 9.2) Mart. 12, 43 ; Lut. 21, 3.
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wenn sie bei Jemandem zum Effen oder Trinken eingeladen

werden oder von JemandemEtwas annehmen ſollen. Thut

fie etwas Solches ohne Geheiß , dann soll sie mit Fasten ge

straft oder als frech ausgeschlossen werten.

8. A m wenigsten soll eine Wittw oder

sonst Jemand von Solchen eine Gabe an=

nehmen , deren Erwerb ein unehrlicher ist.

1) Exod. 20 , 17.

Die Wittwe, welche eine Gabe annimmt, soll davon

Kenntniß haben, wer ihre Wohlthäterin ſei , und ob ihr Er

werb ein ehrlicher. Sie muß stets vor Augen haben, daß

fie darüber vor Gott Rechenschaft geben muß , von welchen

Personen fie jedes einzelne Geschenk angenommen ; denn

felbst auch die Briefter werden nie die freiwillige Gabe von

einer Person annehmen, welche Diebin oder Hure ist. Denn

es steht geschrieben : „Du sollst nicht begehren deines Nächſten

Gut ,“ ¹) und : „Du ſollſt nicht den Lohn der Hure Gott

dem Herrn opfern." ) Von solchen Personen darf man also

feine Gabe annehmen noch auch von Excommunizirten.

Die Wittwen sollen aber bereitwillig den Befehlen ihrer

Vorgesetzten folgen und nach der Vorschrift des Bischofs

handeln , welcher Gottes Stelle vertritt. Denn wer von

folchen übel Beleumundeten oder Excommunicirten Etwas

annimmt und für Diejenigen betet, welche lieber in der

Sünde verharren, als je Buße thun wollen, tritt mit ihnen

durch das Gebet in Gemeinschaft, betrübt Chriftum, der vorden

Bösen Abscheu hat, bestärkt sie durch die unwürdige Schenkung

und befleckt sich mit ihnen, indem er sie abhält , Buße zu

thun, Zähren zu vergießen und Gott (um Verzeihung) an=

aufleben.

―
2) Deut. 23, 18.
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9. Wie die Frauen nicht predigen dürfen ,

so sollen sie auch keine Taufe vornehmen ;

das ftreitet nämlich gegen das göttliche

Gefeß.

Über die Spendung der Taufe durch Frauen thun

wir euch fund, daß jene , welche fich diese Handlung an

maßen, in einer nicht kleinen Gefahr schweben ; deßwegen

rathen wir nicht dazu , denn es iſt gefährlich , ja ſogar`un

erlaubt und gottlos. Wenn nämlich der Mann das Haupt

des Weibes ist und er zum Priesterthum befördert wird, so

widerstreitet es der Gerechtigkeit, die Ordnung des Schöpfers

zu zerstören und den dem Manne eingeräumten Vorrang

an das unterſte Glied abzutreten. Denn die Frau ist der

Leib des Mannes, sie ist aus seiner Rippe und ihm unter

worfen, weßwegen sie auch zum Gebären der Kinder aus

erwählt ist. Der Herr sagt : „Er wird über sie herrschen. “ ¹)

Es hat aber der Mann die Herrschaft über das Weib, da er

auch ihr Haupt ist. Wenn wir aber im Vorhergehenden

den Frauen das Predigen nicht erlaubt haben , wie möchte

ihnen Jemand unnatürlicher Weise priesterlichen Dienst

gestatten? Denn aus den Weibern Priesterinen

nehmen , ist ein Irrthum der heidnischen Gottlosigkeit,

nicht aber Christi Anordnung. Wenn aber auch

Frauen taufen dürften , so wäre fürwahr auch der Herr

von seiner eigenen Mutter getauft worden und nicht von

Johannes, ) und er hätte bei unserer Aussendung zum

Taufen zugleich mit uns auch Frauen zur Spendung der

Taufe ausgeschickt. Nun aber hat der Herr niemals eine

derartige Anordnung getroffen oder schriftlich hinterlaſſen,

da er als Schöpfer der Natur und Begründer der Ordnung

die natürliche Stufenfolge und das, was schicklich sei, kannte.

zu

1) Gen. 3, 10.
-

2) Matth. 3, 13.
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10. Überhaupt soll sich kein Laie das Brie

steramt anmaßen.

Wir verbieten überhaupt den Laien, priesterliche Funktionen

auszuüben, wie Darbringung des Opfers oder Taufe oder

Handauflegung oder kleinere (private) oder größere (feierliche)

Benediktion. Denn ' Keiner darf sich diese Würde felbft

anmaßen , sondern wenn er von Gott selbst berufen ist,

wie Aaron." ¹) Nur durch Handauflegung von Seite des Bi

schofs wird das Priesteramt ertheilt ; wer es aber nicht er

halten hat , sondern sich anmaßt, wird wie Ozias gestraft

werden. 2)

11. Ebenso sollen Minoristen nicht die

Funktionen der Diakonen und diese nicht

die der Priester vornehmen ; dem Bischofe

allein aber steht die Ordination zu.

Aber auch den übrigen Klerikern gestatten wir nicht zu

taufen, als da sind die Vorleser (Lektoren), Sänger, Thür

steher (Oftiarier) und Diener , sondern , einzig und

allein den Bischöfen und Priestern unter Assistenz der

Diakonen. Die aber solche Funktionen sich anmaßen, sollen

die Strafe der Koriten ) erleiden. Auch gestatten wir nicht

den Priestern, Diakonen zu weihen oder Diakoniſſinen oder

Vorleser oder Altardiener oder Sänger oder Thürhüter.

Den Bischöfen allein ſteht nach kirchlicher Ordnung die Or

dination zu.

12. Neib undMißgunst ziemen sich nicht für

Wittwen.

Neid und Mißgunst , Schmähsucht und Hader ziemen

fich, wie gesagt, für keinen Christen , ganz besonders aber

1) Hebr. 5 , 4. 2) Paral. 26.
-

- 3) Num. 16.
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nicht für Wittwen. Daher sieht auch der geschäftige Teufel,

liftig und verführerisch, wie er ist, geradezu auf jene Frauen,

welche keine eigentlichen Wittwen sind, es ab , wie auch

einstens auf Kain ; denn es nennen sich einige Wittwen,

aber fie achten ebenso wenig auf das , was ihrem Stande

ziemt, wie Kain auf die Rechte seines Bruders. Denn fie

wissen nicht , daß nicht der bloße Name „Wittwe" fie in's

himmlische Reich einführen wird, ſondern lediglich der wahre

Glaube und die guten Werke. Wenn aber eine Wittwe den

bloßen Namen trägt und die Werke des Widersachers thut,

so wird ihr der Wittwenstand nicht angerechnet , sondern

fie wird vom Reiche ausgeschlossen und ewiger Strafe über

antwortet werden. Wir haben nämlich in Erfahrung ge

bracht. daß Neid und Mißgunſt , Schmähsucht und Hader

und andere grobe Fehler bei einigen Wittwen sich vorfin=

den. Solche Wittwen gehören nicht Chrifto und hangen

seiner Lehre nicht an. Sehen sie, daß Mitwittwen von Je

mandem Kleidung oder Geld oder Speise oder Trank oder

Schuhe empfangen, dann sollen sie im Anblick der also er

quickten Schwester sprechen :

13. Die Wittwen haben die besondere Ver=

pflichtung , für ihre Wohlthäter zu beten.

„Gepriesen seift du , o Gott , der du die Mitschwester

erquickt! Segne, o Herr, und verherrliche den, welcher ihr den

Liebesdienst erwiesen hat , so daß ſein Werk in Wahrheit

aufsteige zu dir und du dich ſeiner am Tage seiner Heim

suchung zu seinem Vortheile erinnern mögeft. Aber auch

meinen Bischof, fegne , der dir recht gedient und die Spen

dung des Almosens an dürftige Mitschwestern gelehrt hat ;

verleihe ihm Ruhm und gib ihm die Krone der Herrlich

feit am Tage deiner Heimsuchung.“

Deßgleichen soll auch die Wittwe, welche Barmherzig

feit erlangt hat, für ihren Wohlthäter beten.
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1

14. Eine Wittwe , welche Almosen geben kann ,

foll sich nicht vor aller Welt rühmen und An

dere gering schätzen.

"

Eine Wittwe , welche Almosen gegeben hat, soll ihren

Namen verborgen halten, nicht es vor sich her auspoſaunen,

damit das Almosen vor Gott in Verborgenheit geschehe,

wie der Herr sagt : „Wenn du Almosen gibfi, ſo foll deine

linke Hand nicht wissen, was deine rechte thut , damit dein

Almosen im Verborgenen fei . " ¹) Und die Wittwe soll für

den Wohlthäter, wer er immer ſei , beten , da ſie der heilige

Opferaltar Chrifti ist, und der Vater, der im Verborgenen

fieht , wird dem Wohlthäter es offen vergelten. Aber die

Wittwen , welche nicht nach der Vorschrift Gottes leben

wollen, mühen sich ab, nachzufragen , wer die Gabe gespen

det und wer fie empfangen habe. Und hat sie Dieß erfah

ren , so beklagt sie sich über die Wohlthäterin und sagt :

Weißt du nicht, daß ich mehr der Unterstützung bedarf

als jene? Warum haft du also jene mir vorgezogen ?" So

redet sie thörichter Weise, ohne zu wissen , daß die Unter

stützung nicht nach dem Willen des Menschen, sondern nach

Gottes Gebot gegeben wurde. Denn wenn sie selbst be=

zeugt, daß sie der Wohlthäterin näher stehe und in größerer

Noth sich befinde und bedürftiger fei als jene , so soll sie

sich in die Anordnung Gottes fügen und stillschweigen, ohne

über die Wohlthäterin zu klagen , sich in ihr Haus begeben.

und auf das Angesicht niedergeworfen Gott bitten, daß er

ihr die Sünde verzeihe. Denn Gott befahl der Wohlthä

terin, ihren Namen verborgen zu halten; die Wittwe aber

beklagt sich darüber, daß die Wohlthäterin sich nicht genannt,

damit auch sie ihre Thüre bettelnd belagern könnte ; fie flucht

sogar der Wohlthäterin, uneingebenk Desjenigen, der gesagt

hat: Wer dich segnet, sei gesegnet, wer dir flucht, sei vers

flucht. " 2) Auch derHerr selber sagt: „Woihr immerin einHaus

A

"

1) Matth. 6, 3. 4. 2) Gen. 27, 29.
―
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hineingeht , da ſagt zuerst : Friede sei diesem Hause ! " ¹)

u. f. w.

15. De 8 Schmähens und Verläum dens sol

len Wittwen sich gänzlich enthalten , wie

Dieses keinem Christen gut ansteht.

Wenn der gespendete Friede , sobald er Niemanden ge=

funden , der feiner würdig , wieder zu denen zurückkehrt,

welche ihn gebracht, um wie viel mehr wird der Fluch auf

das Haupt deſſen zurückkehren, der ihn ungerecht ausgespro

chen, weil Jener ihn nicht verdiente, dem er vermeint war!

Denn wer ohne Grund schmäht, verflucht sich selbst , wie

Salomon sagt : „Wie die Vögel fliegen und die Sper

linge, so kommt auch der ohne Grund ausgesprochene Fluch

auf Jemanden" 2) (nämlich auf den Flucher) . Und wie

derum fagt er: „ Die Lästerungen ausstoßen, sind Thoren.“ ³)

Wie also die Biene , wenn sie Jemand gestochen , den

Angel einbüßt und schwach wird , auf gleiche Weise

habt auch ihr , wenn ihr Unrecht Anderen zugefügt,

euch selbst Schaden angerichtet. „Eine Grube hat er ge

öffnet und sie ausgegraben ; aber er fiel in das Loch, das

er gemacht." 4) Und wieder : „Wer dem Nächsten eine Grube

gräbt, wird hineinfallen." 5) Also wer selbst nicht verflucht wer

den will, fluche auch einem Andern nicht. Denn was du willst,

daß man dir nicht thue , das füge auch keinem Andern zu.

Daher ermahnet die Ungehorsamen, tadelt die Schamlofen,

tröstet die Kleinmüthigen , ermuthiget die Schwachen , lobet

Die, welche den Weg der Vollkommenheit wandeln, ver

breitet lieber Segen als Fluch, bringet Frieden, nicht Krieg !

Daher soll weder Bischof noch Priester noch Diakon noch

ein anderer Geweihter die Zunge mit Schmähungen be

flecken, damit er nicht statt Segen Fluch erlange. Es forge

8.

1) Luk. 10, 5.

4) Pf. 7, 16.
―――

2) Sprüchw. 26, 2.

- 5) Sprüchw. 26, 27.

-
3) Sprüchw. 10,
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auch der Bischof mit allem Eifer dafür , daß kein Laie

fluche. Denn ihm liegt die Sorge für Alle ob , für Kle

riker, Jungfrauen, Wittwen und Laien. Deßwegen wähle,

o Bischof, zu Gehilfen im Amte und zu Dienern der Ge

rechtigkeit Gott wohlgefällige Diakonen aus, von denen du

bestimmte Gewißheit hast, daß sie beim ganzen Volke im gu

ten Rufe stehen und zu allen Funktionen des Diakonats ge

eigenschaftet sind. Wähle aber auch eine gläubige und

fromme Diakonissin zum Dienst der Frauen aus. Denn

es geschieht manchmal, daß du in gewisse Häuser nicht den

Diafon zu den Frauen schicken kannst ; schicke also die

Diakonissin ab , um den Ungläubigen keinen Anlaß zum

Argwohn zu geben. Zudem bedürfen wir der Diakonissinen

zu vielen Verrichtungen, hauptsächlich bei der Taufe der

Frauen ; der Diafon falbt nur ihre Stirne mit Hl. Öl, und

dann falbt sie (an den übrigen Gliedern) die Diakonissin ;

denn Frauen sollen von Männern nicht angesehen werden.

Nur bei der Handauflegung salbe der Bischof ihr Haupt,

wie die Priester und Könige vor Alters geſalbt wurden, nicht

als ob die , welche jetzt getauft werden , zu Prieſtern or

dinirt würden, sondern weil sie von Christus Chriſten wer

den, ein königliches Priesterthum und heiliges Volk , Kirche

Gottes, Säule und Veste des Brautgemaches, ¹) und weil

die , welche nicht sein Volk waren , jetzt die Geliebten und

Begnadigten geworden sind , denen sein neuer Name bei

gelegt wurde , wie auch der Prophet Isaias bezeugt , da er

sagt: „Man wird das Volk mit seinem neuen Namenbenen

nen, den der Herr ihm geben wird. " 2)

16. Von der Ertheilung der Taufe.

Du also, o Bischof , sollst das Haupt der Täuflinge,

seien es Männer oder Frauen , in der vorgeschriebenen

Form salben zum Sinnbild der geistlichen Taufe. Dann

1) I. Petr. 2, 9. 10.
1

2) If. 62, 2.

14
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wirst entweder du oder ein dir untergeordneter Priester, wäh

rend die Anrufung des Vaters und des Sohnes und des

heiligen Geistes über sie ausgesprochen wird, fie ins Wasser

tauchen. Alsdann soll den männlichen Täufling ein Dia

fon , den weiblichen eine Diakonissin in Empfang nehmen

(susceptores), damit die Ertheilung des unverletzbaren Sie

gels (Firmung) anständig geschehe. Sofort salbe der Bi

schof die Getauften mit duftendem Öl (Chrisam).

17. Bedeutung der Ceremonien bei der

Taufe.

Die Taufe wird auf den Tod Chriſti ertheilt.¹) Das

Waffer vertritt die Stelle des Begräbniſſes, das Salböl

die Sendung des hl. Geistes, das Siegel (Kreuzeszeichnung)

die Stelle des Kreuzes , das Duftöl (Chriſam) festiget im

Bekenntniß (des Glaubens). Der Vater wird erwähnt als

Urheber und Entfender, der hl. Geist wird mit hinzugenom

men als Zeuge. Das Untertauchen ist das Mitsterben

(mit Christus), das Hervortauchen das Mitauferstehen. Der

Vater ist Gott über Alles , Chriftus iſt eingeborener Gott,

der geliebte Sohn , der Herr der Herrlichkeit ; der Hl.

Geist ist der Tröster, welcher von Christus gesendet und be

lehrt wird ) und (hinwieder) ihn verkündet.

18. Berhalten des Täuflings.

Der Getaufte sei fern von aller Gottlosigkeit, unwirk

fam in Beziehung auf Sünde, ein Freund Gottes, ein Feind

des Teufels, Erbe Gottes des Vaters, Miterbe seines Soh

nes , losgesagt vom Satan , den Dämonen und seinen

Täuschungen. Er sei teusch , lauter, fromm, ein Liebhaber

und ein Kind Gottes; wenn er betet , so (rede) er wie ein

Sohn zum Vater und spreche wie aus der ganzen Versamm

1) Röm. 6, 3 ff. — 2) Joh. 16, 13. 14.
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lung der Gläubigen heraus alſo : „Vater unser u. f. w.

n. Matth. 6, 9 ff……. von dem Übel ; denn dein ist das Reich

und die Macht und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen.“

19. Von den Diakonen.

Auchdie Diakonen ſollen durchaus makellos ſein gleich dem

Bischof, nur rüftiger als er. Ihre Zahl entspreche der Größe

der Gemeinde, auf daß sie als Arbeiter sonder Scham auch

den Kranken Dienste leisten können ; und die Frau (Dia

koniffin) soll die Frauen zu verpflegen sich bestreben. Beide

(Diakon und Diakoniffin) sind verpflichtet , Botschaften zu

übermitteln, Reisen zu machen , Beihilfe zu leisten und zu

dienen , wie auch Iſaias vom Herrn ſagt, da er spricht :

„(Gottwill) Recht verschaffen dem Gerechten, welcher Knecht

war für Viele gar sehr." ¹) Jeder kenne die ihm angewie

fene Stelle und fülle sie aus mit Eifer , eines Sinnes und

Herzens (mit den Übrigen), eingebent auch des Lohnes für

seine Dienstleistung. Sie sollen sich nicht schämen, denen,

die es bedürfen, Dienste zu leiſten , wie ja auch unser Herr

Jesus, der Gesalbte, nicht kam, um bedient zu werden, ſon

dern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld

für Viele. ) So nun sollen auch sie thun, und wenn sie selbst

das Leben für den Bruder einsehen müßten, sollen sie keinBe

denten tragen ; denn auch unser Herr und Heiland Jesus Chri

ftus trug, wie er selbst sagt, kein Bedenken, für seine Freunde

ſein Leben einzusetzen. ) Wenn also der Herr des Himmels

und der Erde Alles unsertwegen erduldete, wie möchtet ihr

zaudern , den Dürftigen zu dienen , die ihr zur Nachfolge

deffen verpflichtet seid , der Knechtschaft, Noth, Schläge und

das Kreuz unsertwegen ertragen hat? Also müssen wir auch

den Brüdern dienen und Chrifto nachfolgen. Denn er sagt :

„Wer unter euch groß sein will, der werde euer Diener,

1) If. 53, 11. 2) Matth. 20, 28. — 3) Joh. 10 ,

15, 13.

www . 15;
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1

undwerunter euch der Erste sein will, der werde euer Knecht." 1)

Er selbst hat dieses Wort durch That zur Wahrheit ge=

macht, hat Vielen gedient und Gutes gethan . 2) Denn er

nahm das Linnentuch, umgürtete sich , goß dann Waſſer in

das Becken , trat zu uns , die wir zu Tiſche lagen, heran,

wusch uns allen die Füße und trocknete fie ab mit dem

Linnentuch. Durch diese Handlung aber zeigte er uns die

Liebe brüderlichen Wohlthuns, damit auch wir ein cer fo

thun. Wenn daher unser Herr und Meister sich so sehr er

niedriget hat , wie follten wir uns schämen, dasselbe den

armen und franken Brüdern zu thun, da wir der Wahrheit

dienen und im Guten vorangehen sollen ? Dienet also mit

Liebe, nicht mit Murren, gebet keinen Anlaß zu Hader, denn

nicht der Menschen halber verfehet ihr euren Dienst , son

dern wegen Gott, von dem ihr den Lohn für den Dienst

am Tage euerer Heimsuchung empfangen werdet. Ihr Dia

konen ſollet daher zu Allen hingehen , die eines Beſuches

von eurer Seite bedürfen ; berichtet an den Bischof in Be

treff der Dürftigen, denn ihr müffet seine Seele und ſein

Gefühl sein , gerüstet und bereit , ihm als eurem Bischof,

Vater und Lehrer (zu dienen) in allen Dingen.

20. Der Bischof werde wenigstens von zwei

Bischöfen ordinirt.

Der Bischof soll von drei Bischöfen ordinirt werden,

oder wenigstens von zweien ; nicht erlaubt aber ist's euch,

nur von einem einzigen eingefeßt zu werden.³) Denn das

Zeugniß von zwei oder drei Männern hat mehr Kraft und

Wahrheit. Weiter befehlen wir, daß Prieſter, Diakon und

1) Matth. 20, 26.

18, 16.

-
2) If, 53,11 . — 3) Joh. 8, 17 ; Matth.
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der übrige Klerus von einem Bischof ordinirt werde, und

daß kein Briefter oder Diakon einen Laien zum Kleriker

weihe , daß vielmehr der Prieſter nur lehre , opfere, taufe

und das Volk segne, der Diakon den Bischof und die Brie

fter unterstütze das ist diene , sonst aber keine (liturgiſchen)

Dienste verrichte.

Apost. Const. u. Can.

1

9



Piertes Buch.

Von den Waisen.

1. Ist ein Christ , gleichviel ob Knabe oder Mädchen,

Waise geworden , dann ist es schön, wenn ein Bruder, der

kein Kind hat, ſich des Waiſen annimmt und ihn an Kin

desstatt hält ; hat er einen heirathsfähigen , altersgleichen

Sohn, so möge er das (adoptirte) Waiſenmädchen_ihm_zur

Ehe geben. Die Solches thun, vollbringen ein großes Werk,

indem sie Waiſenväter werden , und von Gott dem Herrn

werden sie für solchen Liebesdienst den Lohn erhalten. Wenn

aber ein Reicher, der nur den Menschen zu gefallen ftrebt, der

Waiſen ſich ſchämt, die doch auch ein Glied am Leibe der Kirche

find, so wird für sie der Vater der Waisen und der Rich

ter der Wittwen sorgen. ¹) Über den Hartherzigen aber

wird Einer herfallen , welcher seine durch Kargheit aufge

häuften Güter verzehrt, so daß sich an ihm das Wort er

füllt : „Was die Heiligen nicht genossen haben, das werden

die Affyrier aufzehren ;" wie auch Isaias sagt: „Euere Ge

gend fressen Fremde vor eueren Augen." ")

1) f. 67, 6. — 2) Iſ. 1, 7.
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2. Von der Sorge des Bischofs für die

Waisen.

Ihr nun, o Bischöfe, follet für ihre Pflege Sorge tra=

gen und es ihnen an Nichts mangeln laffen ; den Waisen

follet ihr die Eltern, den Wittwen die Männer erſeßen, den

Erwachsenen zur Verehelichung verhelfen , dem Künstler

Arbeit , dem Arbeitsunfähigen Unterstüßung verschaffen,

dem Fremdling gaftliche Aufnahme gewähren, demHungrigen

Brod, dem Turstigen Trank, dem Nackten Kleidung , dem

Kranken Besuch , den Gefangenen Hilfe. Dabei sollet ihr

besonders für dieWaisen Sorge tragen , damit es ihnen an

Nichts gebreche , dem Mädchen, bis es heirathsfähig wird,

und bis ihr es einem Bruder (zur Ehe) gebet ; dem Kna

ben gebet die nöthigen Mittel , damit er ein Handwerk er

lernen und dazu auch noch ernährt werden und damit er,

wenn er sein Handwerk tüchtig und richtig erlernt hat, so

fort auch die nöthigen Werkzeuge sich kaufen kann, um dann

keinen der Brüder, um nicht die aufrichtige Liebe zu ihm, fürder

in Anspruch nehmen zu müſſea , ſondern sich selber ver

köstigen zu können. Denn wahrlich glücklich ist Derjenige,

welcher im Stande, sich selber zu helfen, nicht an den Plaz

der Waisen, Fremden und Wittwen sich drängt.

3. Von den hilfsbedürftigen Personen.

Hat ja auch unser Herr den Geber glücklicher geprie

fen als den Empfänger ¹), und ein andersmal ſprach er :

„Wehe denen, welche haben und in Verstellung empfangen,

oder welche unterstützt werden wollen, obgleich sie selbst sich

in günſtigen Verhältnissen befinden ; denn beide werden

Gott dem Herrn Rechenschaft geben am Tage des Gerichtes .

Wer aber als Waise oder wegen Altersschwäche oder we=

gen Krankheit oder wegen Nahrungsforgen bei vielen Kin

1) Apoftg. 20, 35. 9*
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dern Gaben in Empfang nimmt, ein Solcher wird nicht nur

nicht getadelt, sondern auch gelobt werden ; denn da er als

Altar für Gott erachtet ist, so wird er auch von Gott geehrt wer

den; er wird anhaltend für ſeine Wohlthäter beten, sich nicht dem

Müffiggange ergeben,sondern, so viel an ihm ist, die Gabe durch

Gebet vergelten. Ein Solcher wird im ewigen Leben von Gott

selig gepriesen werden ; wer aber das Nöthige beſißt und jn

Heuchelei Gaben annimmt, während er von dem Seinigen

Andern mittheilen könnte , der wird Strafe von Gott sich

erwirken, weil er das Brod der Armen geraubt hat.

4. Vom Geiz.

Wer Vermögen besitzt und Andern davon nicht mittheilt

und es selbst nicht verbraucht, hat das Loos der Schlange,

von welcher man sagt , daß fie auf den Schäßen schlafe.

Auch sagt von ihm mit Recht die Schrift : „ Er hat Reich

thum gesammelt, von welchem er nicht kosten wird ;" ¹) und es

wird für ihn keine Rettung geben, wenn er von der Strafe

ereilt wird, „denn Reichthümer nüßen Nichts am Tage der

Rache." ) Ein solcher Geizhals hat nicht an Gott geglaubt,

sondern an seine Schätze. Diese galten ihm als sein Gott,

und auf sie hat er vertrauet. Solch Einer verhehlt die

Wahrheit, schaut auf das Ansehen der Person , ist unver

lässig, hinterhaltig, furchtsam, feig, oberflächlich, leichtfertig,

unzufrieden, empfindlich, sich selber Feind und Niemandem

Freund. Seine Schätze werden zu Grunde gehen, und ein

Fremdling verzehret fie, ) indem er sie entweder bei Lebzei

ten hinwegnimmt oder nach dem Tode fie genießt ; denn

„Reichthum, ungerecht zusammengescharrt, wird ausgespieen

werden." 4)

1) Job 20, 18. 2) Sprüchw. 11 , 4. 3) Pred. 6, 2.

4) Job 20, 15.

-
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5. Wittwen und Waisen sollen mit Ehr

furcht und Dank die empfangenen Wohl

thaten genießen.

"

Wittwen und Waisen geben wir den Rath, mit aller

Ehrfurcht das zu ihrem Unterhalte Beigesteuerte anzunehmen

und Gott zu danken, der den Hungrigen Speise gibt, und

zu ihm ihre Augen zu erheben, ¹) „denn, “ so heißt es, „wer

ißt oder trinkt ohne ihn ?" Denn er thut auf seine Hand

und sättigt alles Lebendige mit Segen ; 2) gibt Brød den

Jünglingen und Wein den Jungfrauen ) und Öl zur

Freude der Lebendigen ; Gras für das Vieh und_Kräu

ter zum Nutzen der Menschen, Fleisch für die wilden Thiere,

Samenkörner für die Vögel, für Alle die geeignete Nahrung.

Deßwegen sagt auch der Herr: Betrachtet die Vögel

des Himmels ; sie säen nicht und ernten nicht , ſam

meln nicht in die Scheuern, und euer himmlischer Vater

ernähret sie. Seid denn ihr nicht viel mehr als sie? Küm

mert euch also nicht und saget nicht : Was werden wir

eſſen, was werden wir trinken, oder womit werden wir uns

bekleiden? Denn euer Vater weiß, daß ihr all deſſen bedürfet." ")

Da ihr also solcher Fürsorge von ihm euch erfreuet

und seine Gaben empfanget, so sollet ihr den allmächtigen

Gott, der die Waiſen und Wittwen in Obhut nimmt, loben

und preisen durch seinen geliebten Sohn Jesum Christum,

unsern Herrn, durch welchen die Ehre Gott, im Geiste und

in Wahrheit, in Ewigkeit. Amen.

6. Welche Gaben darf man annehmen und

welche nicht ?

1

Der Bischof muß wohl wiffen , welche Gaben er an

nehmen darf und welche nicht. Denn zur Darbringung darf

-
1) Pf. 145, 7. 2) Pf. 144, 16.

4) Matth. 6, 25; 26, 31.

-
3) Zach. 9, 17.

◄
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er nicht zulassen die Händler ; „denn nicht gerechtfertigt wird

der Händler wegen der Sünde ;" 1) denn von ihnen sagt

Ifaias, Ifrael tadelnd : „ Deine Händler mischen den Wein

mit Wasser." 2) Aber abzuhalten hat er auch die Hurer;

„denn nicht ſollst du dem Herrn den Lohn der Hurerei dar

bringen ;" ") ebenso Räuber, nach fremdem Gut Lüfterne und

Ehebrecher. Die Opfergaben dieser Menschen sind ein Gräuel

vor Gott. Aber auch Diejenigen, welche Wittwen bedrücken und

Waisen quälen und die Gefängnisse mit``Unschuldigen an

füllen, oder auch die ihr Dienstgesinde schlecht behandeln mit

Schlägen , Hunger und schwerer Arbeit , ferner die ganze

Städte verwüsten , Diese sollst du , o Bischof , von dir

abweisen ; denn ihre Gaben sind unrein. Weise ferner ab

die Urkundenfälscher und Solche, welche der Ungerechtigkeit

das Wort reden, und die Götzenbilder verfertigen , Diebe

und ungerechte Zöllner, Leute, die falsches Gewicht und

Maß führen, deßgleichen Soldaten, welche falsche Angaben

machen und mit ihrem Solde nicht zufrieden sind und die

Armen unterdrücken ; ferner Mörder , Scharfrichter , unge

rechteRichter, Unruhestifter, binterliftigeMenschen, Unzüchtige,

Weinsäufer und Gotteslästerer , Hurer . Wucherer , turz alle

Lasterhaften, welche Gottes Gebote übertreten. Von ihnen

allen fagt die Schrift, daß sie vor Gott ein Gräuel find ;

wer nun von diesen Lasterhaften Gaben annimmt und

Wittwen und Waiſen damit ernährt, macht sich des Gerichts

vor Gott schuldig, ähnlich dem Propheten Adonias. Dieſer

hatte nämlich gegen das Gebot des Herrn Brod gegessen

und Wasser getrunken an dem Orte, wovon ihm der Herr

megen der Abgötterei Jeroboams geboten , daß er nicht

Brod esse und nicht Wasser trinke ; zur Strafe für diesen

Ungehorsam traf ihn ein Löwe auf dem Wege und tödtete

ihn. ) Eine Gabe , welche vom rechtmäßig erworbenen

Gute Wittmen und Waisen zur Nahrung gereicht wird, ist,

1) Effl. 26, 28.

4) III. Kön. 13.

-
2) If. 1 , 22, 3) Deuter. 23. 18.
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wenn auch noch so unbedeutend , viel würdiger als eine

burch Ungerechtigkeit erworbene, wenn fie noch so großartig

wäre. Denn die Schrift sagt : „Besser ist dem Gerechten

das Wenige , als die großen Schäße der Sünder.“ ¹) Auch

wird eine Wittwe, die von Gottlosen Speise und Sättigung

erhielt und für diefelben betet, nicht erhört werden. Denn

der herzenskundige Gott hat bezüglich der Gottlosen den

Richterspruch gethan : „Wenn auch Moses und Samuel vor

mir ständen, so hätte ich doch kein Herz für dieses Volk;" 2)

Bete nicht für dieſes Volkund erflehe nicht Erbarmen für ſie

und nahe dich ihretwegen mir nicht, denn ich will dich nicht

erhören." 8)

"

7. Hartnädige Sünder sind Gegenstand

des göttlichen Zornes ; die heiligen

Propheten haben sich auch nie mit deren

verbrecherischen Gaben verunreinigt.

Aber Menschen, die in Sünden sind und sich nicht be

kehren, werden nicht nur in ihren Gebeten nicht erhört, son

dern sie reizen auch noch Gottes Zorn , da sie ihn an

ihre Bosheit erinnern . Nehmet daher solcherlei Gaben

nicht an , denn sie sind Hurenlohn und Hundegeld ; *)

und Beites ist durch das Gesetz verboten. So hat weder

Elisäus von Azael Geschenke angenommen 5) noch Achias

von Jeroboam. Wenn also die Propheten Gottes die Ge

schenke der Gottlosen nicht angenommen haben, ®) so müſſet

ihr, o Bischöfe, billiger Weise das Gleiche thun. Aber auch

der Magier Simon hat mir, Petrus und Johannes Geld

angeboten, um die unschäßbare Gnade käuflich zu erlangen;

wir aber haben dieses Verlangen zurückgewiesen und ihn

mit scharfen Worten zurechtgewiesen , weil er die Gabe

1) Ps. 36, 16.

4) Deuter. 23, 18.

7) Apg. 8.

2) Jer. 15 , 1.

5) IV. Kön. 8.

――

-

-
3) Jer. 7, 16.

6) III. Kön. 14.

-
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Gottes nicht durch Liebe gegen Gott, sondern durch Daran

gabe von Geld zu erlangen glaubte. Weiset also zurück die

Gaben, welche mit unreinem Herzen auf den Altar Gottes

gelegt werden, denn der Herr sagt : „Salte dich ferne vom

Ungerechten, dann brauchst du nicht zu fürchten, und Schrecken

wird dir nicht nahen." )

8. Es ist besser , von dem rechtlich und sauer

erworbenen Gute ein geringes Almosen

zu geben , als durch Ungerechtigkeitsich in

benStand zu seßen , mehr geben zu können,

so wie es besser ist , Hunger leiden , als von

dem Verbrechen Anderer sich zu sättigen.

Ihr möchtet aber etwa sagen : Die Almofen geben,

find fo (wie oben geschildert) beschaffen ; woher werden die

Wittwen Almofen erhalten, womit werden unsere Armen

ernährt , wenn wir von Solchen keine Gaben annehmen

follen? Auf dieſes Bedenken erwitern wir euch : Ihr habt

die Gabe der Leviten (Zehent), die Opfergaben eures Volkes

zu dem Zweck empfangen, auf daß ihr ( davon) euch und den

Dürftigen den Unterhalt gewähret und nicht durch Noth ge

zwungen seid, von lasterhaften Menschen Gaben in Empfang

zu nehmen. Wenn aber auch die Kirche von allen Hilfs

mitteln entblößt wäre , so würde es immerhin beffer sein,

Hungers zu sterben , als von den Feinden Gottes Etwas

anzunehmen zur Schmach und zum Hohn für seine Freunde.

Denn von Solchen sagt der Prophet: Des Sünders Öl

foll mein Haupt_nicht ſalben.“ *) Prüfet also dergleichen

Leute und nehmet nur von Gutgesinnten Gaben an und reichet

fie den Bedrängten. Von den Excommunizirten aber

nehmet Nichts an , bis sie würtig erfunden , Glieder der

Kirche zu sein. Wenn aber Mangel an Gaben herrscht,

ſo melde es den Brüdern und veranstalte unter ihnen eine

"

1) 3. 54, 14.2) Pf. 140, 5.
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Sammlung und davon theile an die Waiſen und Wittwen

in Gerechtigkeit aus.

9. Die Briefter sollen das Bolt zur Woh I

thätigkeit und zur Linderung des mensch

lichen Elendes ermahnen.

Rufe dem dir untergebenen Volle die Worte des wei

fen Salomon zu: „Ehre den Herrn mit deiner Gabe und

gib ihm von den Erstlingen aller deiner Früchte, so werden

deine Scheunen mit Überfluß sich füllen und von Wein

deine Keltern überfließen." ) Von der rechtlichen Arbeit

der Gläubigen also nähret und kleidet die Dürftigen ; ver

wendet das hieraus zuſammengebrachte Geld, wie wir vor

hin gesagt haben, zur Loskaufung der Heiligen, zur Be

freiung von Sklaven, Kriegsgefangenen, Eingekerkerten, Miß

handelten und Solchen , welche des Namens Chriſti wegen

von den Tyrannen zu Zweikampf und Tod_verurtheilt

find. Denn die Schrift fagt : Errette die, so man zum

Tode führt , und unterlaß nicht, zu erlösen , die man zum

Untergange schleppt." ")

"

10. Ift ungerecht erworbenes Gut wider den

Willen der Priester in ihre Hände gekom

men , dann sollen sie davon keineswegs die

Wittwen und Waisen und Armen unter

stützen.

Wenn sich etwa der Nothfall ergibt, daß ihr von einem

Gottlosen wider Willen Geld annehmet , so verwendet

es zu Holz und Kohlen, damit nicht Wittwen oder Waisen

davonEtwas empfangen und so beim Einkaufen von Speis'

und Trank ihre Pflicht zu verletzen gezwungen sind ; denn es ist

billig, daß die von Gottlosen geschenkten Gaben zur Nah

1) Sprüchw. 3, 9. 10. 2) Sprüchw. 24, 11.
--
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rung des Feuers, nicht zur Speise der Gerechten dienen.

Diese Bestimmung gibt auch das Gesetz,¹) indem es sagt,

zu lange aufbewahrte Opferstücke solle man nicht effen, sondern

im Feuer verbrennen. Denn nicht ihrer Natur nach find

die Gaben böse, sondern auf Grund der Gesinnung , in der

fie bargebracht werden. Dieß aber befehlen wir, nicht um

die abwendig zu machen , welche zu uns kommen ; da wir

gar wohl wiſſen, daß es oft für die Lasterhaften von Nußen

ist, mit Tugendhaften zuſammen zu kommen ; denn nur die

Gemeinschaft mit ihnen im Gößendienste ist schändlich.

Dieses also, Geliebte , soll euch nur zu eurer Sicherung ge

fagt sein.

11. Von Eltern und Kindern.

Ihr aber, chriftliche Väter, erziehet eure Kinder in der

Furcht des Herrn und lasset sie eine anständige bem

Worte (Gottes) entsprechende Arbeit lernen , damit sie nicht

bei nächster bester Gelegenheit, wenn die Eltern ihnen nicht

mehr zur Seite stehen , der Ungebundenheit sich ergeben.

Scheuet euch daher nicht, sie zu schlagen und mit Nachdruck

fie zu züchtigen ; denn indem ihr sie züchtiget , tödtet ihr fie

ja nicht, sondern rettet sie, wie auch Salomon in der Weis

beit irgendwo sagt : „Züchtige deinen Sohn , und er wird

dich erquicken ; denn so (erzogen) gewährt er dir gute Hoff

nung.“ ») „ Du ſchlägst ihn mit der Ruthe, errettest aber seine

Seele vom Tod." ") Und anderwärts redet derfelbe also :

„Wer sich die Ruthe spart, der hasset seinen Sohn ;" 4) und

wiederum: „Brich seine Rippen , da er noch jung ist,

damit er nicht verhärte und dir nimmer folge. "5) Wer

also seine Kinder zu ermahnen und zu züchtigen unterläßt,

haßt sein eigenes Kind. Daher unterrichtet eure Kinder

von Jugend auf im Worte des Herrn , selbst auch mit

18.

1) Lev. 19, 6. 2) Sprüów. 29, 17.

4) Sprüchw. 13, 24.
-

-

--

―
3) Sprichw. 19,

5) Effl. 30, 12,
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Schlägen züchtiget fie und machet fie unterwürfig. Von

Kindheit an unterweiset sie in heiligen Schriften, den eurigen

sowohl als den göttlichen , und machet sie bekannt mit

ter ganzen göttlichen Schrift. Gestehet ihnen nicht aus

Schwäche zu , wider euern Willen über euch zu herrschen.

Lasset sie nicht Trinkgelage halten mit Altersgenossen, ¹ ) denn

so gerathen fie in ein unordentliches Leben und fallen der

Hurerei anheim. Und wenn den Kindern in Folge der

Sorglosigkeit ihrer Eltern Solches geschieht , so haben diese

deren Seelen verwirkt ; denn wenn sie durch die Nach

lässigkeit der Eltern mit zügellofen Menschen zuſammen

leben , so werden nicht nur die Kinder , welche gesündigt

haben, gestraft, sondern ihretwegen werden auch ihre Eltern

verdammt. Deßwegen forget zu rechter Zeit für ihre

ehrbare Verheirathung, damit sie nicht in der Blüthe des

Lebens mit Hurerei sich beflecken ; ihr werdet einst Rechen

schaft für sie ablegen müssen.

12. Von Dienstboten und Herrschaften.

In Betreffder Dienstboten sagen wir Nichts weiter, als daß

dieselben in Gottesfurcht gefällig sein sollen gegen ihre Herr

schaften 2) , selbst wenn diese gotilos und laſterhaft sind ; ihren

Unglauben dürfen sie sich nicht aneignen. Und die Herrschaften³)

sollen ihre Dienstboten lieben, und wenn sie auch höher stehen

als diese, so sollen sie doch selbe für ihnen ebenbürtig hal

ten, insoweit sie Menschen sind . Wenn aber Jemand einen

gläubigen Herrn hat , so soll er ihn ohne Schädigung des

Gehorsams lieben wie einen Vater , da er mit ihm gleichen

Glauben hat; 4) er soll nicht als Augendiener,5) nicht mit

Verstellung seinem Herrn dienen wie ein Sklave , sondern

1) Sprüche. 23, 20.

18. 3) I. Rol. 4, 1.

Roloff. 3, 22.

-

2) Eph. 6 , 5 ; I. Petr. 2,

5) Eph. 6, 6;4) Tim. 6, 2.

1
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mit Liebe, da er weiß, Gott werde seine Dienste belohnen.

In gleicher Weiſe liebe der Dienstherr, welcher einen gläu

bigen Dienstboten hat, denselben, ohne sich Etwas zu ver

geben, wie ſein Kind oder wie seinen Bruder , mit dem er

in Glaubensgemeinschaft steht.

13. Über den Gehorsam gegen die weltliche

Obrigkeit.

In gottgefälligen Dingen seid allen Königen undHerr

schern unterthan als Dienern Gottes und Züchtigern der

Gottlosen. Leiftet ihnen völliglich die schuldige Furcht,

alle Abgaben , Zölle , Ehrenbezeugungen , Reichnisse und

Steuern ; ¹) denn das ist göttliche Anordnung, Niemandem

Etwas schuldig zu bleiben, als den Erweis der Liebe, wie

Gott durch Christus angeordnet hat. ")

14. Von der Jungfräulichkeit.

Was die Jungfräulichkeit betrifft, so haben wir kein

Gebot empfangen , sondern überlassen sie als Gegenstand

des Gelübdes (ws sizýv) dem Entschluß derer , die sie

frei wählen; jedoch legen wir ihnen ans Herz, nicht leicht

fertig ein Gelübde zu machen, denn Salomon sagt: „Biel

beffer ist , nicht geloben, als geloben und das Versprochene

nicht halten." ) Die Jungfrau soll heilig sein an Leib und

Geist ) als Tempel Gottes, als Haus Chrifti, als Wohnung

des hl. Geistes. Hat sie Jungfräulichkeit gelobt, so müssen

ihre Werke dem gemachten Gelübde entsprechen , damit man

daraus erkenne , daß sie ihr ernstlich gemeintes Gelübde

übernommen, nicht um der Ehe ihre Verachtung zu bezeu

5, 4.

1) I. Betr. 2, 13 ; Lit. 8, 1.2) Röm. 8, 18. - 3) Preb.

4) I. Ror. 7, 34.



IV. Von den Waisen c. 14. 141

gen , sondern um Frömmigkeit zu bethätigen. Sie fei

nicht unftät, laufe nicht zur Unzeit umher, ſei nicht wankel

müthig, vielmehr ernst , enthaltsam , nüchtern , keusch, fliehe

die Gesellschaft der Menge, namentlich die der Ausge

laffenen.



Fünftes Buch.

Von den Martyrern.

1. Die Gläubigen müssen denen , welche um

bes Namens Jesu willen von Ungläubigen

verfolgt werden , Hilfe leisten.

Wenn ein Christ um des Namens Christi , um der

Liebe zu Gott und um des Glaubens willen von den Gott

lofen zum Gladiatorspiel oder in den Thierzwinger oder

in die Erzgruben verurtheilt worden, so vergefſet ſeiner nicht,

fondern gebetihm von eurer Arbeit und Mühe das Nöthige zum

Lebensunterhalte und zur Belohnung der Soldaten , damit

ihm Erleichterung und Pflege gewährt sei und euer glück

lich zu preisender Bruder, soweit Dieß an euch ist, sich nicht

in Bedrängniß befinde. Denn wer um des Namens

Jesu willen verurtheilt wird, der ist ein hl. Martyrer, ein

Bruder des Herrn, ein Sohn des Allerhöchsten, eine Woh

nung des Hl. Geistes, durch welchen auch jeder der Gläubigen

das herrliche Licht des heiligen Evangeliums empfangen hat, ¹)

1 , II. Kor. 4, 4.
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weil er gewürdigt worden der unverwelklichen Krone¹) und

der Zeugschaft für Chrifti Leiden und der Gemeinschaft

seines Blutes, ) um gleichgeftaltet zu werden dem Tode des

Herrn behufs Annahme an Kindesstatt. ) Deßwegen also

follet ihr Gläubige sämmtlich durch euren Bischof aus

eurer Habe den Heiligen zu Hilfe kommen. Wenn aber

Jemand Nichts hat . so möge er fasten und die Kost des

Tages denselben zuweisen. Wenn aber Jemand Überfluß

hat, so möge er auch nach dem Verhältniß feines Vermö

gens ihnen mehr spenden ; wenn er aber mit Dahingabe all'

feines Vermögens 4) fie aus dem Gefängniß befreien kann,

so wird er glückselig sein und zur Freundschaft Chrifti ge

langen ; denn wenn Derjenige, welcher in richtigem Verständ

niß der Lehre des Herrn seine Güter den Armen gibt,

vollkommen ist, um wie viel mehr der, welcher fie für Mar

threr hingibt ! Denn Gottes Willen erfüllt Derjenige in

würdiger Weife, welcher denen mittheilt , welche ihn vor

Völkern, Königen und den Söhnen Israels bekannt haben ; 5)

von Diesen sagte der Herr : „Wer mich vor den Menschen

bekennen wird, den werde auch ich vor meinem Vater beken

nen." ) Und wenn Diese es verdienen , daß sie auch von

Christus beim Vater bekannt werden, ſo dürft ihr euch nicht

schämen, ſie in ihren Kerkern zu besuchen ; denn wenn ihr

Dieses gethan, so wird es euch als Martyrium angerechnet ;

bei Jenen kam das Martyrium zur Ausführung , ihr aber

habt geistiger Weise an ihren Leiden Theil genommen . Und

von Diesen redet der Herr, wenn er spricht : ') „Kommt, ihr

Gesegnete meines Vaters ! Erbet das Reich , welches euch

von Anbeginn der Welt her zubereitet war. “ Denn ich

war hungrig , und ihr gabt mir zu effen, durftig, und ihr

habt mich getränkt ; ich war fremd, und ihr habt mich be

herbergt, nackt, und ihr habt mich bekleidet ; ich war krank,

1) I. Kor. 9, 25. 2) Philipp. 3, 10. - 3) Eph. 1, 5.

4) Matth. 9, 21. 28.

33.

6) Matth. 10,5) Apostelg. 9, 15.

7) Matth. 25, 34-46.
-

-

-
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und ihr habt mich besucht, war im Gefängniß, und ihr

kamet zu mir. Hierauf werden die Gerechten ihm antwor

ten und sagen: Herr , wann sahen wir dich hungrig und

speisten dich ? oder durftig, und tränkten dich ? Wann ſahen

wir dich nackt und kleideten dich, oder krank , und be

fuchten dich ? Wann sahen wir dich als Fremdling und be

herbergten dich, oder im Gefängniß, und kamen zu dir ? Und

zur Antwort wird er ihnen sagen : Bas immer ihr einem

von dieſen meinen geringsten Brüdern gethan habt, das

habt ihr mir gethan. Und Diese werden eingehen in's ewige

Leben. Alsdann wird er auch zu denen auf der Linfen

sprechen : Weichet von mir, ihr Verfluchten , ins ewige

Feuer, das bereitet ist demTeufel und seinen Engeln. Denn

ich war hungrig, und ihr gabt mir nicht zu effen , durftig ,

und ihr tränktet mich nicht ; ich warFremdling, und ihr habt

mich nicht beherberget, nackt , und ihr habt mich nicht geklei

det ; krank und im Gefängniß , und ihr habt mich nicht be

sucht. Dann werden auch sie antworten und werden sagen :

Herr, wann sahen wir dich hungrig , oder durstig, oder als

Fremdling, oder nackt, oder krank , oder im Gefängniß, und

haben dir nicht (Liebes-) Dienste geleistet ? Alsdann wird er

auch ihnen antworten und sagen: Was immer ihr einem

dieser Geringsten nicht gethan, das habt ihr auch mir nicht

gethan. Und sie werden eingehen in die ewige Strafe.”

2. Wie man sich beflect durch Umgang mit

Mördern und Ehebrechern , so nimmt man

Theil an der Krone des Martyriums , wenn

manden Martyrern Hilfe leistet.

Wenn Jemand, der sich selbst Bruder nennt, vom Teu

fel betrogen, Böses gethan hat und deffen überwiesen zum

Tode verurtheilt worden ist als Ehebrecher oder Mörder,

so verkehret nicht mit ihm, damit ihr sicher seid und Nie

mand von euch in Verdacht komme, am Vergehen betheiligt

zu sein, und damit nicht das üble Gerücht sich verbreite,

als hätten alle Christen an ihren schändlichen Handlungen
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Wohlgefallen. Deßwegen entfernet euch weit von ihnen.

Denen aber, welche um Chrifti willen von den Gottlosen

verfolgt und ins Gefängniß geworfen oder zum Tode oder

zum Kerker oder zur Verbannung verurtheilt wurden, kom

met mit allem Eifer zu Hilfe , damit ihr euere Glieder aus

den Händen der Gottlosen befreiet. Und wenn Jemand

feines Umganges mit den Hl. Martyrern wegen ergriffen

wird und Züchtigung zu erdulden hat , so ist er glücklich

zu preiſen, weil er dadurch Theil nimmt an der Krone des

Martyriums und dem leidenden Jesus nachfolgt. Denn auchwir

(Apostel) haben um Chrifti willen oft ¹) bei Kaiphas und Ale

xander und Annas Schläge erhalten, und wir gingen freudig

vom Angesicht der Tyrannen hinweg , weil wir würdig be

funden worden waren , für den Namen Jesu Schmach zu

leiden. Auch ihr freuet euch, Solches zu leiden ; denn glück

ſelig ſeid ihr an jenem Tage. 2)

3. Leiftet ben Martyrern alle mögliche

Hülfe , und sollte euch selbst Gefahr

drohen.

Auch Diejenigen , welche des Glaubens wegen verfolgt

werden und nach dem Gebote 3) des Herrn von Stadt zu

Stadt flüchten, nehmet auf und helfet ihnen wie Martyrern

erfreut darüber, daß ihr Theil nehmet an ihren Verfolgungen

wissend , daß fie vom Herrn selig gepriesen werden ; denn

er selbst sagt: „Selig seid ihr , wenn euch die Menschen

schmähen und verfolgen und alles Böse lügenhaft wider

euch reden meinetwegen. Freuet euch und frohlocket, denn

euer Lohn ist groß im Himmel. Denn auf solche Art haben

fie auch die Propheten verfolgt , welche vor euch gewesen

find. " 4) Und wiederum : „Wenn sie mich verfolgt haben ,

so werden sie euch auch verfolgen." 5) Und abermals : „Wenn

1) Apostelg. 4, 6 ; 5, 40. 41. 2) Lut. 6 , 22. 23.

3) Matth . 10, 23. 4) Matth. 5, 11. 12. —5) Joh. 15, 20.

Apoft. Const. u. Can. 10

--

-
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ſie euch nun in dieser Stadt verfolgen , so fliehet in eine

andere." ¹) „In der Welt werdet ihr Bedrängniß leiden

müssen ; denn sie werden euch in die Synagogen (zur Geif

felung) ausliefern, und zu Statthaltern und Königen werdet

ihr um meinetwillen geschleppt werden, ihnen zum Zeugniß ;

und wer ausharret bis zum Ende, der wird gerettet wer

den." 2) Wer des Glaubens wegen Verfolgung gelitten

und von Christo Zeugniß gegeben und ausgeharrt hat, der

ist wahrhaft ein Mann Gottes.

4. Etwas Schreckliches ist es , Chriftum zu

verläugnen.

Wer da verläugnet³), daß er Christ sei , um von den

Menschen nicht gehaßt zu werden, und sein Leben mehr

liebt als den Herrn, in deſſen Hand¹) ſein Odem ist , der

befindet sich in einem erbarmungswerthen Zustande , er ist

mit Fluch beladen und ein Gräuel vor Gott. Während er

den Menschen gefallen will , ist er ein Feind Gottes, hat

feinen Theil mit den Heiligen, sondern mit den Verfluchten,

da er anstatt nach dem Reiche der Gesegneten verlangt hat

nach dem ewigen Feuer , welches dem Satan und seinem

Anbang bereitet ist ; er zieht sich zwar nicht der Menschen

Haß zu, aber von Gott wird er verworfen und von seinem

Angesichte verstoßen. Denn Dieß spricht der Herr aus mit

den Worten: „Wer mich vor den Menschen verläugnet und

meines Namens sich schämt, den will ich verläugnen und

feiner mich schämen vor meinem Vater , der im Himmel

ift."5) Und wiederum sagt er zu uns selbst, seinen Schü

lern : „Wer Vater oder Mutter mehr liebet als mich, ist

meiner nicht werth. Und wer den Sohn oder die Tochter

mehr liebet als mich, ist meiner nicht werth. Und wer sein

Kreuz nicht auf sich nimmt und mir nachfolgt, ist meiner

1) Matth. 10, 23. 2) Matth. 10, 17.

4) Dan. 5, 23. 5) Matth. 10, 33.
--

-
3) Joh. 12, 25.

-
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nicht werth. Wer seine Seele findet, wird fie verlieren, und

wer seine Seele meinetwegen verlieret , wird sie finden." ¹)

„Was nüßt es dem Menschen, wenn er die ganze Welt ge=

wänne und Verlust an seiner Seele litte? oder was wird der

Mensch als Lösepreis für ſeine Seele geben ?" 2) Und weiter :

Fürchtet Jene nicht, die den Leib tödten, aber die Seele nicht

tödten können ; sondern fürchtet vielmehr Denjenigen, der

Leib und Seele in der Hölle zu Grunde richten kann ." 8)

5. Wir müssen Christo im Leiden nachfol

gen und seine Geduld nachahmen.

Wer immer eine Kunst erlernt , sieht auf seinen Mei

fter, der es durch Eifer und Übung in seiner Kunft zur

Vollkommenheit gebracht hat, und strebt darnach , das , was

er unternommen , jenem ähnlich auszuführen ; kann er das

nicht, so bat er es in seinem Schaffen noch nicht zur Voll

tommenheit gebracht. Und wir nun , die wir unsern Herrn

Jefum, den Geſalbten, zum (Lehr-) Meister haben, warum

ahmen wir seine Lehre nicht nach ? Hat er ja doch der Ruhe, dem

Genuß, der Herrlichkeit, dem Reichthum, der Hoheit, der Rich

termacht, hat Mutter und Brüder, ja sogar dem eigenen

Leben entfagt aus Ergebenheit gegen den Vater und aus

Liebe zu uns Menschen ; hat nicht bloß Verfolgung und

Geißelung und Beschimpfung und Verhöhnung, fontern auch

die Annagelung ans Kreuz erduldet , um Juden und Grie

chen, falls sie Buße thun, zu erretten . Wenn nun Jesus

unfertwegen den Annehmlichkeiten des Lebens entſagte , des

Kreuzes sich nicht schämte und den Tod richt für schimpf

lich erachtete ; warum ahmen wir sein Leiben nicht nach und

entsagen seinetwegen nicht auch unserm Leben, da er selbst

uns die Geduld gibt ? Jener (that Solches ) unfertwegen,

wir (thun es) für uns selber, denn er bedarf unser nicht,

1) Matth. 10, 37-39 2) Matth. 16, 26.

10, 28.

3) Matth

10*
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wir aber seiner Barmherzigkeit. Er verlangt von uns aber

nur reinen und freien Glauben, wie die Schrift fagt :

„Wenn du recht thuft , was gibst du ihm, oder was em

pfängt er aus deiner Hand ? Einem Mann von deinesglei

chen (nur schadet) deine Gottlosigkeit, und einem Menschen

sohn (nüßt) deine Gerechtigkeit." )

ཐ
6. Indessen sollen wir keineswegs ab

sichtlich der Verfolgung und Marter uns

entgegenstürzen.

Entsagenwir also auch Elternund Verwandten undFreunden :

und Weib und Kindern und Beſißthümern und allen Gütern

des Lebens, wenn Etwas davon Hinderniß zur Gottseligkeit

wäre ; denn wir sollen beten , daß wir nicht in Versuchung

fallen. Wenn wir aber zum Martyrium berufen werden,

so müssen wir mit Standhaftigkeit den ehrenvollen Namen

bekennen; und wenn wir deßwegen zum Tode verurtheilt wür

den , so laffet uns frohloden und den Weg zur Unsterblich

feit eilig zurücklegen. Wenn wir Verfolgung leiden, so dür

fen wir nicht bestürzt uns geberden. Lieben wir ja nicht

das gegenwärtige Leben, haschen wir nicht nach Ehre bei

den Menschen, noch nach Ruhm und Ansehen bei Ange

fehenen, wie einige Juden , welche die Thaten des Herrn

bewunderten, aber nicht an ihn glaubten aus Furcht vor

den Hohepriestern und Obersten ; denn sie liebten die Ehre

der Menschen mehr als die Ehre Gottes. " 2) Wenn wir

aber ein gutes Bekenntniß ablegen , so retten wir nicht nur

uns selbst, sondern befestigen auch die Neophyten und die

Katechumenen im Glauben. Wenn wir aber im Bekennt

niffe muthlos werden und die göttliche Religion verläugnen

aus Geistesschwäche und Furcht vor kurzer Strafe , so be

rauben wir uns nicht bloß der ewigen Herrlichkeit, ſondern

wir werden auch den Übrigen zur Ursache ihres Verderbens

1) Job 35, 6.
-

2) Joh. 12, 43.
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und erleiden doppelte Strafe , weil wir durch unsere Ver

läugnung die Lehre, welche wir ehemals hoch in Ehren ge=

halten , dem Verdachte des Irrthums preisgegeben haben.

Deßwegen seien wir nicht vorfchnell oder wagebalfig , denn

der Herr sagt: „Betet, damit ihr nicht in Versuchung fallet ;

der Geist ist zwar willig, das Fleisch aber schwach." 1) Seien

wir aber nicht schüchtern im Bekenntniß, wenn wir in Ge

fahr gerathen. Wenn Einer durch Verläugnung feiner

Hoffnung, die da ist Jesus der Sohn Gottes , dem zeitlichen

Toce entgeht , morgen aber auf's Schmerzenlager geworfen

wird durch irgend eine sehr gefährliche Krankheit des Unter

leibes oder des Magens oder des Kopfes oder durch irgend

ein anderes unbeilbares Leiden, als : Auszehrung, Krebs, Abs

ces, Miferere, Waffersucht oder Kolik, und wenn Einer durch

jäben Tod aus diesem Leben scheidet, ist er dann nicht auch der

zeitlichen Güter beraubt und von den ewigen ausgeschlossen ?

Verfällt er nicht der ewigen Strafe , wird er nicht hinaus

gestoßen in die äusserste Finsterniß, wo Heulen und Zähne

Inirschen? 2) Wer aber des Martyriums gewürdigt worden,

freue sich sehr im Herrn, daß er eine solche Krone erlangt

und im Glauben aus dem Leben geschieden. Wenn er auch

nur Katechumen war , so scheide er ohne Traurigkeit ; denn

das Leiden um Chrifti willen wird ihm eine völlig giltige

Taufe sein , weil er in Wirklichkeit mit Christo stubt , die

Übrigen aber durch die Taufe wie im Typus. Er freue

fich der Nachfolge des Meisters, da geboten ist : „Ein Jeder

wird vollkommen sein , wenn er wird wie sein Meister." ")

Nun aber wurde Jesus unsertwegen geschlagen und ver

wundet, er ertrug Beschimpfungen und Verläumdungen

großmüthig , er wurde angeſpieen, mit Ohrfeigen und

Maulschellen mißhandelt , wurde nach der Geißelung an's

Kreuz geheftet, mit Effig und Galle getränkt, und nachdem

Alles erfüllt war, was geschrieben , sprach er zu Gott dem

1) Matth. 26, 41. 2) Matth. 8, 12. 3) Luk. 6, 40.
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Vater: In deine Hände empfehle ich meinen Geist. " ¹)

Wer also sein Schüler fein will, muß seinen Kämpfen nach

eifern, seine Geduld nachahmen, wohl wissend, daß, wenn er

auch von Menschen ins Feuer geworfen würde, er Nichts zu

leiden hätte wie jene drei Knaben oder, wenn er auch Etwas

leide, reichlichen Lohn vom Herrn empfange für den Glau

ben an den einen und alleinigen und wahren Gott und

Vater durch Jesum Christum, den erhabenen Hohenpriester

und Erlöser der Seelen und Vergelter der Leidenstämpfe,

welchem die Ehre in Ewigkeit. Amen.

7. Über den Glauben an die Auferstehung.

Denn Er , der allmächtige Gott, wird uns auferwecken

durch unsern Herrn Jesum Chriftum gemäß deffen untrüg

licher Verheiffung, und er wird uns auferwecken mit Allen,

die feit Anfang entschlafen , als Solche , wie wir in der

jetzigen (Leibes-) Gestalt sink, ohne daß wir (übrigens) einen

Mangel oder die Verwesung an uns tragen ; wir werden

nämlich unverweslich auferstehen.

"

Denn wenn wir auch auf dem Meere gestorben ſind, und

wenn wir auch auf Erden zerstreut sind, und wenn wir auch

von wilden Thieren oder Vögeln zerrissen werden, so wird

er uns mit seiner Macht auferwecken ; denn die ganze Welt

wird von der Hand Gottes zuſammengehalten. „Kein Haar,“

sagt er, wird von eurem Haupte verloren gehen." 2) Deß

wegen sagt er mahnend : „ In der Geduld werdet ihr eure

Seelen besitzen. " Von der Auferstehung der Todten und

der Belohnung der Martyrer sagt Gabriel zu Daniel:

Und Viele der Entschlafenen werden auferstehen aus dem

Schutt der Erte, die Einen zum ewigen Leben, die Andern

zu ewiger Schande und Schmach; und die Weisen (Lehrer)

werden leuchten wie die Sonne und wie das Himmelsge

1) Luk. 23, 46.
--

2) Luf. 21, 18. 19.
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"/

wölbe und die Sterne." 1) Wie Himmelslichter also werden

die Heiligen leuchten. Dieß ſagte der allheilige Gabriel vor

her (von Denen), welchen er das Zeugniß gab , daß sie die

Wahrheit undfeinen (Gottes oder des Engels ?) Namen ver

ftehen. Nicht nur den Martyrern aber hat er die Auferstehung

verkündet, sondern auch allen Menschen, Gerechten und Un

gerechten . Frommen und Gottlosen , damit ein Jeglicher

seinen Lohn nach Verdienst empfange ; denn (fagt die

Schrift) jegliche That wird Gott ins Gericht, welches auch

auf alles Geheime sich erstreckt , bringen, sei fie gut oder

bös." ) Eine solche Auferstehung glaubten die Juden nicht

und sprachen einst : „Unsere Gebeine sind verdorret, und wir

sind verschollen. " 3) Gott antwortete ihnen und sprach :

„Siehe, ich will euere Grabhügel aufthun und euch aus

euren Gräbern herausführen . Und ich will meinen Geist

in euch geben , daß ihr lebet und erfahret, daß ich , der Herr,

geredet und es gethan." Und burch Isaias spricht er :

„Es werden auferstehen die Todten und erweckt werden die

in den Gräbern und frohlocken , die in ter Erde ruhten ;

denn der Thau, so von dir kommt, ist Heilung für sie. " 4)

Noch viel Anderes ist in der hl . Schrift enthalten über die

Auferstehung , über die unvergängliche Herrlichkeit der Ge

rechten und die Strafe der Gottlosen , über Unglück, Verwer

fung, Verdammung, Schmach, ewiges Feuer und immermäh

renden Wurm.5) Und wenn Gott gewollt hätte, daß alle

Menschen unsterblich seien, so hätte er Dieses bewirken kön

nen, wie er an Henoch ®) und Elias gezeigt, welche er den Tod

nicht kosten ließ. Und daß er die Macht besitzt, Verstorbene,

wenn er will , jederzeit vom Tode zu erwecken, hat er in

eigener Person und durch Andere kundgethan , als er den

Sohn der Wittwe durch Elias und der Sohn der Suna

mitin durch Eliſäus vom Tode erweckte. Wir tragen aber

1) Dan. 12, 2 ; Matth. 13, 43. 2) Pred. 12 , 14.

3) E. 37, 11 ff.- 4) 31. 26, 19.5) 3. 66, 24.6)Hebr.

11, 5.

- -
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die Überzeugung in uns, daß der Tod nicht als (reine) Strafe

zu betrachten sei , da auch die Heiligen ihn über sich ergehen

Laffen müssen , ja felbft der Herr der Heiligen , Jesus

Chriftus, Er, der das Leben der Gläubigen und die Aufer=

stehung der Todten ist. Deßwegen führt er über die

Menschen, wie über die Bewohner einer großen Stadt nach

ihren Wettkämpfen , den Tod auf eine kurze Zeit herein,

damit er Jeden nach seiner Auferweckung verwerfe oder

kröne. Denn der den Leib des Adam aus Erde gebildet

hat, wird nach dem Tode den Leib des ersten Menschen und

der übrigen auferwecken , wie er Dieß der vernünftigen Na

tur des Menschen schuldet ; wir meinen das ewige Leben .

Derjenige also, welcher die Trennung des Leibes von der

Seele vollzieht, wird auch die Auferstehung wirken , und

der gesagt hat : „ Es nahm der Herr Staub der Erde und

bildete den Menschen und bauchte in ſein Angesicht den

Odem des Lebens, und also ward der Mensch zum leben

den Wesen ;" ) und der nach der Sünde des Ungehorsams

beigefügt hat : „Du b Staub und sollst zum Staube

wiederkehren," 2) Derselbe hat darnach auch die Auferstehung

verkündet, denn er sprach : „ Alle, die in den Gräbern ſind,

werden die Stimme des Sohnes Gottes hören, und die ſie

gehört haben, werten aufleben. " ) Überdieß glauben wir, daß

de Auferftebung geschehe auch auf Grund der Auferstehung

des Herrn. Denn er ist es, welcher den vor vier Tagen ge=

ftorbenen Lazarus ) und die Tochter 5) des Jairus und den

Sohn der Wittwe vom Tode erweckt hat, der sich selbst nach

der Anordnung des Vaters am dritten Tag wieder erhob als

das Angeld unserer Auferstehung ; denn so spricht er, „ich

bin die Auferstehung und das L.ben." 6) Der, welcher den

Jonas nachdrei Tagen lebendig und unversehrt aus dem Bauche

des Meerfisches herausgezogen und die drei Knaben aus

dem Feuerofen zu Babylon und den Daniel aus dem Ra

-
1) Gen. 2, 7. 2) Gen. 3, 19.

4) Joh. 11. 5) Mart. 5 ; Lut. 7.
― -

3) Joh. 5, 28.

6) Joh. 11, 25.

- --
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chen des Löwen, wird nicht der Kraft ermangeln, auch uns wieder

aufzuerwecken. Wenn aber die Heiden spotten, indem fie un

fern Schriften keinen Glauben schenken , so soll sie ihre

eigene Prophetin Abylla (Sibylla) überzeugen, die zu ihnen

also spricht:

„Aber alsdann, wenn Alles zu Asche geworden und der

ewige Gott das Feuer zur Ruhe gebracht, das er angezün

det, wird Gott selbst Gebeine und Asche wieder zum Men

schen gestalten und die Sterblichen herstellen wieder, wie sie

zuvor waren ; und alsdann wird das Gericht stattfinden , in

welchem Gott felbst über die Welt Recht spricht ; die Sterb

lichen, welche in Gottlosigkeit gefündigt, die wird wieder die

Erde verbergen . Die aber gottesfürchtig gewesen , die wer

den wieder leben in der Welt, da Gott Odem und Leben zu

gleich und Gnade verleiht ihnen , den Frommen : dann

werden Alle einander wiedersehen. "

Wenn also auch diese (Prophetin) die Auferstehung bes

kennt und die Umgestaltung nicht leugnet , die Frommen

von den Gottloſen trennt, ſo iſts wahrlich tollkühn, unfern

Worten nicht zu glauben ; auch ſagen ſie, es weiſe ein Vor

bild auf die Auferstehung hin , obſchon ſie das, was sie er

zählen , selbst nicht glauben. Sie sagen nämlich , ein ge

wiffer allein erzeugter Vogel gebe den vollen Beweis für die

Auferstehung ; von ihm sagen sie, daß er ungepaart ſei, und

einzig in der Welt; Phönix nennen sie ihn, und sie berichten,

daß er fünfhundert Jahre alt nach Ägypten komme zum so

genannten Altar der Sonne, mit ſich bringend die Fülle von

Zimmet , Caffiarinde und Holz vom Balſambaum ; er stehe

gegen Aufgang, wie fte sagen, die Sonne anzubeten, gerathe

von selbst in Brand und werde zu Asche ; aus der Asche

aber wachse ein Wurm hervor, und dieser werde umgestaltet

zum neugebornen Phönix , welcher flügge geworden nach

Arabien auswandere, welches über das Ländergebiet Ägyptens

hinaus ist. Wenn also, wie die Heiden selbst sagen , durch

einen unvernünftigen Vogel die Auferstehung dargethan

wird, warum verwerfen fie dann unsere Lehre , in der wir

bekennen , daß Derjenige , welcher burch seine Macht das
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Nichtfeiende ins Dasein ruft , dieses auch nach seiner

Auflösung wieder erwecken und herstellen könne ? Auf Grund

dieser Überzeugung ertragen wir Schläge , Verfolgung und

Tod , fintemal wir Solches umsonst dulden würden, wenn

wir nicht von der Wahrheit dessen, was wir verkünden, voll

kommen überzeugt wären. Wie wir also dem Moses glau

ben, wenn er sagt : „Im Anfang schuf Gott den Himmel

und die Erde, " und gleichwie wir wissen, daß Gott derMa

terie nicht bedurfte , sondern Alles durch bloken Willen

schuf: Simmel , Erde , Meer , Licht , Nacht, Tag, Lichter,

Sterne, Vögel, Fische, Thiere, Würmer , Bäume, Kräuter ;

auf dieselbe Weise wird er all Dieses durch seinen Willen

wieder herstellen, ohne einer Hilfe zu bedürfen , da es in

ein und derselben Hand liegt , die Welt zu erschaffen und

die Todten zu erwecken. Er hat den Menschen damals, da

er nicht war , aus verschietenen Elementen zum Menschen

gemacht und ihm die Seele aus dem Nichts gegeben ; jezt aber

wird er den (schon) seienden Seelen die aufgelösten Leiber zu

rückstellen, denn für das (im Grabe) Liegence, keineswegs

für das Nichtseiende gibt es eine Auferstehung. Der also

die ersten Leiber aus dem Nichtsein gemacht und auf ihnen

verschiedene bildete , dieser wird auch die Todten auferwecken

und ihnen Leben geben. Denn der im Mutterschooße den

Menschen aus kleinem Samen bildet und ihm die vorher

nicht seiende Seele einſchafft, wie er selbst zum Propheten

Jeremias gesprochen hat : Bevor ich dich im Mutterleibe

gebildet, habe ich dich gekannt ; " ) und anderswo : „Ich

der Herr feftige den Himmel und gründe die Erde und

schaffe den Geist des Menschen in ihm. " 2- Derselbe wird auch

alle Menschen wieder erwecken als seine Gebilde, wie auch die

hl. Schrift bezeugt, daß Gott zum eingebornen Christus

sprach: Laffet uns den Menschen machen nach unserm

Ebenbild und Gleichniß ; und Gott schuf den Menschen

nach seinem Ebenbilde ; nach dem Ebenbilde Gottes schuf

1) Jer. 1, 5.
-

"

2) Zachar. 12, 1 .
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er ihn , Mann und Weib schuf er ſie.” ¹) Und der ganz

gottergebene , geduldige Job, von welchem die Schrift fagt,

„er werde mit denen auferstehen, mit welchen der Herr auf

ersteht,“ ſpricht zu Gott : „Hast du mich nicht wie Milch

gemolken und wie Käse gerinnen lassen ? Haut und Fleisch

hast du mir angezogen, mit Gebeinen und Sehnen mich zu

fammengefügt; Leben und Barmherzigkeit schenktest du mir,

und deine Heimsuchung bewahrte meinen Geift. Solches

in mir (in meiner Erinnerung) tragend , weiß ich , daß du

Alles kannst und dir Nichts unmöglich ist. “ 2) DeB

wegen sagt auch unser Heiland und Meister : „Was un

möglich ist bei den Menschen , das ist möglich bei Gott." ")

Es sagt aber auch der Gott wohlgefällige David : „ Deine

Hände haben mich geschaffen und mich gebildet,"*) und

wiederum : „Du durchschauſt unser leiblich Gebilde“ 5) und

dean : „Du hast mich gebildet und deine Hand auf mich ge=

legt. Dein Wissen ist zu wunderbar für mich, gewaltig ist's,

und ich bin ihm nicht gewachsen. Als ich noch unentwickelt

war, sahen mich (schon) deine Augen , und in dein Buch

find Alle (schon vor ihrer Geburt) eingezeichnet. " ") Aber

auch Isaias spricht betend zu ihm : „Wir sind Thon , du

unser Bildner." ) Wenn also der Mensch sein Geschöpf

ift, durch Chriftum geworden , so wird er jedenfalls , wenn

er auch gestorben, durch ihn wieder auferweckt werden , um

entweder getrönt zu werden für die guten Werke , oder be

straft für die bösen. Die Gerechtigkeit richtet wie ein Ge

fetzgeber. Wie er die Gottlosen bestraft, so belohnt er die

Gläubigen und die Heiligen , welche seinetwegen von den

Menschen gemartert worden, indem er sie theils als Sterne

glänzen, theils als Himmelslichter leuchten macht, wie Gabriel

zu Daniel sprach. ) Demgemäß wollen wir alle als gläubige

Schüler Christi seinen Verheissungen glauben ; denn der's

4) Pf. 118, 73 .

1) Gen. 1 , 26. - 2) Job 10, 10-13 . 3) Luf. 18, 27.

5) Pf. 102, 14. 6) Pf. 138, 5. 7) Iſ. 64,

3,8. ―

―

8) Dan. 12,

- ----
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versprochen hat , kann nicht lügen. Es sagt nämlich der

felige Prophet David : „ Der Herr ift treu in allen seinen

Worten und heilig in allen ſeinen Werken.“ ¹) Denn der

aus einer Jungfrau sich einen Leib gebildet hat, Diefer_ist

auch der Schöpfer der übrigen Menschen ; und der sich

selbst wieder hergestellt hat aus den Todten, Dieser wird

auch alle im Todesschlaf Liegenden wieder herstellen. Der

zahlloses Getreide aus einem Körnlein aus der Erde her

vorbringt, der den verdorrten Baum wieder sproffen macht.

der den bereits vertrockneten Stab Aarons wieter grünen

ließ . 2) der wird auch uns in Herrlichkeit auferwecken ;

der den Gichtbrüchigen³) gefund gemacht und die ver

dorrte Hand ) geheilt und dem Blinden 5) das von Ge

burt aus fehlende Augenlicht durch Erde und Speichel ge

geben hat, der wird auch uns auferwecken. Der mit fünf

Broden und zwei Fischen fünf Tausend gespeist und zwölf

Körbe voll erübrigte ) und Wasser in Wein verwandelte 7)

und aus dem Rachen des Fisches den Stater durch mich,

Petrus , für die Zinseinnehmer abschickte, 8) Dieser wird

auch die Todten auferwecken; denn Dieſes alles bezeugen wir

von ihm, Anderes die Propheten. Wir haben mit ihm ge

geffen und getrunken, haben gesehen seine Wunder , ſein

Leben und Wirken , seine Reden, sein Leiden , ſeinen Tod

und seine Auferstehung von den Todten. Wir haben mit

ihm vierzig Tage nach seiner,Auferstehung verkehrt und von

ihm den Auftrag erhalten , das Evangelium zu verkünden

in der ganzen Welt und alle Völker zu lehren und auf ſei

nen Tod zu taufen, in Vollmacht des Gottes Aller, welcher

fein Vater ist , und auf das Zeugniß des hl. Geiſtes, wel

cherder Tröster ist. Wir lehren euch Dieß alles , was er uns

geſagt hatte, ehe er vor unsern Augen in den Himmel auf

genommen ward, zu dem, der ihn gesandt hatte. Und wenn

1) Pf. 144, 13. 2) Num. 17 ,

4) Mark. 3, 1. 5) Joh. 9, 1.

2, 3. 8) Matth. 17, 24.
-

-

----

――

8. 3) Matth. 9, 2.

6) Matth. 14, 17.
-

-

7) Joh.
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ihr glaubet, werdet ihr felig sein ; wenn ihr aber nicht glau

bet, so werden wir an eurem Unglauben keine Mitschuld

tragen.

8. Von Jakobus , dem Bruder des Herrn,

und von Stephanus , dem ersten Martyrer.

Bezüglich der Martyrer sagen wir euch, daß ihr sie in

aller Ehre halten müſſet, wie auch wir den hl. Bischof und

Martyrer Jakobus und den hl. Stephanus, unſern Mit

diakon, ehren. Denn die Martyrer sind auch von Gott

felig gepriesen und von hl. Männern geehrt , rein von jeg

lichem Fehler , der Sünde nicht zugänglich, beharrlich im

Guten, ohne Zweifel höchsten Lobes würdig, was auch Da

vid aussprach mit den Worten : „Kostbar in den Augen des

Herrn ist der Tod seiner Heiligen," ¹) und Salomon : „Das

Andenken der Gerechten wird löblich sein ;“ 2) wie auch der

Prophet spricht : Gerechte Männer werden gepriesen

werden." 8)

"

9. Bonfalschen Martyrern.

Das Gesagte gilt aber nur von Denen, welche inWahr

heit Chrifto wegen gemartert wurden , aber nicht von den

falschen Martyrern , von welchen das Wort Gottes sagt :

„Aber der Name der Gottlosen wird ausgetilgt werden.” 4)

„Ein treuer Zeuge (μágrvs- Martyrer) lügt nicht ; aber

ein falscher Zeuge bringt Lügen vor. " 5) Denn wer im

Martyrium sonder Trug für die Wahrheit stirbt , der

ist ein eigentlicher Martyrer, glaubwürdig in Dem , was er

mit seinem eigenen Blut im Kampfe für den wahren Glau

ben bestegelt hat.

-――
1) Ps. 115, 6. 2) Sprüchw. 10 , 7. (3) 3. 57, 1.

4) Sprüchw. 10, 7. 5) Sprüchw. 14, 5.
-

--
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10. Vor allen ausgelassenen , fündhafte n

Vergnügungen muß man sich hüten.

Wir ermahnen euch , Brüder und Mitknechte, daß ihr

fliehet die eitlen Reden und schändlichen Gespräche und

Boffen , Trunkenheit, Geilheit , Schwelgerei und die unge

zügelten Leidenschaften sammt den thörichten Reden ; selbst

auch an den Tagen des Herrn , welche der Freude gehören, er

lauben wir euch nicht, etwas Unehrbares zu fingen oder zu

thun ; denn es sagt die Schrift : „Dienet dem Herrn in

Furcht und frohlocket ihm mit Zittern !" ¹) Also auch eure

Freude sollet ihr mit Furcht und Zittern genießen. Denn

ein gläubiger Chrift soll weter ein heidnisches Ge

dicht fingen noch ein unſittliches Lied , da es ihm begegnen

fönnte, daß er , während er beim Gefange die dämonischen

Namen der Göten erwähnt , auch statt des hl. Geiftes

den bösen Geist bei sich einkehren läßt.

11. Am meisten ist der

fliehen.

1) Pf. 2 , 11 .

32, 21.

Auch ist untersagt, bei Gößenbildern zu schwören und

ihre abscheulichen Namen auszusprechen oder vor ihnen das

Knie zu beugen und sie wie Götter zu verehren ; denn sie

find nicht Götter , sondern entweder böse Dämonen oder

nachgeäffte Dinge. Denn es sagt Gott von den Ifraeliten :

Sie haben mich verlassen und bei Göttern geschworen, die

feine find." 2) Und wiederum : „Die Namen der Gößen

werde ich aus ihrem Munde entfernen ; " ) und anderwärts :

„Sie haben mich zum Zorne gereizt mit Nichtgöttern und

mich erzürnt mit ihren Gößenbildern." 4) Und in der gan

zen Schrift wird Solches von Gott dem Herrn verboten.

2) Jer. 5, 7.

Gößendienst zu

―――
3) Zach 13, 2. 4) Deut.
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12. Über die sündhafte Anbetung der Ge

ftir ne.

1) Dent. 4,

4) Num. 25, 3.

*) III.
11, 5

Die hl. Schrift verbietet nicht nur das Anbeten der

Gößenbilder, sondern auch der Himmelslichter, schärft im

Gesetze ein, weder bei ihnen zu schwören noch (religiösen)

Dienst ihnen zu weihen. Denn es steht geschrieben : „Daß

du nicht etwa deine Augen zum Himmel erhebeſt und

die Sonne schauest und den Mond und alle Sterne des

Himmels und dich irrest und betrügest und sie anbeteſt

und sie verehreſt. " ¹) Und an einer andern Stelle :

„Füget euch nicht nach der Weise der Heiden und fürchtet

euch vor den Zeichen des Himmels nicht , wovor die

Heiden sich fürchten. " 2) Die Gestirne und Himmelslichter

find den Menschen zum Leuchten gegeben, aber nicht , um

von ihnen angebetet zu werden, wenn auch die Israelitin in

fittlicher Bosheit statt des Schöpfers die Schöpfung ange=

betet, den Schöpfer beleidiget, die Schöpfung mehr, als sich

ziemt, bewundert, sich einst in der Wüste ein Kalb ³) gemacht,

den Beelphegor 4) angebetet und ein andermal den Baal 5) und

den Thammuz®) und die Sidonische Astarte 7) und wiederum

den Moloch und Chamos ) und ein andermal den Helios

(die Sonne) wie bei Ezechiel ) geschrieben ist ; ja selbst un

vernünftige Thiere beteten sie an, wie bei den Ägyptiern den

Apis und den Bock Mendesius und silberne und goldene

Götter, wie in Judäa. Wegen all deß drohte ihnen Gott

durch den Propheten : „Ist's dem Hause Juda zu gering,

dieſe Gräuel zu thun, die sie hier thun , daß sie das Land

auch noch mit Ungerechtigkeit erfüllen und wiederholt mich

zum Zorne reizen ? Und siehe , sie spotten meiner. Darum

will auch ich im Grimme handeln, mein Auge soll nicht

schauen, und ich will mich nicht erbarmen, und wenn sie mit

19. 2) Jer. 10, 2. 3) Exod. 32, 4.

5) Richt. 2 , 13.6) 3 8, 14.

kön. 11, 8. 9) 3.8, 17. 18.

7) III. Kön.

---

--

--
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lauter Stimme zu meinen Ohren rufen, werde ich sie nicht

erhören." ¹)

Ihr sehet also, Geliebte , welche Aussprüche der Herr

gegen Jene gethan, welche Gößendienst treiben und Sonne

und Mond anbeten. Deßwegen darf ein Christ weder bei

der Sonne schwören, noch bei Mond oder Gestirnen, auch

nicht bei Himmel oder Erde oder irgend einem Bilde des

Thierkreises, sei es klein oder groß. Unser göttlicher Lehr

meister hat uns beim wahren Gott befohlen,2) nicht zu

schwören damit unser Wort glaubwürdiger sei als der

Eid , weder beim Himmel , wie die Heiden gottloser Weise

thun, noch bei Jerusalem oder dem Heiligthum Gottes oder

dem Altar oder der Opfergabe oder der Vergoldung des

Tempels oder beim eigenen Haupte , denn das ist Gewohn

heit jüdischer Fälschung und deßwegen auch verboten. Der

Herr hat den Gläubigen befohlen : „EureRede sei Ja! Ja!

Nein! Nein ! Was darüber ist , ist vom Bösen." Um wie

viel größer ist die Verschuldung Derer, welche bei erdichteten

(Göttern) wie zum Eide schwören und das bloß Eingebildete

für wahr verherrlichen (durch Anrufung beim Eide nämlich !)

Solche hat Gott (nach den Worten des heiligen Paulus) º)

um der Schlechtigkeit willen der Rathlosigkeit überlassen, zu

thun, was sich nicht geziemt.

13. Von den Festen des Herrn und deren

Feier.

Haltet die Festtage , ihr Brüder , und zwar zuerst die

Geburt des Herrn, welche unter euch am Fünfundzwanzigsten

des neunten Monats gefeiert werden soll. Nach dieser sei

die Epiphanie der gefeiertſte Tag, an welchem der Herrfeine

Gottheit euch geoffenbaret hat, am sechsten Tag des zehnten

Monats ; darnach müßt ihr die vierzigtägige Fasten halten

1) Ezech. 8, 17. 18,
-

2) Matth. 5, 23, 16. 43. - 3) Röm.
-

1, 28.



V. Von den Martyrern c. 14. 161

zum Andenken an das öffentliche Leben des Herrn und

feine Gesetzgebung. Dieses Fasten soll beendigt werden.

vor dem Ofterfaften, (letteres) beginnen am zweiten Tag

(Montag der Charwoche) und seine Vollendung erhalten

an Barasceve (Charfreitag). Nach Vollendung dieser (vier

zigtägigen) Fastenzeit beginnet die bl. Pascha- (Leidens-)

Woche, indem ihr während derselben alle mit Furcht und

Bittern faftet und in diesen Tagen für die Unglücklichen

betet, welche in Gefahr stehen, verloren zu gehen.

14. Bom Leiden des Herrn.

Rathzu halten gegen den Herrn begannen nämlich die Juden

Juden amzweiten Wochentage im erstenMonat, welcherXanthi

tus heißt, und die Berathschlagung dauertebis zum dritten Tag

der Woche; am vierten aber beschlossen sie, ihn zu kreuzigen.

Auch Judas wußte Dieß, der schon seit langer Zeit verkehrten

Sinnes, damals aber auch vom Teufel selbst mit Geldsucht

geschlagen war. Obgleich er längst den Geldbeutel zu San

den hatte und das Geld der Armen stahl , so wurde

er doch vom Herrn in seiner Geduld nicht verstoßen, son

dern da auch wir damals noch mit ihm aßen, wollte er so

wohl ihn zur bessern Einsicht bringen, als auch uns sein

Vorherwissen lehren, indem er sprach : „Wahrlich, wahrlich

fage ich euch: Einer unter euch wird mich verrathen. " ¹)

Und da Jeder von uns sprach : „Bin ich ee ?" 2) und der

Herr schwieg, ftand ich, einer von den Zwölfen, mehr als

die Andern von ihm geliebt und an seiner Brust ruhend,

auf und bat ihn und fragte, wer es wäre, der ihn verrathen

werde. Aber auch so nicht hat er uns deſſen Namen

gefagt , der gute Herr , sondern zwei Kennzeichen des

Verräthers hat er gegeben : das eine , indem er sprach :

„Der mit mir die Hand in die Schüssel tauchet," ³) und das

andere : „Derjenige ist es, dem ich den eingetauchten Biſſen

1) Joh. 13, 21 .

Apoft. Conft. u. Can.

2) Mark. 14, 19.
―
– 3) Mark. 14, 20.

11
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geben werde." ¹) Und da auch der Verräther ſprach : „ Bin

ich es, Meister?" 2) sprach der Herr nicht „Ja“, sondern:

„Du haft's gesagt. " Und ihm darob Furcht einzuflößen,

sprach er : „Weh' jenem Menschen, durch welchen der Sohn

des Menschen verrathen wird ; gut wäre es ihm , wenn er

nicht geboren worden." Nachdem Judas Dieß gehört, ging

er hinweg und sprach zu den Priestern : „Was wollt ihr

mir geben, und ich will ihn euch überliefern ?" ³) Und fie

bestimmten ihm dreissig Silberlinge, und erfüllt wurde die

Schrift, welche sagt : „Sie nahmen die dreissig Silberlinge,

den Werth des Geschätzten, welchen geschätzt haben (einige)

von den Söhnen Israels , und gaben sie in's Haus

des Töpfers." 4) Und am fünften Wochentage, als wir mit

ihm das Pascha aßen und Jener die Hand in die Schüffel

getaucht und den Bissen empfangen hatte und Nachts hin

weggegangen war , sprach der Herr zu uns : Gekommen

ist die Stunde , daß ihr euch zerstreuen und mich allein

laffen werdet."5) Und als Alle betheuerten, ihn nicht zu ver

laſſen, und als ich. Petrus, versprochen, mit ihm in denTod

zu gehen, sprach er : „Wahrlich ich sage dir , ehe der Hahn

fräht, wirst du dreimal geläugnet haben, mich zu kennen." ")

Nachdem er uns aber die nachbildlichen (avritvna) Ge=

heimnisse seines kostbaren Leibes und Blutes übergeben

hatte (Judas war nicht mit uns zugegen), ging er auf den

Ölberg hinaus , nahe am Gießbach Cedron, wo sich ein

Garten befand. Auch wir waren zugegen und sprachen

nach unserer Gewohnheit einen Lobgefang.") Und er ent

fernte fich von uns und betete anhaltend zum Vater

und sprach : „ Vater, wenn du willst , so nimm diesen Kelch

von mir ; aber nicht mein Wille, sondern der deinige soll ge=

schehen." 8) Und als er Dieß dreimal gethan hatte und wir

vor Traurigkeit in Schlaf gefallen waren, trat er herzu und

1) Job. 13, 26. — 2) Matth. 26, 25. 3) Matth. 26, 15.

4) Zach. 11 , 13 ; Matth. 27 , 9. 5) Joh. 16, 32 ; Matth. 26,

31. 6) Lut. 22, 34. 7) Matth. 36, 30. 8) Lut. 22, 42.

-

――――

-

--



V. Von den Martyrern c. 14. 163

"fprach: Seht , die Stunde ist nahe gekommen, und der Sohn

des Menschen wird in die Hände der Sünder überliefert

werden."¹) Da kamen Judas und mit ihm ein Haufen

Gottloser, und er gab ihnen das Zeichen des Verrathes, den

heuchlerischen Kuß. Als sie aber das verabredete Zeichen erhal

ten, ergriffen fie den Herrn und führten ihn gefesselt in das

Haus des Hohenpriesters Kaipbas , wo eine Menge , nicht

Volk, sondern Pöbel zuſammengebracht war , auch nicht die

hl. Priesterschaft , sondern eine Versammlung von Laster

haften und ein Rath von Gottloſen.

Sie verübten nun gegen ihn jede Art von Frevel; fie

bespieen,schlugen, verspotteten, zerrten und beschimpften ihn ;

fie versuchten ihn, indem sie eine Weiſſagung von ihm ver

langten, sie nannten ihn einen Heuchler und Gotteslästerer,

Verächter Mosis , Zerstörer des Tempels . Abschaffer der

Opfer, Feind der Römer, Gegner des Kaifers. Und nach

dem sie bis zum Morgen gegen ihn viele grobe Lästerungen

gesprochen, indem sie ihn wie Hundeund Stiere umlagerten,*)

führten sie ihn zu Annas , welcher Schwager des Kaipbas

war , wo sie in ähnlicher Weise ihn mißhandelten. Dann

überlieferten fie ihn , da Paraſceve war , der Obrigkeit der

Römer, dem Pilatus, und brachten viele schwere Anklagen gegen

ihn vor, welche sie nicht beweisen konnten. Darüber ward

der Richter unwillig und sprach : „Ich finde feine Schuld

an ihm." ) Jene aber wollten durch zwei beigezogene

falsche Zeugen den Herrn verleumden ; da diefe jedoch in

ihren Aussagen nicht übereinstimmten, brachten sie ein Maje

ftätsverbrechen vor, indem sie sprachen : Dieser sagt, er sei ein

König, und verbietet, demKaiſer Zins zu geben. “ Und ſie wurden

selbst Ankläger, Zeugen und Richter und Vollstrecker des Ur

theils : „Kreuzige ihn ! kreuzige ihn !" Und so wurde erfüllt, was

von ihm geschrieben in den Propheten: Falsche Zeugen sind

gegen mich aufgestanden, und die Bosheit hat wider sich

"/

1) Matth. 26, 45. — 2 ) Pſ. 21 , 13. 17. — 3) Luf. 23, 14.

11*
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}

"

felbft gelogen."¹) Und wiederum : „VieleHunde haben michh

umringt, die Rotte der Boshaften hat mich umlagert." ) Und

an einer andern Stelle : Mein Erbe ist mir geworden wie

ein Löwe im Walde, welcher wider mich brüllt. " 8) Pilatus

schändete seine Würde durch Feigheit und wurde zum Mit

schuldigen am Verbrechen , indem er mehr dem Begehren

der ruchlosen Menge als der Unschuld des Gerechten Rech

nung trug. Er überantwortete den , deffen Unschuld er be

zeugte, wie einen Schuldigen der Strafe der Kreuzigung,

obgleich das Gesetz der Römer bestimmte, Niemand dürfe,

ohne der Schuld überwiesen zu sein , getödtet werden.

Als aber die Henker den Herrn der Glorie aus

geliefert erhalten hatten, schlugen sie ihn ans Kreuz : um die

sechste Stunde kreuzigten sie ihn , nachdem um die dritte

Stunde das Urtheil über ihn gefällt worden war. Nachher

gaben sie ihm Essig mit Galle zum Trinken, alsdann haben

fie feine Kleider durch Würfelloos vertheilt ; auch kreuzigten

fiezwei Übelthäter mitihm zu beiden Seiten damit die Schrift

erfüllt würde : „Und sie geben mir zur Speiſe Galle, und inmei

nem Durste tränken sie mich mit Effig ;" 4) und wiederum : „Sie

haben meine Kleider unter sich vertheilt und das_Loos_ge=

worfen über mein Gewand."5) Und an einer andern

Stelle: Unter die Übelthäter ist er gerechnet worden." ")

Dann entstand eine Finsterniß, welche drei Stunden dauerte,

von der sechsten bis neunten. Gegen Abend war die Fin

fterniß geschwunden, wie geschrieben steht : „Nicht Tag (ift es)

und nicht Nacht, und gegen Abend wird Licht. " ") Als Dieß alles

die mit ihm gekreuzigten Bösewichte sahen, lästerte ihn der eine,

als wenn er aus Schwäche sich selbst nicht helfen könnte ;

der andere aber schalt den Genossen seines Verbrechens der

Unwissenheit, und zum Herrn gewendet, weil erleuchtet von

ihm und erkennend, wer der Leidende ſei , bat er ihn, ſeiner

"

1) f. 26, 12.

4) Ps. 68, 22.
-

2) Bf. 21 ,

5) Ps. 21, 19.

17. 3) Jer. 12 ,

6) If. 53, 12.
-

-

-

8.

7) Zach.

-

14, 7.
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-

eingedenk zu sein in seinem künftigen Reiche, und sogleich

ertheilte ihm der Herr Verzeihung seiner begangenen Frevel

thaten und führte ihn ins Paradies, um Antheil zu nehmen an

den geheimnißvollen Gütern. Um die neunte Stunde rief

Jesus zum Vater und sprach : „Mein Gott, mein Gott,

warum hast du mich verlassen?" ¹) Und bald darauf rief

er mit lauter Stimme : Vater, verzeih' ihnen , sie wissen

nicht, was sie gethan haben. " 2) Und er fügte hinzu :

„In deine Hände empfehle ich meinen Geist. " Und er

hauchte aus. Vor Sonnenuntergang wurde er in ein

neues Grab gelegt ; als aber der erste Tag der Woche an

brach, erstand er von den Todten und erfüllte , was er

vor feinem Leiden uns verkündet hatte , da er sprach,

„daß der Sohn des Menschen im Herz der Erde drei Tage

und drei Nächte bleiben müſſe. " 8) Und von den Todten auf

erſtanden, erſchien er zuerſt *) der Maria Magdalena und

Maria Jakobi, dann dem Kleophas auf dem Wege 5) und

nachher uns , seinen Schülern, ) die wir uns aus Furcht

vor den Juden flüchteten und heimlich, aber sorgfältig ihm

nachforschten. Dieses ist aber auch im Evangelium nieder

geschrieben.

15. Von der hl. Woche und dem Fasten am

Mittwoch und Freitag.

Er (Chriftus) selbst hat uns befohlen, während dieser

sechs Tage zu fasten wegen der Gottlosigkeit und des Fre

vels der Juden, und ermahnte uns , fie zu betrauern und

hezuklagen über ihr Verderben ; denn auch er selbst

hat über sie geweint, 7) daß ſie nicht erkannten die Zeit der

Heimsuchung. Aber am vierten Tag (Mittwoch) hat er uns

zu fasten befohlen zur Erinnerung an den Verrath und am

Freitag zum Gedächtnisse seines Leidens. Das Fasten hat

1) Matth. 27, 46. — 2) Luf. 23, 34.
-

5) Lut. 24, 18.4) Matth. 28, 9.

7) Lut. 19, 44.

-

-

―

3) Matth. 12, 40.

6) Mart. 16, 14.

―

-
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er uns befohlen am siebenten Tag zur Zeit des Hahnen

rufes zu schließen (Sonntags früh) . An diesem Sabbat (vor

Ostern) ist aber zu faſten, nicht etwa als müßte man (über

baupt) am Sabbat , der ja Tag des Ausruhens von der

Schöpfung ist, fasten, sondern nur an jenem (Sabbat) muß

man fasten, weil der Schöpfer der Welt an ihm unter der

Erde war. Denn an ihrem Feste selbst haben sie den Herrn

gefangen genommen , so daß jener göttliche Ausspruch sich

erfüllte: Sie stellten ihre Zeichen mitten in ihrerFestlichkeit

auf und waren ohne Einsicht. " ¹) Man muß also über fie

weinen , weil fie , als der Herr gekommen war, ihm nicht

glaubten, sondern seine Lehre von sich wiesen und sich selbst

des Heiles unwürdig erklärten. Ihr aber seid glücklich,

denn ihr waret einst Nicht- Volk Gottes , jetzt seid ihr sein

heilig Volk, frei vom Irrthum der Gößen , von Unwiſſen

heit, von Gottlosigkeit. ) (Vorbem) nicht begnadiget habt ihr jetzt

durch Gehorsam eures Herzens Barmherzigkeit erlangt, denn

euch, aus den Heiden, ist die Thüre des Lebens geöffnet wor

den; waret ihr ja einstmals Nichtgeliebte, seid aber jetzt Ge

liebte, ein zum Eigenthum Gottes (gehöriges) Volk, bestimmt,

seine Groß haten zu verkünden, worüber der Erlöser sagte :

„Ich ließ mich finden von denen , so mich nicht ſuchten,

ward offenbar denen , so nicht nach mir fragten ; ich

sprach zu dem Volke , welches meinen Namen nicht ange

rufen hat : Hier bin ich.“ ³) Denn zur Zeit, da ihr ihn

nicht aufgesucht habt , damals seid ihr von ihm gesucht

worden, und durch euren Glauben an ihn habt ihr seiner

Berufung Folge geleistet, den Wahn der Vielgötterei ver

laffen , zur wahren Monarchie euere Zuflucht genommen,

zum albeherrschenden Gott durch Jesus Christus, und ma

chet voll die Zahl derer , welche gerettet werden sollen :

„Zehntausendmal Zehntausend und tausendmal Tauſend ;" *)

wie auch bei David geschrieben steht : „Fallen werden Tau

1) Bf. 78 ,

3) If. 65, 1.
--

4. 2) I. Petr. 2, 10. 9 ; Röm. 9 , 25.

4) Dan. 7, 10.

― -
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7

fend zu deiner Linken und Zehntausend zu deiner Rechten." ¹)

Der Wagen Gottes ist zehntausendfach , Taufende (ſind)

von Frohlockenden. " ) Zum ungläubigen Iſrael aber spricht

der Herr: „Den ganzen Tag breitete ich meine Hände aus

nach dem ungläubigen, widerspenstigen Volke, das auf einem

Wege wandelt, der nicht gut ist, und unter meinen Augen

mich zur Erbitterung reizt." 2)

16. Über die große Verstodtheit der Juden,

welche die Prophezeihungen nicht erkannten

und denHeiland kreuzigten ; darum ist ihnen

auch das Reich genommen und euch zuge=

theilt worden.

Sehet, wie dieses Volk den Herrn dadurch erbitterte, daß

es ihm nicht glaubte ; deßwegen schreibt er : „Sie reizten sei

nen heiligen Geist ; darum ward er ihnen zum Feind." ) Denn

Verblendung ist über sie ausgegossen worden wegen ihrer

bösen Gesinnung , da sie Jesum sahen und nicht glaubten,

daß er sei der Geſalbte Gottes , vor aller Zeit aus ihm ge

boren, der eingeborne Sohn Gottes, das Wort Gottes, wel

chen sie in ihrem Unglauben nicht erkannten, weder aus ſei

nen Werken , noch aus den ihn betreffenden prophetiſchen

Schriften. Denn darüber , daß er aus einer Jungfrau

müsse geboren werden , lasen fie Folgendes : „ Siehe , die

Jungfrau wird empfangen in ihrem Schooße und einen

Sohn gebären, und dessen Namen wird man Emmanuel

nennen . Denn ein Kind ward uns geboren, ein Sohn uns

gegeben , auf deſſen Schultern die Herrschaft ruht, und ſein

Name heißt Engel des großen Rathes, Wunderbarer, Rath=

geber, Gott, Starker, Gewaltiger, Fürst des Friedens, Vater

der zukünftigen Zeit."5) Daß fie in ihrer überschwänglichen

Bosheit ihm nicht glauben werden, spricht er aus : „Herr, wer

1) Pf. 90, 7.

63, 10.
―

2) Pf. 67, 18.
-

5) If. 7, 14'; 9, 6.

-
3) Sf . 65, 2. 4) 31.
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glaubt unserm Worte , das man hört ? Und der Arm des

Herrn, wem wird er kund ?" ¹) Und weiter : „ Ihr werdet deutlich

hören und doch nicht verstehen, klar sehen und doch nicht erken=

nen; denn verfettet ist das Herz dieses Volkes. " Deßwegen ward

von ihnen die Erkenntniß hinweggenommen, so daß sie sehend

nicht sahen und hörend nicht hörten ; euch aber , die ihr

Heiden gewesen, ist gegeben worden das Reich, weil ihr ehe

dem ohne Erkenntniß Gottes durch die Predigt gläubig ge=

worden und ihn erkannt, ja vielmehr von ihm erkannt ſind,³)

durch Jefum, den Heiland und Erlöser derer , die auf ihn

hoffen, denn ihr habet verlaffen die frühere thörichte Lebens

weise und die todten Gößen verachtet und die im Finstern

wirkenden Dämonen verworfen, seid dem wahren Lichte zu

geeilt, ) durch welches ihr erkennt den alleinigen ') wahren

Gott und Vater, und seid zu Erben seines Reiches bestimmt

worden ; denn getauft auf den Tod des Herrn und ſeine

Auferstehung ) follet ihr als neugeborene ) Kinder unwirk

fam fein in Beziehung auf jegliche Sünde; denn ihr gehört nicht

euch selbst an, sondern Dem, der euch in seinem Blute ge

kauft hat. ) Denn vom ehemaligen Israel sprach der Herr,

daß wegen ihres Unglaubens das Reich Gottes von ihnen

werde genommen und einem Volke gegeben werden, das wirklich

seine Früchte bringt ; ) indem er nämlich euch, die ihr einft ihm

fremd gewesen , das Reich gab , empfängt er die Früchte

dankbarer Gesinnungs- und Handlungsweise. Ihr seid es,

die einft auf den Ruf des Herrn in den Weinberg nicht ge

hört haben, ) Jene aber haben Folge geleistet ; ihr habt jedoch

euere Weigerung bereut und arbeitet jetzt in demſelben, Jene

aber, überdrüffig des von ihnen eingegangenen Vertrags, ha

ben nicht nur den Weinberg unbebaut gelassen , sondern

auch die Statthalter 10) des Weinbergbesitzers getödtet, den

1) If. 53, 1. 2) Gal. 4, 9. 3) Joh. 1,

5) Röm. 6 , 3. 6) I. Petr. 2, 2.

8) Matth. 21, 43. 9) Matth. 21, 28.

17, 3.

19.

21, 34.

―

-

-

――

―

9. 4) Joh.

7) I. ker. 6,

10) Matth.
―

-
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einen mit Steinen , den andern mit dem Schwert,

und wieder einen andern haben sie zersägt und einen

andern im Heiligthum zwischen dem Tempel und Opfer

Altar getödtet. ¹) Endlich aber haben sie auch den Erben

selbst ausserhalb den Weinberg geworfen und getödtet, und

er ward von ihnen wie ein nußloſer Stein hinweggeworfen,*)

von euch aber wurde er als Eckstein ³) angenommen. DeB

wegen spricht er von euch : „Ein Volk, welches nicht ge.

kannt , diente mir, und auf die Kunde , die ihr Ohr ver

nahm, gehorchten sie mir." )

17. Von der Feier des Osterfestes.

Jhr, Brüder, die ihr durch das kostbare Blut Christi

erlöset seid, follet die Paschatage genau und mit allem

Eiferbegehen, nach dem Äquinoktium, damit ihr nicht zweimal

ineinem Jahre des einen Leidens Gedächtniß begeht, sondern

einmal im Jahre euch des einmal Gestorbenen erinnert. Haltet

nicht mehr auf die Gewohnheit, mit den Juden das (Oster-)

Fest zu begehen, denn wir haben keine Gemeinschaft mehr mit

ihnen ; felbst in der Zeitrechnung irren sie sich, welche sie

als tie richtige anzusetzen vermeinen , so daß fie nach allen

Seiten in die Frre gegangen und von der Wahrheit abge

fallen. Ihr aber beachtet genau das Frühlings-Äquinoktium,

welches am zweiundzwanzigsten Tag des zwölften Monats

d. i. des Dystrus einfällt, abwartend bis zum einundzwan

zigftenTag des ersten Mondes, damit der vierzehnte Tag des

Mondes nicht in eine andere Woche einfalle und wir aus

Unkenntniß zweimal im Jahre Pascha halten oder an einem

andern Tage den Auferstehungstag unseres Herrn Jesu

feiern als am Tag des Herrn allein.

1) Matth. 23, 35.2) Matth. 21, 42. - 3) Eph. 2, 20.

4) B. 17, 45.
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18. Anordnungen bezüglich ber Char

Woche.

Fastet also in den Paschatagen , angefangen von der

zweiten Ferie bis Parasceve und Sabbat, sechs Tage und ge

nießet nur Brod, Salz, Gemüse und Waffer ; von Wein und

Fleisch aber enthaltet euch an diesen Tagen gänzlich , denn

es find Trauer-, aber nicht Festtage ; am Freitage und Sam8

tage aber sollet ihr , wenn die Gesundheit es gestattet , gar

Nichts genießen bis zum nächtlichen Hahnenrufe. Wenn

aber Jemand zwei Tage nach einander es nicht vermag, so

foll er wenigstens das Sabbatfaften halten ; denn es spricht

der Herr von sich : „Es werden Tage kommen, da der Bräu

tigam von ihnen genommen wird ; alsdann in denselben

Tagen werden sie fasten. " ¹) In diesen Tagen nun ward

er uns von den fälschlich sogenannten Juden hinweggenom

men, an's Kreuz geschlagen und zu den Gottlosen gezählt.?)

19. Von der Feier des großen Sabbats

und von dem Auferstehungstage.

Daher ermahnen wir euch, an diesen Tagen zu faſten bis zum

Abend, wie auch wir gefastet haben, als er uns entriſſen

worden war ; an den übrigen Tagen aber vor Parasceve

foll Jeder um die neunte Stunde oder Abents effen, oder

wie es Jemand vermag ; am Sabbat aber setzet (das

Fasten) fort bis zum Hahnenrufe und gebet mit Anbruch

des Tages nach dem Sabbat , welches der Tag des Herrn

ist, das Fasten auf. Vom Abende bis zum Hahnenrufe

bleibet wach und gemeinsam in der Kirche versammelt, haltet

Vigilie , und während dieser Nachtwache flehet und betet

zu Gott, leset das Gesetz, die Propheten und die Pſalmen

bis zum Hahnenruf und taufet die Katechumenen ; und

nachdem das Evangelium in Furcht und Zittern gelesenund

1) Mart. 2, 20. 2) 3. 53, 12.
-
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eine Ansprache über die Heilswahrheiten an das Volk ge=

halten ist, leget die Trauer ab und bittet , daß sich Israel

befehren möge und Buße thuend Verzeihung der Gott

losigkeit erhalte ; denn der fremde Richter hat die Hände

waschenb gesagt : „Ich bin unschuldig an dem Blute

dieses Gerechten. Sehet ihr zu . " Aber das Volk schrie :

,,Sein Blut komme über uns und über unsere Kinder. " ¹)

Und als Pilatus gesprochen : „Soll ich denn euern König

freuzigen?" da schrien fie : „Wir haben keinen andern König

als den Kaiser. Wenn du Dieſen entlaſſeſt, ſo bist du kein

Freund des Kaisers. Denn ein Jeder , der sich zum König

aufwirft, ist gegen den Kaiser. Kreuzige ihn, kreuzige ihn !" 2)

Und der Landpfleger Pilatus sowie der König Herodes be

fahlen, ihn zu freuzigen ; und erfüllt ward die Schrift,

welche sagt: „Was tosen denn die Heiden und finnen

auf Eitles die Völker. Es standen auf die Könige der

Erde, und die Fürsten schaarten sich zusammen wider ihn,

wider den Herrn und seinen Geſalbten." „Sie warfen weg den

Geliebten wie einen scheußlichen Todten."8) Und als ec am

Rüfttag gekreuziget und mit dem Aufleuchten des Tags

des Herrn wieder erſtanden , da ward die Schrift erfüllt,

welche fagt: Steh' auf, Gott , richte die Erde ; denn du

erbest aus allen Völkern."4) Und wiederum : „Ich will auf

stehen," spricht der Herr, „will in's Heil einsetzen, will dabei

mit Zuversicht auftreten;" 5) und: Du aber, Herr, erbarme

dich meiner und mache mich wieder aufstehen, dann will ich

ihnen vergelten." 6) Deßwegen also sollet auch ihr bei der

Auferstehung des Herrn euer Opfer darbringen, wie er euch

durch uns aufgetragen hat , indem er sprach: „ Dieß thut zu

meinem Andenken." ") Und nachher höret auf zu fasten ;

freuet euch und begehet den festlichen Tag, weil das Unter

pfand euerer Auferstehung, Jesus Christus, von den Todten

"

"

1) Matth. 27, 24. 25.

2, 1 ; Apostelg. 4, 25 ; 3f.

5) Ps. 11, 6. 6 , Pf. 40,
-

2) Joh. 19, 15. 6. 12. 3) Pf.

14, 19. 4) Pf. 11. 40, 81.

11. 7) Luf. 22, 19.

--

---

--
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ist auferweckt worden, und dieß ſoll¹) bei euch fortwährend Ge

brauch ſein bis zum Ende der Zeit, da der Herr wieder kommt ; *)

denn für die Juden ist der Herr bis zur Stunde noch todt

wegen ihres Unglaubens , für die Christen aber ist er auf

erstanden, weil diese die feste Überzeugung haben, daß die

Hoffnung auf ihn unsterbliches ewiges Leben ist. Am

achten Tage darauf begehet festlich den Oktavtag, an wel

chem³) der Herr mich schwergläubigen Thomas von der

Auferstehung überzeugte , indem er die Spuren der Nä

gel und die Wunde der Lanze in der Seite zeigte. Und

wiederum , vom ersten Sonntage (Ostersonntag) vierzig

Tage gezählt , follt ihr am fünften Wochentage nach dem

Tage des Herrn (Donnerſtag) feiern das Fest der Auf

nahme des Herrn , an welchem er , nachdem er die ganze

Ökonomie und Anordnung des Heils erfüllt, zum Vater,

der ihn gesandt hat, zu Gott emporstieg, sich sette zur Rechten

der Macht “) und wartet, bis seine Feinde zu ſeinen Füßen ge

legt sind, welcher auch kommen wird am Ende der Zeit ")

mit Macht und großer Herrlichkeit , zu richten die Leben

digen und die Todten ) und zu vergelten Jedem nach ei

nen Werfen. Und alsdann 7) werden sie sehen den geliebten

Sohn Gottes, welchen sie durchstochen haben, und ihn erken

nend werden sie trauern über sich selbst, in ihren öffentlichen

Versammlungen und ihre Weiber daheim.

20. Weissagung über Jesus Christus.1

Denn jetzt noch versammeln sich die Juden am zehnten

Tage des Monats Gorpiäus und lesen die Klagelieder Jere

miä, in welchen gesagt ist : „ Der Geist, Christus der Herr, ist

vor unserm Angesichte in verderbenbringenden Schlingen ge=

fangen,"") und Baruch , wo geschrieben steht : „Dieser ist

1) Exod. 12, 24.

4) Sebr. 10, 13.

7) 3ach. 12, 10 ;

2) I. Kor. 11 , 26.— 3) Joh. 20, 25.

5) Matth. 26, 64. 6) II. Tim. 4, 1.

Joh. 19, 37. 8) Klagelieb. Jer. 4, 20.
-

―

-

―

-

-
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unser Gott, kein Anderer ist ihm zu vergleichen ; ¹) er fand alle

Wege der Weisheit und lehrte sie Jakob, seinem Knecht Iſrael,

feinem Liebling. Darnach erschien er auf Erden und wandelte

unter den Menschen.“ Und während der Lesung beklagen

und beweinen sie , wie sie selbst glauben, die Verwüstung durch

Nabuchodonofor, in Wahrheit aber spielen sie unfreiwillig die

Vorspiele der Trauer über das künftige Leid , welches sie,

treffen wird. Am zehnten Tage nach der Himmelfahrt,

welcher vom ersten Sonntag (Ostern) an gerechnet der fünf

zigste (Tevτεxooth) ist , sollet ihr ein hohes Fest begehen.

An diesem (Tage) nämlich hat der Herr Jesus um die dritte

Stunde auf uns herab die Gabe des hl. Geistes gesendet,

und wir wurden erfüllt mit seiner Kraft und sprachen in

neuen Sprachen, wie der Geiſt es uns eingab, und wir ha

ben den Juden und Heiden gepredigt, daß er sei der Sohn

Gottes, bestimmt von ihm als Richter der Lebendigen und

der Todten. 2) Dieſem gibt Moses Zeugniß mit den

Worten : „Es nahm der Herr Feuer vom Herrn und

regnete." ) "Diesen sah Jakob in der Gestalt eines Man

nes und sprach : „Ich habe Gott gesehen von Angesicht zu

Angesicht, und meine Seele ward gerettet." 4) Diesen nahm

Abraham gastlich auf und pries ihn als Richter und seinen

Herrn.5) Diesen sah Moses im Dornstrauch, ) und von

ihm sprach er im Deuteronomium : Einen Propheten aus

deinem Volfe und aus deinen Brüdern, wie mich , wird dir

der Herr dein Gott erwecken ; den sollt ihr hören, was im

mer er zu euch sagen wird ; und jede Seele , welche den

Propheten nicht hört, wird ausgerottet werden aus seinem

Volke.“ 7) Dieſen ſah Jeſus , der Sohn des Nave, als den_An= "

führerderKriegsmacht des Herrn und Bundesgenossen imKam

pfe und Streite gegen Jericho ; vor diesem fiel er nieder wie

ein Diener vor seinem Herrn und betete ihn an. Diesen

"

24.

2. ―

1) Bar. 3, 36.

4) Gen. 32, 30.

7) Deut. 18, 15.

---

"

2) Apostelg. 10, 42.

5) Gen. 18, 25. 27.
-

-

--

3) Gen. 19,

6) Exod. 3,



174 Xpoftolische Conftitutionen

fah Samuel als Geſalbten Gottes und nannte Priester und

Könige Gefalbte.¹) Diesen fah David 2) und fang über ihn

das Lied mit der Aufschrift : „Lied für den Geliebten" und

an seine Person sich wendend , sprach er : „ Gürte dein

Schwert um deine Hüfte, Gewaltiger, gemäß deiner Wohlge

stalt, und spanne (den Bogen), schreite (ſiegreich) voran und

herrsche um der Wahrheit und Sanftmuth und Gerechtigkeit

willen, so wird dich wunderbar führen deine Rechte. Deine

Bfeile sind scharf, Gewaltiger, daß Völker unter dir fallen ;

fie geben ins Herz ter Feinde des Königs ; deßwegen hat dich

gefalbt Gott, dein Gott, mit dem Öle der Freude vor allen

Theilnehmern." Von ihm und wie in seinem Namen sprach

auch Salomon : „ Der Herr hat mich erschaffen als Anfang

feinerWege zu seinen Werken ; vor der Zeit hat er mich gegrün

det, im Anfang, ehe er die Erde schuf, ehe dieWafferquellen flos

fen, ehe die Berge gefestigt wurden, und vor allen Hügeln schuf

er mich ;" ³) und wieder : „Die Weisheitbaute sich ein Haus.“ “)

Vonihmredete auch Ifaias : „Und ein Reis wird hervorkom

men aus der Wurzel Jeffe und eine Blume aufgehen aus seiner

Wurzel. Die Wurzel Jesse wird zum Panier für die

Völker stehen , auf ihn werden die Völker hoffen ;" 5) und

Zacharias : „Siehe, dein König kommt zu dir , gerecht und

als Heiland ; er ist sanftmüthig und reitet auf einer Eselin

auf dem jungen Füllen einer Eselin. " ") Daniel') fagt von

ihm, daß er des Menschen Sohn sei, zum Vater komme und

alles Gericht und die Ehre von ihm empfange, und daß er

jener Stein fei, der sich vom Berge lcsriß ohne Menschen

hände und zu einem großen Berge wurde, welcher die ganze

Erde ausfüllte, die Herrschaft vieler Fürsten und den Kul

tus der Vielgötterei vernichtete , den einen Gott predigte und

das Reich der Römer auserwählte. Von ihm sprach auch

1) L. Kön. 12 , 3.

8, 22.

9, 9.

―――

-
2) Pf. 44, 1. 4. 6.

4) Sprüchw. 9, 1.

7 Dan. 7, 13.

-

5) If. 11 , 1. 10.

3) Sprüchw.

6) Zach.
-
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Jeremias prophetisch : „ Der Geist, Chriftus der Herr, ward

vor unsern Augen in ihren Verderben bringenden Schlingen

gefangen , er, von dem wir sagten : Unter seinem Schatten

wollen wir wohnen unter den Heiden. " 1) Aber auch Ezechiel

und die übrigen Propheten sagen allenthalben , Dieſer ſei

Chriftus, Herr, König, Richter, Gesetzgeber, Engel des Va

ters , der eingeborne Gott. Diefen also verkünden und pre

digen auch wir euch , Gott das Wort , welches seinem Gott

und Vater diente bei der Schöpfung des Alls. Im Glauben

an Diesen werdet ihr leben. Wenn ihr aber nicht glaubet,

werdet ihr gestraft werden. Denn wer nicht glaubt dem

Sohne, wird nicht sehen das Leben, sondern der Zorn Got

tes bleibt über ihm." ")

Nachdem ihr den Pfingsttag gefeiert, feiert noch eine

Woche und darnach fastet (eine Woche) ; denn es ist billig,

daß ihr des göttlichen Geschenkes euch erfreuet und nach der

Erholung fastet. Denn auchMoſes³) und Elias 4) fafteten vier

zig Tage, und Daniel 5) aß drei Wochen lang das beliebte Brod

nicht, und Fleisch und Wein kam nicht in seinen Mund. Und

diefelige Anna, als ſie um den Samuelbat, ſprach : „Wein und

Alles, was berauſchen kann, hab' ich nicht getrunken, ſondern

nur ausgeschüttet mein Herz vor dem Herrn !" ") Auch die

Niniviten fasteten drei Tage und drei Nächte , um der Ge

fahr des göttlichen Zornes zu entfliehen, 7) und Esther ®) und

Mardochäus und Judith ) haben den Aufruhr der Gott

losen - des Holofernes und Aman - durch Fasten abge=

wendet, und David endlich sagt : „Meine Kniee sind schwach

von Fasten , und mein Fleisch ist entfallen aus Mangel des

-

18." 10) In gleicher Weise sollet auch ihr Alles, um was

ihr Gott bittet , in Fasten von ihm erbitten. Nach dieser

Fastenwoche , so verordnen wir , sollet ihr jede vierte und

sechste Ferie fasten und euern Überfluß vom Fasten den Ar

1) Klagel. 4, 20.

4) III. Rön. 19, 8.

7) Jon. 3, 5.

108, 24.

2) Joh. 3, 6, 3) Exod. 34, 28.

5) Dan. 10, 2. 6) I. Kön. 1 , 15.

8) Efth. 4, 16. 9) Jud. 8, 6. 10) Pf.
-

-

-

-

-

-

-
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men geben. An jedem Sabbat aber, einen ausgenom

men , und an jeglichem Tag des Herrn haltet Zusammen

künfte und freuet euch ; denn der Sünde würde schuldig sein,

wer am Sonntag , welches der Tag der Auferstehung des

Herrn ist, fasten würde, oder Pfingsten oder überhaupt einen

Festtag des Herrn in Trauer beginge ; denn an diesen Ta

gen muß man sich freuen, nicht aber trauern.



Sechstes Buch.

Von den Schismatikern und Kekern.

1. Die Bischöfe sollen sich besonders vor

aller Häresie bewahren , damit es ihnen

nicht gehe wie Dathan , Abiron and An

deren.

=

Vor Allem hütet euch, Bischöfe, vor den schrecklichen

und gefährlichen und gottlosen Ketzereien ; fliehet sie wie

Feuer, welches die, so sich ihm nahen, verbrennt. Vermei

det aber auch dieSpaltungen ; denn es ist weder erlaubt, zu'gott

losen Keßereien geistig hinzuneigen, noch ist's erlaubt, sich vom

Ehrgeize zu einer Trennung von den Gleichgesinnten verleiten

zu laffen. Denn Einige, welche solche Versuche einst gewagt, sind

derRache nicht entgangen . Dathan nämlich und Abiron, welche

gegen Moses sich empört hatten, wurden von der Erde ver

schlungen. ) Core aber und 3weihundertundfünfzig mit ihm

1) Num. 16.

Apoft. Const. u. Can.
12
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weil sie gegen Aaron aufgestanden, wurden eine Speise des

Feuers. Maria aber, welche den Mofes beschimpft, wurde

fieben Tage aus dem Lager verbannt ; fie hatte nämlich ge

fagt, Moses habe eine Äthiopierin zur Frau genommen.¹)

Aber nicht nur in dieſen Fällen , sondern auch bei Azarias

und Ozias (erfolgte Strafe); Letterer war König von Juda,

und da er das Priesterthum vergewaltigte und das

Räucherwerk unbefugter Weise darbringen wollte und, hieran

gehindert von Azarias und den achtzig Vriestern, Dieß nicht

beachtete, ) wurde er mit dem Aussatz an der Stirne geschla

gen, und er ging eilends hinaus, weil der Herr ihn gestraft

hatte.

2. Jede Auflehnung gegen die geistliche

Obrigkeit , wie gegen die weltliche , ist sehr

fträflich.

Erwägen wir nun, Geliebte, worin der Ruhm der Auf

ständischen bestehe, und welches ihre Verurtheilung. Wenn

Derjenige, welcher gegen Könige sich empört, die Todesstrafe

verdient, ſei's Sohn oder Freund, um wie viel mehr der,

welcher sich gegen Priester auflebnt ! Denn um wie viel

höher das Briesterthum als das Königthum steht , welches

über die Seele die Entscheidung hat , um so viel sträflicher

ist es, fich gegen jenes aufzulehnen, obgleich keine Auflehnung

ungestraft ausgeht. Denn weder Absalon und Abedadan sind

unbestraft geblieben, ) noch Core ) und Dathan. Jene haben

nämlich gegen David, ihre weltliche Obrigkeit, DiesegegenMo

fes, ihren priesterlichen Vorgesetzten, sich erhoben. Auch sie

sagten Böses aus : Absalon über seinen Vater David , wel

chen er einen ungerechten Richter schalt , und zu Jeglichem

fagte: „Deine Reden sind gut, aber Niemand ist, der dich

hört und dir Recht verschafft. Wer wird mich zum Fürsten

20.

1) Num. 12 , 1 .

4) Num. 16.
-

--
2) II. Paral. 26.

-
3) II. kön. 18 u.
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"machen?" 1) Abedaban aber sprach : Ich habe keinen Theil

an David, noch Erbe am Sohne Jeffe." ") Er hielt es für

entehrend, von David regiert zu werden, von welchem Gott

sprach : „ Ich habe David gefunden , den Sohn Jeſſe, einen

Mann nach meinem Herzen, der meinen Willen in Allem

thun wird. " ) Dathan aber und Abiron und die Koriten

sprachen zu Moses : „ Ift's dir zu wenig, daß du uns aus

Ägypten herausgeführet , aus einem Lande, das von Milch

und Honig floß, und daß du unsere Augen ausgeschnitten

und du über uns herrscheſt ?" 4) Und sie versammelten gegen

ihn die ganze Gemeinde. Und die Koriten sagten : „Hat

derHerr nur durch Moses geredet, und hat er nur dem Aaron

das Priesterthum gegeben ? 5) Ift nicht die ganze Gemeinde

heilig , und warum thut mir Aaron Briefterdienst ?" Und

zu Aaron sprach Einer : „Wer hat dich zum Fürsten und

Richter gesetzt über uns ?" ")

3. Schon im alten Bunde strafte Gott fo

fchrecklich den Troß und die Auflehnung

gegen Moses.

Und sie empörten sich gegen Moses, den Diener Gottes,

den allerfanfteften und ehrlichsten Mann, ") und die Un

dankbaren entehrten einen so großen Mann : den Gesetz

geber, den Wächter, den Hohenpriester und König, den Ein

geweihten in die göttlichen Geheimnisse , der als Künstler

(im Bau der Stiftshütte) die Werke des Schöpfers dar

stellte ; den mildesten , bescheidensten , den geduldigften und

menschenfreundlichsten, Denjenigen, der sie kraft seiner Heilig

keit aus vielen Nöthen errettet und mannigfacher Todesge

fahr entriffen , den , der so große Zeichen und Wunder

1) II. Kön. 15, 3.

13, 22.

2, 14.
-

2) II. Kön. 20, 1.

4) Num. 16, 13.

7) Num. 12, 3.

- -

-

5) Num. 12, 2.

3) Apostelg.

6) Exod.
-

12*
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Gottes dem Volke gethan ; der herrliche und wunderbare

Werke zu ihrer Wohlfahrt vollbrachte ; ihn , der über die

Ägyptier zehn Blagen hereinbrechen ließ und das rothe

Meer so theilte , daß die Wasser von der einen und der

andern Seite wie eine Mauer ftanden und er das Volk

durch die Wellen wie durch eine trockene Wüste führte, den

Pharao und die Ägyptier aber und die ganze Menge in der

Meerestiefe versenkte ; ihn, der durch Holz ¹) ihnen die Quelle

süß machte, und der aus dem harten Felsen für die Durstenden

Waffer hervorbrachte, der ihnen Manna vom Himmel und

Fleisch aus der Luft gab, der ihnen Nachts die Feuersäule

als Licht und Führer gab und beim Tag die Wolkensäule

zum Schutz gegen die Hitze der Sonne, welcher das Gefeß

Gottes aus Gottes Mund , Hand und Schrift auf steiner

nen Tafeln eingegraben ihnen gab , den Dekalog in der

Zahl der Vollkommenheit; gegen ihn, mit welchem Gott von

Angesicht zu Angesicht geredet, wie Jemand mit seinemFreunde

spricht, und von welchem der Herr fagte : „ Es ist kein Pro

phet aufgeftanden wie Moses : gegen Dieſen erhoben sich die

Söhne Kore's und Ruben's, und sie warfen Steine gegen

Moses, der da betete undsprach: Dumögest nicht auf ihrOpfer

achten." Und es erschien die Herrlichkeit Gottes : die Einen

verschlang die Erde, die Andern verzehrte das Feuer und so

hat für die Urheber des Irrthums und des Schisma, welche

da sprachen: „Laßt uns selbst einen Führer seßen ! " die Erde

ihren Schooß geöffnet und sie verschlungen und ihre Zelte

sammt dem Zugehör, and fie stiegen lebendig in den

Hades hinab; die Söhne des Kore aber vertilgte er durch

Feuer.

4. Trennet euch nicht von der Kirche und ver

bindet euch nicht mit den Ungläubigen.

Wenn also Gott über Diejenigen , welche aus Ehrgeiz

eine Trennung verursachten , sogleich die Todesstrafe ver

1) Exod. 15, 25.
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hängt, um wie viel mehr über die Urheber gottloser Ketze=

reien ! Wird er nicht Jene strenger bestrafen, welche seine

Vorsehung oder seine Schöpfung läftern ? Ihr aber, o Brü

der, die ihr mit der Schrift vertraut seid , hütet euch , eine

Spaltung bezüglich eurer Meinungen und eurer Einheit zu

verursachen , weil die , welche sich an die Spite falscher

Meinungen stellen , die Völker ins Verderben stürzen. Deß

gleichen follet auch ihr , o Laien, denen, deren Lehre der

göttlichen zuwiderläuft, euch nicht beigesellen und mit ihren

Gottlosigkeiten keine Gemeinschaft machen, denn der Herr

fagt: „Sondert euch aus der Mitte dieser Männer, damit

ihr nicht zugleich mit ihnen umkommet ;" ¹) und wiederum :

„Gehet aus ihrer Mitte, ſondert euch ab, spricht der Herr ;

rühret das Unreine nicht an, und ich werde auch wieder auf

nehmen. " )

5. Über die Verwerfung des Volkes Israel.

Die sind in Wahrheit zu fliehen , welche Gott läſtern.

Die Meisten der Gottlosen kennen zwar Gott nicht, aber ſie

tragen als Feinde Gottes böse Gesinnung im Herzen , und

von der Bosheit der Keter breitete fich Befleckung über die

ganze Erde aus, wie der Prophet Jeremias 3) sagt. Ja, die gott»

lose Synagoge ist von Gott dem Herrn verſchmäht und ver

laffen von ihm das Haus, wie er irgendwo sagt : „Verlaſ=

fen hab' ich mein Haus , aufgegeben mein Erbe ;" ) und

wiederum Isaias : „Verlassen will ich meinen Weinberg, und

er soll nicht mehr beschnitten noch aufgehackt werden, und

es wird aufschießen in ihm Dorngestrüppe wie in einer Wild

niß, und den Wolken werd' ich auftragen, keinen Regen auf

ihn zu gießen.“ 5) Nachdem er also das Volk verlassen wie

ein Zelt im Weinberg und wie eine Hütte des Gurkenbeetes

und wie eine belagerte Stadt, und nachdem der hl. Geist

-
1) Num. 16, 21. 2) II. Kor. 6, 17. — 3 ) Jer. 23, 15. -

4) Jer. 12, 7. 5) If. 5, 6.

-
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und der prophetische Regen ihnen entzogen ward, erfüllte er

seine Kirche mit geistiger Gnade wie den Fluß Ägyptens

in denTagen der Neumonde,¹) und erhöhte sie wie ein auf

den Bergen gelegenes Haus oder wie einen hohen Berg,

wie einen Kuppenberg oder fetten Berg, „ auf welchem Gott

gerne wohnt , ia wohnen wird bis zum Ende." 2) Und bei

Jeremias sagt er: „Der Thron der Glorie ist erhöht.

unserHeiligthum," ") und bei Iſaias ſagt er : „Es wird in den

letzten Tagen offenbar sein der Berg des Herrn und das

Haus Gottes auf dem Gipfel des Berges, und es_wird_er=

höht sein über den Hügeln. " 4) Er wich also vom Volke,

ließ den Tempel öde , zerriß den Vorhang des Tempels und

nahm den heiligen Geist von ihnen : „Denn fiehe,"

spricht er, „ euer Haus wird euch öde gelassen werden,“ 5)

und euch , die ihr aus den Heiden seid, gab er die

Geistes -Gnade, wie er durch Joel spricht : „Und darnach

will ich meinen Geist über alles Fleisch ausgießen, daß weis

fagen euere Söhne und Töchter , Träume träumen eure

Greise." ) Denn alle Kraft und Wirkung des Wortes und

dessen Episcopat hat Gott von dem Volke genommen und

auf euch, die ihr aus den Heiden seid, übertragen. Deßhalb

hat denn auch der Teufel die hl. Kirche Gottes beneidet und

sich zu euch begeben, um unter euch Bedrängnisse , Verfol

gungen, Auflehnung, Lästerungen, Spaltungen und Keßereien

zu erregen. Denn jenes Volk hat der Satan durch den

Mord Jesu in seine Gewalt bekommen, euch aber , die ihr

von seinen Eitelkeiten euch enthaltet, versucht er bald so, bald

so, wie auch den frommen Job. Selbst auch dem erhabenen

Hohenpriester Jesus , dem Sohne Josedeks, 7) stellte er sich

entgegen, und uns hat er oft verlangt zu verwässern , daß

unser Glaube abnehme. ) Aber unser Herr undMeister sprach,

ihn zur Ordnung verweifend : „Es schelte der Herr dich, Satan;

1) Ettl. 24, 35. 2) Ps. 67, 16. 8) Jer. 17, 12.

5) Matth. 23, 18. -6) Joel 2, 28.

8) Luf. 22, 31.

2. ―― 7) Zach.4) If. 2,

8, 1. --

- -

――

-
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es schelte dich der Herr, welcher Jeruſalem erwählet hat ! Ift

dieser nicht ein aus dem Feuer erretteter Brand ?" Und

der damals zu den den Hohenpriester Umstehenden sprach :

„Nehmet die schmutzigen Gewande von ihm!" und hinzu

ſetzte : „Ich nehme deine Miſſethat_von_dir," ¹) Dieſer

wird auch jetzt wie ehemals , als wir um ihn versammelt

waren, sagen, daß er gebetet habe, damit unser Glaube nicht

abnehme.")

6. Die Juden zerfielen in Sekten und waren

unter sich selbst unein 8.

Auch das jüdische Volk hatte verderbliche Sekten, näm

lich die Sadducäer, welche die Auferstehung nicht glauben,

und die Pharifäer, welche dem Zufall und Schicksal die Hand

lungen der Sünder zuschreiben ; und die Basmotheer, welche

die Vorsehung läugnen, aber behaupten, das Seiende bestehe

aus selbsteigenem Impuls, wodurch sie auch die Unsterblich

feit der Seele beeinträchtigen ; und die Hemerobaptisten,

welche keinen Tag efsen, ohne sich zuvor gebadet zu haben,

und die ihre Tiſchlager und Schüffeln, ebenso die Milchgefäße

und Bokale und Seffel nicht gebrauchen , ohne sie vorerst

mit Wasser gereinigt zu haben ; ferner die erst zu unserer

Zeit auftretenden Ebioniten, welche da behaupten, der Sohn

Gottes sei ein bloßer Mensch, nach dem Willen eines Man

nes aus der Verbindung Josefs und Mariä geboren ; eine

andere Sekte, welche von allen übrigen sich absonderte und

die Gebräuche der Väter beobachtete , bildeten die Essäer.

Das nun sind die Sektenim früheren (Gottes-) Volke;

jeßt aber hat der böse Feind , erfinderisch im Schlechten

und zum Guten unfähig,³) Einige von uns fortgetrieben

und sie zu Schismatikern und Keßern gemacht.

1) Zach. 3, 2. 4.
―

2) Luf. 22, 32.
-

6) Jer. 4, 22.
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7. Ursprung der Keßereien.

Der Anfang der neuen Ketzereien geschah also : Der

Teufel war in einen gewiſſen Simon aus Githon, einem

sogenannten Flecken, einen Samaritaner und Zauberer sei

nes Gewerbes, gefahren und hatte ihn zum Werkzeug seines

schlechten Vorhabens gemacht. Als nämlich unser Mitapostel

Philippus durch die Gabe des Herrn und die Kraft seines

Hl. Geistes wunderbare Heilungen in Samaria wirkte , so

daß die Samariter in Erstaunen gesetzt , zum Glauben an

den Gott des Weltalls und den Herrn Jesus gebracht und

auf seinen Namen getauft wurden , und als auch Simon

felbft Zeichen und Wunder ohne irgend eine magiſche Zau

berei zu seinem Staunen geschehen sah und glaubte und

ſich taufen ließ und inFasten und Gebet verharrte : da gingen

wir, nachdem wir gehört hatten, daß die Gnade Gottes den

Samaritern durch; Philippus zu Theil geworden, zu ihnen,

redeten viel zu ihnen durch das Wort der Lehre, legten allen

Getauften die Hände auf und gewährten ihnen unter Gebet

die Theilnahme am (heiligen) Geift. Als aber Simon ſah, daß

durch die Auflegung unserer Hände den Gläubigen der

Geist verliehen werde , nahm er Geld, brachte es uns und

sprach : „ Gebt auch mir diese Gewalt , daß Jeder, dem ich

die Hand auflege, den hl. Geift empfange. " ) Wie Satan

den Adam durch Genuß der Baumfrucht um die Verheissung

der Unsterblichkeit gebracht hatte, so wollte auch Simon uns

durch die Annahme des Geldes überlisten und die Gabe

Gottes in uns austilgen, indem wir ihm gegen Auswechs

lung für Geld die unschäßbare Gnade des hl. Geistes ver

abfolgen sollten. Wir alle waren darüber entrüstet, und

auf die trügerische Schlange in ihm schauend , sprach ich

Petrus zu Simon : „Dein Geld sei mit dir zum Ver

derben, weil du geglaubt haſt, man könne die Gabe Gottes

1) Apostelg. 8, 19.
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durch Geld erkaufen. Kein Antheil und kein Erbe ist dir

an diesem Worte; denn dein Herz ist nicht aufrichtig vor

Gott. Darum thu' Buße über diese deine Bosheit , und

bitte Gott, daß dir etwa noch dieser Anschlag deines Her

zens nachgelassen werde; denn ich sehe, daß du voll bitterer

Galle und in Banden der Ungerechtigkeit bist." Da ant

wortete Simon erschreckt : „ Bittet ihr den Herrn für mich,

daß Nichts von Dem, was ihr sagt , über mich kommen

möge." ¹)

8. Die Anhänger des Simon Magus.

Als wir ausgegangen waren , um unter den Völkern

das Wort des Lebens zu predigen, da war der Teufel thätig

gegen das Volk, indem er uns falsche Propheten nachfandte

zur Entweihung des Wortes. Es trat auf ein gewisser

Cleobius, ein Genoffe Simons ; Dieſe aber waren Schüler

eines gewissen Dositheus , welchen sie , da sie ihn an An

fehen übertrafen, aus der ersten Stelle verdrängten. Dann

haben auch Andere neue abenteuerliche Lehren aufgebracht:

Cerinth , Markus , Menander , Basilides und Saturnilus.

Die Einen davon verehren mehrere Götter, die Andern drei

sich gegenüberstehende ; und wieder Andere nehmen unzählige

und unbekannte Götter an. Die Einen verwerfen die Ehe

und halten fie nicht für ein Werk Gottes ; Andere verab=

scheuen gewisse Gattungen von Speisen , Andere geben sich

schamlosen Ausschweifungen hin , wie die jetzt fälschlich ſo

genannten Nikolaiten. Als Simon mir , Petrus , das erste

Mal in Cäsarea Strato , wo Kornelius wohnte, der früher

Heide war, und durch mich zum Glauben an den Herrn

Jesum gebracht ward, begegnete und das Wort Gottes zu

verkehren suchte , waren von den hl. Söhnen bei mir : der

ehemalige Zöllner Zachäus und Barnabas und Nicetas und

Aquilas, die Brüder des Clemens , Bischofs und Bürgers

1) Apostelg. 8, 20-24.
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von Rom, welcher von unserm Mitapostel Paulus zumMit

arbeiter im Evangelium unterrichtet wurde. Nachdem ich vor

ihnen dreimal zu Simon über das Wort vom Propheten und

von der Einheit Gottes geredet , ward er durch die Kraft

des Herrn besiegt und zum Schweigen gebracht , worauf er

die Flucht nach Italien ergriff.

9. Simon wollte mit Hilfe des Satans

sogar Wunder thun und durch die Luft

fliegen ; er wurde aber durch Petrus

gestürzt.

In Rom angekommen beunruhigte er (Simon) _die

Kirche gar sehr, verführte Viele und gewann sie für sich ;

die Heiden aber machte er durch einen Zauberversuch ver

rückt. Als er nämlich einmal Mittags in ihr Theater ging,

befahl er der Volksmenge , auch mich ins Theater hineinzu

bringen, und versprach, durch die Luft fliegen zu wollen .

Während aber Alle in die Höhe schauten, betete ich bei mir

selbst, und schon ward er von den Dämonen in die Höhe

gehoben und flog ziemlich hoch durch die Lüfte und sprach :

Ich werde nun in den Himmel hinaufsteigen und von da

ihnen Güter verschaffen. Als aber das Volk ihm Beifall

flatschte wie einem Gott , erhob ich Hände und Herz zum

Himmel und bat Gott durch den Herrn Jesum, den Ver

derber zu stürzen und die Kraft der Dämonen zu schmälern,

welche sie zum Betrug und Verderben der Menschen ge=

brauchten , den Gestürzten (Simon) aber nicht zu tödten,

sondern zu Schanden zu machen. Und das Wort nehmend,

sprach ich aufschauend zu Simon : Wenn ich ein Mann

Gottes und wahrer Apostel und Lehrer der Wahrheit bin,

aber nicht des Irrthums, wie du, Simon, so befehle ich den

bösen Mächten des von Gott Abtrünnigen, von welchen der

Zauberer Simon getragen wird, abzulaffen von ihrer Thä

tigkeit und ihn nicht mehr feft zu halten, damit er aus der

Höhe herabfalle zum Gespötte Derer, die er getäuscht hat.
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Und nachdem ich Dieses gesprochen , ward Simon von den

Kräften losgelaffen und stürzte mit großem Getöse herab,

und schwer verletzt brach er sich die Hüfte und die Blatt

füße. Und die Stimme des Volkes sprach : Es gibt nur

einen wahren Gott , welchen Petrus predigt. Und Viele

wandten sich von ihm ab ; Einige aber, würdig seines Ver

derbens, verharrten bei ſeiner ſchlechten Lehre. Alſo griff zu

erft die gottlose Lehre der Simonianer zu Rom Play ;

aber auch durch die übrigen falschen Apostel wirkte der

Satan.

10. Die Keßereien stimmen unter sich und

mit der Wahrheit nicht überein.

In all Diesen war die eine und dieselbe gottlose Ab

ficht, nämlich den allmächtigen Gott zu lästern , indem sie

dafür halten, er sei unerkennbar und sei nicht der Vater

Jesu Chrifti und auch nicht der Schöpfer der Welt , son

dern unausſprechlich, unverkündbar , unnennbar, aus sich

selbst gezeugt ; Gesez und Propheten seien nicht zu beo

bachten, es gebe keine Vorsehung, eine Auferstehung sei nicht

zu glauben , Gericht und Wiedervergeltung gebe es nicht,

die Seele sei nicht unsterblich , dem Vergnügen allein solle

man sich in die Arme werfen und gegen jegliche Religion

fich gleichgiltig verhalten. Die Einen behaupten, es gebe

viele Götter, die Andern : nur drei ohne Anfang ; Andere :

zwei nicht erzeugte, und wieder Andere : unzählige Äonen .

Die Einen derselben lehren die Ehelosigkeit und die Ent=

haltung von Fleisch und Wein, und behaupten, die Ehe so

wohl als die Erzeugung der Kinder und die Theilnahme

an Mahlzeiten sei verabscheuungswürdig , um so gewisser

maßen als die Ernsten ihre böse Lehre glaubwürdig für

die Aufnahme zu machen ; die Andern von ihnen aber glau=

ben, von Fleischspeisen sich enthalten zu sollen, nicht weil diese

von unvernünftigen Thieren kommen, ſondern weil die Thiere

eine vernünftige Seele hätten und, wer sie zu tödten wage,
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als Menschenmörder zu bestrafen wäre ; Andere aus ihnen

sagen, man müſſe ſich nur vom Effen des Schweine

fleisches enthalten, Das aber effen , was nach dem Geſetze

für rein gelte; man müſſe nach dem Gesetze sich beschneiden

laffen, aber an Jeſum als einen hl. Mann und Propheten

glauben; wieder Andere lehren, man dürfe ohne Scheu Un

zucht treiben und das Fleisch mißbrauchen und in jeglicher

Luft sich wälzen, weil so und allein die Seele den Mächten

der Welt entrinne. Diese alle sind Werkzeuge des Teufels

und Söhne des Zornes.

11. Die apostolische Predigt.

Aber wir, Kinder Gottes und Söhne des Friedens, die

wir das hl. und rechte Wort der Gottseligkeit verkünden ,

wir predigen einen alleinigen Gott , den Herrn des Gefeßes

und der Propheten, den Schöpfer des Seienden, den Vater

Chrifti ; nicht seiner selbst Schöpfer und Vater, wie Einige

meinen, sondern ewig und ohne Anfang und in unzugänglichem

Lichte wohnend ; ¹) nicht zwei oder drei oder mehr seiend,

allein ewig, nicht unerkennbar oder unaussprechlich , sondern

durch Gesetz und Propheten verkündigt, den allmächtigen

und allbeherrschenden, allregierenden ; Gott und Vater des

Eingebornen und Erstgebornen vor aller Schöpfung ; º) einen

Gott , Vater des einen Sohnes, nicht mehrerer , eines

Tröstersdurch Chriftum, den Gründer aller Ordnungen, einen

Schöpfer, der durch Jesus Alles geschaffen und durch ihn Alles

vorherfieht und ordnet : den Urheber der Auferstehung und des

Gerichtes und der Wiedervergeltung, so durch ihn geschehen.

Eben Diesem hat es auch gefallen , Mensch zu werden, er hat ohne

Sünde gelebt und hat gelitten, ist von den Todten aufer

standen und zu Dem emporgeftiegen , der ihn gefandt hat.

Auch sagen wir , daß die ganze Schöpfung gut und nicht

verwerflich sei ; daß Alles, was wir zu unserm Unterhalte

1 ) I. Tim. 6, 16.
-
-2 ) Kol. 1 , 15.
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rechtmäßig genießen, ganz gut ſei ; denn nach der Schrift ist

Alles sehr gut. Wir glauben, daß die Ehe erlaubt und die

ErzeugungvonKindern ehrenvoll und ohne Befleckung sei ; denn

zur Vermehrung des Menschengeschlechtes ist die Verschie=

denheit des Geschlechtes in Adam und Eva gebildet wor=

den. Wir bekennen eine unkörperliche Seele in uns und

unsterblich , nicht der Vergänglichkeit unterworfen wie die

Leiber, sondern unsterblich, weil vernünftig und frei. Jede

ungesetzliche Geschlechts - Gemeinschaft , auch die von Ei

nigen gegen die Natur gepflogene, verabscheuen wir als fre

velhaft und unfittlich . Wir bekennen eine fünftige Aufer

ftehung der Gerechten und Ungerechten und Vergeltung des

verdienten Lohns. Christum bekennen wir nicht als bloßen

Menschen , sondern als Gott - Wort und Menschen , als

Mittler Gottes und der Menschen, ¹) als Hohenprieſter des

Vaters ; auch werden wir nicht mit den Juden beschnitten,

wissend , daß Derjenige gekommen, welchem hinterlegt war

(das Reich) , 2) und um deſſen willen die Abstammung ge=

hütet wurde, die Verheissung der Völker - Jesus Christus,

der aus Juda entsproffen , der Sohn aus dem Stamme,

die Blume aus Jeffe , auf deffen Schulter die Herrschaft

ruht. 9)

-

12. Die Christen dürfen die jüdischen Ge

bräuche nicht beobachten.

Weil damals diese Härefie zur Frreführung ziemlich

kräftig erschien und die ganze Kirche in Gefahr brachte,

haben wir Zwölf uns zu Jeruſalem verſammelt (denn flatt

des Verräthers Judas war Matthias zu unserm Mitapoſtel

erwählt worden und erhielt die Stelle des Judas wie ge

schrieben steht: Seinen Episkopat erhalte ein Anderer") ) und

überlegten zugleich mit Jakobus, dem Bruder des Herrn,

"

---
1) L. Tim. 2, 5. - 2) Gen. 49, 10.3) 3. 9, 6 ; 11, 1. —

4) Ps. 108, 8.
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was zu geschehen habe. Und es schien ihm und den Äl

testen gut, ¹) Worte der Belehrung zum Volke zu sprechen;

denn es waren Einige aus Judäa nach Antiochia gekom

men und lehrten die Brüder daselbst so : „Wenn ihr nicht

nach Moss Verordnung beschnitten werdet und euch den

übrigen Gebräuchen, die er angeordnet hat , unterzieht , so

fönnt ihr nicht selig werden." ") Der Hader und Streit,

welcher entstanden , war demnach kein geringfügiger. Die

Brüder zu Antiochia hatten erfahren, daß wir Alle zur Be

schlußfaffung in dieser Sache in Jerusalem versammelt ſeien,

und fandten an uns verläſſige und der Schrift kundigeMän

ner ab, um bezüglich dieser Streitfrage ſich unterweiſen zu

laffen. Als aber Jene nach Jerusalem gekommen waren,

meldeten sie uns, was auch in der Kirche zu Antiochia Ge

genstand des Streites ſei ; daß nämlich Einige auftreten,

welche sagen, man ' müſſe (Jene , welche den Glauben

angenommen) beschneiden und ihnenihnen auferlegen , bas

Geset Mofis zu halten. Als der Streit hierüber heftig

wurde , da stand ich , Petrus , auf und sprach zu ihnen :

„Männer, Brüder! Ihr wiffet , daß Gott schon vor ge=

raumer Zeit unter uns es so bestimmt habe, daß die Heiden

aus meinem Munde das Wort dee Evangeliums hören

und glauben follten . Und Gott, der die Herzen kennt , hat

ihnen Zeugniß gegeben. 3) Denn dem Kornelius , einem

Hauptmann des römischen Reiches, erschien einst ein Engel

und sprach von mir zu ihm, daß er mich holen laſſe und

aus meinem Munde das Wort des Lebens höre. Jener

aber beschied mich vor Joppe nach Cäsarea Strato. Als

ich im Begriffe stand , zu ihm abzureisen , wollte ich eine

Speise nehmen, und während meine Leute mir dieselbe zube

reiteten , war ich im obersten Theile des Hauses , um zu

beten. Und ich sah den Himmel aufgethan und ein Gefäß

herunterkommen , wie wenn ein großes Leintuch an seinen

1) Apostelg. 15.

15, 7-9.

―
2 ) Apostelg. 15 , 1.3) Apostelg.
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bier Enden vom Himmel heruntergelassen würde . Darin

waren alle vierfüßige und kriechende Thiere der Erde und

alle Vögel des Himmels. Und es kam eine Stimme vomHim

mel an mich und sprach : „Mache dich auf, Petrus, ſchlachte

und iß.” ¹) Ich aber sprach : „Das sei ferne, o Herr ! Ich habe

noch nie etwas Gemeines oder Unreines gegeffen." Und es kam

zum zweitenMal eine Stimme und sprach : „Was Gott gereinigt

hat, das sollst du nicht gemein nennen." Und Dieß geschah

dreimal, und das Gefäß wurde allfogleich in den Himmel

aufgenommen. Als ich über die Bedeutung des Gesichtes

nachdachte, sprach zu mir der Geift : „ Siehe , Männer

suchen dich. Mache dich also auf und gehe mit ihnen und

zweifle nicht, denn ich habe sie gesendet. “ Dieſe aber waren

vom Hauptmann gesandt. Und während ich also nachdachte,

verstand ich das Wort des Herrn, daß Jeder , der den Na

men des Herrn anrufe, gerettet werde.. Und wiederum :

„Es werden wieder sich erinnern an den Herrn und ihm

sich zuwenden der Erde Enden all , und vor ihm werden

fich anbetend neigen alle Heidenstämme. Denn Gottes ist

das Reich, und er wird berrschen auch über die Heiden." *)

Und eingedent deffen , daß überall von der Berufung der

Heiden die Rede sei , stand ich auf und ging mit ihnen

und kam in das Haus des Mannes. Und da ich zu reden

anfing, fiel der hl. Geift auf sie, sowie auch auf uns im

Anfang , er machte keinen Unterschied zwischen uns und

ihnen und reinigte durch den Glauben ihre Herzen. Und

ich habe erkannt , daß bei Gott kein Ansehen der Person

gilt, sondern unter allen Völkern ist ihm der angenehm, der

ihn fürchtet und Gerechtigkeit übt. Darüber wunderten sich

auch die Gläubigen aus derBeschneidung. „Nun alſo, was wollt

ihr Gott versuchen, um ein schweres Joch auf den Nacken der

Jüngerzu legen, das weder unsere Väter noch wir zu tragenver

mochten? Sondern wir glauben , durch die Gnade des Herrn

felig zu werden, wie auch Jene." 4) Denn befreit hat uns

1) Apostelg. 10.

4) Apostelg. 15, 10. 11.

2) Joel 2, 32.
-

3) f. 21, 28. 29.
---
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der Herr von den Banden und unsere Last leicht gemacht

und das schwere Joch in Milde von uns abgenommen. Als

ich Dieß sprach, schwieg die ganze Volksmenge, und es ant

wortete Jakobus, der Bruder des Herrn, und ſprach : „Män

ner, Brüder, höret mich! Simon hat erzählt, wie Gott zum ersten

Mal fich gnädig herabließ, um aus den Heiden ein Volk für

feinen Namen zu erwählen. Damit stimmen auch die

Worte der Propheten überein, wie geschrieben steht : Her

nach will ich wieder kommen und die zerfallene Hütte Da

vids wieder aufbauen und ihre Trümmer aufrichten und

wieder in die Höhe bringen , damit auch die übrigen Men

schen und alle Völker, über welche mein Name angerufen

wird, den Herrn suchen. So spricht der Herr, welcher Dieſes

alles thut. Gott wußte ja schon von Ewigkeit her , was

er thun wollte. Dießwegen halte ich dafür, man sollte den

Heiden , die sich zu Gott bekehren , keine Unruhe machen,

sondern ihnen schreiben, daß sie sich von den heidnischen

Befleckungen der Gößenopfer und von Hurerei und vom Er

stickten und vom Blute enthalten sollen, was auch jenen Al

ten , welche vor dem Gefeße nach der Natur lebten : Enos,

Enoch, Noe, Melchisedech, Job und wer also lebte , heilig

war. Damals gefiel es uns Aposteln und dem Bischofe

Jakobus und den Ältesten sammt der ganzen Gemeinde, aus

unferer Mitte gewählte Männer zugleich mit Barnabas

und Paulus, dem Weltapostel aus Tarsus, nach Antiochia

zu schicken, nämlich den Judas mit dem Zunamen Barsa

bas und den Silas, Männer, die bei den Brüdern in An

sehen standen, und man gab ihnen folgendes Schreiben mit :

„Die Apostel und ältesten Brüder wünschen Heil den Brü

dern aus den Heiden, die zu Antiochien in Syrien und in

Cilicien sind. Weil wir gehört haben , daß Einige von den

Unsrigen zu euch gekommen sind und euch mit Worten ver

wirrten und euer Gemüth beunruhigten , ohne von uns

einen Auftrag erhalten zu haben , so haben wir hierüber in

unſerer gemeinsamen Versammlung für gut befunden, etliche

Männer auszusuchen und sie mit den geliebtesten Barnabas

und Paulus an euch zu senden, welche beide ihre Seele für

•
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den Namen unseres Herrn Jesus Christus hingegeben ha

ben , durch welche ihr geschrieben habet. Wir haben aber

auch mit ihnen den Judas und Silas abgefendet, die euchDas

selbe sagen werden ; denn dem hl. Geiste und uns hat es

gefallen, euch weiter keine Laſt aufzulegen als folgendenoth

wendige Stücke : „ Daß ihr euch nämlich enthaltet vom

Göhenopferfleisch und vom Blute und vom Erstickten und

von Hurerei. Wenn ihr euch davon enthaltet, so werdet

ihr wohl thun . Lebet wohl." 1) Diesen Brief also haben

wir abgesendet ; wir selbst aber blieben noch mehrere Tage

in Jerufalem und pflogen mit einander Berathung , was

zu gemeinsamem Nuß und Frommen.

13. Die Gläubigen müssen den Umgang mit

Jenen fliehen , welche der wahren Lehre

widerstreiten.

Nach langer Zeit aber beſuchten wir die Brüder und be

ſtärkten sie durch das Wort der Gottseligkeit und befahlen,

die zu fliehen, welche im Namen Chrifti und Mofis gegen

Christus und Moses Krieg führen und unter dem Felle der

Schafe den Wolf verbergen ; denn Diese sind falsche Chriſtuſe

und falsche Propheten und falsche Apostel , Betrüger und

Verführer, Varteigänger der Füchse und Verwüster niedriger

Weinberge, „durch welche die Liebe Vieler erkalten wird ; wer

aber bis zum Ende ungebeugt bleibt, der wird gerettet_wer

den." 2) In Bezug auf diese falschen Apostel ermahnte uns

der Herr zur Vorsicht und sprach : „Es werden zu euch

Menschen in Schafskleidern kommen, inwendig_aber__find

fie reiffende Wölfe. An ihren Früchten werdet ihr sie er

fennen ; hütet euch vor ihnen. Denn es werden falsche

Chriftuse und falsche Propheten aufstehen und Viele ver

führen." 8)

1) Apostelg. 15, 23-29.

7, 15 ; 24, 11.

post. Const. u. Can.

-
2 ) Matth. 24, 12. 3) Matth.

13
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14. Von den Bredigern der fatholischen

Lehre und ihren Vorschriften.

Diesertwegen haben wir : Petrus ¹) und Andreas, Jako

bus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, Philippus und

Bartholomäus, Thomas und Matthäus, Jakobus, der Sohn

des Alphäus, undLebbäus, genanntThaddäus, und Simon, der

Kananäer, und Matthias,2) statt des Judas uns zugetheilt, und

Jakobus , der Bruder des Herrn und Bischof zu Jerusalem,

und Paulus, ³) der Lehrer der Heiden und das Gefäß der

Auserwählung,*) uns alle zugleich jetzt versammelt und ha

ben diese katholische Lehre zu eurer Beſtärkung geschrieben,

weil uns der Welt-Epiſkopat_anvertraut worden ist , kraft

deſſen wir euch fund thun , daß nur ein allmächtiger

Gott sei und auffer ihm tein anderer, und dieſer allein zu

verehren und anzubeten durch Jesum Chriftum unsern

Herrn im hl. Geifte ; daß von den hl. Schriften , Gesetz

und Propheten, Gebrauch zu machen sei, daß man die Eltern

verehren , jede geſetzwidrige Handlung meiden , an die Auf

erstehung glauben , ein Gericht und eine Wiedervergeltung

erwarten und alles von ihm Erschaffene als Werk Gottes

mit Dankbarkeit genießen und Nichts für schlecht halten

folle; daß man die Ehe rechtmäßig eingehen müſſe, denn eine

folche Ehe ist tadellos, da auch vom Herrn Mann und

Weib zusammen verbunden werden" 5) und der Herr spricht :

,,Der im Anfang schuf , hat sie als Mann und Weib ge

schaffen und gesagt: Um deffentwillen wird der Mensch fei

nen Vater und die Mutter verlassen und seinem Weibe an=

hängen, und sie werden zwei sein in einem Fleische. " ")

Nach der Verehelichung sollst du also die Unschuldige nicht

entlassen ; denn der Herr sagt : „Wache über deinen Geist

und entlasse nicht das Weib deiner Jugend ; denn sie ist die

Gefährtin deines Lebens und Rest (Ergänzung) deines

1)Matth. 10, 2.

4) Apostelg. 9, 15.

-

-

2) Apostelg. 1 , 26.

5) Sprüchm. 19, 14.

· 3) I. Tim. 2, 7.—

- 6) Matth. 19, 4. 5.
-
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Geistes ; und ich bin der Schöpfer, sonst Niemand. " ¹) Es ſagt

auch der Herr: „Was Gott verbunden hat, soll der Mensch

nichttrennen. " 2) Das Weib ist Lebensgefährtin, von Gott ver

bunden zu einem Leibe aus zweien ; wer aber das Eine

wieder in zwei auflöst, ist ein Feind der Schöpfung Gottes

und ein Widersacher seiner Vorsehung. Deßgleichen wer

ein fremdes Weib behält , verstoßt gegen das Gesetz der

Natur. „Wer eine Ehebrecherin behält, ist ein Thor und

ein Gottloser." 3) „Trenne fie von deinem Leibe ; " 4) denn

eine Gehilfin iſt ſie dir nicht, sondern hinterliftig hat sie

ihren Sinn einem Andern zugewandt. Die Beschneibung

dem Fleische nach wollen wir nicht, sondern den Gläubigen

genüge die Beschneidung des Herzens im Geiste. Denn der

Herr sagt : „Beschneidet euch euerm Gott und that weg die

Vorhaut eures Herzens." 5)

15. Die Taufe soll nur einmal ertheilt

werden , nie aber von einem Keßer.

Imgleichen sollt ihr euch mit einer Taufe allein begnügen,

der auf den Tod des Herrn geſpendeten, ®) nicht mit jener,

welche verrufene Häretiker , sondern welche untadelhafte

Briefter im Namen des Vaters, des Sohnes und des hl.

Geistes spenden. Weder die von den Gottlosen (Keßern)

gespendete sollt ihr annehmen, noch die von den Gottes

fürchtigen ertheilte durch eine zweite verungiltigen. Denn

wie ein Gott ist, ein Christus und ein Paraklet und

nur ein leiblicher Tod des Herrn, ) so sei auch nur eine

die auf denselben gespendete Taufe. Die aber von Ketzern sich

taufen lassen , beflecken sich und nehmen Theil an ihrer

Schuld; denn jene ſind nicht Priester. Der Herr spricht zu

ibnen: Weil du die Erkenntniß verwirfft, verwerf' ich dich

-

1) Mal. 2, 15 .

29.

7) Eph. 4, 5.

4) Etfl. 25, 36.

2) Matth. 19 , 6.

5) Jer. 4, 4.
- -

-
3) Sprüchw. 18,

6) Röm. 6, 3.

13*
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auch, daß du nicht mehr mein Priester feist." 1) Und die

von ihnen Getauften find nicht geheiligt (uvoras), sondern

befleckt , und sie empfangen nicht Vergebung der Sünden,

sondern die Fesseln der Gottlosigkeit. Aber nicht nur Dieß, ſon

dern auch die, welche die Getauften zum zweiten Mal zu taufen

versuchen, freuzigen den Herrn wiederholt , tödten ihn zum

zweiten Mal, verlachen das Göttliche, verhöhnen das Heilige,

verspotten den hl. Geist, entehren das hl. Blut wie gemeines,

handeln gottlos gegen den, welcher (ſeinen Sohn) gesandt hat,

gegen den, der gelitten hat, und gegen den , der das Zeug

niß gegeben. Aber auch der, welcher aus Geringschätzung

fich nicht will taufen lassen, wird wie ein Ungläubiger

verurtheilt und als ein Undankbarer und Thor gebrand

markt werden. Denn es spricht der Herr : „Wer nicht

getauft ist mit Wasser und Geist , der kann in das

Reich Gottes nicht eingehen." ) Und wiederum : „Wer

da glaubet und getauft ist , der wird selig werden ;

wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden." 8) Wer

aber sagt : „Wenn es an's Sterben geht , werde ich sorgen,

daß ich getauft werde, damit ich inzwischen nicht mehr fün

dige und die Taufgnade verliere , " der kennt Gott nicht und

vergißt seine Natur ; „du sollst es nicht verschieben , dich

zum Herrn zu befehren ; ) denn du weißt nicht , was der

kommende Tag bringt." 5) Aber auch euere Kinder taufet

und erziehet ſie in der Zucht und Lehre des Herrn. Der

Heiland sagt : „Laffſet die Kindlein zu mir kommen und

wehret es ihnen nicht !" 6)

16. Von den unächten Schriften der

Reber.

Dieß alles haben wir für euch niedergeschrieben, damit

ihr Kenntniß habet von unserer Lehre , welche ſie ſei, und

1) Oseas 4 , 6. 2) Joh. 3, 5. 3) Mark . 16, 16.

4) Etti. 8. - 5) Sprlich . 27, 1 ; 3, 28.
-

6) Matth. 19, 14.

― -

-
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daß ihr die Bücher, welche die Ketzer fälschlich mit unsern

Namen versehen, zurückweiſet ; denn nicht auf die Namen

der Apostel follt ihr achten, sondern auf die Beschaffenheit des

Inhalts und die unverfälschte Lehre. Denn wir wiſſen,

daß die , welche in Begleitung des Simon und Kleobius

waren, vergiftete Bücher angefertigt haben auf den Namen

Jeſu und seiner Schüler, und dieſelben verbreiten , um euch

zu betrügen, die ihr Christum und uns, ſeine Diener, lieb habet.

Auch in Beziehung auf das alte Teftament haben Einige apo

kryphe Bücher des Mofes und Enoch undAdam, des Iſaias und

David undElias und der drei Patriachen geſchrieben, welche ver

derblich sind und der Wahrheit widerstreiten. Solche Bü

cher schreiben auch jetzt jene Verrufenen , welche die Schö

pfung , die Ehe , die Vorsehung , die Kindererzeugung , das

Gesetz und die Propheten verwerfen , als Aufschrift ſchrei

ben sie einige barbarische Namen, wie sie sagen, von

Engeln , in Wahrheit aber von Dämonen , welche durch

ihren Mund sprechen. Fliehet die Lehre dieser Ketzer,

damit ihr nicht theilhaft werdet der Strafe Derjenigen ,

welche solche Schriften verfaßt haben , um gläubige und

fittenreine Schüler Jesu zu betrügen uud ins Verderben zu

ftürzen.

17. Über die Eheder Kleriker.

Als Bischöfe, Priester und Diakonen befehlen wir Solche

zu bestellen, die nur einmal geehelichet haben , ſei es, daß

ihre Frauen noch leben oder gestorben ; aber nicht erlaubt

sei es den Unverehelichten, nach empfangener Handauflegung

noch zur Ehe zu schreiten oder, wenn sie beweibt find, an

dern sich zu verbinden, sondern sie sollen mit der sich be

gnügen, die sie hatten , als sie zur Handauflegung kamen.

Bezüglich der Diener (Subdiakonen) und Sänger und Vor

leſer und Thürhüter befehlen wir gleichfalls , daß sie nur

eine Ehe eingegangen haben. Haben sie vor der Verehe

lichung dem Klerus sich angeschlossen, so gestatten wir ihnen,

wenn sie dazu gewillt sind , zu heirathen , auf daß sie nicht
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fündigen und so straffällig werden. Keinem Kleriker aber

geftatten wir, weder eine Hetäre noch eine Haussflavin oder

eine Wittwe und Geschiedene zu nehmen, wie auch das

Gesetz fagt;¹) Diakonissin aber soll nur eine reine Jung

frau werden oder wenigstens eine einmal verheirathet ge=

wefene Wittwe, gläubig und ehrsam.")

18. Hartnädige Reter sollen ausgeschlof

sen und gänzlich gemieden werden.

Die Büßer nehmet auf ; denn dieses ist der Wille Gottes in

Chrifto. Die Katechumenen, wenn sie die Anfangsgründe

der Religion gelernt, taufet ; die gottlosen Keter, welche nicht

umkehren, weiſet ab und haltet ſie von den Gläubigen ferne ;

veröffentlichet ihre Ausschließung aus der Kirche Gottes und

verkündet den Gläubigen, ſie gänzlich zu meiden und weder

in Gesprächen noch im Gebete mit ihnen Gemeinschaft zu

machen; denn sie sind die Widersacher und Feinde der Kirche,

welche die Heerde schädigen und das Erbtheil beflecken , die

vermeintlich Weisen und von Grund aus Schlechten, von

denen der weiſe Salomon ſagt, daß sie bei ihrer Gottlosig

teit sich als gottesfürchtig stellen. Es ift", sagt er näm

lich, ein Weg , der gerecht scheinet dem Menschen, aber

ſein Ende führet in den Abgrund der Hölle." ³) Dieſe

find es , von welchen der Herr in bittern und schar=

fen Worten gesprochen, da er sie falsche Propheten und

falsche Lehrer nannte, *) welche den Geift der Gnade ge

läftert und seine Gnadengabe verachtet ; Dieſen wird weder

in dieser nach in der zukünftigen Zeit vergeben werden ; 5) fie

find ruchloser als die Juden und gottloser als die Heiden ;

fie lästern den über Alles erhabenen Gott, verachten seinen

Sohn und begeifern die Lehre des Geistes ; fie läugnen die

göttlichen Lehren oder zeigen fich mit Verstellung geneigt, fie

"

12.

1) Levit. 21, 7. 14.

3) Matth. 24, 20.
-

-
2) I. Tim. 5, 9.

5) Matth. 12, 32.

3) Sprüchw. 14,
-
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"I

anzunehmen , zur Schmach Gottes und zum Verderben derer,

welche ihnen nahen ; sie behandeln die bl. Schrift willkür

lich und kennen nicht das Wesen der Gerechtigkeit ; fie ver

derben die Kirche Gottes wie böse Füchse den Weinberg. ')

Diese zu fliehen ermahnen wir euch, damit ihr euren Seelen

nicht selbst Schlingen legt. Denn wer mit Weisen umgeht,

wird weise, wer mit Thoren, der wird (als Thor) erkannt. “ º)

Denn weder mit dem Dieb sollst du laufen , noch mit dem

Ehebrecher Gemeinſchaft machen ; ³) da auch der Sänger

David sagt: „Ich hasse . Herr , die dich hassen, und über

deine Feinde gräme ich mich ; mit vollkommenem Haſſe haß'

ich ſie, und sie sind meine Feinde geworden.“ 4)_Und Gott

tadelt den Josaphat wegen der Freund- und Bundesgenoffen

schaft mit Achab und Ochozias , indem er durch den Pro

pheten Jonas (Jehu) spricht : Du leiftest Hilfe dem Gott

losen und schließest Freundschaft mit Denen , die den

Herrn hassen ; darum wäre der Zorn des Herrn plößlich

über dich gekommen, wenn nicht dein Herz als vollkommen

aufGott gerichtet wäre befunden worden ; darum hat der Herr

deiner geschont, nur deine Werke wurden zerstört und deine

Schiffe zertrümmert." 5) Fliehet also die Gemeinschaft mit den

Ketzern und haltet nicht Frieden mit ihnen ; denn von ihnen

spricht der Prophet, wenn er sagt, „daß man mit den Gottlosen

sich nicht freuen solle." ") Denn diese sind verborgene Wölfe, die

stummen Hunde, welche nicht bellen können ; jest zwar find

ihrer Wenige, mit der Zeit aber und dem Herannahen des

Weltendes werden Mehrere und Läftigere ſein. Von ihnen

fagt der Herr : „Glaubst du, wenn der Menschensohn kommt,

wird er Glauben auf Erden finden ? 7) Und weil die Bos

heit überhand genommen , wird die Liebe Vieler erkalten.

Und es werden falsche Chriſtuſe und falsche Propheten auf

stehen und werden große Zeichen und Wunder thun, ſo daß

1) Hobel. 2, 15. 2) Sprüchw. 13,

4) Pf. 138, 21. 5) II. Paral. 20, 37.

10. 7) Luk. 18, 8.
-

---

-
20.

-

-
3) Bf. 49, 18.

6) Iſ. 57, 21 ; 56,
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auch die Auserwählten, wenn es möglich wäre , verführt

würden." ¹) Ihren Betrug wird uns Gott hinwegnehmen durch

Jefum Chriftum, der da ist unsere Hoffnung. ) Denn auch

wir haben, als wir durch die heidnischen Länder zogen und

die Gemeinden befestigten, die Einen durch vielfache Er

mahnung und heilsame Lehre geheilt und in die Kirche zu

rückgeführt, die nahe taran waren , ganz und gar im Frr

thum zu Grunde zu gehen , die Unheilbaren aber von

der Heerde ausgeschlossen , damit sie nicht auch die ge

funden Schafe mit ihrer ansteckenden Krankheit inficirten,

sondern daß sie rein und unversehrt , gesund und unbefleckt

Gott dem Herrn verbleiben . Und Dieſes haben wir in den

Städten überall auf dem ganzen Erdkreise gethan und ha

ben euch Bischöfen und den übrigen Prieſtern diese katholische

Lehre hinterlassen , um Jene zu stärken , welche an Gott

glauben. Diese Lehre übersenden wir euch durch unsern

Mitarbeiter Klemens , unfern treuen und gleichgesinnten

Sohn im Herrn , zugleich mit Barnabas und unserm

geliebtesten Sohn Timotheus und unserm Markus , mit

welchen wir auch den Titus euch empfehlen und Lufas, Ja=

fon und Luzius und Sofipater,³) durch welche wir auch euch

ermahnen im Herrn, alten Gewohnheiten zu entsagen : dem

eitlen Riemenbinden , den Absonderungen , den Wahrsage=

fünften , den Speiseunterscheidungen und den täglichen

Waschungen ; denn das Alte hat aufgehört, Alles ist neu

geworden. " 4)

"

19. Das Gesetz Christi ist einfach und vollkom

men, und die Erfällung der zehn Gebote ganz

übereinstimmend mit dem Naturgefeße.

Denn ihr kennt Gott durch Jefum Christum und

feine ganze (Seils-) Veranstaltung von Anfang an ,
wie er

21.

1) Matth 24 , 21.

4) II. Kor. 5, 17.
-

-
2) I. Tim. 1 , 1.

-
3) Röm. 16,
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ein einfaches Gesetz ¹) gegeben hat zur Unterstützung des Na

turgefeßes, rein, heilsam, heilig , in welchen er auch seinen

eigenen Namen niedergelegt hat, vollkommen, ohue Mangel,

in zehn Geboten vollendet , makellos , Seelen belehrend.

Als die Juden dessen vergessen hatten , ermahnte sie der

Herr durch den Propheten Malachias und sprach : „ Gedenket

des Gesetzes Mosis,*) des Mannes Gottes , der euch auftrug

Sabungen und Rechte." ) Ja so heilig und vollkommen ist

dieses Gesetz, daß auch der Heiland , als er einstens einen

Ausfähigen heilte und ein andermal neun, zum Erſten ſprach :

„Gehe hin und zeige bich den Priestern und bringe dar die

Gabe, welche Moses ihnen zum Zeugniß geboten hat ;" ")

und zu denandern neun : „Gehet, zeiget euch den Prieſtern." 5)

Denn er hat das Gesetz nicht aufgehoben, wie Simon meint,

sondern erfüllt ; sagt er ja : „Ein Jota oder ein Strichlein geht

nichtvom Gesetz verloren, bis es ganz erfüllt ; denn ich bin nicht

gekommen, das Gesetz aufzuheben, ſondern zu erfüllen." 6) Da

herwarenMoses, der Gesetzgeber und Hohepriester undProphet,

undKönig zugleich war, und Elias, der Eiferer der Propheten,

bei der Verklärung des Herrn auf dem Berge zugegen ge=

wesen als Zeugen seiner Menschwerdung und seines Lei

dens, als Freunde und Lieblinge Chrifti, aber nicht als seine

Feinde und als Fremblinge. Daraus geht klar hervor, daß

das Gesetz vollkommen und heilig sei , und auch die

Propheten.

20. Die Gefeße des alten Bundes waren ganz

nach dem Herzens zustande des jüdischen Volkes

eingerichtet.

Das Gesetz aber ist der Dekalog , jene zehn Gebote,

welche Gott mit lauter Stimme seinem Volte gab , ehe es

1) If. 8, 10. 2) Deuter. 12, 5. 3)Malach. 4, 4.

4) Matth. 8, 4 ; Mark. 1 , 44. 5) Luk. 17, 14. 6) Matth.

5, 17. 18.

-

――
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fich das Kalb machte, nämlich den Apis der Ägypter. Die

ses Gesetz aber ist gerecht ; deßwegen heißt es auch Gesetz,

weil nach der Natur die Gerichte gerecht geschehen ; und dieses

Gesetz verachten die Anhänger Simons, meinend, von ihm nicht

gerichtet zu werden und der Strafe zu entfliehen ; dieses

Gesetz ist gut, heilig und zwanglos. Denn der Herr sagt : „Wenn

du mir einen Altar machest, so sollst du ihn mir aus Erde

machen ;" er sagt nicht „mache“, fondern, „wenn du macheft”,

er legt keinen Zwang auf , sondern er überläßt es dem

freien Willen. Denn Gott bedarf der Opfer nicht , da er

seiner Wesenheit nach Nichts bedarf ; aber er wußte, daß auch

schon ehedem der gottliebende Abel und Noe und Abraham

und ihre Nachkommen nicht gezwungen, sondern vom Na

turgesetz bewogen von selbst aus dankbarer Gesinnung ihm

Opfer dargebracht haben. Das Gleiche gestattete er den

Juden, weit entfernt, es ihnen zu befehlen ; er erklärte, ihre

Opfer wohlgefällig anzunehmen , wenn sie selbe mit rechter

Gesinnung darbrächten. Deßwegen sagt er: „Wenn du opfern

willst, so opfere mir , nicht als ob ich dessen bedürfte, denn

mir mangeltNichts, mein ist der Erdkreis und was ihn er

füllt." ) Als aber Dieß bei den Iſraeliten in Vergessenheit

kam, und sie ein Kalb statt Gott verehrten und dieſem die

Ursache des Auszugs aus Ägypten zuschrieben , indem sie

sprachen: Das sind deine Götter, Israel, welche dich her

ausgeführt aus dem Lande Ägypten !" und als fie gottlofer

Weise das Bild eines Heu freffenden Kalbes anbeteten, da

verläugneten sie Gott, Denjenigen, welcher in ihrer Bedräng

niß sie heimgesucht hatte durch Moses, welcher mit dem

Stabe Wunder that und die Ägyptier mit zehn Plagen

schlug, welcher das rothe Meer schied zur Theilung derGe

wässer und die Ifraeliten mitten durch die Gewässer führte

wie ein Pferd durch das Feld , der ihre Feinde und Ver

følger versenkte , der die bittere Quelle füß machte , der

"

1) Pf. 49, 12
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aus hartem Felsen Waſſer in Fülle hervorlockte , der fie

durch eine Wolkensäule vor allzu großer Hiße schüßte und

durch eine Feuersäule ihnen Licht gab , der sie führte, ohne

daß sie wußten wohin ; der das Manna vom Himmel ih

nen spendete und Fleisch gab durch Wachteln , vom Meere

kommend, der auf dem Berge das Gefeß ihnen gab ; deſſen

Stimme zu hören Jene gewürdigt waren , die ihn nachher

verläugneten, indem sie zu Aaron sprachen : „Mach' uns

Götter, die vor uns hergehen . " ¹) Und sie machten ein aus.

Metall geschmolzenes Kalb und opferten dem Gößen ; da

war Gott erzürnt ob ihrer Undankbarkeit, und er band sie

mit unauflöslichen Feſſeln und legte ihnen schwere Bürden

und ein hartes Joch auf; er sprach nicht mehr : „Wenn du

machft", sondern : „Mach' einen Altar und opfere fort

während," denn du bist vergeßlich und undankbai ; bringe

daher beständig ein Brandopfer, damit du meiner gedenkest ;

denn weil du mit der Freiheit Mißbrauch getrieben, so lege

ich dir Zwang auf für die Zukunft und verbiete dir , von

gewiſſen Speisen und Thieren zu genießen als reinen oder

unreinen Thieren , obgleich alle Thiere gut sind , weil von

mir geschaffen ; auch mache ich dir Reinigungen , häufige

Waschungen , Besprengungen und Sühnungen , verschiedene

Festlichkeiten zur Pflicht ; und wenn du im Einzelnen ungehor

ſam bist, so bestimme ich eine Strafe, wie es dem Ungehorsamen

geziemt, damit du gedrückt und von diesem Joche beengt ab

ftehest vom Irrthum der Vielgötterei und ablaffend vom

„Israel, das find deine Götter" eingedenk seieft des „Höre,

Ifrael, der Herr dein Gott ist nur einHerr," 2) und du dich je

nem Gesetze wieder zuwendest, das ich allen Menschen von Na

turaus eingepflanzt habe : daß nur ein Gott sei im Himmelund

auf Erden , welchen man lieben müsse aus ganzem Herzen

und aus allen Kräften und aus ganzer Seele, und daß auffer

ihm ein Anderer nicht zu fürchten ; daß man die Namen

anderer Götter weder denken noch aussprechen dürfe. We

1) Ex. 32 , 1. -
2 ) Deuter. 6, 4.
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gen ihrer Herzenshärte hat der Herr ſie gebunden, damit ſie

durch Opfer, Feste und Reinigungen und ähnliche Obser

vanzen wieder Anlaß nehmen, an Gott zu denken, der ihnen

Solches befohlen.

21. Wir gehorchen freiwillig und stehen so une

ter dem Gefeße der Gnade.

Ihr aber, die ihr an einen Gott glaubet, die ihr nicht

aus Zwang, sondern aus freiem Willen und eigener Über

zeugung dem Rufe Gottes gefolgt seit, felig find eure Augen,

daß sie sehen, und euere Ohren, daß fie hören ; denn ihr seid

loggebunden von den Fesseln und befreit aus der Knecht

fchaft. Denn der Herr sagt : „Ich nenne euch nicht mehr

Knechte, sondern Freunde, weil ich euch Alles kund gethan,

was ich von meinem Vater gehört habe. "¹) Denn Jenen, welche

weder sehen noch hören wollten , nicht wegen Mangel an

Einsicht, sondern aus bösem Willen , habe ich Gebote gege=

ben, die nicht gut waren und Gefeße, kraft deren das Leben

nicht in ihnen war; nicht gut waren die Gefeße ihrer An

ficht nach, gleichwie auch die Brenneiſen und die Lanzette und

die Medicinen widrig sind für Kranke, und sie werden nicht

beobachtet wegen ihrer Herzenshärte, daher auch deren Miß

achtung ihnen den Tod bringt.

22. Die blutigen Opfer hat der Herr aufgeho=

ben , indem er sie erfüllt hat.

Ihr aber seid selig , weil vom Fluche erlöst ; denn

Chriftus, der Sohn Gottes, ist gekommen und hat das Ge

set als zu Recht bestehend anerkannt und erfüllt. Das aber

dazu Eingeführte hat er abgeschafft, wenn auch nicht Alles,

so doch das Schwerere ; Einiges ' davon hat er beſtätigt, An

1) Joh. 15, 15.
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deres aufgehoben. Und er hat das Selbstbestimmungsrecht

der Menschen wieder frei gegeben, nicht mit plötzlichem Tode

strafend, fondern in einem andern Zustand es zur Rechen

schaft ziehend ; darum sagt er : „Wenn Jemand mir nachfol

gen will , so komme er ; " ¹) und wiederum : "Wollt auch

ihr hinweggehen ?" ") Aber auch schon vor seiner An=

funft wandte er sich von den Opfern des Volkes ab , das

oft gegen ihn fündigte und der Meinung war, durch Opfer,

aber nicht durch Buße ihn ſich geneigt zu machen. Denn

also spricht der Herr: Was bringet ihr mir Weihrauch

von Saba und wohlriechende Zimmetrinde von fernem

Lande ? Eure Brandopfer sind mir nicht angenehm, und

eure Schlachtopfer gefallen mir nicht." 8) Und dann : „Thut

immerhin eure Brandopfer zu euren Schlachtopfern und effet

das Fleisch. Ich habe euch, als ich euch aus dem Lande

Ägypten herausgeführt, von Brand- und SchlachtopfernNichts

befohlen." ) Und durch Isaias spricht er : „Was foll

mir die Menge eurer Opfer ? Ich bin satt der Brand

opfer aus Widdern, des Fettes der Lämmer, und das Blut

der Stiere und Böcke begehr' ich nicht. Wenn ihr vor mein

Angesicht kommt, wer fordert das von euern Händen, daß

ihr in meinen Vorhöfen herumtretet ? Wenn ihr mir ein

unblutig Opfer bringet, ist's vergeblich ; das Rauchwerk ist

mir ein Gräuel, euere Neumonde , Sabbathe und den

großen Tag kann ich nimmer dulden , euer Fasten , eure

Sabbathruhe und eure Feste haffet meine Seele ; ich bin

eurer satt. " 5) Und durch einen Andern fagt er : .Due

weg von mir den Lärm deiner Lieder, und dein Geleier

will ich nicht hören." ") Und zu Saul , welcher glaubte,

nach dem Gesetze geopfert zu haben , sprach Samuel :

„Gehorsam ist besser als Opfer, und Gehorchen mehr

als das Fett der Widder opfern. Denn fiehe , nicht will

1) Matth. 16, 24. 2) Joh. 6, 67.

4) Jer. 7, 21. 5) 3. 1, 11-14.
dxxe

*

--

-
3) Jer. 6 , 20.

6) Amos 5, 23.



206 Apoftolische Conſtitutionen

•

der Herr Opfer, sondern daß wir ihm gehorsamen.“ ¹) Und

durch David sagt der Herr : „ Ich will aus deinem Hauſe

keine Farren annehmen, noch Böcke aus deinen Heerden. Wenn

mich hungerte , würd' ich dir's nicht sagen , denn mein

ist der Erdkreis und was ihn erfüllet. Soll ich denn Fleisch

der Stiere effen oder Blut der Böcke trinken ? Opfere Gott

ein Opfer des Lobes und löse dem Allerhöchsten deine Ge

lübde." ") Aber auch in andern Schriften mißbilligt der

Herr in ähnlicher Weise ihre Opfer, weil sie gegen ihn fün

digten. „Denn die Opfer der Gottlosen sind ein Gräuel vor

dem Herrn; denn sie bringen dieselben unrecht dar." ) Und

wiederum: Ihr Opfer wird ihnen wie ein Trauerbrod ſein,

und Alle, welche davon effen , werden befleckt. " *) Wenn

er also schon vor seiner Ankunft ftatt Opfer ein reines

Herz forderte und einen demüthigen Geist, um wie viel mehr

hat er nach seiner Ankunft diese blutigen Opfer aufgehoben?

Erhat sie aber dadurch aufgehoben, daß er sie vorher erfüllte ;

denn auch er wurde beschnitten und besprengt ; ebenso hater

Opfer und Brandopfer dargebracht und die übrigen Ge:

bräuche beobachtet und er , der Gesetzgeber selbst wurde die

Erfüllung des Gesetzes, nicht indem er das natürliche Ge

setz aufhob, sondern das, was durch die zweite Gesetzgebung

(Deuterosis) hinzu gekommen war (nämlich zum De

talog), aufhören machte und auch das nicht alles.

23. Über die Erfüllung des Gefeßes von Seite

Cbrifti.

Das Naturgesetz nämlich hat Christus nicht aufgehoben,

fondern bestätigt; denn Derselbe, der im Geseze gesagt hat: „ Der

Herr dein Gott ist ein Herr ;" 5) Derselbe fagt_im_Evan

gelium, „daß sie dich den einen wahren Gott erkennen. “ 6)

1) I kön. 15, 22.

21 , 27. 4) Of. 4, 9.
-

―

-

2) Pf. 49, 9. 12-14. 3) Sprüchw.

5) Deuter. 6, 4. - 6) Joh . 17, 3.

-
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Und welcher gesagt hat : „Du sollst deinen Nächsten lieben,

wie dich selbst," 1) sagt im Evangelium Dieß neuerdings :

Als Gebot gebe ich euch, daß ihr einander liebet. " ") Der

früher den Todtschlag verboten hat , verbietet jeht auch den

ungerechten Born,³) wie einst den Ehebruch, so jezt auch die

böse Begierde ; der den Diebstahl verboten, preist jetzt Den

jenigen feliger,4) der von seinem rechtmäßig erworbenen Ver

mögen den Dürftigen mittheilt ; der ehedem den Haß ver

boten, gebietet jetzt die Feindesliebe ; 5) wie vormals Rache

verboten war, so ist jetzt Duldsamkeit Gebot, nicht als wäre .

die gerechte Rache unerlaubt, sondern weil der Duldsamkeit der

Vorrang gebührt. Durch diese Gesetze wollte Chriſtus

nicht die natürlichen Affekte ausrotten , sondern nur deren

Maßlosigkeit. Der Nämliche, welcher befohlen hatte, die El

tern zu ehren, war selbst ihnen unterthan.") Der das Ge=

fet gab, um der eifrigen Gesetzesbetrachtung willen den

Sabbat durch Ruhen von der Arbeit zu feiern, befiehlt

jeßt, daß wir täglich die Gesetze der Schöpfung und

Vorsehung betrachten und Gott Dant sagen. Die Beschnei

dung hat er aufgehoben, nachdem er sie an sich selbst erfüllt ;

denn er war es, dem (die Herrschaft) hinterlegt war, er, die

Erwartung ter Völker ; 7) der die Heilighaltung des Eides

gefeßlich befohlen und den Meineid verboten , ermahnte, ganz

und gar nicht zu schwören. ) Die Taufe, das Opfer, das

Priesterthum , den an einen Ort gebundenen Gottesdienst

hat er, wie anderswo gefagt , umgeſchaffen ; statt der täg

lichen Waschungen hat er nämlich die eine Taufe gegeben,

die auf seinen Tod hin gespendet wird ; zum Priesterthum

ward nicht mehr nur ein Stamm berufen , sondern er be

fahl, die Würdigften aus jedem Volke biezu auszuwählen

und nicht ihre körperliche Reinheit zu prüfen, sondern ihre

Frömmigkeit und ihren Lebenswandel. Statt des blutigen

1) Lev. 19, 18.

4) Apostelg. 20, 35.

51. - 7) Gen. 49, 10.

-
2) Job. 13, 34.

5) Math. 5 , 7. 43 .

8) Matth. 5, 33,
-

ww
3 ) Matth . 5, 22.

38.
―

-

6) Lut. 2,
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Opfers hat er Abbildes halber (ovußólwv xáo̟ıv) ein ver

nünftiges , unblutiges , mystisches Opfer eingefeßt, das auf

feinen Tod ſich bezieht, das Opfer seines Leibes und Blu

tes ; statt des örtlichen Kultus hat er vom Aufgang bis zum

Niedergang der Sonne an einem jeglichen Orte feines Rei

ches ihn zu verherrlichen uns befohlen und für recht erklärt.¹)

Also nicht das Gesetz hat Chriftus von uns genommen, son

dern die Fesseln ; denn vom Gesetz sagt Moses : „Du sollst

das Wort , das ich dir heute befehle , betrachten, wenn du

zu Hause sitest, und wenn du aufstehest. "2) Auch David

jagt: „Am Gesetze des Herrn ist seine Lust, und in seinem

Gefeße betrachtet er Tag und Nacht." *) Denn der Herr

will , daß wir überall dem Gefeße folgen, nicht aber, daß

wir es übertreten ; „denn glückselig die Unbefleckten , die da

wandeln im Gesetze des Herrn ; glückselig, welche erforschen

feine Zeugnisse und von ganzem Herzen ihn suchen." ) Und

wiederum : „Glückselig sind wir, Israel ; denn was Gott

gefällt, ist uns geoffenbart. " 5) Und der Herr sagt : „Wenn

ihr nun Dieses wisset , felig seid ihr , wenn ihr es auch

thut." 6)

24. Der Herr offenbarte das Gefeß der Ge

rechtigkeit auch durch die Römer.

Der Herr will nicht nur, daß das Gesetz der Gerechtig=

feit durch uns offenbar werde, sondern es hat ihm gefallen,

daß es auch durch die Römer an's Licht komme und leuchte.

Denn auch diese haben , nachdem sie den Glauben an den

Herrn angenommen, von der Vielgötterei und Ungerechtig

teit sich abgewendet ; loben die Guten und bestrafen die

Bösen, die Juden aber haben sie sich tributpflichtig gemacht

und lassen sie nicht nach ihren eigenen Gesetzen leben.

1) Pf. 112, 3

11, 2. -

Mal.

4) Pf. 118, 1 .
-

1, 11. 2) Deuter. 6, 6.

5) Baruch 4, 4.

-

-

3) Pf.

6) Joh. 13, 17.
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25. Die Juden sind unter die römische

Knechtschaft gerathen , weil sie dem Herrn

untreu wurden.

Diese Knechtschaft aber haben sie sich selbst zugezogen,

als fie sprachen: „Wir haben keinen König als den Kaiser;

und wenn wir Christum nicht tödten," sagten sie, „werden

Alle an ihn glauben, und es werden die Römer kommen und

unser Land und Volk hinwegnehmen." Und hiedurch haben

fie wider Willen geweiſsagt : denn auch die Heiden haben

an ihn geglaubt ; sie selbst aber wurden von den Römern der

Freiheit und des gesetzlichen Gottesdienstes beraubt, und ſie

find gehindert, zu tödten wen, und zu opfern , wann sie wollen;

deßwegen sind sie auch verflucht , das Befohlene nicht thun

zu können. „Denn verflucht sei Jeder," spricht der Herr,

„der nicht Alles beobachtet , was im Gesetzbuche geschrieben

steht, daß er es thun soll." ¹) Aber unmöglich ist es, in

der Zerstreuung unter den Völkern alle Vorschriften des Ge

fetes zu erfüllen ; denn der göttliche Moses verbietet ihnen

auch, einen Altar auſſer Jerusalem aufzustellen und das Ge

setz ausserhalb der Grenzen Judäas vorzulesen. Wir

nun, die wir Chrifto nachfolgen , wir werden die Segnungen

erben, wir wollen dem Gesetze und den Propheten durch das

Evangelium treu bleiben. Laßt uns fliehen die Vielgötterei

und die Christus- und Prophetenmörder und die verhaßten

und gottlosen Keter ; laßt uns Christo gehorsam sein , der

als König die Macht hat , die verschiedenen Anordnungen

abzuändern, und als Gesetzgeber Weisheit beſißt, Verſchiedenes

anzuordnen, jedoch so , daß allüberall das unveränderliche

Naturgesetz gehalten wird.

26. Über die Schädlichkeit des Umgangs mit

den Ketern.

Hütet euch also, o Bischöfe und Laien, vor allen Keßern,

welche das Gefeß und die Propheten als schlecht erklären ;

1) Gal. 3, 10.

Apost. Const. u. Can. 14
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denn weil sie den allerschaffenden Gott befebden , ſind ſie

ungläubig. Auch Chriftum bekennen sie nicht als Sohn

Gottes, denn sie leugnen auch sein Erzeugtſein nach dem

Fleische, fie schämen sich des Kreuzes, das Leiden und den

Tod halten sie für schimpflich, die Auferstehung kennen sie

nicht, seine ewige Geburt läugnen fie. Einige aus ihnen

sind in anderer Hinsicht gottlos, indem sie sich den Herrn als

einen bloßen Menschen vorstellen und dafür halten, er bestehe

, aus Seele und Leib. Andereaus ihnen aber meinen, Jeſus ſelbſt

ſei der Gott über Alles , halten ihn für den Vater ſeiner

ſelbſt und verwechseln ihn als Sohn und Paraklet. Was

fann frævelhafter sein ? Wieder Andere aus ihnen erklären

gewisse Speisen als verwerflich und die Ehe sammt Kinder

erzeugung für fündhaft und als Teufelswerk. Und da fie

wegen ihrer Schlechtigkeit gottlos find , wollen sie nicht

von denTodten auferstehen, und deßwegen verwerfen sie auch

die Auferstehung. Sie sagen : „ Wir sind Heilige, “ und deßwegen

wollen sie weder eſſen noch trinken und bilden sich ein , als

Geister ohne Leiber von den Todten auferweckt zu werden.

Diese alle werden zum ewigen Feuer verurtheilt werden.

Hütet euch also vor ihnen, damit ihr nicht durch ihre Gott

losigkeiten zugleich zu Grunde gehet.

27. Von den heidnischen und jüdischenBeob

achtungen.

Wenn aber Einige abergläubisch die jüdischen Ri

ten beachten als : Samenfluß, Pollutionen im Traume,

gefeßlichen Beischlaf und dergleichen , ) so mögen fie euch

ſagen, ob sie zu der Zeit oder an den Tagen, an welchen sie

ſo Etwas leiden , ſich des Gebetes enthalten oder des Be

rührens der Bibel, und wenn sie es bejahen, so ist es offen

fundig, daß ſie des heiligen Geistes ledig sind , welcher im

mer bei den Gläubigen verweilt. Denn von den Heiligen

1) Lev. 15.
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fast Salomon , es solle Jeder sich bereit balten . „auf daß,

wenn er schlafe, er (cer Geist oder die Weisheit) ihn be

wache und, wenn er erwachet, mit ihm rede." 1) Denn wenn

du, o Weib, meinst, während deiner siebentägigen Menstrua

tion des hl. Geistes ledig zu sein, so wärest tu , wenn du

etwa schnell sterben würdest , entblößt des Geistes und be

raubt der Hoffnung auf Gott ; aber du besitzest den Geist

ganz untrennbar, da er ja an keinen Ort gebunden ist ; nur

bedarfst du des Gebetes und der Ankunft des hl. Geistes

als Eine , die hierin Nichts vernachlässigt. Denn weder )

gesetzlicher Beischlaf noch Kintergebären , noch Blutfluß,

noch Pollution im Schlafe können die Natur des Menschen

verunreinigen oder den bl. Geiſt vertreiben , sondern nur

Gottlosigkeit und ungesetzliches Handeln. Der hl. Geist

bleibt immer bei Denen , welche ihn besitzen , so lange fie

deffen würdig sind ; von Denén er sich aber trennt, Dieſe läßt

er leer und dem bösen Geiste unterworfen. Jeder Mensch

aber ist voll des Geistes , der eine tes heiligen, der andere

des unreinen, und keiner von diesen beiden flieht , wenn er

nicht etwas (ihm) Gegensäßliches erfahren ; denn der Paraklet

haßt alle Lüge, der Teufel alle Wahrheit. Wer aber wahr

haft getauft ist, der ist vom diabolischen Geiſte getrennt und

in den innerlichen Besitz des hl. Geiſtes gefeßt, und bei dem,

ter Gutes thut, bleibt der hl. Geiſt, ihn erfüllend mit Weis

heit undVerstand, und läßt den bösen Geiſt ihm nicht nahen,

seinen Zugang bewachend. Du also, o Weit, wenn du fagft,

in den Tagen deiner Menſtruation des heiligen Geiſtes le

big zu sein, bist voll des unreinen ; denn wenn du nicht be

test und nicht lieseft, rufft du ihn unfreiwillig herzu ; denn

dieser liebt besonders die Undankbaren , Leichtsinnigen,

Sorglosen und Schläfrigen, weil er auch selbst wegen seiner

Böswilligkeit und Undankbarkeit von Gott seiner Würte

beraubt und aus einem Erzengel zu einem Teufel umgewan

delt wurde. Daher enthalte dich, o Weib, der eitlen Recen

1 ) Sprücw. 6, 22. - 2) Lev. 12.

14*
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und ſei immer eingedenk Gottes, deines Schöpfers, und bete

zu ihm ; denn er ist dein und aller Dinge Herr, und be

trachte seine Gefeße, ohne Acht zu haben weder auf die na

türliche Reinigung noch auf gesetzlichen Beischlaf, noch auf

Niederkunft oder Abortus, noch auf Aussatz des Körpers ,

insofern solche Observanzen eitle, unvernünftige Erfindungen

thörichter Menschen sind. Weber ein Menschenleichnam

noch ein Todtengebein , oder ein Grab , oder irgend eine

Speise oder Pollution im Schlafe können die Seele

des Menschen verunreinigen , sondern allein Frevel gegen

Gott und Verletzung seines Gefeßes und Ungerechtigkeit

gegen den Nächsten, als : Raub, Gewalt , oder was immer

seiner Gerechtigkeit entgegen, Ehebruch oder Hurerei. Da

her meidet solche Beobachter und fliehet fie , Geliebte,

denn Solches ist heidnisch ; weder vor einem Todten haben

wir Abscheu, wie Jene, da wir hoffen, er werde wieder le

ben ; noch wollen wir den gesetzlichen Beischlaf tadeln, ¹) denn

Jene pflegen in solchen Dingen gottlos zu handeln. Nach

dem Willen Gottes geschieht die Zusammenkunft eines

Mannes und Weibes , wie's recht ist ; denn der von

Anfang schuf, schuf fie als Männlein und Weiblein, und er

fegnete sie und sprach : „Wachset und mehret euch und er

füllet die Erte ! " 2) Wenn also nach dem Willen Gottes

der Geschlechtsunterschied zur Fortpflanzung der Nachkom

menschaft ist , so ist auch nach seinem Willen die Zusam

menkunft des Mannes mit dem Weibe.

28. Von Päderastie , Ehebruch und Hurerei.

Nicht so die verabscheuungswürdige widernatür

liche Vermischung oder das ungefeßliche Thun ; denn

dieſe find Gott verhaßt ; denn widernatürlich ist die Sünde

der Sodomiter und die mit Unvernünftigem ; dem Gesetze

zuwider aber ift Ehebruch und Hurerei. Die einen (von

1) Lev. 18, 24.
-

2) Gen. 1, 28 ; Matth. 19, 4.
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diesen Sünden) find Gottlosigkeiten , die andern : Unge

rechtigkeit, und die lehte eine Verfündigung . Jede von ihnen

empfängt ihre Strafe , welche dem Charakter entſpre

chen wird, den fie an sich trägt. Die mit der sodomitischen

Sünde sich beflecken , bewerkstelligen Zerstörung der Welt

ordnung, indem sie die Natur zur Widernatur zu verkehren

fuchen. Die Ehebrecher begeben ein grobes Unrecht,

indem sie die Ehen Anderer schädigen , das von Gott

Geeinte trennen , die eheliche Abkunft der Kinder zwei

felhaft machen und den andern rechtmäßigen Ehetheil durch

Lift und Trug benachtheiligen und ins Verderben stürzen.

Die Hurer aber fügen ihrer eigenen Gesundheit Schaden zu,

indem sie nicht die Erzeugung beabsichtigen, sondern lediglich

ihrer Wollust fröhnen, was von Unenthaltsamkeit, nicht aber

von Tugend zeugt. Aber all diese Sünden sind durch die

Gesetze verboten ; denn so verkünden die Schriften : „Du

follst dich nicht mit einem Manne vermischen wie mit einem

Weibe, denn verflucht ist ein solcher Mann, und ihr sollt fie

fteinigen, denn sie haben eine Schandthat begangen. " ¹) „Wer

miteinemThiere geschlechtlich zu thun hat, soll des Todes sterben;

denner hat Gottlosigkeit gethanvor allem Volke. " 2) „Wenn aber

Jemand das Weib eines Mannes befleckt, so sollt ihr beide

tödten , sie haben Gottloses gethan und ſind des Todes

fchuldig." ) Und dann : „Es soll kein Hurer unter den

Söhnen Ifraels ſein und keine Hure unter den Töchtern

Ifraels. Du sollst keinen Hurenlohn opfern , noch Hunde

geld in das Haus deines Herrn und Gottes." 4) Denn nicht

rein sind die Gelübde aus Hurenlohn.“ ") Dieß alles ver

- bieten die Gesetze. Die Ehe hingegen rühmen sie und preisen

dieselbe als gesegnet, da auch Golt sie gesegnet und Mann

and Weib mit einander verbunden hat. Auch der weise Sa

lomon fagt: „Vom Herrn wird das Weib dem Manne zu

"

1) Leb. 18, 22. 2) Exod. 22, 19. - 3) Lev. 20, 10.

4) Deuter. 22, 22 ; 23, 17. 5) Sprüchw. 19, 18.

sdg -
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geeignet." ) Und David fagt : „Dein Weib ist wie eins

fruchtbarer Weinstock an den Wänden deines Hauſes ; deine

Kinder wie Ölbaumpflanzen um deinen Tisch her. Siehe,

also wird der Mann gesegnet , der den Herrn fürchtet !" *)

Somit ist die Ehe ehrwürdig und heilig. ) und die Erzeugung

der Kinder eine reine ; denn nichts Böses ist am Guten.

Es ist auch die natürliche Reinigung vor Gott nicht ab

scheulich, welcher es in seiner Weisheit einrichtete, daß sie bei

Frauen innerhalb dreissig Tagen eintrete und zwar aus Ge

fundheitsrücksichten , da fie weniger Bewegung haben und

meistens zu Hause verweilen. Aber nicht nur Dieß, ſondern

auch im Evangelium war der Herr, als eine Blutflüssige den

Saum seines Kleides berührte , um geheilt zu werden, über

fie nicht ungehalten, noch hat er sie getadelt, im Gegentheil

hat er sie sogar gesund gemacht , indem er sprach : „Dein

Glaube hat dir geholfen." ") Wenn aber bei den Frauen

die Reinigung sich zeigt , so sollen die Männer mit ihnen

picht Umgang pflegen, aus Vorsorge für die zu erzeugenden.

Kinder ; denn das Geſeß5) untersagt Dieß mit denWorten :

„Einem Weibe, das ihren Monatsfluß hat , sollst du nicht

nahen." Und Ezechiel ) spricht : „ Einem blutgängigen

Weibe sollst du nicht nahen." Auch wenn Frauen in ge=

fegneten Umständen ſich befinden , sollen die Männer mit

ihnen nicht Beischlaf pflegen , denn nicht wegen der Kinder

erzeugung thun fie Dieß, sondern der Luft wegen ; „wer aber

Gott liebt, soll die Wollust nicht lieb haben. " ")

29. DasWeib soll ihrem Mann in allerLiebe

unterworfen ſein und der Mann sein Weib

lieben wie feinen eigenen Leib.

Ihr Weiber seid unterthan euern Männern und

haltet fie in Ehren , und mit Furcht und Liebe dienet

1) Sprüche. 19, 14.

4) Matth. 9, 22.

7) II. Tim. 3, 4.

―

2) Pf. 127, 3. 4.

5) Lev. 18, 19.

―

-
3) Hebr. 13, 4.

6) Ezech. 18, 6.

--- -
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"

ihnen, ¹) ähnlich der Sara, ) welche den Abraham so sehr ehrte,

daß sie nicht einmal beim Namen ihn anzureden wagte, sondern

ihn ihren Herrn nannte, indem sie sprach : Mein Herr aber

ift ein Greis." ) In gleicher Weise sollet ihr Männer eure

Weiber lieben, wie euern eigenen Leib, als Lebensgefährti

nen, als Gehilfinen zur Kindererzeugung. Denn die Schrift

sagt: „Freue dich mit dem Weibe deiner Jugend , als deine

geliebte Hirschkuh und dein reizendes Füllen soll sie mit dir

verkehren; als deine Eigene soll sie dich geleiten und allzeit

bei dir fein ; denn von ihrer Liebe getragen wirst du ſehr

alt werden. " ) Liebet fie also wie euere Glieder, wie euere

Leiber ; denn es steht geschrieben: „Der Herr ist Zeuge

zwischen dir und dem Weibe deiner Jugend , ſie ist deine

Gefährtin, und kein Anderer hat (das so) gemacht ; sie ist

ein Stück (Reft) deines Geistes, und wachet über euern Geist ;

und du sollst das Weib deiner Jugend nicht verlaſſen." ") Wenn

Mann und Weib in gefeßlicher Ehe zusammenkommen und

mit einander das Ehebett verlassen, so sollen sie, ohne aber

gläubiſche Gebräuche zu befolgen , mit einander beten ; auch

wenn sie keine Waschung vorgenommen haben, ſind ſie rein.

Wer aber ein fremdes Weib verführt und sich selbst befleckt

oder mit einer Hure ſich verunreinigt hat , trägt eine Makel

an fich, welche durch alle Flüsse der Erde nicht abgewaschen

werden kann.

30. Jüdische und heidnische Verunreinigun

gen und Waschungen.

Achtet also nicht auf solche gesetzliche und natürliche

Vorkommnisse , wähnend, turch dieselben verunreinigt zu

zu werden ; verlanget auch nicht jüdische Absonderungen oder

1) Roloff. 3, 18.

4) Eph. 5, 25. 28.12.

lach. 2, 14.

―

-

2) I. Petr. 3 , 6.

5) Sprüchw. 5, 18. 19.

-
3) Gen. 18,

- 6) Ma
-
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B

fortwährende Waschungen und Reinigungen in Folge der

Berührung eines Leichnams. Bersammelt euch vielmehr,

ohne derlei zu beobachten, in den Cömeterien zur Lesung der

heiligen Bücher , finget Psalmen für (in Beziehung auf)

die entschlafenen Martyrer und alle Heiligen vom Anfang

und für euere im Herrn entschlafenen Brüder und bringet

das Antithp (reale Abbild) des königlichen Leibes Chrifti,

die wohlgefällige Eucharistie, als Opfer dar in euren Kir

chen und Cömeterien und begleitet die Leichenzüge der Ver

storbenen mit Psalmengesang , wenn sie gläubig im

Herrn gewefen ; denn kostbar ist vor dem Angesichte

des Herrn der Tod seiner Heiligen." ¹) Und wiederum:

Kehr', meine Seele, zurück zu deiner Ruhe , hat ja der

Ewige dir wohl gethan." 2) Und an einer andern Stelle :

„Das Andenken der Gerechten sei mit Lob, und die Seelen

der Gerechten find in Gottes Hand. " ) Diejenigen, welche

an Gott geglaubt, find, obwohl gestorben, nicht todt ; denn

zu den Sadducäern sprach der Herr : „Was aber die Auf

erstehung der Tooten betrifft , habt ihr denn nicht gelesen,

was euch von Gott gefagt worden ist , der da spricht : Ich

bin der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der GottJa

tobs ? Gott ist ja nicht der Gott der Todten , sondern der

Gott der Lebendigen ; denn Alle_leben__ihm." 4) Folglich

follen auch die Überreste der bei Gott Lebenden nicht ohne

Ehre gelaffen werden ; denn auch Elisäu8,5) der Prophet, hat

nach seinem Hingange einen Todten erweckt ; manwarfnämlich

den Leichnam eines Mannes in das Grab des Eliſäus, und

da er die Gebeine des Elisäus berührt hatte , ward der

Mann wieder lebendig und stand auf seinen Füßen. Und

Dieß hätte sich nicht zugetragen, wenn der Leib des Eliſäus

nicht heilig wäre. Und Josef, der Keusche , umfaßte Jakob

nach seinem Tode auf dem Bette liegend, und Moses und

Jesus, der Sohn des Nave, trugen die Überreste des Jo

1) Ps. 115, 15.

Weish. 3, 1.
-

2) Ps. 114, 7.

4) Matth. 22, 31.
-

-
3) Sprüchw. 10, 7 ;

5) IV. Rön. 13, 21.

-
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feph heraus, ohne Dieß für eine Verunreinigung zu halten.

Daher sollt auch ihr, Bischöfe und Laien, Todte ohne Scheu

berühren. Glaubet ja nicht, euch zu verunreinigen, noch ha=

bet vor ihren Überresten Abscheu und stehet ab von solch

thörichten Meinungen. Schmücket euch vielmehr mit Heilig

keit und Keuschheit, damit ihr theilhaft der Unsterblichkeit

und Mitgenossen des Reiches Gottes werdet und die Ver

heiffung Gottes erlanget, durch den Heiland Jesus Christus

zu ruhen in Ewigkeit. (Haltet euch) also an Denjenigen, wel

cher die Ohren eurer Herzen öffnen kann , um aufzunehmen

die Reden Gottes, verkündet durch das Evangelium, die Pre

digt Jesu Chrifti des Nazaräers , gekreuziget unter Pontius

Pilatus und Herodes und geftorben und auferstanden von

den Todten, der wieder kommen wird am Ende der Zeiten mit

Herrlichkeit und großer Macht und die Todten auferwecken,

das Ende der Welt herbeiführen und einem Jeden nach

Verdienst vergelten wird; der fich uns selbst als Unterpfand

der Auferstehung gegeben hat , der durch die Macht Gottes

und seines Vaters in den Himmel ist aufgenommen worden

vor unseren Augen, nachdem wir nach seiner Auferstehung

von den Todten vierzig Tage mit ihm gegeffen und getrun

fen hatten ; der da fizet zur Rechten des Thrones des all

mächtigen Gottes über den Cherubim ; der gehört hat :

Seße dich zu meiner Rechten , bis ich deine Feinde zum

Schemel deiner Füße gelegt", welchen der selige Stephanus

geschaut, stehend zur Rechten der Kraft, und ausrief, indem

er sprach : „Ich sehe den Himmel offen und den Sohn des

Menschen , stehend zur Rechten Gottes , als Hohenpriester

aller vernünftigen Ordnungen , durch welchen Anbetung

und Lob und Ehre dem allmächtigen Gott jetzt und in

Ewigkeit. Amen. ¹)

1) Exod. 13, 19 ; Jos. 24, 32.



Siebentes Buch.

Vom christlichen Leben ; verschiedene He

bete ; Taufritus .

-

1. Es gibt zwei Wege , die der Mensch gehen

fann ; der eine führt zum Leben , der andere

zum Verderben.

"

Gleichwie Moses , der Gesetzgeber , zuten Ifraeliten

sprach: Siehe, ich habe vor euer Angesicht gelegt den Weg

des Lebens oder des Todes" und hinzufügte : „ Wählet das

Leben, auf daß ihr lebet," 1) und wie Elias , der Prophet,

zum Volke sprach : „Wie lange noch werdet ihr an euern

beiden Knien hinken ? Wenn Gott Herr ift , fo folget

ibm;" ) ebenso sprach auch derHerr Jefus : „Niemand kann

zwei Herren dienen ; denn entweder wird ergdenkeinen haffen

und den andern lieben, oder er wird dem leinen anhangen

und den andern verachten." ) Das Nämlicheffprechen folge

1) Deuter. 30, 15. 19.
-

2) III. kön. 18, 21. 3) Matth.

6, 24.
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richtig auch wir aus als Nachfolger des göttlichen Meisters,

,,welcher aller Menschen und besonders der Gläubigen Hei

land ist. " 1) Es gibt , wie wir lehren, zwei Wege, einen

zum Leben und einen zum Tode. Beide haben aber keinen

Zusammenhang mit einander ; denn großer Unterschied be

steht zwischen ihnen, ja ſie ſind sogar ganz entgegengesetzter

Natur ; natürlich ist der Weg zum Leben , eingeſchmuggelt

ist der zum Tode, welcher besteht nicht nach dem Willen Got

tes, sondern nach der Hinterlist des Teufels.")

2. Den Weg des Lebens wandelt Derjenige,

welcher das Gefeß erfüllet und die Gebote

Gottes beobachtet ; den Weg des Verder=

bens aber geht der Mörder , der Ehebrecher,

der Knabenschänder , der Hurer und Dieb.

"I

Der erste Weg ist also der des Lebens ; derselbe, welchen

das Gesetz vorschreibt. „Liebe Gott den Herrn aus ganzem Her

zen und aus ganzer Seele, den Einen und Alleinigen , auffer

welchem ein Anderer nicht ist, ³) und den Nächsten wie dich

felbft ." 4) Und : „ Alles , was du nicht willst , daß dir ge=

ſchehe, Dieſes thue auch du einem Andern nicht an." "}

Segnet die, welche euch fluchen , betet für eure Verläum

der , liebet eure Feinde." ) Denn welch' eine Liebe habt

ihr , wenn ihr die liebet , welche euch lieben ?" ") „ Dieſes

thun auch die Heiden ; ihr aber follet die lieben, welche

euch hassen." ) Und Niemanden sollt ihr zum Feind ha

ben ; denn der Herr sagt : „Du sollst keinen Menschen haſſen,

weder den Ägypter , noch den Joumäer," ") denn Alle sind

Gottes Geschöpfe. Fliehet übrigens die Bösen nicht als

"

1) I. Tim. 4, 10.

6, 5 ; Mart. 12, 82.

6) Matth. 5, 44.

9) Deuter. 29.

―

2) Weish . 1 , 13 ; 2, 24.3) Deuter.

4) Lev. 19 , 18.

7) Lut. 6, 32.

5) Tob. 4, 16.

Matth. 5, 47.8)

―

-
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"

Menschen, sondern wegen ihrer verderbten Gesinnung :

„Enthalte dich von fleischlichen und weltlichen Begierden."¹)

„ Wenn dir Jemand einen Schlag auf die rechteWange gibt,

reiche ihm auch die andere dar,“ 2) nicht als ob die Abwehr

einer Beleidigung böse wäre, ſondern weil die Geduld kost

barer ist: denn David sagt : „Wenn ich denen vergolten, die

mir Böses gethan , (so geh' ich billig leer aus von meinen

Feinben.)" 8) Und : „Wenn dich Jemand eine Meile weit

nöthigt , so gehe zwei mit ihm. Und will Jemand mit

dir vor Gericht streiten und dir deinen Rock nehmen,

laß' ihm auch den Mantel. Und wer das Deine nimmt,

von dem fordere es nicht wieder." 4) „Sib Jedem, der dich

bittet ; und von Dem, der bei dir borgen will, wende dich nicht

ab und verſchließ' ihm deine Hand nicht ; " ") denn der ge=

rechte Mann hat Mitleid und borgt Allen ; ") denn Allen

will der Vater mittheilen , der seine Sonne aufgehen läßt

über Böse und Gute und regnen läßt über Gerechte und

Ungerechte. ) Es ist also billig, daß wir Allen geben von

unserm erworbenen Gute. „ Ehre den Herrn von deinem

rechtlich Erworbenen:" ) die Heiligen aber verdienen den

Vorzug. „Du sollst nicht tödten, " ") d. h. du follft nicht

vernichten den dir gleichen Menschen ; denn du zerstöreſt das

gut Geschaffene. Aber nicht jeglicher Mord ist fündhaft,

nur der des Schuldlosen ; der gesetzesgemäße aber ist derObrig

keit allein reſervirt. „Du sollst nicht Ehe brechen ;" denn du

theilft ein Fleiſch in zwei, während derHerr ſagt : „Es werden

Zwei ein Fleisch ſein ;" 1º) denn Mann und Weib sind Eins

derNatur und Harmonie, der Neigung und dem Lebenswandel

nach, getrennt aber sind sie dem Geschlecht und der Zahl nach.

Du sollst nicht Knaben schänden." Dieses naturwidrige

Laster 11) stammt her von Sodoma, welches ein Raub gött

"

1) I. Petr. 2, 11.

4) Matth. 5, 41. 40.

7) Matth. 5, 45.

10) Gen. 2, 24.

-

-

2 ) Matth. 5 , 39.

5) Lut. 6, 30.

8) Sprüchw. 3, 9.

11) feb. 18, 22.

-

-

―

5.3) Bi. 7,

6) Pf. 111 , 5 .

9) Erob. 20, 13.

-

-

I
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lich gesendeten Feuers wurde. Verflucht sei ein Solcher,

und das ganze Volk spreche : Ja." ¹) Du sollst nicht huren ;

„denn ein Hurer foll unter den Söhnen Iſraels nicht ſein.“ 2)

Du sollst nicht stehlen , denn Achar wurde wegen eines

Diebstahls bei Jericho mit Steinen getödtet, ) und Giezi

erbte wegen Diebstahl und Lüge den Aussat des Naaman,*)

und Judas, der das Geld der Armen stahl und den Herrn

der Herrlichkeit an die Juden verrieth , hat aus Reue da

rüber sich erhängt und barst mitten entzwei, und ausge=

schüttet wurden alle seine Eingeweide ; 5) auch Ananias und

sein Weib Sapphira, weil sie ihr eigenes Vermögen gestohlen

und den hl. Geiſt belogen, ſind auf der Stelle durch das

Urtheil unseres Mitapostels Petrus mit dem Tode bestraft

worden.€)

3. Den Weg des Verderbens wandelt der

Zauberer, der Meineidige ; ebenso wer seine

Kinder tödtet und falsch Zeugniß gibt.

Dusollstnicht Zauberei, nicht Hererei treiben ; denn (Gott)

sagt: „Die Zauberersollt ihr nichtleben laffen. " 7) Dusollstdein

Kind nicht durch Abortus tödten , noch das Geborne morden ;

denn das Gebilde, ) welches eine Seele von Gott erhalten

hat, wird , wenn gemordet, gerächt werden , weil ungerecht

getödtet. „Du sollst nicht begehren das Eigenthum deines

Nächsten , weder das Weib , noch den Sklaven , noch den

Ochsen, noch den Acker. " 9) Du sollst keinen Meineid schwö

ren, denn es ist gesagt : „ Du sollst gar nicht schwö

ren;" 10) wenn aber doc so sollst du wenigstens wahr

heitsgetreu schwören ; „weil ein Jeglicher sich rühmt, ¹¹)

der bei ihm schwört." Du sollst kein falsches Zeugniß

1) Deuter. 27. — 2) Deuter.

Josua 7. 4) IV. Kön. 5.

Apostelg. 1. 6) Apostelg . 5.

21, 22. 9) Exod. 20, 17.

62, 12.

―

- -

-

23 , 17. 3) Exod. 20, 15 ;

5) Joh. 12, 6 ; Matth. 27;

7) Exod. 22, 18. 8) Exod.

10) Matth. 5, 34. 11) Pf.

-

-
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geben ;" ¹) denn „wer den Armen verläumbet, erzürnet den, wel

cher ihn erschaffen hat." ")

4. Den Weg des Verderbens wandelt der Ver

läumder und Ehrenräuber , der Nachfüchtige ,

der Achselträger , der Schwäger , Lügner , Betrü

ger und Heuchler.

Du sollst nicht übel reden ; denn es heißt : Liebe nicht

das Übelreden, damit du nicht stolz werdest. Auch sollst du

nicht rachſüchtig ſein ; „die Wege Derer , welche des zuge

fügten Bösen gedenken , find zum Tode." ) Du sollst nicht

zweizüngig sein ; denn ein starker Strick sind dem Mann

feine eigenen Lippen," 4) und „ der Zungenheld wird kein

Gedeihen haben auf Erden." 5) Sei kein Schwätzer ; denn

über jedes Wort mußt du Rechenschaft geben."") Du

sollst nicht lügen ; denn „Alle, welche lügen, werden ausge

rottet werden." ") Sei nicht habsüchtig und kein Betrüger ;

denn „weh' ihm , der aus Geiz ungerecht Gut sammelt für

sein Haus." 8) Sei auch kein Heuchler, damit du nicht

mit ihnen deinen Antheil erhältst. º)

5. Den Weg des Verderbens wandelt der

Arglistige und Hochmüthige , der Zornige ,

Neidische und Haßsüchtige.

Sei nicht arglistig , nicht hochmüthig ; denn den

Stolzen widerstehet Gott.10) Im Gericht sollst du kein

Ansehen der Person nehmen , denn das Gericht ist des

Herrn.11) Du sollst teinen Menschen haffen , du sollst

deinen Brucer gründlich überführen (des Unrechtes) , und

1) Exod. 20, 16. 2) Sprichw . 14, 31. 3) Sprüchw.

12, 28. 4) Sprüchw. 6, 2. 5) Pf. 139, 12. 6) Matth.

12, 36. 7) Lev. 19, 11 ; Pf. 5, 7. 8) Habat. 2 , 9.

9) Matth. 24 , 51. 10) Jat. 4, 6 ; Sprüchw. 3, 34.

11) Deuter. 1 , 17.

-

-

"

-

—

--
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du wirst seinetwegen nicht fündigen . ) Überweise auch den

Weisen, und er wird dich lieben. ") Fliehe , alles Böse und

was ihm gleicht ; denn es heißt : „Halte dich vom Un

recht ferne, und Furcht wird dir nicht nahen.“ ³) Sei

nicht zornig , neidisch und eifersüchtig , damit dir nicht

Gleiches widerfahre , wie dem Kain und Saul und Joab ;

denn der eine hat seinen Bruder Abel getödtet.*) _weil er vor

Gott genehm erfunden und fein Opfer den Vorzug erhalten ;

der andere verfolgte den frommen David,5) welcher den Phi

lister Goliath getödtet, aus Neid wegen des Lobes der Reis

gentänzerinen ; der dritte hat mit dem Schwerte zwei

Kriegsfeldherren gemordet, Abner , den Führer Ifraels, und

Amasa, den Führer Judas.")

6. DenWeg des Verderbens geht der Schmähsüch

tige, Unmäßige und Geizige und Ehrsüchtige und

wer sich den heidnischen Augurien hingibt.

"

Du sollst tein Vogeldeuter sein, denn Dieß führt zur

Abgötterei; auch ist Wahrsagerei eine Sünde,7") fagt Samuel,

,,und nicht foll Wahrsagen sein in Jakob , noch Weiſsagen

in Israel. " ) Du sollst tein Zauberer sein , noch deinen

Sohn durchs Feuer gehen lassen." ") Du sollst nicht Glück

oder Unglück verkünden, noch den Flug der Vögel beobach

ten und daraus weiffagen, auch sollst du keine bösen Wiſſen

schaften lernen ; denn Dieses alles hat das Gesetz ver=

boten.10) Du sollst nicht nach den Bösen verlangen ; denn das

durch wirst du zu einer Unzahl von Sünden verleitet.

Du sollst Schändliches weder reden, noch wiederholt an

ſehen, auch ſei nicht der Trunkenheit ergeben ; denn daraus

entſpringen Hurerei und Ehebruch. Sei nicht geizig, damit

du nicht statt Gott dem Mammon dieneſt.¹¹) Sei nicht ehr

1) Lev. 19, 17. 2) Sprüchw. 9, 8.

Kön. 17, 18. 6)4) Gen. 4. 5) I.

7) I. kön. 15, 23.

10. 10) Lev. 19, 26.
-M

―
8) Num. 23, 33.

31. 11) Matth.
―

―

3) If. 54, 14.

III. Rön. 2, 32.

9) Deuter. 18, 11.

6, 24.
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süchtig, nicht überspannt, nicht hochmüthig, denn hieraus ent

ftehen Prahlereien. Erinnere dich deffen, der gesagt : „Herr,

mein Herz ist nicht aufgeblasen, und meine Augen blicken.

nicht hoch ; ich wandle auch nicht in großen, wunderlichen

Dingen , die mir zu hoch sind. Wenn ich nicht demüthig

gesinnt war, (ſo ftraf' mich Gott) !" ¹)

7. Murren und Rechthaberei und Übermuth und

Frechheit verbietet das Geset.

Du sollst nicht murren , eingedenk der Strafe , welche

über Jene verhängt wurde, welche gegen Moses murrten.º)

Sei nicht rechthaberisch, noch boshaft, noch hartherzig, noch

zornig, noch kleinmüthig ; denn alles Dieß führt zur Gottes

lästerung ; sei vielmehr mild wie Moses ) und David,4) da

die Sanftmüthigen das Erdreich besitzen werden.5)

8. Von der Langmuth, Herzens reinheit , Milde

und Geduld.

Sei langmüthig ; denn wer also ist, bei dem ist viel

Verstand, während der Kleinmüthige stark ist an Thorheit."")

Sei barmherzig ; denn felig die Barmherzigen , sie werden

Barmherzigkeit erlangen.") Sei rein , ruhig_und_gottes

fürchtig und höre Gottes Wort mit Zittern. ) Brüfte dich

nicht selbst wie der Pharisäer ; „denn Jeder, der sich selbst er

höhet , wird erniedriget werden, ) und was hoch ist unter

Menschen, ist vor Gott ein Gräuel. “ Sei nicht vermeſſen,

denn der vermeffeneMann fällt ins Unglück hinein.10) Ver

kehre nicht mit Thörichten , sondern mit Weiſen und Ge

rechten ; denn „wer mit Weisen umgehet , wird weiſe ; der

Freund derThorenaber wird erkannt (als Thor).“¹¹)Krankheiten

1) Pf. 130,

4) Pf. 131 , 1.

7) Matth. 5, 7.

10) Sprüchw. 13,

――

1. 2. 2 ) Num. 12.

5) Matth. 5 , 4.

3) Num. 12, 3.

6) Sprüchm. 14, 19.

8) If. 66, 2. 9) Luf. 18 , 14; 16, 15.

11) Sprüchw . 13, 20.17.

-

-

-

-
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und Widerwärtigkeiten, wenn sie über dich kommen, nimm

guten Muthes hin und sei geduldig in allen Leiden, im Be

wußtsein, daß Gott dich dafür belohnen wird wie den Job

und Lazarus.¹)

9. Die das Wort Gottes verkünden, müssen

gleich den Eltern geehrt werden .

Den Verkünder des Wortes Gottes sollst du ehren und

feiner Tag und Nacht gedenken ; du ſollſt ihn aber ehren

nicht als Urfächer des (leiblichen) Daſeins, ſondern als den ,

welcher dir Vermittler res besseren Seins (Lebens) geworden

ift ; denn wo die Lehre von Gott , dort iſt Gott. Du sollst

täglich den Umgang mit Heiligen aufsuchen , damit du an

ihren Recen cich erfreueft.

10. Verursachet keine Trennung von den

Heiligen , sondern ftrebet, den Frieden in

der Kirche zu erhalten , und urtheilet nach

Recht und Gerechtigkeit.

Verursache keine Trennung unter den Gläubigen , ein

gedenk der Kortthen.2) Zwischen Streitenden stelle Frieden

her wie Moses und vereinige sie wieder in Freundschaft.

Urtheile nach Recht und Gerechtigkeit , denn des Herrn ist

das Gericht. ) Nimm keine Rücksicht auf Personen bei

Rüge von Sünde , wie Elias 4) und Michäas den

Achab, und der Äthiopier Abdemelech 5) den Sedekias , Na

than ) den David und Johannes 7) den Herodes zurechtge

wiesen haben.

17.

12.

1) Job 52; Luf. 16.

4) III. Kön. 18, 21. 22.

7) Matth. 14.

Apoft. Const. u. Can.

-

―

2) Num. 16.

-
5) Jerem. 38.

3) Deutr. 1 ,

6) II. Kön.
J

15
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11. Vom Kleinmuth.

Gib dich bei deinem Beten nicht der Unruhe darüber

hin, ob es erhört werde oder nicht ; denn der Herr sprach

zu mir, Petrus , auf dem Meere: „Kleingläubiger , warum

zweifelst du?" 1) „Laß' deine Hand nicht ausgestreckt sein

zum Empfangen und verschloffen zum Geben." 2)

12. Bon der Freigebigkeit.

Wenn du zeitliches Gut hast , so gib mit deinen Hän

den, damit du an der Erlösung von deinen Sünden arbeiteft ;

denn durch Almofen und Treue werden Sünden gefühnt.³)

Du sollst kein Bedenken tragen, den Dürftigen mitzutheilen,

und sollst nicht murren , wenn du Almosen spendeſt ; du

weißt ja, wer Derjenige ist, der den Lohn gibt. Ersagt näm

lich : „Wer sich des Armen erbarmt, leiht dem Herrn auf

Zinsen ; nach ſeiner Gabe wird er ihm wieder vergelten." *)

Wende dich nicht ab vom Dürftigen ; denn „wer seine Ohren

verhärtet und nicht erhört den Armen, der wird rufen, und

es wird Niemand sein, der ihn erhört. " ") Theile Alles mit

deinem Bruder und nenne Nichts dein Eigenthum ; denn

gemeinſame Theilnahme an den zeitlichen Gütern hat Gott

allen Menschen zugedacht. Ziehe die Hand nicht ab von dei

nem Sohne oder deiner Tochter, sondern lehre sie von Ju

gend an Furcht des Herrn ; denn es heißt: „Züchtige deis

nen Sohn, alsdann wird er dir zu guter Hoffnung ſein.“ 6)

13. Wie die Herren gegen die Dienstboten

und diese gegen die Herren sein sollen.

Du sollst deinem Knecht oder deiner Magd , welche an

denselben Gott glauben, nicht barsch und zornig befehlen,

1) Matth. 14, 31. 2) Effl. 4, 36.

27 ; 16, 6. 4) Sprüchw. 19, 17.

6) Sprüchw. 19, 18.

―

-

-

-
3) Sprüchw. 15,

5) Sprüchw. 21, 13.
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damit sie nicht etwa über dich klagen und der Zorn Gottes

über dich fomme; und ihr , die Knechte , seid euern Herrn

als Stellvertretern Gottes unterthan in Achtsamkeit und

Furcht, wie dem Herrn und nicht Menschen.

14. Über Heuchelei , Gesetzesbeachtung und Sün

denbekenntniß.

Haffe jegliche Heuchelei , und Alles , was dem Herrn

wohlgefällt, sollst du thun. Berlaß nicht die Gebote Gottes ;

bewahre, was du von ihm empfangen, ohne Etwas hinzu zu

thun oder hinweg zu nehmen. Denn „du sollst seinenWor

ten Nichts hinzu thun, damit er dich nicht überweise und

du zum Lügner werdest." 1) Bekenne dem Herrn deinem Gott

deine Sünden und füge keine neuen zu ihnen hinzu , damit

dir vom Herrn, deinem Gott, Heil werde, welcher nicht den

Tod des Sünders will, ſondern Buße. *)

15. Von den Pflichten gegen Eltern und

Verwandte.

Du sollst deinen Vater ³) und deine Mutter, die Urheber

beiner Geburt, ehren , damit du lange lebeft auf der Erde,

deren Herr dein Gott, der sie dir gegeben. Unterschäße nicht

deine Brüder und deine Verwandten, denn die gleichen Sa

mens mit dir ſind, sollst du nicht gering achten.¹)

16. Von der Unterthänigteit gegen die

Obrigkeit.

Fürchte den König, überzeugt, daß der Herr ihn auser

wählt hat; auch seine Obrigkeiten follſt du achten als Diener

Gottes, denn sie sind die Bestrafer jeglicher Ungerechtigkeit ; 5)

entrichtet ihnen gutwillig Zoll, Steuer und jegliche Abgabe.

1) Sprüchm. 30, 6.

3, 9.3) Exod. 20, 12.

-

-

2) Ez. 18, 23. 32;

4) If. 58, 7.
―

33, 11 ; II. Petr.

5) Röm. 13, 4.

15*
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17. Von der Herzensreinheit beim Gebete.

Du sollst dich nicht zum Gebete anschicken am Tage

deiner Bosheit , bevor du deine Bitterkeit abgelegt. Das

der Weg des Lebens, auf welchem ihr wandeln möget durch

Jefum Chriftum, unfern Herrn.

18. Der Weg des Verderbens ist voll Gottlosig=

feit und Ungerechtigkeit.

Der Weg des Todes ist zu schauen in bösen Hand

lungen ; denn auf ihm ist Unkenntniß Gottes und Zufuhr

von viel Schlechtem und Unreinem und Aufrührerischem :

woraus Mord, Ehebruch, Hurerei, Meineid, böse Begierden ,

Diebstahl, Abgötterei, Zauberei, Hererei, Raub, falsche Zeug

nisse, Verstellung , Verschlagenheit , Lift , Stolz , Bosheit,

Frechheit, Geiz, Ausgelassenheit im Reden, Eifersucht, Toll

fühnheit, Übermuth , Prahlerei , Vermessenheit , Verfolgung

der Guten , Haß gegen die Wahrheit , Liebe zur Lüge, Un

fenntniß im Guten. Die Solches thun, trachten nicht nach

Gutem, nicht nach Recht und Billigkeit ; sie sind wachsam

nicht zum Guten, sondern zum Bösen ; fern von ihnen ist

Sanftmuth und Geduld ; sie lieben Eitles , streben eigen

nützig nach Lohn , haben kein Erbarmen mit dem Armen

nnd kein Mitleid mit dem Dürftigen, fie kennen den nicht,

der sie erschaffen hat, fie morden die Kinder , indem sie das

im zarten Keime vorhandene Gebilde Gottes vernichten,

verstoßen die Dürftigen und unterdrücken die Bedrängten,

nehmen die Reichen in Schuß , verachten die Armen

kurz, sie sind ganz und gar Sünder. Von Diesen machet

euch, Kinder, los.

19. Von der Frömmigkeit darf man sich nicht

abwenden.

Siehe zu, daß dich Niemand von der Frömmigkeit ab

wendig macht ; denn der Herr sagt : „Du sollst von ihr nicht
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rechts und nicht links abweichen, " 1) auf taß du in Allem,

was du thuſt, verſtändig seieſt ; denn wenn du nicht vom

rechten Wege abgehst, wirst du nicht gottlos sein.

20. Speis und Trank soll man nicht für etwas

Schlechtes halten, sondern sie mit Mäßigkeit und

Dant genießen.

In Betreff der Speisen spricht der Herr zu dir : „Effet

die Güter der Erde ; 2) alles Fleisch eſſet wie Gartengemüse,³)

das Blut aber schütte aus ;“ 4) denn „nicht, was in den Mund

eingeht, verunreinigt den Menschen , sondern was heraus

tommt ": ich nenne nur Blasphemie,5) Verleumdung und der

gleichen. Du aber iß das Mark der Erde®) in Gerechtigkeit ;

„denn alles Gute und Schöne ist sein ; Speiſe den Jünglingen

und wohlschmeckender Wein den Jungfrauen. " ) Denn „wer

ißt oder wer trinkt ohne ihn ?“ 8) Darum ermahnet dich auch

der weise Esdras mit den Worten : „ Gehet hin , eſſet das

Fette und trinket das Süße und seid nicht traurig.“ 9)

21. Über die Enthaltung vom Göten

opferfleif che.

Fliehet das Götzenopferfleisch, denn sie opfern das zu

Ehren der Dämonen und zur öffentlichen Verunehrung des

einen Gottes, — damit ihr nicht in die Gemeinschaft der Dä

monen gerathet. 1º)

22. Die Taufe soll nach der Vorschrift des

Herrn vollzogen werden.

1) Deuter. 5, 32.

4) Deuter. 15 , 23.

7) Zach. 9, 17.

10) I. Kor. 10, 20.

-

Bezüglich der Taufe, o Bischof oder Priester, haben wir

zwar schon früher Anordnung getroffen , fagen aber auch

-

2) If. 1 , 9.

5) Matth. 15, 11.

8) Effl. 2, 25.

-

-

3.
3) Gen. 9 ,

6) Gen. 45 , 18.

9) II. Esbr. 8, 10.

-

--
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jekt, daß du so taufen sollst, wie derHerr es uns verordnet

hat, da er sprach : „Gehet hin und lehret alle Völker und

taufet fie im Namen des Vaters , des Sohnes und des hl.

Geiftes und lehret sie Alles halten , was ich euch geboten

habe; ) des Vaters , welcher (den Sohn) sendete , Christi,

welcher (in die Welt) kam , des Trösters , welcher (bei der

Taufe Jesu) Zeugniß gab. Zuerst salbe mit heiligen Öl,

alsdann taufe mit Wasser und nach der Taufe beſiegle mit

Chriſam , ſo daß sei das Salböl die Theilnahme am hl.

Geiste, das Waffer aber Symbol des Todes und der Chri

fam das Siegel des geschlossenen Bundes. Wenn aber

weder Öl noch Chrisam vorhanden ist, so genügt Wasser,

sowohl zur Salbung als zur Besieglung und zum Bekennt

niß des Sterbenden oder des Mitsterbenden. Vor der Taufe

foll der Täufling faſten ; denn der Herr wurde zuerst von

Johannes getauft, und dann verweilte er in der Wüste und

faftete vierzig Tage und vierzig Nächte ; er ward getauft

und fastete , nicht weil er selbst der Abwaschung oder des

Fastens oder der Reinigung nöthig hatte, da er von Natur

rein und heilig war, sondern um dem Johannes die Wahr

heit zu bezeugen und uns ein Beispiel zu geben. Also wurde

der Herr nicht auf sein Leiden oder seinen Tod oder seine

Auferstehung getauft von all dem geschah (damals noch)

Nichts, sondern behufs anderer Ordnung. Deßwegen fastete

auch der Herr in Machtvollkommenheit nach der Taufe des

Johannes; wer aber auf seinen Tod eingeweiht wird durch

die Taufe , der muß vorher faften und dann getauft wer=

den. Denn es ist nicht billig , daß der , welcher begraben

worden und auferstanden ist, über seine eigene Auferstehung

trauere. Denn nach der Ordnung des Heilands ist nicht der

Mensch Herr; der Eine nämlich ist Herr , der Andere

unterthan.

23. Von den Fasttagen.

Euere Fafttage sollen nicht mit denen der Heuchler

(Pharifäer) gemeinſam ſein ;2) denn diese fasten am zweiten

1) Matth. 28, 19. 2) Matth. 6, 16.
-
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und fünften Tage derWoche ; ihr aber sollt entweder fünfTage

oder am vierten und am Rüsttag (Freitage) faften ; am vierten

Wochentage nämlich erging das Gericht, das den Herrn ver

urtheilte, nachdem Judas um des Geldes willen den Verrath

versprochen hatte; am Rüfttag (Freitag) , weil an diesem Tage

der Herr den Tod des Kreuzes gelitten hat unter Pontius

Bilatus. Den Sabbat und den Tag des Herrn haltet als

Festtage, denn der eine ist der Tag der Erinnerung an die

Schöpfung, der andere an die Auferstehung. Nur einen

Sabbat im Jahr habt ihr (als Fasttag) zu halten, den des Be

gräbniſſes des Herrn, an welchem zu faften geziemt, nicht aber

ein Fest zu halten ; denn so lange der Schöpfer unter der Erde

ruht, iſt das Leid über ihn stärker als die Freude über die

Schöpfung, weil der Schöpfer feinen Geschöpfen an Natur

und Würde vorgeht.

24. Vom Gebete nach der Vorschrift des

Herrn.

"

-

Wenn ihr betet, so seid nicht wie die Heuchler, sondern

wie der Herr uns im Evangelium befiehlt , betet also :

Vater unser, der du bist im Himmel, geheiliget werde dein

Name , es komme dein Reich , dein Wille geschehe wie im

Himmel so auch auf Erden ; unser Brod - das wesentliche

(nothwendige) gib uns heute , und vergib uns unsere

Schulden, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern , und

führe uns nicht in Versuchung , sondern erlöse uns von

dem Übel ; denn dein ist das Reich in Ewigkeit, Amen.“ ¹)

Dreimal des Tages betet so : machet euch der Kindschaft des

Vaters werth, damit ihr nicht, wenn ihr ihn unwürdig Vater

nennet, von ihm Vorwürfe erhaltet , wie auch Israel, einst

fein eingeborner Sohn, die Worte hörte : „Bin ich derVater,

wo ist meine Ehre? Bin ich der Herr , wo ist die Furcht

vor mir?" , Ehre gebührt den Vätern , Frömmigkeit den

-

1) Matth. 6, 5 ; 9, 13. 2) Malach. 1, 6.
-
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Kindern ; Achtung gebührt den Herren, Ehrfurcht ziemt den

Dienern, wie das Gegentheil ist Berachtung und Empörung ;

„denn euretwegen," sagt der Herr, „ wird mein Name unter

den Völkern gelästert." ¹)

25. Dankbarkeit gegen den Herrn für Alles, be

sonders für die kostbare Speise seines hei =

ligen Fleisches und Blute 8.

Seid allezeit dankbar, wie treue und gutgesinnte Knechte.

Bei der Danksagung ſprechet also : „Wir danken dir, unſer

Vater, für das Leben, das du uns durch Jesus, deinen Sohn,

geoffenbart haft, durch welchen du auch Alles geschaffen haft

und für Alles Sorge trägst, welchen du auch gesendet haft,

für unser Heil Mensch zu werden , welchen du leiden und

sterben ließest, und welchen du auferweckt , verherrlicht

und zu deiner Rechten gesetzt hast , durch welchen du auch

uns die Auferstehung der Todten versprochen hast. Du all

mächtiger Herr, ewiger Gott, gleichwie Dieß (in Körnerform)

zerstreut war und in Verbindung gebracht ein Brod ge=

worden ist, ſo ſammle deineKirche von den Enden der Erde

zu einem Reiche. Noch sagen wir dir, unser Vater, Dank

für das kostbare Blut Jesu Chrifti, das er für uns vergossen

hat, und für den kostbaren Leib, deffen abbildliche (avtitvnα)

Feier wir hier begehen , da er selbst es uns verordnet hat,

feinen Tod zu verkünden,2) denn durch diesen sei dir auch

Ehre in Ewigkeit. Amen."

Keiner von Denen , die nicht eingeweiht (getauft)

find, soll von diesem Brode effen, sondern nur die auf den

Tod des Herrn Getauften. Wenn aber Jemand , der nicht

eingeweiht, heimlich daran Theil nimmt, so ißt er das ewige

Gericht hinein ; 3) denn da er dem Glauben an Christus

nicht zugethan ist , empfängt er das , worauf er kein Recht

1) Iſ. 52, 5. 2) I. Kor. 11 , 26.
-

3) I. Kor. 11, 29.
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hat, zu seiner Strafe. Wenn aber Jemand aus Unkenntniß

Theil nähme, so unterrichtet ihn ohne Verzug und weihet

ihn ein, damit er nicht als Veröchter hinweggehe.

26. Danksagung für den Genuß des heiligen

Abendmahles.

Nach der Kommunion banket in folgenter Weise : „Wirfa

gen dir Dank, o Gott und Vater Jesu unseres Heilandes ,

wegen reines heiligen Namens, fraft beffen du nohnest in

uns, und wegen der Erkenntniß und des Glaubens und der

Liebe und der Unsterblichkeit, welche du uns durch Jesum

deinen Sohn gegeben haft. Du, allmächtiger Herr , Gott

des Weltalls, der du die Welt erschaffen und Alles in ihr

durch ihn: Du hast auch das Gesetz in unsere Seelen gepflanzt

und den Menschen die nöthigen Lebensmittel bereitet. Du

Gott unserer frommen und gerechten Väter Abraham,

Isaak und Jakob , deiner treuen Knechte ; o allmächtiger,

treuer und wahrhaftiger Gott, der du untrüglich bist in

deinen Verheissungen , der du gesendet haft auf Erden Je

fum, deinen Gefalbten, damit er mit den Menschen wie ein

Mensch verkehre, der das göttliche Wort war und Mensch,

um den Irrthum mit der Wurzel auszurotten : Gedenke

auch jetzt seinetwegen dieser deiner heiligen Kirche , welche

du durch das kostbare Blut deines Geſalbten erworben, und

erlöse sie von allem Übel und mache sie vollkommen in deiner

Liebe und Wahrheit und vereinige uns alle in dem Reiche,

welches du bereitet hast ; das ist Maranatha.¹) Hosanna dem

Sohne Davits, gepriesen, der da kommt im Namen des

Herrn, Gott, der Herr, welcher uns erschienen im Fleische.“

Wer heilig , der trete herzu , wer aber unrein , der werde

rein durch Buße. Traget es aber auch euern Prieſtern auf,

Dank zu sagen.

1) I. Kor. 16, 22. Maran atha der Herr kommt.
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27. Danksagung (Weihegebet) über den hl.

Chrisam.

Bezüglich des Chrisams sollet ihr in folgender Weise

danken: „Wir sagen dir Dank, o Gott, du Schöpfer des Alls ,

auch für den Wohlgeruch des Salböls und für die unver=

gängliche Welt, welche du uns durch deinen Sohn Jesus

kund gethan : denn dein ist die Herrlichkeit und die Macht

in Ewigkeit, Amen !"

Wer kommt (zu euch) und in solcher Weise die Dank

fagung spricht, den nehmet als Schüler Chrifti auf. Wenn

aber Jemand eine andere Lehre verkündet, als die , welche

euch Christus durch uns gegeben hat, so gestattet einem

Solchen nicht, Dank zu sagen; denn er verachtet Gott mehr,

als er ihn ehret.

28. Verbot der Gemeinschaft mit den falschen

Propheten.

Jeglicher, der zu uns kommt , werde geprüft und

so aufgenommen ; denn ihr habet Einsicht und könnet

zwischen Rechts und Links und zwiſchen falschen und

(wahren) Lehrern unterscheiden. Wenn ein Lehrer kommt, so

reichet ihm von Herzen den Lebensunterhalt nach Bedürfniß.

Dem falschen Lehrer aber gebet nur das gerade Nothwendige ;

feinen Irrthum nehmet aber nicht auf ; auch sollt ihr nicht

zugleich mit ihm beten, damit ihr euch nicht durch Gemeinschaft

mit ihm beflecket. Jeder wahre Prophet und Lehrer , der

zu euch kommt, ist würdig der Nahrung , da er am Wort

der Gerechtigkeit arbeitet.

29. Verordnung bezüglich der Erstlinge.

Reichet den Priestern alle Erftlinge ) vom Ertrage der

Kelter, derTenne, der Rinder undSchafe, damit gefegnet feien

1) Num. 18.
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euere Vorräthe in den Kammern und die Früchte eurer Fel

der, und damit Wein , Getreide und Öl euch eine Stübe

fei¹) und damit die Heerden eurer Rinder und Schafe fich

mehren. Jeglichen Zehent follft du geben dem Waiſen und

der Wittwe , dem Armen und dem Fremdling ; alle Erft

linge des warmen Brodes , des Weines aus dem Faß

oder des Öls , Honigs oder der Baumfrüchte , der Trau

ben oder anderer Dinge sollst du den Prieſtern geben ; von

Geld aber und Kleidung und anderm Besitz dem Waisen

und der Wittwe.

30. Von der Feier des Tages des Herrn.

Am Tage der Auferstehung des Herrn, den wir den

Tag des Herrn nennen, sollet ihr ohne Versäumniß zusam

menkommen, Gott loben und preisen für seine Güte , mit

welcher er euch durch Chriftum überhäuft hat, indem er euch

von Unwiſſenheit, Irrthum und Knechtschaft befreite, auf daß

euer Opfer sei unbefleckt und wohlgefalle dem Herrn , wel

cher von seiner über die ganze Erde ausgebreiteten Kirche

sagt: „An allen Orten wird meinem Namen Rauchwerk und

ein reines Opfer dargebracht werden ; denn ein großer Kö

nig bin ich , spricht der Herr der Heerschaaren, und mein

Name ist wunderbar unter den Heiden." 2)

31. Von den Eigenschaften der Bischöfe .

Priester und Diakone n.

Wählet euch würdige Männer zu Bischöfen und Brie

stern und Diatonen ; fie follen fein gottesfürchtig , gerecht,

fanftmüthig, freigebig, wahrheitsliebend, rechtſchaffen, fromm

und unparteiisch ; sie sollen das Wort Gottes lehren und

die Gebote Gottes richtig erklären können. Ihr aber follet

fie ehren, wie Väter, wie Herren, wie Wohlthäter, wie Ur

1) Pf. 103, 15. 16.
―

2) Malach. 1 , 11. 14.
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heber eurer Glückseligkeit. Weiset euch auch gegenseitig

zurecht, nicht im Zorn , sondern in Geduld , mit Milde

und Friede. Beobachtet Alles , was euch vom Herrn

aufgetragen ist ; wachet über euer Seelenheil. ,,Euere

Lenden follen umgürtet sein , und brennende Lampen in

euren Händen ; seid Menschen ähnlich , die auf ihren

Herrn warten , wann er kommen wird , Abends oder

Morgens beim Hahnengeſchrei , oder um Mitternacht:

denn zu der Stunde , wo sie ihn nicht erwarten , wird der

Herr kommen: und wenn sie ihm werden aufgethan haben,

felig jene Knechte , weil sie wachend befunden worden sind ;

denn der Herr wird sich gürten und sie zu Tische sehen und

umhergehen und sie bedienen." 1) Wachet und betet, damit

ihr nicht zum Tode einschlafet ; denn Nichts werden euch

die frühern guten Handlungen helfen, wenn ihr später

vom wahren Glauben abgewichen.

32. Über das Weltende und das Gericht.

In den letzten Tagen werden sich die falschen Pro

pheten 2) und die Fälscher des Wortes mehren, und es wer

den sich Schafe in Wölfe verwandeln und die Liebe in Haß.

Denn wenn die Geſetzlosigkeit voll ist , wird die Liebe er

kalten. Die Menschen werden sich einander hassen , verfol

gen und verrathen. Und alsdann wird erscheinen der Ver

führer ) der Welt, der Feind der Wahrheit, der Vorkämpfer

der Lüge, welchen der Herr Jefus , der den Gottlofen mit

telst der Lippen vernichtet, durch den Hauch seines Mundes

vernichten wird.4) Es werden zwar Viele durch ihn sich

ärgern lassen ,5) die aber ausharren bis ans Ende, Diese

werden gerettet werden. Und alsdann wird erscheinen das

Zeichen des Menschensohnes am Himmel ; dann wird die

Trompete durch den Erzengel erschallen,®) und inzwischen

1) Luf. 12 ,

3) II. Theff. 2.

35 ; Mart. 13 , 35. 2) Matth. 24.

4) Iſ. 11, 4. — 5) Matth. 24. — 6) I. Theff.
4, 16.
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werden die Todten auferstehen, und alsdann wird der Herr

kommen und alle Heiligen mit ihm ; unter Erdbeben wird

er mit den Engeln seiner Macht auf den Wolken erscheinen,

auf dem Throne seines Reiches Platz nehmen , um zu ver

urtheilen den Teufel, den Weltverderber, und zu vergelten

einem Jeden nach seinen Werken. Alsdann werden die Bö

sen hingehen in die ewige Strafe , die Guten aber werden

eingehen ins ewige Leben , um Das in Besitz zu neh

men, was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört und in

teines Menschen Herz gekommen, was Gott Denen bereitet

hat, die ihn lieben. ¹) Die Gerechten werden sich freuen

im Reiche Gottes, in Chriſto Jesu. Solcher Güter von

ihm als würdig erachtet wollen wir zu ihm um Schutz

flehen und ihn unaufhörlich bitten und sagen :

33. Danksagung gegen den weisen, in seinen

Führungen gnädigen Gott.

,,Ewiger Heiland, König der Götter,2) Du alleiniger,

allmächtiger Gott und Herr ! Gott alles deffen, was da ist,

und Gott unserer heiligen und gerechten Väter und Vor

fahren ³) , Gott Abrahams , Isaaks und Jakobs , der du

barmherzig und mitleidig , langmüthig und voller Barm=

herzigkeit bist, vor dem jedes Herz und jeder geheime Ge

danke offen da liegt , zu dir rufen die Seelen der Gerechten,

und auf dich ſtüßt sich die Hoffnung der Frommen. Du

Vater der Untadeligen , der du Diejenigen , welche dich mit

Aufrichtigkeit anrufen, erhöreft , kennst auch die geheimen

Bitten ; denn deine Vorsicht erstreckt sich bis ins Innerste

der Menschen, und durch dein Wiſſen erforscheſt du eines

Jeden Vorhaben. Und auf der ganzen bewohnten Erde

wird in Gebeten und Worten dir Räucherwerk dargebracht.

Du, der du die gegenwärtige Zeit als Laufbahn der Ge

rechtigkeit *) angeordnet, du haft auch Allen die Thüre der

1) I. Kor. 2, 9.

4) I. Kor. 9, 24.

-----
2) Efth. 14, 12. 3) Exod. 3,

9.- -
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Barmherzigkeit geöffnet ; jedem einzelnen Menschen aber bast

du durch die angeborne Erkenntniß und natürliche Unter

fcheidungskraft und durch den Zuruf des Gesetzes gezeigt,

daß des Reichthums Beſiß nicht ewig, der Schönheit Zierde

nicht unvergänglich ist, daß die Festigkeit der Kraft gar leicht

fich löft, daß Alles ist Dunst und Eitelkeit ; ¹) nur ein

Glaubensbewußtsein ohne Arg und Falsch wandelt festen

Schrittes einher, steist in Wahrheit mitten durch den Him

mel empor ") und ergreift die Rechte künftigen Lebens. Auch

schon vor dem Eintritt der verheifenen Wiedergeburt (=Welt

verklärung) genießt die Seele, auffrohlockend in Hoffnung,

Freude. Denn von Anfang an, als unser Ahnvater Abraham

denWeg der Gerechtigkeit betrat, hast du ihn durch Gesichte ge=

führt und ihn belehrt, was die gegenwärtige Welt sei ; und

es ging seinem Glauben die Erkenntniß voran, und der Er

kenntniß folgte der Glaube, und auf Grund feines Glau

bens wurde der Bund geschlossen. Denn du sprachſt : „Ich

will deinen Samen machen wie die Sterne des Himmels

und wie den Sand am Ufer des Meeres." ) Aber auch, als

du ihm den Isaak geschenkt , von dem du wußteſt, daß er

ihm an Sitten gleich , nannteft du dich seinen Gott und

sprachft : Ich werde dein Gott sein und deines Samens

nach_dir.“ “) _ Und als unser Vater Jakob in Mesopota

mienWohnung nahm, zeigteſt du ihm Chriftum und ſprachft

durch diesen und ſagteſt : „ Siehe, ich bin mit dir, und ich

werde dich groß machen und vermehren gar sehr." ") _Und

zu Moses, deinem treuen und heiligen Diener, ſprachft du

im Gesichte des Dornbusches : „Ich bin, der ich bin. Das

ist mein Name in Ewigkeit, und so soll man meiner gedenken

von Geschlecht zu Geschlecht. " ) Du Vertheidiger des Ge

schlechtes Abraham , gepriesen seist du in Ewigkeit.“

1) Efti. 1 , 2 ; Jaf. 4, 14. 2) Ps. 15, 10. 3) Gen.

13 , 16 ; 22, 17.4) Gen. 26 u. 27, 7. 5) Gen. 28, 15 ;

48, 4. 6) Exod. 3, 14. 15.

-

-

-
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34. Dankgebet für die Erschaffung der

Welt.

Gepriesen seist du, o Herr, König der Ewigkeit , der du

durch Chriftum Alles geschaffen hast und durch ihn im

Anfang das Geschaffene schmückteft ; ' ) der du die Gewässer

von den Gewässern schiedest durch die Feste (Firmament)

und den Lebensgeist über ihnen schweben ließest ; der du die

Erde gefestigt und den Himmel ausgebreitet und die ein=

zelnen Geschöpfe nach genauer Ordnung geziert haft. Denn

durch deine Macht, o Herr , ist die Welt wunderbar her

gestellt worden, der Himmel aber wie ein gewölbtes Zimmer

gefeftiget,2) erleuchtet von Gestirnen zumTrofte im Finstern ;

Licht aber und Sonne gingen hervor wegen des Tages und

der Erzeugung der Früchte ; der Mond aber , indem er ab

und zunimmt, zum Wechsel der Zeiten, und das Eine foll

Nacht heiffen und das Andere als Tag begrüßt werden , die

Beste aber tam mitten zwischen den Abgründen (den obern

und untern Gewäffern) zum Vorschein. Und du ſprachſt, und

es sammelten sich die Wasser, und es erschien das Trockene. Das

Meer selbst aber, wie wird uns das Jemand beschreiben ?

Seine Wogen kommen zwar aus der Tiefe , ſie laufen aber

wieder zurück, abgehalten vom Land durch deine Anordnung ;

denn du sprachst : An demselben sollen fich seine schwel

lenden Wogen brechen ;" ³) kleinen und großen Thieren aber

und Schiffen hast du es wegbar gemacht. Dann grünte die

Erde, geschmückt mit allerlei Blumen und Zierrath herr

licher Bäume ; auch Sterne , welche Alles beleuchten, halten

die unüberschreitbare Bahn ein und weichen in Nichts von

feiner Anordnung ab , sondern woselbst du befohlen hast,

dort gehen sie auf und unter zum Zeichen der Jahreszeit

und beftimmen die wechselnden Beschäftigungen der Men=

schen. Dann wurden die Arten verschiedener Thiere ge

schaffen, der Landthiere, der Fische , Vögel und Amphibien,

1) Gen. 1. 2) IV. Esdr. 16, 60.
-

3) Job 38, 11 .
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und die funftvolle Weisheit deiner Vorsehung hat für ein

Jedes in entsprechender Weiſe geſorgt ; denn gleichwie sie in

der Schöpfung der verschiedenen Geschlechter nicht ohnmäch

tig war, so hat sie auch nicht auffer Acht gelaffen, die Sorge

für jede geschaffene Wesen zu übernehmen. Und zum

Schluffe der Schöpfung hast du das vernünftige Wesen ,

den Weltbürger, geschaffen , indem du deiner Weisheit be

fehlenb sprachst: „Lasset uns den Menschen machen nach

unserm Ebenbild und Gleichniß." ¹) Und du haſt ihn als

den Schmuck der Welt hingestellt ; aus den vier Elementen,

den erstenKörpern, hastcu ihm einen Leib gebildet, die Seele aber

schufft du ihm aus dem Nichtsein ein, und du gabst ihm fünf

Sinne und den Geist als Führer der Seele, als Beherrscher

der Gefühle. Und zu all' dem, o mächtiger Herr, wer ver

mag würdig zu beschreiben die Bewegung der Regen erzeugen

den Wolken, das Leuchten des Blitzes und das Krachen des

Donners zur Hervorbringung der nöthigen Nahrung und zur

entsprechenden Reinigung der Lüfte ? Den Menschen aber,

der nicht gehorchte , hast du des Lebens, das darauf als

Lohn gesetzt war , beraubt. Jedoch nicht gänzlich hast du

ihn vertilgt , sondern nur auf kurze Zeit laffest du ihn

schlafen, um ihn gemäß Eidschwur zur Wiedergeburt 2) auf

zurufen. Die Verhängung des Todes hast du aufgehoben,³)

der du die Todten durch Jesum Chriftum , unsere Hoffnung,

wieder lebendig machest.4)

35. Dankgebet für die göttliche Güte uud

Barmherzigkeit.

Groß bist du, allmächtiger Herr , und groß ist deine

Macht, und deiner Weisheit ist kein Maß.5) Du Schöpfer

und Heiland, der du reich an Gnaden und langmüthig biſt und

Barmherzigkeit erweiseft , der du die Sorge für die Wohl

―――――
1) Gen. 1 , 26. 2) Hebr. 6.

4) I. Tim. 1 , 1. — 5) Pj. 146, 5.

-
3) I. Tim. 1 , 1. —
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fahrt deiner Geschöpfe nicht aufgibst ; dein Wesen ist

lauter Güte , du schonst der Sünder und rufest sie zur

Buße ; denn um den Sünder mahnen zu können, übst du

Erbarmen. Wie würden wir wohl bestehen, wenn wir also

gleich zur Ablegung der Rechenschaft gerufen würden, nach

dem du so lange in Geduld und Langmuth uns erwartet

hast und wir uns von unserer Schwäche noch kaum erholt

haben ? Deine Macht verkünden die Himmel und die zit

ternde Erde , die gefeftigt und ausgebreitet ist über das

Nichts. Das wogende Meer, welches unzählige Thiere ernährt

und von Sand eingeschlossen ist , gehorcht deinem Winke.

Die ganze Schöpfung muß ausrufen : „Wie groß sind deine

Werke, o Herr! Alles hast du mitWeisheit gemacht ; voll ist die

Erde von deinen Gefchöpfen.“ ¹) Und die glänzenden Schaaren

der Engel und die Geiſtwesen sagen : „Einer ist heilig, dem

Bhelmoni."2) Und die heiligen Seraphim zugleich mit ten

Cherubim, welche sechs Flügel haben , ſingen dir den Sie

gesfang und rufen mit nicht endenden Stimmen : „Heilig,

heilig, heilig ist der Herr , Gott der Seerschaaren ; voll ist

der Himmel und die Erde von deiner Herrlichkeit. " ) Und

die übrigen Schaaren der Rangordnungen, die Engel, Erz

engel, Thronen, Herrschaften, Fürstenthümer, Mächte, Kräfte

rufen : „Gelobt sei die Herrlichkeit des Herrn in ihrer Ord

nung." ) Israel aber, deine Kirche hienieden, die aus allen

Völkern auserwählte, wetteifert mit den himmlischen Mächten

und singt bei Tag und Nacht mit Herz und Mund : „Der

Wagen Gottes ist zehntausendfach, Frohlockender sind Tau

sende ; der Herr ist unter ihnen, auf Sinai im Heiligthum." 5)

Der Himmel kennt Denjenigen, welcher ihn über dem Nichts

ausgespannt hat wie ein Steingewölbe, ) und welcher Erde

und Waffer unter einander verbunden , welcher Luft und

1) Ps. 103, 24.

2) Dan. 8, 13 nach den LXX, welche das hebräische Pal

moni (= dem Unbekannten) unübersetzt ließen.

3) If. 6, 3. - 4) Ezech. 3, 12.

40, 22.; IV. Esdr. 16, 60.

6) If.

Apost. Const. 11. Can.

5) 1. 67, 18.

7) Job 38, 38.

― -

16
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Feuer geschaffen hat, um den erschaffenen Wesen Nahrung.

Wärme und Licht tröstend zu spenden. Der Chor der

Sterne flößt Erstaunen ein, hinweisend auf den, welcher fie

zählt und ihnen ihre Namen gibt, gleichwie die lebenden Wesen

auf den hindeuten, der sie belebt , und die Bäume auf den,

der sie hervorgebracht hat. All' das ist durch dein Wort in's

Dasein getreten und verkündet die Herrlichkeit deiner Macht.

Darum muß jeglicher Mensch , weil durch dich Herr der

Schöpfung , von ganzem Herzen durch Christi Vermitt

lung dir Lob und Dank für alle diese Wohlthaten_dar=

bringen. Du bist ja bereit zum Wohlthun und freigebig

im Erbarmen. Du allein bist allmächtig, deinem Wollen

steht die Macht zur Seite. Deine ewig dauernde Macht

löscht das Feuer aus und verschließt den Rachen der Löwen, ¹)

fie fänftigt den Wallfisch ) und macht Krante gesund, fie

vernichtet feindliche Heeresmaffen 3) und ein ganzes Volk,

welches, von Stolz aufgeblasen , zur Zählung geschritten

war.4) Du bist im Himmel, auf Erden, im Meere, in jeg

lichem Raume, ohne selbst von einem Raume eingeschloffen

zu ſein ; denn deiner Größe ist kein Ende.5) Dieß ist aber

nicht unser Wort , o Herr , sondern das deines Dieners,

welcher sagt : „Und du wirst in deinem Herzen erkennen,

daß der Herr dein Gott ist , Gott im Himmel oben und

auf der Erde unten und kein anderer auffer ihm ." 6) Auffer

dir gibt es keinen Gott , auffer dir ist Niemand heilig ; du

bist ein Gott des Wissens, 7) der Gott der Heiligen , heilig

über alle Heilige ; denn unter deiner Leitung gelangten sie zur

Heiligkeit. Lobwürdig und herrlich bist du, ) unsichtbar

nach deinem Wesen, unerforschlich in deinen Rathschlüssen.")

Dein Leben dauert unverändert und ungeschwächt fort, un

ermüdet ist dein Wirken , unbegrenzt deine Größe , unge,

schwächt deine Anmuth, unzugänglich deine Wohnung , keinem

1) Dan.

4) II. Kön. 24.

7) I. Kön. 2, 3.

3,

――

――

6. 2) Jon. 2.

5) Ps. 144, 3.

8) Dan. 3.

-

-

--
3) IV. Kön. 19.

6) Deuter. 4, 39.

9) Röm. 11, 33.
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Wechsel unterworfen dein Wohnsitz, ewig dauert dein Wiſſen,

deine Wahrheit besteht immerdar, dein Werk ist ohne fremde

Mitwirkung vollendet worden, deine Macht ist keiner Nach

ftellung ausgesetzt, in deinem Reiche gibt es keine Thron

folge, dein Reich ist ohne Ende, ſeine Kraft iſt unüberwind

lich, seine Streitmacht ohne Zahl. Du bist der Vater der

Weisheit und Grund und Ursache der durch den Mittler

gefeßten Schöpfung. Du waltest in deiner Vorsehung, gibst

Gesetze, hilfft allen Bedürfnissen ab, strafft die Bösen und

belohnft die Guten. Du bist der Gott und Vater Christi

und aller Derer Herr, welche Jesu getreu dienen, jenem

Jesu, der untrüglich ist in seinen Verheissungen , unbestech

lich bei seinem Urtheil, dessen Gesinnung durch Überredungs

künfte keine Veränderung erleidet ; ihm gegenüber soll unser

findlich frommer Sinn nie erlöschen, das Dankgefühl nie

ersterben. Durch ihn wird dir die gebührende Anbetung

dargebracht von jedem vernünftigen und heiligen Wesen.

36. Dangebet für die Menschwerbung

Christi und das gesammte Erlösung 8

werk..

Allmächtiger Herr , der du die Welt durch Chri

stum geschaffen und zum Gedächtnisse dessen die Feier

des Sabbat's eingefeßt haft, an welchem der Mensch knecht

liche Arbeit unterlassen und der Betrachtung deines Gefeßes

fich ergeben soll , der du die Festtage angeordnet hast , auf

daß unsere Seele sich erfreue und der Weisheit_ſich_erin

nere,¹) welche du erschaffen ; wie er (der Logos Weisheit)

der Geburt aus einem Weibe sich unterzog , im Leben sich

offenbarte, indem er bei ſeiner Taufe kund that, daß er, der

Erschienene, Gott und Mensch sei ; er hat gemäß deiner

Zustimmung unsertwegen gelitten, ist geftorben und in dei

ner Kraft auferstanden. Aus diesem Grunde begehen wir

1) Sprichw. 8, 22.

16*
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die Feier der Auferstehung des Herrn am Sonntage und

freuen uns über den , welcher den Tod überwunden und

Leben und Unsterblichkeit ans Licht gebracht hat. Durch ihn

hast du die Völker zu dir geführt, als das auserwählte Volf,

das wahre , Gott theuere Ifrael , welches auch seinen Gott

fieht. Denn du, o Herr, hast unsere Väter aus dem Lande

Ägypten herausgeführt und sie erlöst aus dem Glühofen ¹)

und aus den Lehm- und Ziegelhütten ; erlöst aus der Gewalt

Pharao's und seiner Diener ; durch das trockene Meer haft

du fie geführt und in der Wüste ihre Unarten ertragen

unter mannigfachen Hulderweisen ; du gabft ihnen das Ge

fetz des Dekalogs, mit eigener Stimme verkündet und von

deiner Hand geschrieben. Du befahlft die Heiligung des

Sabbats , nicht um selben zu benüßen zum Müffiggang,

sondern zur Gottseligkeit, zur Erkenntniß deiner Macht; du

umgabst sie gleichsam mit einem heiligen Gehege, damit fie

von bösen Handlungen abgehalten und belehrt würden und

fich freuten am fiebenten Tage. 2) Deßwegen wird festlich

begangen eine Woche (je der siebente Tag) und sieben Wo

chen (von Ostern bis Pfingsten ; siebenmal sieben) und der

fiebente Monat (Tiſchri) und das siebente Jahr (Sabbat

jahr) und dieses siebenten Jahres wechselseitige oder siebente

Rückkehr, nämlich das Jubeljahr , das ist das fünfzigfle

Jahr , das Erlaßjahr. Damit die Menschen nicht Anlaß

hätten, mit Unwissenheit sich zu entschuldigen, befahl der

Herr, an jedem Sabbat zu ruhen, damit Niemand auch nur

ein Zorneswort während des Sabbats aus dem Munde

stoßen möchte. Der Sabbat ist die Ruhe nach der Schöpfung,

die Vollendung der Welt , die Erforschung (Betrachtung)

der Gesetze , das Lob gegen Gott für Alles , was er den

Menschen Gutes gethan hat. Der Tag des Herrn aber über

ragt alle anderen Tage ; denn er führt uns vor Augen den

Mittler selber, den Vorsorger und Gesetzgeber, den Urheber

1) Deuter. 4, 20.
-

2) Levit. 23, 25.
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der Auferstehung , den Erstgebornen jeglicher Kreatur, das

Wort, welches Gott und Mensch ist, den, welcher aus Ma

ria Fleisch angenommen , ganz ohne Zuthun eines Mannes,

der heilig gewandelt hienieden , unter Pontius Pilatus ge

kreuzigt wurde, gestorben ist und von den Todten aufer

weckt ward. Der Tag des Herrn mahnt daher, dir, o Gott,

Dank darzubringen für Alles ; denn die (in Christo) von

dir erwiesene Gnade ist so beschaffen , daß fie durch ihre

Größe jegliche (andere) Wohlthat verdunkelt.

37. Bitte, Gott möge , wie in alter Zeit ,

fo auch jest , die Gebete der Seinen gnädig

aufnehmen.

Herr und Gott, der du die Weiſsagungen der Propheten

in Erfüllung gebracht und über Sion und Jeruſalem dich

erbarmt hast, indem du in deffen Mitte den Thron deines

Sohnes David aufgerichtet, da Chriftus , dem Fleisch nach

von David abſtammend, aus einer Jungfrau geboren ward :

nimm nun auch gnädig auf die mündlich ausgesprochenen

Bitten deines aus den Heiden berufenen Volkes , welches

dich in Wahrheit anruft , gleichwie du seiner Zeit gnädig

aufgenommen hast die Opfer der Gerechten : des Abel erft

lich, auf deffen Opfer du gnädig geblickt und das du ange

nommen hast ; ¹) des Noe , 2) als er aus der Arche ge=

treten ; des Abraham,³) nachdem er aus dem Lande

der Chaldäer gezogen ; des Isaat , ) am Brunnen des

Schwures ; des Jakob 5) in Bethlehem ; des Moses 6) in

der Wüste; des Aaron 7) mitten unter Lebenden und Todten;

des Jesus Nave®) in Galgala ; des Gedeon ) aufdemFelsen

und beim Vließ vor seinem Fall ; ¹º) des Manue und seines

Weibes 11) auf dem Felde ; des Samson 12) bei seinem Durft

1) Gen. 4. 2) Gen. 8. 3) Gen. 12.

5) Gen. 35. 6) Exod. 12. 7) Num.

9) Richt. 6. und 8. 10) Richt. 8, 27.

12) Nicht. 15 u. 16.

16.―

--

-

4) Gen. 22.

8) Jos. 5.

11 ) Richt. 13.

-

-
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vor dem Vergehen ; des Jephte ¹ ) im Kriege vor dem über

eilten Versprechen ; des Barak und der Debora ²) in Si

fara ; des Samuel 3) in Maspha ; des David 4) bei der

Tenne Ornans, des Jebusiters ; des Salomon 5) in Gabaon

und Jeruſalem ; des Elias auf dem Berg Karmel ®); des Eli

fäus 7) an der unfruchtbaren Quelle ; des Josaphat imKriege ;8)

des Ezechias ) bei der Krankheit und (demAngriff) Senacheribs;

des Manaffes im Lande der Chaldäer 10) nach seinem Falle ;

des Josias 11) zu Ostern ; des Esdras 19) bei der Rückkehr ;

des Daniel¹³) in der Löwengrube ; des Jonas ¹4) im Bauche

des Meerfisches ; der drei Jünglinge im Feuerofen ; 15) der

Anna 16) im Tempel vor dem Angesichte der Lade ; des Ne

hemias und Zorobabel 17) beim Aufbau der Mauern ; des

Mathathias 18) und seiner Söhne in ihrem Eifer für dich ;

der Jäel 19) bei ihren Segnungen. Erhöre also auch jetzt

die Bitten deines Volkes, welche mit Einsicht durch Christus

im hl. Geiste dir dargebracht werden.

38. Danksagung für alle den Gerechten er

wiesenen Gnaden.

Allmächtiger Herr, wir danken dir für Alles, beſonders

dafür, daß du dein Mitleid und Erbarmen uns nicht ent

zogen hast ; denn durch alle Zeiten und Geschlechter gibst

du Rettung, Heil, Hilfe und Schuß, denn du haft Hilfe ge=

spendet in den Tagen des Enos und Enoch, des Moses und

Jesus , zur Zeit der Richter , des Samuel und Elias und

der Propheten, in den Tagen Davids und der Könige , der

und des Mardochäus, der Judith , des Judas

1) Richt. 11. 2) Richt. 4. 3) I. Rön. 7. 4) 1. Par.

21. 5) III. kön. 3 und 8. 6) III Kön. 18. — 7) IV. Kön. -

8) II. Paral. 18. 9) IV. Kön. 20 und 19. 10) II. Paral.

11) II. Paral. 35. 12) I. Esbr. 8. 13) Dan. 6

14) Jon. 2. 15) Dan. 3. 16) I. Kön. 1.

33.

und 14.

17) I. Esbr. 3. 18) I. Mach. 2. 19) Richt. 5, 24.

-

-

-

--

―

-

-

-

-

―—

-
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Makkabäus und seiner Brüder. Auch in unseren Tagen

warst du uns ein Helfer und zwar durch deinen Sohn, den

erhabenen Hohenpriester Jesum Chriſtum ; denn er hat uns

befreit vom Tode und durch Nahrung uns dem Hunger ent

riſſen , von Krankheit geheilt , vor böser Zunge geschützt.

Für Dieß alles sagen wir dir Dank durch Chriftum. Du

haft uns auch gegeben eine Stimme zum Reden und eine

zweddienliche Zunge, einem Plektrum vergleichbar , gleich

fam als Werkzeug beigefügt ; den Geschmack und Taftsinn ,

das Gesicht zum Sehen; Ohren zum Hören ; den Geruch

zum Riechen , Hände zum Arbeiten, Füße zum Gehen. Das

alles bildest du aus kleinen Anfängen im Mutterleibe, ver

leihst nach der Ausgestaltung (des Leibes) die unsterbliche

Seele und bringst den Menschen hervor ans Licht. Das

mit Vernunft begabte Wesen , nämlich den Menschen, haft

du im Gesetze unterwiefen und durch Saßungen gereinigt ;

auf kurze Zeit überlaffest du ihn der Auflösung und Ver

wefung und versprachst ihm seine Auferstehung. Reicht

wohl die ganze Lebensdauer des Menschen und die lange

Zeit der Jahrhunderte aus, um hiefür gebührend zu danken ?

Unmöglich ist es, in entsprechender Weise Dank abzustatten ;

nach Kräften aber sich dankbar zu erweisen , ist heilig und

fromm. Denn du hast uns rein erhalten von der Gottlosigkeit

Derer, welche mehrere Götter verehren, und haft uns befreit von

der Sefte Derer, welche Christum getödtet haben und uns

dem Irrthum und der Unwissenheit entriſſen. Christum

hast du in Menschengestalt zu uns Menschen gesendet , ob

wohl er eingeborner Gott ist ; den hl. Geist ließest du in uns

Wohnung nehmen, Engel haft du (über uns als Beſchüßer)

aufgestellt ; den Satan überhäufteſt du mit Schmach ;

ung selbst riefst du aus dem Nichts in's Dasein, und nun,

da wir hienieden wandeln , erhältst du uns ; du ſeheſt feſt die

Zahl der Lebensjahre , gibst Nahrung und ließest Buße

predigen. Für Dieß alles sei dir Ruhm und Ehre durch

Jefum Chriftum, jetzt und immer und in Ewigkeit. Amen.

Erwäget das Gefagie , o Brüder ! Der Herr fei mit

euch hier auf Erden und jenseits im Reiche seines Vaters



248 Apoftolische Conftitutionen

welcher ihn auch gesendet und durch ihn¹) aus elender

Sklaverei zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes

uns erlöset und Allen, welche an den Herrn des Weltalls

glauben, das ewige Leben verheissen hat. Es ist bereits im

Vorgehenden gesagt worden , welch' eines christlichen Lebens

fich Jene befleiffen sollen, welche den Glauben an Christum

angenommen haben, und in welcher Weise sie durch Christum

Gott danken sollen . Es ist aber billig, daß wir auch Jenen ,

welche noch nicht getauft sind, die Hilfe nicht versagen.

39. Erster Unterricht und Aufnahme der

Katechumenen.

Wer also in der bl. Lehre unterrichtet werden will, der

soll (schon) vor der Taufe eingeführt werden in die Kennt

niß des Ungezeugten , in die Erkenntniß des eingebornen

Sohnes und in den feſten Glauben an den hl. Geift. Er

lerne kennen die verschiedenen Arten der geschaffenen Wesen,

das Walten der göttlichen Vorsehung und die Instanzen

der verschiedenartigen Gesetzgebung . Er soll darüber Un

terricht empfangen , zu welchem Zweck die Welt erschaffen

und in welcher Absicht der Mensch als Weltbürger bestellt

wurde. Ferner soll er seine eigene Natur und Beſchaffen

heit gründlich kennen lernen. Auch darüber soll ihm Mit

theilung gemacht werden , wie Gott die Bösen mit Waſſer

und Feuer bestraft,2) die Gerechten aber allezeit mit Ehre

und Herrlichkeit überhäuft hat , z. B. den Seth , Enos,

Henoch , Noe, Abraham und seine Nachkommen , den Mel

chisedech , Job , Moses, Jesus, Kaleb und den Priester Phi

nees, sowie die Heiligen aller Zeiten. Auch das werde ihm

eingeprägt , wie Gott in seiner Vorsehung das Menschenge

schlecht nicht von sich verstoßen , sondern dasselbe zu_ver=

schiedenen Malen vom Irrthum hinweg zur Erkenntniß der

Wahrheit gerufen , aus der Knechtschaft und Gottlosigkeit

1) Röm. 8, 21.
-

2) Gen. 7 u. 19.
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zur Freiheit und Gottesfurcht, aus der Ungerechtigkeit zur

Gerechtigkeit, vom ewigen Tode zum ewigen Leben geführt

habe. Dieß und Ähnliches höre der Ankömmling (Anfangs

tatechumene) in der Katechese. Derjenige aber , welcher ihm

die Hände auflegt, foll Gott, den Herrn des Alls , anbeten und

ihm Dank sagen für seine Kreatur, daß er zur Tilgung der

Sünden und zur Rettung des Menschen seinen eingebornen

Sohn Jesum Chriftum auf die Erde gesendet, damit dieser

die Gottlosigkeiten und Sünden nachlasse und von jeglicher

Makel des Fleisches und des Geistes reinige , damit er den

Menschen heilige nach dem Wohlgefallen seiner Güte , ihm

feinen Willen ankündige und die Augen seines Herzens er

leuchte zur Betrachtung seiner Wunderthaten ; damit er nicht

minder ihm offenbare die Gerichte der Gerechtigkeit, auf daß

er jeglichen Weg der Ungerechtigkeit haffe , den Weg der

Wahrheit aber wandle und dadurch des Bades der Wieder

geburt würdig gehalten werde , zur Kindschaft in Chrifto,

damit er zusammengepflanzt zur Ähnlichkeit des Todes

Christi in Hoffnung auf herrliche Gemeinschaft der Sünde

abfterbe, aber für Gott lebe in Gedanken, Worten und Werken

und in das Buch der Lebendigen eingetragen werde. Nach

dieser Danksagung belehre er ihn über die Menschwerbung

des Herrn, sein Leiden , seine Auferstehung von den Todten

und Himmelfahrt.

40. Von der innerlichen Reinigung der

Katechumenen.

Ist der Katechumene zunächst daran, getauft zu werden ,

fo lerne er das Nöthige in Beziehung auf die Lossagung

vom Teufel und tie Zusage an Christus. Der Täuf

ling soll vorerst von Allem sich enthalten , was mit dem

Dienste Christi im Widerspruch steht, und erst dann an den

Hl. Geheimnissen Theil nehmen, nachdem er sein Herz von jeder

Ungerechtigkeit,Makel und Unlauterkeit gereinigt; dann erft trete

er hin zum Empfang der Sakramente. Denn gleichwie der

Landmann vor der Aussaat sein Ackerfeld reinigt und ſäu
#
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bert von den darüber sich ausbreitenden Dornen , so müſſet

auch ihr vorerst aus der Seele des Täuflings alle Unfauber

keit hinwegnehmen, guten Samen hineinlegen und ihn dann

mit der Taufe beschenken ; so befahl es uns der Herr , als

er sprach : „Lehret alle Völker," worauf er beifügte : „und

taufet sie im Namen des Vaters , des Sohnes und des Hl.

Geistes." ) Bei der Abschwörung sage der Täufling Fol

genbe :

41. Der Täufling schwört dem Satan ab ,

weihet sich Christo und spricht das Shm

bolum.

„Ich widerfage dem Satan und seinen Werken und ſei

nem Gepränge und feinem Dienst (Gößendienst) und ſeinen

Engeln und seinen Erfindungen und seinem ganzen An

hange." Nach der Abfchwörung spreche er , während er

Christo Zusage leistet : „Ich weihe mich Christo, ich glaube

und lasse mich taufen den einen Ungebornen , den

allein wahren, allmächtigen Gott, den Vater Chrifti, den Schö

pfer und Baumeister aller Dinge, durch den Alles geworden.

Und auf den Herrn Jesum Chriftum , seinen eingebornen

Sohn , den Erstgebornen aller Kreatur , der vor Ewigkeit

nach dem Wohlgefallen des Vaters gezeugt , nicht aber ge=

schaffen wurde, durch den Alles im Himmel und auf Erden,

Sichtbares und Unsichtbares, geſchaffen ist ; der in der Fülle der

Zeitenvom Himmelherabgestiegen ist , Fleisch angenommenhat,

aus Maria, der reinen Jungfrau, geboren wurde; in Heilig

feit hienieden wandelte nach dem Gesetze Gottes , seines

Vaters ; unter Pontius Pilatus gekreuzigt wurde und für

uns gestorben ist ; der am dritten Tage nach seinem Leiden

von den Todten auferstanden , in den Himmel aufgefahren ist

und dort zur Rechten des Vaters sitt, von wo er am Ende

der Zeiten mit Herrlichkeit kommen wird, um zu richten die

Lebendigen und die Todten, dessen Reich kein Ende sein wird.

Ich lasse mich taufen auf den hl. Geift, das ist den Tröster.

1) Matth. 28, 19.
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1

welcher seit Erschaffung der Welt in allen Heiligen wirksam

war und später gemäß Verheissung unseres Herrn und Er

lösers Jesu Christi vom Vater auf die Apostel herabgefen

det wurde und nach den Aposteln auch auf Alle, welche als

Angehörige der hl. katholischen Kirche an die Auferstehung

des Fleisches , an die Nachlassung der Sünden , an das

Himmelreich und an das ewige Leben glauben." Nach diesem

Bekenntnisse schreitet man der Ordnung gemäß zur Salbung

mit Öl.

42. Von der Weihe des heiligen Öls.

Dieses aber wird vom Bischof geweiht zur Vergebung

der Sünden und zur Vorbereitung auf die Taufe. Denn

alſo ruft er an den ungezeugten Goit, den Vater Chrifti, den

König der ganzen finnlichen und vernünftigen Natur , daß

er das Öl heilige im Namen des Herrn Jesu und ver

leihe geistliche Gnade und wirksame Kraft und Vergebung

der Vergehen und würdige Verfassung zum Bekenntnisse

(bei) der Taufe (bei der interrogatio de fide) , ramit Der

jenige, welcher gesalbt wird, ledig aller Gottlosigkeit , wür

dig sei der Einweihung gemäß der Vorschrift des Einge

bornen.

43. Die Weihe des Tauf wassers.

Dann geht er zum Waffer (Taufbrunnen). Der Prie

fter preiset und lobet Gott, den allmächtigen Herrn, den Vater

des eingebornen Gottes , und dankt ihm für die Sendung

seines Sohnes , welcher Mensch geworden , um uns zu er

lösen, und weil er duldete, daß derselbe als Mensch gewor=

den in Allem gehorsam sei, das Reich der Himmel, die Nach

laffung der Sünden und die Auferstehung der Todten pre

dige. Dann betet er den eingebornen Gott selbst (den

Sohn) an und dankt ihm dafür , daß er für Alle in den

Tod ging und zwar in den Tod des Kreuzes , als deffen

Nachbild (rúnov) er die Taufe der Wiedergeburt einsette.
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Er lobet auch , daß im Namen Chrifti Gott der Herr

des Alls im heiligen Geiste das Menschengeschlecht nicht

verworfen, sondern zu verschiedenen Zeiten verschiedenartig

Sorge für dasselbe getragen hat : zuerst für Adam im Para

diefe , indem er ihm dasselbe als Lustgarten zur Wohnung

gab und in weiser Vorsehung das Gebot dazu ; nach der

Sünde aber hat er ihn gerecht vertrieben, in seiner Güte

aber nicht gänzlich verworfen und seine Nachkommen auf

mannigfaltige Weise unterrichtet , bis er zuleßt seinen

Sohn gesendet , daß er Mensch werde der Menschen wegen,

und alle menschlichen Leiden, die Sünde ausgenommen, auf

fich nahm. Ihn ruft nun der Priester auch an bei der Tauf

spendung und spricht : „Blick herab vom Himmel und heilige

dieses Waffer ; gib Kraft und Gnade, auf daß der Täufling

nach dem Gebote deines Christus mit diesem gekreuzigt

werde und mit ihm sterbe und mit ihm begraben werde

und mit ihm auferstehe zur (Gottes-) Kindschaft in ihm,

indem er todt wird für die Sünde und auflebt für die Ge

rechtigkeit. Und darnach, wenn er ihn getauft hat imNamen

des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes , salbt er

ihn mit dem Chrisam und spricht :

44. Weihe des Chrisam ; Firmung ; Abbetung

bes Vaterunser.

„Herr Gott, Ungezeugter , du über alle Gebieter und

Herr des Alls ! Der du den Wohlgeruch der evangelischen

Erkenntniß allen Völkern zur Erquicung mittheilft , ver

leihe nun auch, daß dieser Chrisam im Getauften wirksam

werde, damit fest und dauernd ihn ihm bleibe der Wohlge

ruch deines Chriftus, und damit er, gestorben mit Chriſtus,

auch mit ihm auferstehe und lebe." Diese und ähnliche

Worte soll er gebrauchen. Denn das ist die Macht der einem

Jeden ertheilten Handauflegung. Wenn nämlich nicht über

Jeden von ihnen eine solchartige Anrufung durch einen

frommen Priester gemacht wird , so steigt der Getaufte bloß

ins Wasser, wie die Juden, und legt bloß den Schmutz des

"
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Leibes, nicht auch den der Seele ab. — Alsdann bete er stehend

das Gebet des Herrn. Denn wer auferstanden ist, muß

nothwendig stehen und beten, weil, wer aufsteht , aufrecht

ist. So soll auch Derjenige, welcher mit Chrifto gestorben

und auferstanden, stehen und stehend beten und zwar gegen

Sonnenaufgang ; denn also steht geschrieben im zweiten Buche

Baralipomenon : ¹) daß bei Einweihung des von Salomon er

bauten Tempels des Herrn die Briefter und die Leviten

und die Sänger mit Cymbeln und Saitenspielen nach Osten

zu standen und lobsingend und preisend sprachen : Lobet

den Herrn, denn er ist gut ; ewiglich währet seine Barm

herzigkeit.

"

45. Gebet der Neugetauften.

Nach dem ersten Gebete fpreche und bete er Folgendes :

Allmächtiger Gott, Vater deines Chriftus, deines einge

bornen Sohnes, gib mir einen reinen Leib , ein unbeflecktes

Herz, einen wachsamen Geist , eine vom Irrthum freie Er

kenntniß , die Ankunft des heiligen Geistes zum feſten und

vollen Besitz deiner Wahrheit, durch deinen Chriſtus, durch

welchen im hl. Geiste dir Ehre sei in Ewigkeit. Amen.

Und diese Anordnung in Betreff der Katechumenen haben

wir für zweckoienlich gehalten.

46. Namen der von den Aposteln ordinirten

und abgeschickten Bischöfe.

Wir geben euch aber die Bischöfe bekannt , welche wir

Apostel bei Lebzeiten ordinirt haben. Diese sind : 3u Je

rusalem : Jakobus, der Bruder des Herrn , nach seinem Tode

war der zweite Simon, der Sohn des Kleopas, nach dieſem

der dritte Judas, der Sohn des Jakobus ; zu Cäsarea aber

in Palästina zuerst Zachäus, vorher ein Zöllner , nach ihm

1) II. Paral. 5, 13.
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Kornelius und als dritter Theophilus ; zu Antiochia aber

Evodius von mir (Petrus) geweiht, Ignatius aber von

Paulus; in der Stadt Alexandria wurde zuerst An

nianus von dem Evangelisten Markus geweiht , als zweiter

Avilius von Lukas , dem Evangeliſten ; an der römischen

Kirche ward zuerst geweiht Linus , der Sohn der Claudia,

von Paulus, als zweiter aber Clemens von mir, Petrus,

nach dem Tode des Linus ; zu Ephesus : Timotheus , von

Paulus geweiht, Johannes von mir, Johannes ; zu Smhrna :

Aristo I. , nach ihm Stratäas, der Sohn der Loë , und

als dritter Aristo II.; zu Bergamus : Cajus ; zu Phi

ladelphia : Demetrius von mir , Luzius aber von Bau

lus ; in Creta: Titus ; in Athen : Dionysius ; zu Tri

polis in Phönicien : Marathones ; zu Laodicea in Phrygien :

Archippus ; bei den Koloffern : Philemon ; zu Beröa in

Mazedonien : Onesimus, des Philemon Sohn ; bei den Ga

latern : Crescens ; in den asiatischen Gemeinden : Aquila und

Nicetas ; an der Kirche zu Ägina: Crispus.

Diesen wurde von uns die Sorge für die Gemeinden

übergeben. Gedenket ihrer Lehren , befolget immerdar ihre

Worte. Der Herr sei mit euch jeßt und allezeit , wie er

selbst bei seiner Auffahrt zu ſeinem Gott und Vater sagte :

„Seht, ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der

Welt." 1)

47. Morgengebet.

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden, unter

den Menschen (walte) die Huld (Gottes).2) Dich loben wir,

dich verherrlichen wir durch Hymnen, dich preisen wir, dich

rühmen wir, dich beten wir an durch deinen erhabenen Hohen

priester , dich den wahren , einigen , ungezeugten Gott,

allein unnahbar wegen deiner großen Herrlichkeit ; Herr,

König des Himmels , Gott, allmächtiger Vater, Herr Gott,

1 ) Matth. 28, 20.
-

2) Luk 2, 14.
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Vater Chrifti, des makellosen Lammes, welches hinwegnimmt

die Sünden der Welt : nimm auf unser Flehen , der du

fißeft über den Cherubim ; Denn du allein bist heilig , du

allein der Herr Jesus , der Gefalbte des Gottes der

ganzen Schöpfung , unseres Königs ; durch ihn sei dir

Ruhm, Ehre und Anbetung !

48. Abendgebet.

Lobet den Herrn , ihr Diener, lobet den Namen des

Herrn!¹) Wir loben dich, wir feiern dich mit Lobgefängen,

wir preisen dich wegen deiner großen Herrlichkeit ; o Herr,

König, Vater Christi, des makellofen Lammes, welches hin

wegnimmt die Sünden der Welt : dir gebührt Lob , dir ge

bührt Ehre , als Gott und Vater , durch deinen Sohn mit

dem hl. Geiste in alle Ewigkeit. Amen. Nun, o Herr, ent

läffeft du deinen Diener nach deinem Worte in Frieden.

Denn meine Augen haben dein Heil gesehen, welches du vor

dem Angesichte aller Völker bereitet hast ; ein Licht zur Er

leuchtung der Heiden und zur Ehre deines Volkes Ifrael. 2)

49. Tisch gebet.

Gebenedeit seift du, o Herr,³) der du mich ernähreſt von

Jugend auf, der du Speise gibt allem Fleisch ! "); Erfülle

unsere Herzen mit Heiterkeit und Freude , ) so daß wir im

merdar völlig Genüge habend reich seien an jedem guten

Werk, ) in Christo Jesu unserm Herrn , durch welchen dir

Ruhm, Ehre und Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen.

1) Ps. 112, 1.

4) Gen. 48, 15.

7) II. Kor. 9, 8.

――
2) Luk. 2, 29–32.

5) Pf. 135 , 25.
-

--
3) Ps. 118, 12.

6) Apostelg. 14, 16. I
│



Achtes Buch.

Jon den Gnadengaben ; Liturgie des Opfers,

der heiligen Weihen und des Stundengebetes ;

kirchliche Canonen.

1. Von der Verleihung besonderer Gnaden

und Wundergaben.

Unser Gott und Erlöser Jesus Christus übergibt uns

das große Geheimniß der Gottſeligkeit¹) und ladet Juden

und Heiden zur Erkenntniß des einen und wahren Gottes.

seines Vaters , ein, wie er selbst , dankend für die Rettung

der Gläubigen, sagt : „Ich habe deinen Namen geoffenbaret

den Menschen ; ich habe das Werk vollendet , welches du

mir gegeben hast ; " 2) und unsertwegen zum Vater betet :

„Heiliger Vater , die Welt tennet dich zwar nicht ;

ich aber kenne dich, und Dieſe haben dich erkannt." ³) _Und

von den Gnadengaben, welche er durch den hl. Geist gegeben

bat, sagt er mit Recht uns allen zugleich , die wir nämlich

1) I. Tim. 3, 16.
-

2) Joh. 17, 6. 4.
-

8) Joh. 17, 11. 25.
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zur Vollkommenheit gelangt find: Die Zeichen aber , die

denen folgen, welche glauben, sind dieſe : In meinem Na

men werden sie Teufel austreiben, sie werden neue Spra

chen reden, sie werden Schlangen hinwegnehmen, und ſo ſie

etwas Tödtliches trinken , wird es ihnen nicht schaden ; den

Kranken werden sie die Hände auflegen, und es wird mit

ihnen beſſer werden. " ¹) Dieſe Gnadengaben oder Geschenke

wurden zuerst uns Aposteln verliehen, die wir das Evange

lium jeder Kreatur verkünden sollten ; ſodann aber werden sie

nothwendiger Weise auch Denen zu Theil, welche durch uns

zum Glauben gelangt find , und sie werden gegeben nicht

zum Nutzen Derer, welche die Wunder wirken, sondern zur

Umstimmung der Ungläubigen, damit Diejenigen, welche das

Wort nicht überzeugte , die Wundermacht zu Schanden

mache. Diese Zeichen werden nicht für uns , die wir

gläubig find , gegeben, sondern für die Ungläubigen , so

wohl unter Juden , als auch Griechen. Auch die Aus

treibung böser Geister bringt nicht uns Gewinn , die wir

sie vornehmen, sondern Denen , welche durch die Kraft des

Herrn von den dämonischen Einflüssen befreit werden. Hie

rüber belehrte uns der Herr selbst und zeigte es mit den

Worten : „ Darüber sollt ihr euch nicht freuen, daß euch die

Geister unterthänig find, sondern freuet euch, daß eure Na

men im Himmel geschrieben stehen." ) Denn Jenes geschieht

durch die Kraft des Herrn selbst , Dieſes aber durch unsere

Sorge und Mühe, wobei wir bekanntlich von ihm unterstüt

werden. Es ist also nicht nothwendig, daß jeder Gläubige

Teufel austreibe oder Todte erwecke oder in verschiedenen

Sprachen rede, sondern derjenige, welchem besondere Gna

den- und Wundergaben aus irgend einem nüßlichen Grunde

verliehen sind, besitzt dieselben zum Heile der Ungläubigen,

die sich häufig nicht durch einen Wortbeweis , wohl aber

durch die Macht der Wunder überführen lassen , da sie des

Heiles würdig sind ; denn nicht alle Gottlosen lassen sich

1) Mark. 16, 17. 18.

Apoft. Const. u. Can.

―――
2) Luk. 10, 20.

17
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durch Wunder bekehren. Dieß bezeugt der Herr selbst mit

den Worten im Gesetze : „In fremden Sprachen und frem

den Zungen will ich zu diesem Volke reden, und doch

werden sie nicht glauben." 1) Denn auch die Ägyptier

glaubten nicht an Gott, obgleich Moses so viele und so große

Zeichen und Wunder that. 2) Auch die Mehrzahl der Ju

den glaubte nicht an Christum, der wie Moses_jegliche

Krankheit und Noth heilte ; die Ägyptier ließen sich auch

durch die Verwandlung des Stabes in eine lebendige Schlange,

durch das an der Hand geschehene Wunder und durch die

Umwandlung des Nil in Blut nicht imMindesten befehren; ³)

auch die Juden blieben verstockten Herzens , obwohl sie ge=

wahrten, daß Blinde sehen, Lahme gehen, Todte aufstehen.*)

Dem Moses widersetzten sich Jannes und Mambres,5)

Christo aber Annas und Kaiphas. So werden nicht alle

Menschen durch Zeichen und Wunder zum Glauben ge

bracht, sondern nur jene , welche ein unbefangenes Urtheil

über die Sachen haben, und zu deren Heile Gott, der Alles

weise anordnet , Wunder wirken läßt ; denn nicht in Folge

menschlicher Kraft, sondern kraft göttlichen Willens werden

Wunder gewirkt. Sievon thun wir teßwegen Erwähnung,

damit ja keiner, dem solche Gnadengaben verliehen sind, sich

über Andere erhebe, welche nicht im Besitze derselben sind.

Wir meinen hier jene Gnadengaben, die fich durch Wunder

äuffern ; denn es gibt Niemanden, der durch Chriftus an Gott

glaubt, welcher nicht eine geistige Gnabengabe erhalten

hätte; es ist nämlich dieß ein Gnadengeschenk Gottes , be

freit zu sein von gottloser Verehrung vieler Götter und

burch Christus an Gott den Vater zu glauben, gleichwie es

eine Gnadengabe Gottes ift, abgeworfen zu haben die jüdische

Decke und zu glauben, daß nach dem Wohlgefallen Gottes

der Eingeborne, welcher vor Jahrtausenden das Dasein hatte,

am Ende der Zeiten aus einer Jungfrau geboren wurde

1) 3. 28, 11 ; I. Kor. 14,

3) Exod. 7 u. 4. 4) Matth. 11,

21 .

5.
-

-
2) Deuter. 18.

5) II. Tim. 3, 8.

-
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ohne Zuthun eines Mannes, und daß er als Mensch hie

nieden wandelte, ohne Sünde, und jegliche Gerechtigkeit

des Gesetzes erfüllte, und daß Gott das Wort, unbeküm

mert um die Schmach , mit Gottes Zulaſſung das Kreuz

auf sich nahm , und daß er gestorben und begraben wurde

und nach drei Tagen auferstanden ist ; und daß er nach seiner

Auferstehung vierzig Tage mit den Aposteln beisammen

blieb und nach Erfüllung aller Anordnung vor ihren Augen

aufgenommen wurde zu Gott und dem Vater , welcher ihn

gefandt hatte. Wer Dieses glaubt, nicht blindlings und nicht

gegen die Vernunft, ſondern auf Prüfung hin und mit voller

Gewißheit, der hat von Gott eine Gnadengabe erhalten ; in

gleicher Weise auch der , welcher von jeder Keßerei rein be

wahrt worden ist. Wer also Zeichen und Wunder thut,

verurtheile und verdamme nicht jenen Gläubigen , welchem

diese Gnadengaben nicht verliehen sind. Verschieden find

nämlich die Gnaden ben Gottes, die von ihm durch Chriſtum

ausgetheilt worden sind ; und du haft ¹) dieſe empfangen, Jener

wieder eine andere, nämlich entweder die Rede der Weisheit oder

der (tiefern) Erkenntniß oder dieUnterscheidung der Geiſter oder

dieErkenntniß des Zukünftigen, oder die Lehrgabe, oder die Ge

duld, oder die geſeßliche Enthaltſamkeit. Denn auch Moses, der

Mann Gottes, da er in Ägypten Wunder wirkte, erhob sich

nicht gegen seine Landsleute, 2) und da er ein Gott genannt

worden, ward er nicht stolz gegen seinen Propheten` Aaron.

So auch Jesus, der Sohn des Nave , welcher nach Moses

der Führer des Volkes gewesen, obgleich er im Kriege gegen

die Jebusiten, da ein Tag nicht hinreichte zum Siege , die

Sonne ftill stehen ließ gen Gabaon und den Mond gen

Ajalon, war nicht übermüthig gegen Phinees oder Kaleb. )

Auch Samuel , welcher so viele Wunder gethan , ließ

fich gegen den frommen und Gott lieben David Nichts zu

Schulden kommen , sondern beide waren Propheten , jener

1) I. Kor. 12, 8.
-

2) Exod. 7 , 1.
-

3) Joj. 10.

17* .
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nämlich der Briefter , dieser aber der König. Und da in

Ifrael ) fiebentausend Heilige waren, welche das Knie vor

Baal nicht beugten , und aus ihnen Elias und fein Schüler

Elisäus allein Wunder wirkten , so hat doch Elias den got=

tesfürchtigen Hausmeister Abdias , welcher nicht Wunder

that, nicht verachtet , noch Elisäus ") feinen Schüler, welcher

vor den Feinden flüchtete , verhöhnt ; aber auch der

weise Daniel, ) welcher zweimal aus dem Rachen der

Löwen befreit wurde, noch die drei Jünglinge , welche aus

dem Feuerofen befreit wurden , ließen den übrigen Män

nern ihres Volkes davon Etwas fühlen. Denn sie wußten,

daß sie nicht durch ihre Kraft den Gefahren entkommen,

sondern daß fie durch Gottes Kraft sowohl Wunder gewirkt

haben als in den Bedrängnissen gerettet worden. Daher

foll Niemand von euch , wenn auch Prophet oder Wunder=

thäter, sich gegen seinen Bruder erheben. Denn ergäbe es

sich, daß kein Ungläubiger mehr wäre , so wäre fürder jeg

liches Wunderwirken überflüssig. Denn fromm zu ſein, ent

springt aus dem guten Willen eines Jeglichen, aber Wunder

zu wirken aus der Kraft Desjenigen, welcher die Wundergabe

verleiht ; das Erstere davon bezieht sich auf uns selbst, das An

dere auf Gott, welcher aus oben genannten Gründen wirkt.

Folglich soll auch der König die ihm untergebenen Feld

herrn, der Herrscher seine Untergebenen nicht gering schäßen.

Denn wenn es keine Untergeordneten gäbe , so wären die

Präfekten überflüssig , und wenn es keine Führer des Heeres

gäbe , ſo tönnte das Reich nicht bestehen : so soll auch

nicht der Bischof gegen die Diakonen oder Priester sich er

heben und nicht die Priester gegen das Volk ; denn aus bei

den besteht die Gemeinschaft. Die Bischöfe und Ältesten

find Priester für Jemanden (für die Laien), und die Laien

find für Jemanden (für die Priester) Laien ; und ein Chrift

zu sein, steht in unserer Macht, aber Apostel oder Bischof

1 ) III. kön. 19, 18.
-

2) IV. Kön. 6.
-

3) Dan. 6,

14. 3.
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oder etwas ähnliches, das ist nicht in unserer Macht, son

dern wem Gott das Charisma verleiht. Dieses alſo bisher

Gesagte bezieht sich auf Diejenigen, welche gewürdigt worden,

Gnadengaben oder Würden zu empfangen.

2. Von den unwürdigen Bischöfen und

Priestern.

Das aber müssen wir dem Worte noch beifügen , daß

nicht Jeder, welcher prophezeit, ein Frommer , und nicht Jeder,

welcher Teufel austreibt, ein Heiliger ist. Denn auch Balaam,¹)

der Sohn des Beor, ein Wahrsager, weiſsagte, obgleich gott

los, deßgleichen Kaiphas , ) fälschlich Soberpriester genannt ;

auch der Teufel hat Vieles vorhergesagt und seine Geister ;

und doch war in ihnen kein Fünklein Frömmigkeit, sondern

voll Unwissenheit waren sie wegen selbst gewollter Gottlofig=

teit. Die Gottlosen also, wenn sie auch prophezeihen, be

decken durch die Prophezie ihre Gottlosigkeit nicht, und Die

jenigen, welche Dämonen austreiben, werden durch das Wei

chen derselben nicht Heilige ; denn sie täuschen sich gegenseitig

und gleichen Solchen, welche nur des Gelächters wegen Spiele

aufführen ; und die sich mit ihnen einlassen, die verderben

fie. Wie ein gottloser König nicht mehr König, sondern

Tyrann, so ist ein unwissender oder sittenloser Bischof nicht

mehr Bischof, sondern er trägt fälschlich diesen Namen ;

nicht von Gott, ſondern von Menschen ist er befördert, wie

Ananias ) und Samaias in Jeruſalem und die falschen Pro

pheten Sedekias und Achias zu Babylon. Aber auch der

falsche Prophet Balaam,*) welcher das Volk Israel dem

Wollustgößen Beelphegor geweiht hatte , entging der ver

dienten Strafe nicht ; und Kaiphas nahm sich zuletzt felbft

das Leben, und die Söhne des Skeva8,5) welche böse Geister

auszutreiben versuchten, wurden von ihnen verwundet , so

1) Num. 23, 24.

4) Num. 25, 31.

2) Job. 11, 51 .

5) Apostelg. 19, 14.

- -
3) Jer. 28, 29.

-
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daß sie entflohen ; und die Könige Israels und Judas,

welche gottlos lebten , wurden auf verschiedene Weise ge=

züchtigt. Es steht demnach fest , daß Bischöfe und Priester,

welche fälschlich diese Namen tragen, der Nache Gottes nicht

entgehen werden. Auch ihnen gilt noch das Wort : „ Euch ,

ihr Priester , die ihr meinen Namen schändet , werde ich

tödten wie den Sedekias und Achias, die der König vonBa

bylon braten ließ am Feuer :" ¹) wie auch der Prophet Je

remias sagt. ) Dieß sagen wir nicht in der Absicht , um die

wahren Weissagungen berabzusetzen ; denn diese geschehen,

wie wir wissen , durch Gottes Geist in den Heiligen,

sondern um die Vermessenheit der falschen Propheten zu

brandmarken ; und wir fügen Dieß hinzu , daß Gott von ihnen

die Gnade nimmt; denn den Hoffärtigen widersteht Gott,

den Demüthigen aber gibt er Gnade. ") Auch Silas und

Agabus, Propheten unserer Zeit,4) haben sich den Aposteln

nicht gleich geachtet und ihre Schranken nicht überschritten,

obgleich sie Lieblinge Gottes waren. Selbst auch Frauen

haben geweifsagt : so Maria,5) die Schwester des Moses und

Aaron, dann Debora,®) Holda ) und Judith , 8) jene unter

Ofias , diese unter Darius. Auch Maria, 9) die Mutter des

Herrn, weiffagte ; ebenso ihre Base Elisabeth und Anna und

zu unserer Zeit die Töchter des Philippus.10) Aber alle

diese erhoben sich nicht über die Männer , sondern hielten

bescheidenes Maaß. Wer also immer unter euch, Mann oder

Weib, Gnaden- oder Wundergaben beſitzt, der sei demüthigen

Sinnes, damit Gottes Wohlgefallen auf ihm ruhe. Denn

der Herr sagt : „ Auf wen seh' ich, als auf den Demüthigen

und Stillen, welcher meine Worte fürchtet ?" 11)

2) Jer. 29 , 22.1) Mal. 1, 6.

4) Apostelg. 15, 32 ; 21, 10.

4.7)IV. Rön. 22, 14.

10) Apostelg. 21, 9.

―

―
5) Exod. 15,

8) Jud. 8.

―
- 11) If. 66, 2.

―

3) Jat. 4, 6.

20.
-

- 6) Richt. 4,

9) Luk. 1, 2.

-

-
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3. Wichtigkeit der Bestimmungen der

tirchlichen Verrichtungen.

Das Erste unserer Rede haben wir nun auseinander

gesetzt , nämlich in Betreff der Gnadengaben , welche

Gott seinem Willen gemäß den Menschen verliehen hat, und

wie er dem Gebahren Derer , welche Lügen zu reden ver

suchten oder von einem fremdartige Geifte getrieben wur

den, Einhalt gethan hat ; und daß Gott oftmals den Gott

lofen zur Prophezie und Wunderwirkung seinen Beistand

geschenkt hat. Nun aber führt uns das Wort zu dem

wichtigsten Theile der kirchlichen Einrichtung ; damit ihr, die

ihr auf Christi Geheiß durch uns zu Bischöfen geweiht

wurdet, auch diese Verordnung von uns fennen lernet und

Alles thut nach den Befehlen, die euch von uns übertragen

wurden, indem ihr wisset , daß, wer uns höret , Christum

höret,') wer aber Christum höret , seinen Gott und Vater

höret, welchem Ehre sei in Ewigkeit. Amen.

4. Von den Weihen.

Wir zwölf Apostel des Herrn also, die wir gemeinſam

versammelt sind, erlassen diese unsere göttliche Unordnungen

über die ganze kirchliche Weihe, zugleich im Beisein so

wohl des Gefäßes der Auserwählung, unseres Mitapostels

Baulus, als auch des Bischofs Jakobus und der übrigen

Presbyter und der sieben Diakonen. Daher sage ich , Pe

trus, als der Erfte : Zum Bischof folle geweiht werden, wie

wir alle früher in gleicher Weise angeordnet haben, wer in

jeder Hinsicht tadellos , vom ganzen Volke als der Vorzüg

lichste gewählt worden ist. Wenn Dieser beim Namen ge=

nannt worden und Beifall gefunden hat, ſo ſoll_das_ver=

sammelte Volk zugleich mit den Priestern und Bischöfen,

welche zugegen find , am Tag des Herrn die Zustimmung

1) Luk. 10, 16.
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geben. Wer aber unter den Übrigen der Erwählte ist,

der frage die Priester und das Volk, ob er selbst es sei , den

fie als Oberhaupt begehren, und wenn sie es bejahen, frage

er abermals, ob er von Allen das Zeugniß habe, würdig zu

sein dieser wichtigen und glänzenden Herrschaft, ob er die

Pflichten gegen Gott in rechter Weise erfüllt , ob er gegen

die Menschen Gerechtigkeit geübt , ob er seinen Haushalt

gut geführt habe , ob seine Lebensweise tadellos fei. Und

wenn Alle zugleich der Wahrheit gemäß , nicht aber muth

maßlich, bezeugt haben werden, daß er so geeigenschaftet ſei,

dann foll man gleichsam vor Gott, dem Richter, und Chrifto,

in Gegenwart auch des hl. Geiſtes und aller Heiligenund die

nenden Engel, wiederholt zum dritten Mal fragen , ob er

in Wahrheit des Amtes würdig sei , damit jedes Wort auf

dem Munde zweier oder dreier Zeugen beruhe;¹) und wenn

Jene zum dritten Mal ihre Zustimmung geben, daß er wür

dig fei, fo foll von Allen ein Zeichen des Einverständniſſes

gegeben werden , und wenn sie es freudig geben, sollen fie

erhört werden : und nach eingetretener Ruhe spreche einer

der ersten Bischöfe, zugleich mit zwei andern, nabe am Al

tare ſtehend, während die übrigen Biſchöfe und Prieſter ſtill

beten und die Diakonen das göttliche Evangelienbuch über

das Haupt des Ordinanden offen halten, zu Gott:

5. Weihe gebet.

Der du bist der Herrscher, der Herr, Gott der Allmäch

tige, allein ungeboren und keinen König über dir habend ; der

du immer bist und vor aller Zeit warest, der du Nichts be

darfft und über jeren Grund und Ursprung erhaben bist ;

du allein Wahrhaftiger und Weiser ; du allein der Höchste und

Unsichtbare, dessen Erkenntniß ohne Anfang, du allein gut und

unvergleichlich ; der du Alles weißt, ehe es geschieht ; 2) der

du das Verborgene kennst, unnahbar bist, keinen Herrn über

1) Matth. 18, 16,
-

2) Dan. 13, 42.
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dir haft: Gott und Vater deines eingebornen Sohnes, un

feres Gottes und Heilandes , der Schöpfer des Alls durch

ihn, du Vorsorger und Schußherr, du Vater der Barm

herzigkeit und Gott alles Troftes, ¹) der du in der Höhe

wohneft und auf das Niedrige schaueft, ) der du deiner

Kirche Gesetze und Vorschriften gegeben hast durch die An

kunft deines Gesalbten im Fleische, unter dem Zeugniß des

Trösters, durch deine Apostel und uns Bischöfe, die wir durch

deine Gnade hier stehen , der du vom Anfang Priester zur

Leitung deines Volkes aufgestellt haft : anfänglich den Abel,

Seth, Enos, Henoch, Noe, Melchisedech und Job; der du

den Abraham und die übrigen Patriarchen mit deinen treuen

Dienern Moses, Aaron, Eliazar und Phinees aufgestellt und

aus ihnen Fürsten und Priester genommen im Zelte des

Zeugniffes ; der du den Samuel zum Priester und Propheten

erwählet , der du dein Heiligthum nie ohne Diener läsfest

und mit Wohlwollen gegen Diejenigen dich zeigeſt, durch

welche du verherrlicht werden willft : gieße du auch jest

durch die Fürbitte deines Geſalbten durch uns die Kraft

deines Herrschergeistes aus , welcher deinem geliebten Sohn

Jesus Christus dient, und welchen er nach deinem Willen ge

schenkt hat den heiligen Aposteln des ewigen Gottes ; gib in

deinem Namen, Gott, Herzenskenner, dieſem deinem Diener,

auserwählt von dir zum Bischof, deine hl. Heerde zu weiden

und dir Hoherprieſter zu sein, tadellos Tag und Tag den bl.

Dienst verrichtend und dein Angesicht besänftigend, zu sam

meln die Zahl Derer, welche gerettet werden, und dir dar

zubringen die Gaben reiner hl. Kirche. Gib ihm, allmäch

tiger Herr, durch deinen Chriſtus cie Theilnahme am heiligen

Geiste, damit er habe die Macht, Sünden nachzulassen nach

deinem Gebote, Kieriker zu beſtellen (zu weihen) nach deinem

Gebote und zu lösen jegliche Feſſel . gemäß der Macht, welche

du den Aposteln verliehen haft ; ³) und daß er dir gefallen

1 ) II. Kor. 1 , 3.
-

2) Ps. 112, 5.
-

3) Matth. 18, 18.
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möge, milden und reinen Herzens , standhaft , schuldlos und

untadelbaft, dir darbringend das reine und unblutige

Opfer, welches du durch Christus als das Geheimniß des

neuen Bundes eingesetzt hast zu deinem Wohlgeruch durch

deinen hl. Sohn, durch Jesus Christus , unsern Gott und

Erlöser, durch welchen dir Ehre, Ruhm und Anbetung im

heil. Geiste, jezt und immer und in Ewigkeit."

"

Nachdem er so gebetet, antworten die übrigen Prieſter :

Amen , und mit ihnen das ganze Volk. Und nach dem Ge

bete bringt einer der Bischöfe das Opfer in die Hände des

Ordinirten, und in der Frühe wird er von den übrigen Bi

schöfen auf den Thron gesetzt, der ihm gehört, nachdem ihn

Alle mit dem Kusse des Herrn gefüßt. Und nach der Lesung

des Gesetzes , der Propheten , unserer Briefe und Akten

und der Evangelien grüßt der Ordinirte die Kirche und

spricht: Die Gnade unseres Herrn Jesu Chrifti und die

Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des hl.

Geistes fei mit euch Allen." Alle antworten : „Und mit

deinem Geiste." Und nach dem Gruße soll er zu dem

Volke erbauliche Worte sprechen. Nach Beendigung des

Lehr Vortrags sage ich, Andreas , Bruder des Petrus , daß

der Diakon, nachdem Alle aufgestanden sind, einen erhöhten

Ort (Ambo) besteige und ausrufe : daß keiner der Hören

den, Keiner der Ungläubigen (mehr da sei) ! Nachdem es

stille geworden, spreche er :

6. Die göttliche Liturgie , in welcher das Ge

bet für die Katechumenen stattfindet.

(Die Überseßung von Kapitel 6—15 nach Probft.)

Betet, ihr Katechumenen ! Alle Gläubigen sollen für fie

mit Andacht beten, sprechend : Kyrie eleison ! Der Dia

fon aber bete für sie und spreche: „Laffet uns alle sämmtlich

Gott für die Katechumenen anrufen, damit der Gute, Men

schenfreundliche wohlgefällig ihre Bitten und Gebete erhöre

und ihr Flehen annehmend ihnen helfe und ihnen eingebe,
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um das zu bitten, was ihnen zum Heile ist ; daß er ihnen

enthülle das Evangelium ſeines Chriſtus , ſie erleuchte und

aufnehme, sie erziehe zur Gotteserkenntniß, sie seine Gebote

und Gerichte lehre, daß er ihnen einpflanze ſeine keusche und

heilsame Furcht , die Ohren ihrer Herzen öffne , damit sie

sich mit seinem Gesetze Tag und Nacht beschäftigen , ſie

ftärke in der Frömmigkeit, sie seiner heiligen Heerde einige

und zuschreibe, sie würdigend des Bades der Wiedergeburt,

des Gewandes der Unvergänglichkeit, des wahrhaften Lebens.

Hingegen möge er sie befreien von aller Gottlosigkeit und

dem Widersacher keinen Platz wider sie geben , ſondern ſie

reinigen von aller Unlauterkeit des Leibes und der Seele , in

ihnen wohnen ¹) und mit ihnen wandelnd durch seinen

Christus ihren Ein- und Ausgang 2) fegnen und das Be=

vorstehende zu ihrem Besten leiten . Lasset uns auch eifrig

für sie bitten, daß sie nach erlangter Verzeihung ihrer Sün

den durch die Einweihung der bl. Mysterien gewürdigt wer

den und der bleibenden Gemeinſchaft mit den Heiligen.“

Erhebet euch, Katechumenen ! Bittet um den Frieden

Gottes durch seinen Christus, um ruhige Tage und Schuld

losigkeit während der ganzen Zeit eures Lebens , um ein

christliches Ende und Gottes Barmherzigkeit , Gnade und

Nachlassung der Vergehen. Schenket euch selbst dem ein

zigen, ungezeugten Gott durch seinen Christus. Neiget euch

und empfanget den Segen!

Bei all' dem , was der Diakon vorbetet , antwortet das

Volk, wie wir bereits bemerkten, mit Kyrie eleison, und vor

Allen die Kinder.

Über die Katechumenen, welche das Haupt geneigt ha

ben, betet der geweihte Bischof folgendes Segensgebet :

„Allmächtiger Gott , ungezeugter und unnahbarer , allein

wahrhafter Gott , Gott und Vater deines Christus , deines

eingebornen Sohnes , Gott des Paraklet und Herr des All,

1) II. Kor. 6, 16.
-

2) Pf. 120, 8.
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der du durch Chriſtus Schüler zu Lehrern aufgestellt haft,

um die Frömmigkeit zu lehren , sieh' nun selbst herab auf

deine Diener , die Katechumenen des Evangeliums deines

Christus, und gib ihnen ein neues Herz und den rechten

Geist erneuere in ihrem Innern,¹) damit sie mit vollem Her=

zen und bereiter Seele deinen Willen erkennen_und_voll=

bringen ; 2) würdige sie der hl. Einweihung, einige ſie deiner

hl. Kirche und mache sie der bl. Mysterien theilhaftig durch

Christus , unsere Hoffnung , ) der für sie gestorben ist,

durch den dir Ruhm und Anbetung im hl. Geifte, in Ewig

teit, Amen."

Hierauf fage der Diaton: "Katechumenen , gebet im

Frieden !" Nachdem sie sich entfernt haben, ſage er : „Betet,

ihr von unreinen Geiſtern Bes essenen ! Lasset uns alle eifrig

fürsiebeten, damit der menschenfreundliche Gott durch Christus

die unreinen und bösen Geister strafe und die zu ihm Flehen

den befreie von dem gewaltsamen Besite des Widersachers,

welcher gerichtet hat die Legion der Dämonen und den Ur

bösen, den Teufel , damit er auch jetzt strafe die Apostaten

der Frömmigkeit und befreie feine Geschöpfe von seinem

Einfluffe und die reinige , welche er mit großer Weisheit

geschaffen bat. Lasset uns noch eifrig für sie bitten ! Rette

und richte sie auf. Gott, in deiner Kraft ! Neiget euch,

Energumenen , und empfanget den Segen!" Und der

Bischof betet, sprechend :

7. Über die Energumenen.

„Der du den Starken gebunden *) und ſeine ganze Rüstung

genommen hast, der du uns die Macht gabst, über Schlangen

und Scorpione zu schreiten und über die ganze Macht des

Feindes,5) der du die menschenmörderische Schlange uns ge

bunden übergeben haſt wie einen Sperling den Knaben,®)

1) Pf. 50,
12.

4) Matth. 12, 29.

--

-

2 ) I. Matt. 1, 3.

5) Luk. 10, 19.
-

――
3) I. Tim. 1, 1.

6) Job 40.

-



VIII. Die Opferliturgie c. 8. 269

vor dem Alles bebt und vor dem Angesichte seiner Macht

zittert , der du ihn wie einen Blitz vom Himmel zur Erde

gestürzt hast,') nicht durch einen räumlichen Sturz, ſondern

von der Ehre zur Schmach, wegen seiner freigewollten Bos

heit, dessen Blick Abgründe trocken legt. ") deffen Drohen

Berge schmilzt,³) und dessen Wahrheit ewig währt,*) welchen

die Kinder loben und die Säuglinge preiſen,5) welchen die

Engel ) verherrlichen und anbeten , der die Erde anblickt

und er macht sie zittern, ) der die Berge berührt und sie

rauchen, der dem Meere droht,8) und er legt es trocken, und

felbst alle Flüſſe trocknet er aus , deffen die Wolken find

Staub der Füße, der über das Meer wandelt,9) wie über

festen Grund, eingeborener Gott, des großen Vaters Sohn,

richte die bösen Geister und befreie die Werke deiner Hände

von der Gewalt des feindseligen Geistes, daß dir Lob. Ehre

und Anbetung und durch dich deinem Vater in dem hl. Geiste

in Ewigkeit. Amen."

Der Diakon sage fofort : „Tretet ab, Energumenen !"

Und nachdem sie sich entfernt haben , rufe er : „ Betet , ihr

Täuflinge." Eifrig sollen alle Gläubigen für sie bitten, da

mit der Herr die auf seinen Tod Getauften würdig mache,

mit ihm aufzuerstehen, Theilhaber seines Reiches und Theil

haber seiner Mysterien zu werden , damit er sie einige und

verbinde mit den in seiner hl. Kirche Geretteten. Rette und

richte sie auf in deiner Gnade ! Für Gott , durch Christus

besiegelt, sollen fie, sich verneigend, vom Bischofe mit fol

gendem Segengebete gesegnet werden :

8. Ueber die Täuflinge.

„Der du durch deine Hl. Propheten den Täuflingen

vorausgesagt: Waschet euch , werdet rein ; 10) der du durch

1) Lut. 10 , 18.

5) Pf.4) Pf. 116, 2.

32. 8) Nah. 1 , 4. 3.
-

-

-

-
8, 3.

2) Pf. 105 , 9. 3) Pf. 96, 5.

6) Pf. 96, 7. 7) Bf. 103.

9) Job 9, 8. 10) If. 1 , 16.
-

-

-

-

-
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Chriftus die geistige Geburt zum Geſetz gemacht : ſiehe selbst

nun berab auf die Täuflinge, segne, heilige und bereite ſie,

daß sie würdig werden deines geistigen Geschenkes und der

wahrhaften Kindschaft, deiner geistigen Mysterien und der

Gemeinschaft mit den Geretteten , durch Chriftus , unsern

Erlöser, durch welchen dir Ruhm , Ehre und Anbetung im

hl. Geiste, in Ewigkeit. Amen.“

Und es spreche der Diaton: Tretet ab, Täuflinge ! Hie

rauf rufe er : Betet, ihr Büßer! Eifrig laffet uns bitten

für die Brüder in der Buße , damit der erbarmungsreiche

Gott ihnen den Weg der Buße zeige , ihren Widerruf und

Bekenntniß annehme, schnell den Satan unter ihren Füßen

zermalme, fie rette von dem Fallstricke des Teufels und der

Drohung der Dämonen, fie bewahre vor jedem unerlaubten

Worte, jeder schändlichen Handlung und jedem bösen Ges

danken, daß er ihnen hingegen verzeihe alle ihre Sünden, die

freiwilligen und die unfreiwilligen , die wider fie lautende

Handschrift tilge und sie einschreibe in das Buch des Lebens,

daß er sie reinige von jeder Befleckung des Fleisches und des

Geiftes und sie einige, indem er sie in seine heilige Heerde

zurückführt, weil er selbst erkennt unser Bild. Wer wird

sich rühmen, ein reines Herz zu haben ? oder wer kann

fagen, rein von Sünde zu fein? Denn wir alle sind in

Strafe.

Laffet uns noch eifriger beten, weil Freude im Himmel

ist über einen Sünder, der Buße thut, damit sie, abgewandt

von jedem bösen Werke, zu jeder guten That bereit seien.

damit der menschenfreundliche Gott schnell sei , ihre Bitten

gnädig aufzunehmen, ihnen die Freude der Rettung wieder

zurückstelle und sie mit fürstlichem Geiste befeftige , damit

fie nicht wieder fallen. Genoffen mögen sie werden seiner

heiligen Opfer, Theilnehmer der göttlichen Mysterien, um,

der Kindschaft würdig geworden , das ewige Leben zu er

langen.

Laffet uns alle noch eifrig für sie sprechen: Herr, er

erbarme dich ! Rette fie, Gott, und richte sie auf durch dein

Erbarmen! Erhoben zu Gott durch seinen Christus, neiget
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euch und empfanget den Segen ! Es bete nun der

Bischof Folgendes :

9. Handauflegung und Gebet über die

Büßer.

„Allmächtiger ewiger Gott, Herr des All , Schöpfer und

Regent der Welt , der du den Menschen durch Chriftus als

Zierde der Welt erschaffen und ihm das Gesetz sowohl ins

Herz gepflanzt als geschrieben gegeben hast, damit er als

Vernunftwesen sein Leben darnach einrichte ; der du dem

Gefallenen deine Güte als Antrieb zur Buße geoffenbart

haft, fiehe herab auf die , welche den Nacken der Seele und

des Leibes vor dir gebeugt haben, da du nicht den Tod des

Sünders willst, sondern Buße , damit er sich abwende von

feinem bösen Wege und lebe. Der du die Buße der Nini

viten angenommen ; der du willst , daß alle Menschen ge

rettet werden und zur Erkenntniß der Wahrheit gelangen ;

der du den Sohn mit väterlichem Erbarmen angenommen

haft, der durch ausgelaffenes Leben sein Vermögen verschwen

dete, weil er Buße that : nimm nun auch die Buße der zu dir

Flehenden an, weil Niemand ist , der sich nicht wider dich

verfündigte.¹) Denn wenn du auf Miffethaten Acht haben

wolltest, Herr, Herr, wer würde vor dir bestehen ? Doch bei

dir iſt Versöhnung.") Stelle sie deiner hl. Kirche in der

früheren Würde und Ehre zurück , durch Chriftus , unsern

Gott und Erlöser, durch welchen dir Ruhm und Anbetung

in dem hl. Geifte, in Ewigkeit. Amen."

Und der Diakon sage : Tretet ab, Büßer! und füge bei :

Keiner von Denen, welchen es nicht erlaubt ist , trete her

bei! Beugen wir, so viel wir Gläubige sind, die Kniee, bitten

wir Gott durch seinen Chriftus ! Laffet uns alle Gott

durch seinen Christus einstimmig anrufen !

1) III. Kön. 1, 46 .
―

2) Pf. 129, 3.
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10. Allgemeines Gebet für die Gläubigen.

Laffet uns beten für den Frieden und die Ruhe der

Welt und der hl. Kirchen , damit der Gott des All uns

seinen immerwährenden und beständigen Frieden gewähre

und uns fort und fort in der Fülle der Frömmigkeit und

Tugenrhaftigkeit bewahre.

Lasset uns beten für die hl. katholische und apostolische

Kirche, die von den einen Grenzen der Erde bis zu den an

dern reicht , damit sie der Herr unerschüttert und von den

Wogen nicht bestürmt behüte und bewahre bis zur

Vollendung in der Ewigkeit, fie , die auf den Felsen ge=

gründete.

Laffet uns beten für diese Parochie hier, damit der Herr

des All uns würdige, fort und fort seine himmlische Hoff

nung zu erlangen und ihm unablässig den Tribut des Ge

betes darzubringen.

Laffet uns beten für den Episkopat auf der ganzen

Erde, die das Wort der Wahrheit recht verwalten , für un

fern Bischof Jakobus und seine Parochianen , für unseren

Bischof Klemens und seine Parochianen , für unseren Bi

schof Evodius und seine Parochianen, damit der barmherzige

Gott sie seinen Kirchen erhalte gefund, geehrt , lange lebend

und ihnen ein geehrtes Alter schenke in Frömmigkeit und

Gerechtigkeit.

Lasset uns auch beten für unsere Presbyter, damit

der Herr fie befreie von allem fündhaften und bösen Thun

und ihnen ein gesundes und geehrtes Presbyterium ge=

währe.

Laffet uns beten für die ganze chriftliche Diakonie und

Dienerschaft , damit der Herr ihnen einen untadelhaften

Dienst verleihe, für die Lektoren , Sänger, Jungfrauen,

Wittwen und Waisen, für die in der Ehe und Kinder

erzeugung Lebenden, damit der Herr sich Aller erbarme.

Lasset uns beten für die Eunuchen , die in Heiligkeit

wandeln, für die, welche in Enthaltsamkeit_und_Gottes

furcht leben, für die, welche in der hl. Kirche Gaben

-

―

-
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barbringen und den Armen Almoſen geben, für die, welche

Gott, unserm Herrn, Opfer und Erstlinge darbringen, da

mit der allgütige Gott ihnen dafür himmlische Gaben ein

tauſche, ſie ihnen im gegenwärtigen Leben hundertfältig wie

bergebe und in dem andern das ewige Leben, und damit er ihnen

für das Zeitliche das Ewige und für das Irdische das Himm

fische schente.

-

Lasset uns auch beten für die Neophyten , unsere Brü

der, damit der Herr sie stärke und befeſtige.

Laffet uns beten für unsere in Krankheit geprüften

Brüder, damit der Herr sie befreie von aller Krankheit und

allem Übelbefinden und sie gesund seiner hl. Kirche zurück

gebe. Für die auf dem Meere und auf Reisen, - für die in

den Bergwerken, im Exil, Kerker und in Banden um deines

Namens willen Befindlichen, für Alle, die in harter Knecht

fchaft seufzen, laffet uns beten !

Laffet uns beten für die Feinde und die uns haffen,

für die, welche uns um des Namens des Herrn willen ver

folgen, damit der Herr ihre Wuth mildere, ihren Zorn gegen

uns verscheuche, - für die, welche ausserhalb sind und irren,

damit der Herr sie bekehre.

―

Lasset uns auch der Unmündigen der Kirche gedenken, damit

derHerr fie in seiner Furcht vollkommen mache und sie zum

Vollalter führe. Für einander laffet uns beten , damit uns

der Herr durch seine Gnade bewahre und behüte bis zum

Ende, uns befreie vom Bösen und allen Ärgerniffen Derer,

die Übles thun, und uns rette in sein himmlisches Reich.

Laffet uns beten für jede christliche Seele. Gott , rette und

richte uns auf durch deine Barmherzigkeit ! Laffet uns auf

ftehen ! Eifrig betend, laffet uns selbst und die Andern dem

lebendigen Gott durch seinen Christus anempfehlen. &&

bete aber der Bischof und sage :

11. Anrufung über die Gläubigen.

Allmächtiger Herr, Erhabenster, der du in der Höhe

wohnest, Heiliger, der du in den Heiligen wohneft, Allein

Apoft. Const. u. Can. 18



274 Apoftolische Conftitutiouen

herrscher , der du durch Christus uns die Predigt der Er

kenntniß gegeben hast, zur Anerkennung deines Ruhmes und

deines Namens, welchen er uns geoffenbart hat , damit wir

ihn erkennen : du ſelbſt ſieb' nun durch ihn auf dieſe deine

Heerde, befreie sie von jeder Unwissenheit und bösen Hand

lung und gib , daß sie dich fürchte , liebe und zittere vor

dem Angesichte deiner Herrlichkeit ; sei ihnen gnädig barm

rzig, erhöre sie in ihren Bitten und bewahre sie unwan=

delbar, untadelhaft, unschuldig, damit sie heilig seien an Leib

und Seele, ohne Makel und Runzel oder etwas dergleichen,

sondern daß sie seien unversehrt und Keiner unter ihnen ver

stümmelt oder unvollkommen. Beschirmer, Mächtiger, der

du nicht auf die Verson siehst , sei ein Helfer dieses deines

Voltes, welches du losgekauft haft durch das kostbare Blut

deines Christus. Schußherr, Helfer, Lenker, Wächter, starter

Thurm, Wall, Schuhwehr , aus deiner Hand¹) kann Nie

mand entreissen ; denn es ist kein anderer Gott wie du, in

dir ist unsere Zuversicht. Heilige fie in der Wahrheit, denn

dein ist Wahrheit. ") Du , durch Nichts zu bestechen, durch

Nichts zu täuschen , befreie sie von jeder Krankheit und

jedem Übelbefinden, von jedem Unfall, jeglicher Unbild und

Betrug, ) von Feindesfurcht , von dem bei Tage fliegenden

Pfeile, von dem Ding, das im Finstern schleicht, “) und

würdige sie des ewigen Lebens in Christus, deinem eingebor

nen Sohn, unserm Gott und Erlöser, durch den dir Ruhm

und Anbetung in dem hl. Geiſte, jeßt und immervon Ewig

teit zu Ewigkeit. Amen.

Hierauf fage der Diakon : Seid aufmerkſam ! Und

es grüße der Bischof die Kirche und spreche: Der Friede

Gottes sei mit euch Allen ! Und das Volk antworte: Und

mit deinem Geifte ! Der Diakon aber spreche zu Allen :

Grüßet einander in heiligem Kufſe! Und es küſſen die Kle

riker den Bischof, die männlichen Laien die Laien, die Frauen

die Frauen. Die Kinder aber stehen an den Stufen, und

1) Joh. 10, 28. → 2) Joh. 17, 17.

4) Ps. 90, 6.

-
3) Pi. 63, 2.

---
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ein anderer Diakon beaufsichtigt fie, damit fie fich nicht un

ordentlich benehmen. Andere Diatonen gehen hin und her

und achten auf die Männer und Frauen , damit keine Un

ruhe entsteht. Niemand winkt, oder flüstert , oder schläft.

Die Diatonen aber sollen sich an die Thüren der Männer

stellen und die Subdiakonen an die der Frauen, damit Nie

mand hinausgeht oder zur Zeit des Opfers die Thüre öffnet,

wenn es auch ein Gläubiger wäre . Ein Subdiakon reiche

den Priestern Wasser zum Waschen der Hände : ein Sym

bol der Reinheit Gott geweihter Seelen.

12. Anordnung des Jakobus , des Bruders

des Johannes des Zebedäiden.

Ich, Jakobus , Bruder des Johannes Zebedäus , ſage :

Der Diakon spreche sogleich : daß Keiner von den Katechu

menen, Keiner von den Hörenden, Keiner von den Ungläu

bigen, Keiner von den Irrgläubigen ! Ihr, die ihr das erste

Gebet verrichtet habt, tretet ab ! Mütter, nehmet die Kinder

zu euch ! Keiner habe Etwas wider den Andern , Keiner sei

in Heuchelei zugegen!

Erhoben zum Herrn mit Furcht und Zittern laßt uns da

stehen zum Opfern ! Nach Vollendung deſſen bringen die Dia

konen die Gaben dem Bischofe zum Altare. Die Priester

ftellen sich zu seiner Rechten und Linken , wie Schüler den

Lehrer umstehen. Zwei Diakonen zu beiden Seiten des Al

tars halten einen Fächer aus zarten Häutchen oder Pfauen

federn oder Leinwand und rerscheuchen ihn leise bewegend,

kleine Insekten, damit sie nicht in die Kelche dringen .

Der Bischof nun für sich betend zugleich mit den Prie

ftern, mit einem weißen Gewande angethan, vor dem Altare

stehend, mache das Zeichen des Kreuzes mit der Hand auf

die Stirne vor Allen und spreche : Die Gnade ¹) des all

mächtigen Gottes , die Liebe unseres Herrn Jesus Christus

1) II. Kor. 13, 13.

18*
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und die Gemeinschaft des heiligen Geistes sei mit euch

allen, und Alle sollen einstimmig sagen : Und mit deinem

Geiste!

1

Der Bischof: Himmelwärts den Geist!

Alle: Wir erheben ihn zu dem Herrn!

Der Bifchof: Lasset uns Dank sagen dem Herrn .

Alle : Es ist billig und recht.

Bifchof: Wahrlich billig und recht ist es, vor Allen zu

preisen dich , den wahrhaft seienden Gott , den vor allem

Gewordenen Seienden , ¹) von welchem alle Vaterschaft im

Himmel und auf Erden den Namen führt, den allein Un

gezeugten , Anfangslosen , der keine Könige und Herrscher

über sich hat, den Bedürfnißlofen, den Spender alles Guten,

den über jeden Ursprung und jede Entstehung Erhabenen,

den Unveränderlichen , aus welchem Alles wie aus einer

Schleuffe in das Sein getreten. Du bist ja das anfangslose

Wiffen, das ewige Schauen , das ungewordene Hören , die

Weisheit , die nie gelernt hat ; das erste Sein und Norm

für das Sein und erhaben über jede Zahl. Das All aus

dem Nichtsein in das Sein führend durch deinen eingebor

nen Sohn, ihnselbst aber vor allen Ewigkeiten zeugend durch

Willen , Macht und Güte, ohne Mittel , den eingebornen

Sohn, das Wort Gottes , die belebende Weisheit, ²) den'

Erstgebornen der ganzen Schöpfung. ) den Engel deines

großen Rathes , deinen Hohenpriester , König und Herrn

der ganzen geistigen und himmlischen Natur, der vor Allem

und durch den Alles. Denn du ewiger Gott haft durch

ihn Alles gemacht , und durch ihn würdigest tu Alles der

ihm zukommenden Vorsehung, durch ihn hast du das Sein

verliehen, durch ihn auch das Wohlbefinden gegeben.

Gott und Vater deines eingebornen Sohnes , der du

durch ihn vor Allem die Cherubim und Seraphim geschaffen

haft, Äonen und Heerschaaren, Mächte und Kräfte , Herr

1) Eph. 3, 15.
―

2) Rol. 1 , 15. -
3) If. 9 , 6.
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schaften und Fürstenthümer, Erzengel und Engel und nach

all Diesem durch ihn diese sichtbare Welt und Alles in ihr !

Du bist es, ¹) der den Himmel wie ein Gewölbe feſtgeſetzt,

wie ein Zelt ) ausgespannt und die Erde durch den bloßen

Willen über Nichts gegründet, der das Firmament befestigt,

Tag und Nacht gebildet hat, der herausführte das Licht aus den

Schatzkammern und mit diesem Gewande die Finsterniß

umhüllte zur Ruhe für die auf der Erde sich bewegenden

Geschöpfe, der du am Himmel die Sonne geordnet haft zur

Beherrscherin des Tages und den Mond zum Herrscher der

Nacht und den Chor der Sterne in den Himmel eingegra

ben zum Lobe deiner Pracht ; der du gemacht hast das

Waſſer zum Trinken und zur Reinigung, die belebende Luft

zum Athmen und zum Sprechen mittelst der dieLuft schlagenden

Zunge, zum Hören , indem sie das Wort aufnimmt und

zum Gehör bringt ; der das Feuer geschaffen als Linderung

der Finsterniß, als Stillung eines Bedürfnisses, um zu er

wärmen und uns zu leuchten ; der du das große Meer vom

Lande geschieden , jenes schiffbar , dieses wegsam gemacht,

jenes mit großen und kleinen Thieren füllend , dieses be

völkernd mit zahmen und wilden , mit verschiedenen Ge

wächſen es zierend, mit Pflanzen bekränzend, mit Blumen

schmückend, mit Saaten bereichernd , der du den Abgrund

eingegrenzt und die große Höhlung ihm zugetheilt, die ange

häuften Meere salziger Waffer, ihn umgürtend mit Thoren

feinsten Sandes ,³) ihn durch Stürme bald wie Berge auf

thürmend, bald zur Ebene glättend, das eine Mal ihn durch

Winde in Wuth bringend, das andere Mal ihn zur Stille

fänftigend, damit er den Schiffern zur Fahrt diene ; der du

die Erde, von dir durch Chriſtus erschaffen , mit Flüſſen

umgürtet, mit Waldbächen umschlossen, mit immer fließenden

Quellen getränkt, mit Gebirgen umschnürt , ihr zum uner

schütterlichen, festen Rubesite! Du hast auch die Welt er

füllt und geschmückt mit duftenden , heilsamen Kräutern,

1) Gen. 1, 4.2) Pf. 103, 2.3) Job 88; Jer. 5.
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mit vielen und verschiedenen Thieren, starken und schwachen,

eßbaren und arbeitsamen , zahmen und wilden ; mit dem

Zischeln der Schlangen , mit dem Gesange bunt gefiederter

Vögel; durch den Kreislauf der Jahre , die Reihe der

Monate und Tage, die Ordnung der Jahreszeiten , durch

den Zug der regenspendenden Wolken zum Gedeihen der

Früchte, zur Erhaltung der Thiere , die Stationen der

wehenden Winde,¹) die von dir Befehle erwarten, die Menge

der Pflanzen und Kräuter.

Doch nicht nur die Welt hast du erschaffen, sondern in

ihr auch den Weltbürger , den Menschen , und ihn zum

Schmucke der geschmückten Welt gemacht. Du hast nämlich

in deiner Weisheit gesagt : Wir wollen den Menschen ma

chen nach unserm Bilde und nach unserer Ähnlichkeit ; herr

fchen sollen sie über die Fische des Meeres und die Vögel

des Himmels.2) Darum hast du ihn gemacht aus einer un

sterblichen Seele und aus einem auflösbaren Leibe, jene aus

dem Nichts , diesen aus den vier Elementen ; haft seiner

Seele gegeben vernünftiges Urtheil, die Unterscheidung von

Gut und Bös, die Beobachtung von Gerecht und Ungerecht,

feinem Leibe aber die fünf Sinne und freie Bewegung .

Du, allmächtiger Gott, hast durch Chriftus das Para

dies in Eden ) gegen Morgen angepflanzt , es geschmückt

mit allerlei Eßbarem und in daffelbe ihn wie in ein präch

tig ausgestattetes Haus eingeführt. Bei seiner Schöpfung

hast du ihm das Gesetz eingeboren , damit er innerlich und durch

fich die Keime der Gotteserkenntniß besiße. Ihn einführend

in das wonnevolle Paradies , gabst du ihm die Erlaubniß,

von Allem zu eſſen ; den Genuß des einen Einzigen unter

fagtest du in der Hoffnung auf Besseres , damit er , das

Gebot beobachtend , zum Lohn dafür mit der Unsterblichkeit

geziert werde. Er verachtete es. 4) Durch den Trug der

1) Job 28, 25.

4) Gen. 3.

-
2) Gen. 1, 26.

―
3) Gen. 2.

-
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Schlange und den Rath des Weibes aß er die verbotene

Frucht. Gerecht hast du ihn aus dem Paradiese verstoßen ,

gütig haft du ihn nicht bis zum gänzlichen Untergange ver

achtet, denn dein Geschöpf war er ; aber der du ihn über

die Kreatur gestellt, ließest ihn nun in seinem Schweiße und

in Mühe die Nahrung erwerben , indem du Alles , das

Pflanzen , das Wachsthum und die Reife gabſt. Mit

der Zeit aber , nachdem du ihn kurze Zeit im (Todes )

Schlafe gelassen , haft du ihn mit einem Schwur zur

Wiedergeburt gerufen , 1) den Schuldbrief des Todes

lösend, haft ihm Leben aus der Auferstehung versprochen.

Und nicht nur Dieſes, ſondern auch von der unzählbar von

ihm abstammenden Nachkommenschaft hast du die verherr

licht, die dir treu blieben , die gestraft , welche von dir ab

fielen. Angenommen hast du Abels Opfer, ³) als das des

Unschuldigen, verworfen das des Brutermörders Kain, als

das des Verfluchten , Seth³) und Enos hast du aufgenom

men, Henoch weggenommen. Denn du bist der Schöpfer der

Menschen. Urheber des Lebens, Helfer der Dürftigkeit, Ge=

ſetzgeber, belohnend die, so die Gesetze beobachten , strafend,

die fie übertreten ! Du hast die große Fluth über die Welt

gebracht *) wegen der Menge der Gottlosen, aus ihr aber den

gerechten Noemit acht Seelen in der Arche gerettet, das Ende

der vergangenen , den Anfang der fommenden Geschlechter.

Das furchtbare Feuer wider die sodomitische Pentapolis 5)

haft du entflammt, die fruchtbare Erde in Salzfee verwan=

delt wegen der Bosheit ihrer Bewohner, den heiligen Lot

aber dem Brande entriſſen. Du bist es, welcher Abraham ®)

von der vorelterlichen Gottlosigkeit befreit , ihn zum Erben

der Welt gemacht und ihm deinen Chriftus gezeigt haft ;

der Melchisedek zum Hohenpriester des Kultus bestimmt,

den vielduldenden Diener Job als Sieger über die vom An

1) Hebr. 6.

und 5. 4) Gen. 6 und 7 ;

Weish. 10 , 6 ; Pf. 106, 34.

―

2) Gen. 4.

I.

-
3) Etti. 49 , 19;

Petr. 3, 20.

6) Gen. 12.

-

Gen. 4

5) Gen. 19 ;
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fang böse Schlange erklärt hat , der Isaak zum Sohne der

Verheiffung , Jakob zum Vater ¹) von zwölf Söhnen und

seine Nachkommen zu einem großen Volke gemacht und ihn

mit fünfundsiebzig Seelen nach Ägypten geführt hat. Du

Herr haft Joseph nicht vergessen , sondern ihn zum Lohne

für die um deinetwillen bewahrte Keuschheit über die Ägypter

gefeßt. Du Herr haft die von den Ägyptern unterdrückten

Juden, wie du es ihren Vätern versprochen , nicht ver

geffen , fondern die Ägypter bestraft und sie befreit. Da

die Menschen das Naturgesetz verdorben hatten und die Ge

schöpfe das eine Mal als zufällig gering achteten, das an

dere Mal höher als recht schätzten und dir , dem Gott des

Al, gleichſtellten, ließeft du fie nicht in der Frre, ſondern

deinen Hl. Diener Moses erweckend , haft du ihnen durch

ihn das geschriebene Gesetz ) zur Unterstützung des natür,

lichen gegeben, die Kreatur als dein Werk erwieſen und den

polytheistischen Frrwahn verbannt. Aaron und ſeine Nach

kommenschaft hast du durch die priesterliche Würde ver

herrlicht, die fündhaften Juden gestraft, die Reuigen aufge=

nommen, die Ägypter mit den zehn Blagen gezüchtigt, die

Ifraeliten durch das getheilte Meer geführt , die ver

folgenden Ägypter unter den Wogen begraben, durch Holz

das bittere Waſſer versüßt, aus dem harten Steine eine

Quelle hervorgerufen, vom Himmel Manna geregnet , als

Speise aus der Luft die Wachteln, die Feuersäule bei Nacht

zur Erleuchtung , die Wolkensäule bei Tag zum Schatten

in der Hitze (gegeben). Josua, den Heerführer, haft du er

weckt, durch ihn fieben Völker der Kanaaniter ausgerottet,*)

den Jordan getheilt , 5) die Flüsse Ethans ausgetrocknet,

die Mauern ohne Maschinen ) und menschliche Hände

niedergeworfen. Für all' Das sei dir , allmächtiger Gott,

Lob!

13.

1) Gen. 46, 26.

5) Pf. 73, 15.

2) Exod. 1 .

6) Jos. 6.
-

―
3) If. 8, 20. 4) Jof.

-
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(Trisagion.) Dich beten an unzählige Schaaren der

Engel , Erzengel , Thronen , Herrschaften , Fürstenthümer,

Mächte, Gewalten, Heere, Aonen, die Cherubim und sechs

geflügelten Seraphim. ') Mit zweien die Füße verhüllend,

mit zweien aber das Haupt, fliegen fie mit zweien und

rufen zumal mit tauſendmal tausend Erzengeln 2) und_my

riadenmal Myriaden Engeln unablässig und ohne Unter

brechung der Stimme (und das ganze Volk spreche zu=

gleich) :) Heilig, heilig , beilig. Herr Sabaot, voll ist der

Himmel und die Erde deines Ruhmes, gelobt in Ewigkeit !

Amen. *)

Hierauf spreche der Bischof: Denn wahrhaft heilig

bist du und allheilig der Höchste und Allerhöchste 5) in Ewigkeit.

Heilig ist auch dein eingeborner Sohn , unser Herr und

Gott Jesus Chriftus , der in Allem dir, ſeinem Gott und

Vater, dienend , sowohl bei der mannigfaltigen Schöpfung

als entſprechenden Vorsehung, das unterſinkende menschliche

Geschlecht nicht verachtete , sondern nach dem Naturgeset,

nach dem geschriebenen Gesetze, nach den prophetischen Über

führungen, nach der Aufsicht der Engel, da sie mit dem po

ſitiven auch das natürliche Gesetz zerrüttet, das Andenken

an die Fluth, an Feuer und Schwefel, die ägyptischen Pla

gen, die paläſtinischen Schlachten, da sofort Alle ausgerottet

werden sollten, aus dem Gedächtnisse verloren : hat er , der

Schöpfer der Menschen nach deinem Nathſchluſſe, ſelbſt es

erwählt, Mensch zu werden, der Gesetzgeber unter den Ge

feßen, Hoherpriester (und) Opfer , Hirte (und) Lamm. Er

hat dich, ſeinen Gott und Vater , versöhnt und der Welt

gnädig gemacht , Alle von dem auf ihnen liegenden

3orne befreit. Geboren aus der Jungfrau, Fleisch gewor=

den, der Gott Logos, der geliebte Sohn , ) der Erstgeborne

der ganzen Schöpfung, nach den von ihm und über ihn er

gangenen Prophezeihungen aus dem Samen Davids und

1, 25.

1) 3. 6, 2.

5) Dan. 3.

―
2) Dan. 7, 10.

-

3) If. 6, 3.
―

6) Roloff. 1 , 15.

4) Röm.
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Abrahams, aus dem Stamme Juda. Geworden in dem

Schooße der Jungfrau ist der Biloner alles Gewordenen,

Fleisch geworden ist der Fleischlose , der zeitlos Gezeugte_in

der Zeit geworden. Heilig ist er gewandelt, nach dem Ge

setze hat er gelehrt , alle Krankheit und Schwäche von den

Menschen genommen, Zeichen und Wunder unter dem Volke

verrichtet ; Speise, Trank und Schlaf hat er genoffen , der

alle Nahrungsbedürftigen nährt, jedes lebende Wesen ¹) mit

Segen erfüllt. Er hat deinen Namen 2) den ihn nicht Ken=

nenden geoffenbart, die Unwissenheit verscheucht, die Fröm

migkeit erneuert, deinen Willen vollbracht, das Werk , das

du ihm aufgetragen, vollendet.

Nachdem er all' Dieſes getreulich vollzogen, wurde er von

den Händen der Sünder ergriffen , der fälschlich sich so nen

nenden Priester und Hohenprieſter und des gottloſen Volkes,

durch den Verrath Dessen , der an Bosheit krankte. Vieles

von ihnen leidend, aller Schmach bloßgestellt, wurde er durch

deine Zulassung dem Statthalter Pilatus überliefert, wurdeEr,

der Richter, gerichtet, der Erlöser verurtheilt , der Leidens

lose gekreuzigt, der von Natur Unsterbliche getödtet , der Le=

bensspender begraben , um Die von Leiden zu befreien und

dem Tod zu entreiffen, um deren willen er gekommen war,

um zu brechen die Bande des Teufels , um die Menschen

von seinem Truge zu befreien. Am dritten Tage von den

Todten auferstanden , wandelte er vierzig Tage mit den

Jüngern, wurde aufgenommen in die Himmel und ſitzet zur

Rechten seines Gottes und Vaters.

(Konsekration.) Eingedenk nun deſſen , was er für uns

erduldet, sagen wir dir Dank, allmächtiger Gott , nicht wie

wir sollten , sondern wie wir können, und erfüllen ſo ſeine

Anordnung. In der Nacht nämlich, in welcher er über

liefert wurde, nachdem er Brod in ſeine heiligen und schuld

losen Hände genommen, zu bir seinem Gott und Vater auf

1) Pf. 144, 16. 2) Joh. 17, 6. 4.

Matth. 26; Mark. 14 ; Lut. 22.

-
3) I. Kor. 11 ;
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geschaut und es gebrochen hatte, gab er es seinen Schülern,

sprechend : Dieses ist das Geheimniß des neuen Bundes,

nehmet von ihm , eſſet, das ist mein Leib, der für Viele ge=

brochen wird zur Vergebung der Sünden. Auf gleiche Weise,

nachdem er den Kelch mit Wein und Wasser gemischt und

geheiligt hatte, gab er ihnen denselben, sprechend : Trinket aus

ihm Alle, dieses ist mein Blut, das für Viele vergossen wird

zur Vergebung der Sünden. Thuet Dieſes zu meinem An

Denken ! Denn so oft ihr effet dieses Brod und trinket die

fen Kelch, verkündet ihr meinen Tod, bis ich fomme.

(Anamnese und Opfer.) Eingedenk nun seines Leidens

und Todes und der Auferstehung von den Todten und der

Rückkehr in den Himmel und seiner künftigen zweiten Ankunft,

in welcher er kommen wird mit Herrlichkeit¹) und Macht,

zu richten die Lebenden und Todten, und vergelten wird

einem Jeden nach seinen Werken : bringen wir dir , dem

König und Herrn, nach seiner Anordnung dieses Brod und

diesen Kelch dar , durch ihn dir Dank ſagend , der du uns

gewürdigt hast, vor dir zu stehen und wir als Priester zu

dienen, und bitten dich , daß du wohlgefällig herabſchaueſt

auf diese vor dir liegenden Gaben, du Gott, der du Nichts

bedarfst, und sie wohlgefällig aufnehmest zur Ehre deines

Christus. (Unde et memores im römischen Meßbuch.)

(Epiklese.) ) Daß du herabfentest deinen bl. Geist über

diefes Opfer, den Zeugen der Leiden des Herrn Jesu , damit

derselbe erscheinen mache dieses Brod als den Leib deines

Christus und dieſen Kelch als das Blut deines Chriftus,

auf daß die dasselbe Genießenden gestärkt werden zur Fröm

migkeit , Verzeihung der Sünden erlangen, vom Teufel und

feinem Irrthum befreit, mit dem hl. Geifte erfüllt , deines

Chriftus würdig werden und das ewige Leben erlangen, da

du ihnen versöhnt bist, allmächtiger Gott !

1) Mart. 13, 26 ; II. Tim. 4 , 1 .

2) Vergleiche des Näheren Hoppe, die Epiklese der orienta

lischen Liturgien ; 1864.
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(Fürbitte.) Noch bitten wir dich, Herr, für deine Hl.

Kirche, die von den einen Grenzen der Erde bis zu den an

dern reicht, welche du erworben haft durch das kostbare Blut

deines Christus, damit du fie unerschüttert und von Wogen

nicht bestürmt behütest bis zur Vollendung in der Ewig

feit und für den ganzen Episkopat , der das Wort

der Wahrheit recht verwaltet. Auch bitte ich für mich,

der in seiner Nichtigkeit dir opfert , und für das ganze

Presbyterium, für die Diakonen und den ganzen Klerus,

damit du allen Weisheit schenkeſt und sie mit dem hl. Geiſte

erfülleft.

Wir bitten dich, Herr, für den König , ¹) die Obrigkeit

und für das ganze Heer, damit unsere Angelegenheiten fried

lich verlaufen und wir die ganze Zeit unſeres Lebens in

Frieden und Eintracht zubringend dich durch Jesum Chri

ftum ,2) unsere Hoffnung, verherrlichen.

Auch opfern wir dir für alle Heiligen , die von Ewig

teit dir wohlgefallen haben, für die Patriarchen, Propheten,

Apostel, Martyrer, Bekenner, Bischöfe, Presbyter, Diakonen,

Subdiakonen, Lektoren, Sänger, Jungfrauen, Wittwen, Laien

und Alle, deren Namen du kennst.

Noch opfern wir dir für dieses Volk , damit du es zum

Lobe deines Chriſtus ³) zu einem königlichen Priesterthum.

zu einem hl. Volte macheft ; für die , welche in Jungfräu

lichkeit und Keuschheit leben , für die Wittwen der Kirche,

für die in ehrbaren Ehen und Kindererzeugung Lebenden,

für die Unmündigen deines Volkes, damit du Keinen von

uns zu verwerfen haft.

Noch bitten wir dich für diese Stadt und ihre Ein

wohner , für die in Krankheit , für die in bitterer Knecht

schaft, für die in Verbannung (Schmachtenden), für die Ge

ächteten , für die zu Wasser und zu Land Reifenden, damit

du Allen werdest ein Helfer, Beschüßer und Beschirmer.

1) I. Tim. 2, 2. - 2) I. Tim. 1 , 1.
- ―――

3) I. Petr. 2, 9.
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Nochbitten wir dich für die, welche uns baffen und

verfolgen um deines Namens willen, für die, welche auffer

halb sind und irren , damit du sie zum Guten wendest und

ihre Wuth besänftigeft.

Noch bitten wir dich für die Katechumenen der Kirche,

die vom Widersacher Beſtürmten und unsere büßenden

Brüder , damit du die Einen im Glauben vollendest , die

Andern von der Gewalt des Bösen reinigest , die Buße der

Dritten aufnehmest und sowohl ihnen als auch uns unsere

Sünden verzeiheft.

Wir opfern dir auch für die rechte Temperatur der

Luft und den reichlichen Ertrag der Früchte. Damit wir

ununterbrochen von dir Güter empfangen , loben wir dich

ohne Ende, der du jedem Thiere Nahrung gibst. ')

Auch bitten wir dich für die , welche wegen einer trif

tigen Ursache abwesend sind, damit du uns alle in der Got

tesfurcht bewahreſt und in dem Reiche deines Chriftus, des

Gottes der ganzen sichtbaren und geistigen Natur , unseres

Königs, sammelst, unveränderlich, schuldlos, untadelhaft ; dir

sei aller Ruhm, Verehrung und Danksagung, Ehre und An

betung dem Vater, Sohne und dem hl. Geiste, jeßt und im

mer und in die fortwährende und unendliche Ewigkeit der

Ewigkeiten ! Und das ganze Volk fage : Amen. Der Bi-

schof spreche: Der Friede Gottes sei mit euch Allen ! Das

ganze Volk antworte : Und mit deinem Geiste !

Der Diafon rufe wiederholt:

13. Neue Bitte für die Gläubigen bei dem

göttlichen Opfer. )

Nochmal und nochmal laffet uns Gott durch seinen

Christus für das Opfer bitten , das Gott dem Herrn dar

gebracht wurde, damit der gute Gott dasselbe durch die Ver

1) Ps. 135, 25.

2) Aus einer andern Urkunde.



286 Apostolische Constitutionen

mittlung seines Christus auf seinem himmlischen Altare

annehme zu einem Wohlgeruche.

Lasset uns bitten für diese Kirche und das Volk , für

den ganzen Episkopat , das ganze Presbyterium , die ganze

Diakonie und Dienerschaft in Chriftus, die ganze Verſamm

lung der Kirche, damit der Herr alle bewahre und bewache.

Lasset uns bitten für die Könige und die in der Höhe

fteben, damit unsere Angelegenheiten im Frieden verlaufen,

daß wir ein ruhiges und stilles Leben in Frömmigkeit und

Ehrbarkeit zubringen.

Lasset uns auch gedenken der Hl. Martyrer , damit wir

gewürdigt werden , an ihrem Kampfe Theil zu nehmen.

Laffet uns auch beten für die im Glauben Hingeſchiedenen .

Lasset uns beten für die Temperatur der Luft und die Reife

der Früchte.

Laffet uns beten für die Neophyten, damit ſie im Glau

ben gestärkt und alle von einander aufgemuntert werden.

Richte uns auf, Gott, in deiner Gnade! Aufgerichtet über

geben wir uns selbst Gott durch seinen Chriftus.

Undder Bischof ſage : Gott, der Große, und deſſen

Namen groß ist , groß im Rathſchluſſe, ¹) mächtig in den

Werken , Gott und Vater deines hl. Sohnes Jesu, un

feres Erlösers : fieh' herab auf uns und auf diese deine

Heerde, welche du durch ihn erwählt haft zur Verherrlichung

deines Namens. Unseren Leib und unsere Seele heiligend

würdige dich , daß die von jeder Befleckung des Fleisches 2)

und Geistes rein Gewordenen die vorliegenden Güter er

langen ; erachte Keinen von uns unwürdig, sondern sei unser

Helfer, Beschüßer, Bechirmer durch deinen Cbriftus, durch

welchen dir Ruhm, Ehre, Lob, Verherrlichung, Danksagung

und dem hl. Geiſte in Ewigkeit. Amen.

(Kommunion.) Nachdem Alle Amen gesagt, spreche

der Diaton: Lasset uns aufmerken ! Der Bischof rufe dem

Volte zu : Das Heilige den Heiligen ! Das Volk antworte :

1) Jer. 32, 19.
--

2) II. Kor . 7 , 1.
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Einer ist heilig . Einer Herr, Einer Jesus Christus , zum

Ruhme Gottes, des Vaters, gepriesen in Ewigkeit. Amen.

Ehre sei Gott in der Höhe ¹ ) undFrieden auf Erden, unter den

Menschen Huld (Gottes) ! Hosanna dem Sohne Davids, 2)

gelobt , der kommt im Namen des Herrn , Gott der Herr,

er ist uns erschienen. Hosanna in der Höhe!

Nach Diesem communicire der Bischof , nachher die

Presbyter, die Diakonen, Subdiakonen , Lektoren , Sänger,

die Asceten ; und unter den Frauen die Diakoniſſen , die

Jungfrauen und Wittwen, hernach die Kinder und ſodann

das ganze Volk nach der Ordnung mit Scheu und Ehrfurcht,

ohne Unruhe ; der Bischof reiche das Geopferte mit den

Worten: Leib Chrifti. Der Empfänger ſage : Amen. Der

Diakon aber halte den Kelch, und ihn darreichend spreche

er: Blut Christi, Kelch, des Lebens. Der Trinkende sage :

Amen. Während alle Übrigen communiciren, bete man den

dreiunddreissigsten Pfalm. Wenn Alle communicirt haben,

nehmen die Diakonen die Überbleibsel und bringen ſie in die

Bastophorien. Wenn der Pfallfrende geendigt hat , spreche

der Diakon :

14. Gebet nach der Kommunion.

Nachdem wir den kostbaren Leib und das kostbare Blut

Christi genossen, laſſet uns Dem Dank sagen, der uns ge=

würdigt hat, seine hl. Geheimniffe zu empfangen, und bitten,

daß fie uns nicht zum Gerichte, sondern zum Heile werden,

zum Wohl der Seele und des Leibes , zum Schuße der

Frömmigkeit, zur Vergebung der Sünden, zum ewigen Le

ben. Lasset uns aufstehen ! In der Gnade Chrifti wollen

wir uns selbst Gott, dem einen ungezeugten Gott und

feinem Christus schenken. Der Bischof sage Dank:

15. Anrufung nach der Kommunion.

Herr, allmächtiger Gott , Vater deines Chriftus, deines

gebenedeiten Sohnes, der du die erhöreft, welche dich recht an

1) Lut. 2 , 14.
―

- 2 ) Matth. 21, 9.



288 Apoftolische Conftitutionen

rufen, der du auch die Bitten derer kennst , die schweigen :

wir danken dir, daß du uns gewürdigt haft , deine hl. Ge

heimnisse zu empfangen, die du uns gereicht haft zur vollen

Überzeugung von dem , was wir recht erkannt haben, zur

Bewahrung der Frömmigkeit, zur Nachlassung der Sünden,

weil der Name deines Chriftus über uns angerufen ist und

wir mit dir vereinigt ſind. Der du uns getrennt haft von der

Gemeinschaft der Gottlosen, vereinige uns mit den dir Ge=

weihten, kräftige uns in der Wahrheit durch die Ankunft

des hl. Geistes, offenbare uns , was wir nicht wiſſen, ergänze

das Mangelnde, das Erkannte befestige !

Die Priester bewahre untadelhaft in deinem Dienste,

die Könige im Frieden, die Vorsteher in der Gerechtigkeit,

die Luft in der rechten Temperatur, die Früchte im reich

lichen Erträgniffe, die Welt in der allmächtigen Vorsehung.

Kriegerische Völker besänftige, die Irrenden bekehre , dein

Bolt heilige, die Jungfräulichen bewahre, die Gatfen behüte

in der Treue, die Keuschen stärke, die Unmündigen bringe zur

Reife, die Neuvermählten fräftige , die Katechumenen bilde

und mache sie der Einweihung würdig , und uns alle ſammie

in dem Reiche der Himmel , in Christus Jesus unserem

Herrn; mit ihm sei dir Ruhm, Ehre und Anbetung und dem

hl. Geiste, in Ewigkeit ! Amen.

Und der Diaton sage : Neiget euch Gott turch seinen

Chriftus und empfanget den Segen ! Der Bischof bete,

fprechend : Gott, der Allmächtige, der Wahrhafte und Un

vergleichliche , der überall Seiende und in Allem Gegen=

wärtige, der im Nichts ist, wie das , was in Etwas ist, der

durch keinen Ort umschrieben , in der Zeit nicht alternd,

durch Jahrhunderte nicht begrenzt, durch Worte nicht ver

ändert, dem Werden nicht unterworfen , des Schußes nicht

bedürftig, über das Verderben erhaben , der Umkehr unzu

gänglich, von Natur unwandelbar, wohnend in unnahbarem

Lichte, von Natur unsichtbar,¹) bekannt allen vernünftigen

1) I. Tim. 6, 16.
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Wesen, die dich aufrichtig suchen, und ergriffen von Allen ,

rie redlich nach dir forschen ; Gott Israels , des wahrhaft

Sehenden, deines an Chriſtus glaubenden Volkes, gnädig ge

worden erhöre mich um deines Namens willen, segne die,

welche ihren Nacken gebeugt haben, gewähre ihnen die Bitten

ihres Herzens, die ihnen heilsam find, und lasse Keinen aus

deinem Reiche verloren gehen. Behüte, beschüße, unterſtüße

fie, befreie sie von dem Widersacher, jedem Feinde, bewache

ihre Wohnungen, behüte ihren Aus- und Eingang ; denn

dir sei Nuhm, Lob, Herrlichkeit, Verehrung , Anbetung und

deinem Sohne Jesus, deinem Chriftus , unserm Herrn und

Gott und König und dem hl. Geiste jezt und immer und

von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Amen.

Der Diakon sage : Gehet im Frieden !

Dieß haben uns die Apostel über den mystischen Kult

vorgeschrieben, euch den Bischöfen, Presbytern und Diakonen.

16. Von der Priesterweihe ; Konftitution

des vom Herrn geliebten Johannes.

Bezüglich der Weihe der Priester gebe ich , der vom

Herrn Geliebte, euch Bischöfen die Vorschrift : Wenn du,

o Bischof, einen Priester weiheft, so lege du selbst die Hand auf

fein Haupt unter Assistenz des Priesterthums und der Dia=

fonen, und betend ſprich : Allmächtiger Herr , unser Gott,

der du durch Christum das All geschaffen hast und durch

ihn für Alles entsprechend sorgeft ; denn der die Macht hat,

Verschiedenes zu schaffen, hat auch die Macht, für dasselbe auf

verschiedene Weise zu sorgen. Denn deßhalb forgest du, o

Gott, für die Unsterblichen einzig durch Bewachung, für die

Sterblichen aber durch Nachkommenschaft , für die Seele

durch die Hut der Gefeße , für den Leib durch Stillung

seiner Bedürfnisse. Blicke also auf deine heilige Kirche,

vermehre fie , vervielfältige ihre Vorsteher und gib ihnen

die Kraft , mit Wort und That zu wirken zur Aufer

bauung deines Volkes . Sieh auch hin auf dieſen deinen

Diener, welcher durch Stimme und Urtheil des ganzen Kle→

Apoft. Const. u. Can. 19
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rus ins Priesterthum aufgenommen wurde. Erfülle ihn mit

dem Geiste der Gnade und des Rathes , auf daß er dein

Volk reinen Herzens leite und unterstütze, gleichwie du auf

dein auserwähltes Volk herabgesehen hast und dem Moses

befahlst, Altefte auszuwählen, und du fie mit dem hl. Geiste

erfülltest. ) Auch jest, o Herr, zeige dich willfährig, indem

du den Geist deiner Gnade in uns bewahrt , damit er er=

füllt von heilenden Kräften und lehrhaften Worten mit

Milde dein Volk unterweiſe , dir reinen Herzens , keuschen

Sinnes und freien Willens diene und das Heilige , so für

das Volk gefeiert wird , tadellos vollbringe durch deinen

Chriftum, mit welchem dir sei Ehre, Ruhm und Anbetung

und dem hl. Geifte in Ewigkeit. Amen.

17. Von der Weihe der Diatonen ; Konsti

tution des Philippus.

Bezüglich der Ordination der Diakonen verordne ich,

Philippus : Wenn du einen Diakon, o Bischof, aufstellest,

fo lege ihm unter Assistenz des ganzen Presbyteriums und

der Diakonen die Hand auf und ſprich, betend:

18. Anrufung bei der Ordination eines

Diatons.

Allmächtiger, wahrhaftiger, untrüglicher Gott , der du

reich bist für Alle, die dich in Wahrheit anrufen , 2) schreck

lich in deinen Rathschlägen, ) weise in der Vorsehung, mäch

tig und groß: erhöre unser Gebet und neige dein Ohr zu

unsern Bitten und zeige dein Antlitz über diesen deinen Diener.

welcher für dich zum Dienste des Diakonats auserwählt wurde!

Erfülle ihn mit dem hl. Geiste und mit Kraft, gleichwie du

erfüllet hast Stephanus, den Martyrer und Nachahmer der Lei=

den deines Gefalbten ; 4) und verleihe ihm, daß er den ihm

übertragenen Dienst unbescholten, mit Ausdauer, mit Herzens

1) Exod. 18, 24. 28.

4) Apostelg. 6 н. 7.

2) Röm. 10, 12. -
3) Pf. 65, 5.
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reinheit versehe und des höheren Weihegrades würdig be

funden werde, durch Vermittlung deines eingebornen Sohnes ,

mit welchem dir Ehre, Ruhm und Preis , sowie dem hl.

Geifte in Ewigkeit. Amen.

19. Weihe der Diakonissin ; Konflitution

des Bartholomäus.

Bezüglich der Diakonissin verordne ich, Bartholomäus,

daß ihr der Bischof im Beisein des Priesterthums,

der Diakonen und Diakonissinen die Hände auflege und

spreche:

20. Anrufung bei Weihe der Diakonissin.

Ewiger Gott, Vater unsers Herrn Jesu Chrifti, Schö

pfer des Mannes und Weibes ! Der du Maria, ¹) Deb

bora,²) Anna ³) und Hulda *) mit dem hl. Geiste erfüllt

hast, der du es nicht verschmähtest, deinen eingebornen Sohn

aus einemWeibe geboren werden zu laſſen, der du im Zelte

des Zeugnisses und am Tempel Frauen aufgestellt haft als

Wächterinen deiner hl. Thore : ſieh auch jetzt auf dieſe zu dei

nem Dienste auserwählte Dienerin und verleihe ihr den hl.

Geift ; reinige sie von jeder Befleckung des Fleisches und

Geiftes, damit sie das ihr übertragene Amt würdig ver

walte zu deiner Ehre und zum Lobe Christi , mit welchem

dir und dem hl. Geiste Ehre und Anbetung sei in Ewig

teit. Amen.

21. Von der Weihe der Subdiakonen ; Kon=

stitution des Thomas.

Bezüglich der Subdiakonen verordne ich, Thomas, euch

Bischöfen: Wenn du, o Bischof, einen Subdiakon weihst,

1) Exod. 15, 20.

4) IV. Kön. 22, 14.

--
2) Richt. 4, 4.

―――――
3) Luk. 2, 36.

-

19*
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fo lege ihm die Hand auf und ſprich : Herr Gott, Schöpfer

Himmels und der Erde und alles Deffen, was darin ist,

der du am Zelte des Zeugniſſes Aufseher aufgestellt haft

zum Schuße deiner hl. Gefäße, ¹) blicke jezt herab auf diesen

deinen Diener , welcher zum Subdiakon erwählt worden ist,

und verleih' ihm den hl. Geist, damit er die deinem Dienste

geweihten Gefäße mit Würde behandle und immerdar_dei

nen Willen erfülle, durch deinen Christus, mit welchem dir

und dem hl. Geifte Ehre, Ruhm und Anbetung in Ewig

feit. Amen.

22. Von den Lektoren ; Konstitution des

Matthäu8.

Der Lektoren wegen verordne ich, Matthäus, auch Levi,

einſtens ein Zöllner : Den Lektor wähle, indem du ihm die

Hand auflegst, und zu Gott betend sollst du sprechen : Ewiger

Gott, deffen Erbarmen ohne Ende, der du die Vollkommen

heit der Welt durch das , was geschaffen, vollendet hast und

die Zahl deiner Auserwählten wahreſt , blicke nun auf die

ſen deinen Diener, welchem das Amt übertragen wird, dei

nem Volfe die hl. Schriften vorzulesen, und gib ihm den

Hl. Geist, den Geist der Weiſsagung. Gleichwie du deinen

Diener Esdras 2) unterrichtet hast, deinem Volke deine Ge

fete vorzulesen, so unterweiſe , jezt auch von uns gebeten,

deinen Diener und verleihe ihm, das ihm übertragene Amt

ohne Tadel zu verwalten und des höheren Grades fich wür

dig zu zeigen durch Jesum Chriſtum, mit welchem dir Ehre

und Lob sowie dem hl. Geiste in Ewigkeit. Amen.

23. Von den Bekennern ; ) Konstitution des

Jakobus Alphäus.

Ich aber, Jakobus des Alphäus , verordne bezüglich der

Bekenner : Bekenner wird man nicht durch die Weihe, denn das

-
1 ) Num. 3; I. Paral. 9. 2 ) II. Esbr. 8.

3) Solche, die das Martyrium erðuldet.
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1

ift Sache des freien Willens und der Geduld ; großer Ehre

würdig aber ift Derjenige, welcher vor Völkern und Königen

den Namen Gottes und seines Chrift bekannte. Wenn man

ihn als Bischof oder Priester oder Diakon braucht, foll er ge=

weiht werden. Wenn aber ein Bekenner, ohne Weihe, eine

solche Würde unter dem Vorschuße des Bekenntnisses sich

anmaßt und an sich gerissen hat, der werde abgesetzt und

verjagt ; denn er ist kein Bekenner, vielmehr hat er die An

ordnung Chriſti verläugnet und ist schlechter als ein Un

gläubiger.

24. Von den Jungfrauen ; Konstitution des

Nämlichen.

Bezüglich der Jungfrauen verordne ich : Eine Jungfrau

werde nicht geweiht, denn wir haben kein Gebot des Herrn.

Dem freien Entschluß gebührt ja der Kampfespreis ; nicht

zur Verurtheilung der Ehe , sondern zur Pflege der Fröm

migkeit (ift fie da) .

25. Von den Wittwen ; Konstitution des

Thaddäus.

Und ich, Lebbäus, Thaddäus genannt , verordne bezüg

lich der Wittwen Dieses : Eine Wittwe werde nicht geweiht ;

wenn sie aber schon lange ihren Mann verloren und keusch

und schuldlos gelebt und bestens für ihre Hausangehörigen

gesorgt hat wie Judith¹) und Anna 2), hochheilige Frauen,

so werde sie in den Stand der (zu Diakoniſſen ordinirten)

Wittwen versett. Hat fie erst vor Kurzem ihren Mann ver

loren , so soll man ihr noch nicht trauen, sondern die Ju

gend in der Zeit erproben. Denn die Leidenschaften altern

mit den Menschen , wenn wir sie nicht mit einem starken

Zügel bezähmen.

1) Jud. 8. 2) Luk. 2.
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26. Vom Exorcistat. Derselbe.

Ich verordne bezüglich des Exorciften : Ein Exorcist

werde nicht geweiht ; denn der Kampfespreis hängt vonfreiem

guten Willen ab und von der Gnade Gottes durch Chri

ftum, von der Mittheilung des Hl. Geistes ; denn wer die

Gnadengabe der Krantenheilung empfängt, wird durch Offen

barung von Gott selbst dargestellt (als Exorcift), und Allen

offenbar ist die Gnade , welche in ihm ist. Wenn derselbe

aber nothwendig ist zum Episkopat, Presbyterat oder Dia=

fonat, so werde er geweiht.

27. Von der Ordination des Bischofs ; Si

mon , der Kananite.

Ich aber, Simon, der Kananite, verordne , von wie

Vielen der Bischof geweiht werden soll. Ein Bischof werde

von zwei oder drei Bischöfen geweiht; wenn aber Jemand

von einem Bischof geweiht worden ist, so soll er selbst und

der ihn geweiht hat, abgesetzt werden. Wenn es aber dringende

Noth ist, von einem ordinirt zu werden , nämlich wenn

wegen Verfolgung oder einer andern Ursache mehrere nicht

zugegen sein können , ſo ſoll er ein Zeugniß der Bevoll

mächtigung mehrerer Bischöfe beibringen.

28. Desselben Canones von den Bischöfen,

Presbytern , Diakonen und übrigen Kle=

ritern.

Ich, Derselbe , verordne bezüglich der Canones. Der

Bischof fegnet und wird nicht gefegnet ; legt die Hände auf,

weiht , opfert ; erhält von Bischöfen den Segen , von

Prieſtern aber niemals. Der Bischof setzt jeden Kleriker ab,

der die Absetzung verdient, ausgenommen einen Bischof, denn

allein kann er Dieß nicht. Der Briefter ſegnet, wird nicht ge=

fegnet, die Segnung erhält er vom Bischof und vom Mit

priester, deßgleichen segnet er den Mitpriester ; er legt die

A
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Hände auf, ordinirt aber nicht, er sett Niemanden ab , aber

er scheidet aus (excommunicirt) die Untergeordneten , wenn

fie diese Strafe verdienen. Der Diafon spricht und gibt

keinen Segen , erhält ihn aber vom Bischof und Priester.

Er tauft nicht, er opfert nicht ; wenn der Bischof oder ein

Briefter opfert , gibt er aber dem Volke (die Communion),

nämlich nicht als Priester, sondern als Diener der Prie

fter. Keinem aber von den übrigen Klerikern ist es erlaubt,

das Amt des Diakons zu thun. Die Diakonissin ſegnet

nicht , aber fie thut auch Nichts von Dem, was Priester

oder Diafonen thun, nur die Thüren bewacht sie und dient

den Priestern, wenn sie Frauen taufen, des Anstandes halber.

DerDiakon schließt aus den Subviakon, den Lektor, denKan

tor, die Diakonissin , wenn solches in Abwesenheit eines

Priesters die Sache fordert. Dem Subdiakon ist es nicht er

laubt, Jemanden auszuschließen , weder einen Psalmenfänger

noch einen Lektor noch eine Diakonissin, weder einen Kleriter

noch einen Laien , denn sie sind nur Diener der Diakonen.

29. Weihe des Wassers und Ö18 ; Konftitution

des Matthä u s.

Bezüglich des Waffers und des Öls verordne ich, Mat

thäus : Der Bischof soll das Wasser segnen und das Öl ;

wenn er aber nicht da ist, so segne ein Priester in Gegen

wart des Diatons. Ist aber der Bischof gegenwärtig, so

sollen ihm ein Priester und Diakon aſſiſtiren, und dabei

spreche er also: Herr der Heerschaaren, Gott der Mächte, Schö

pfer der Gewässer und Spender des Öls, barmherzig und men

schenfreundlich, der du das Waffer gegeben haft zum Trank

und zur Reinigung und das Öl zur Erheiterung des Ange

fichtes in freudigem Froblocen: heilige nun auch jetzt

durch Chriftus dieses Waſſer und dieſes Öl auf den Namen

(= für) Desjenigen oder Derjenigen, welcher oder welche es

herzugebracht, und verleihe ihm wirksame Kraft zur Erhal

tung der Gesundheit, zur Heilung der Krankheiten, zur Ver



296 Apoftolische Conftitutionen

treibung der Dämonen , zur Abhaltung aller_Nachstel=

lungen durch Chriftum , unsere Hoffnung, ¹) mit welchem dir

sei Ehre, Lob und Anbetung sammt dem hl. Geiſte inEwig

feit. Amen.

30. Von Demselben ; über die Erstlinge aller

Früchte und die Zehenten.

Derselbe von den Erſtlingen und Zehenten : Ich füge

noch hinzu, daß alle Erstlinge dargebracht werden dem Bi

schofe und den Priestern und den Diakonen zu ihrem

Unterhalte. Alle Zehenten sollen dargebracht werden zur

Sustentation des übrigen Klerus , der Jungfrauen undWitt

frauen und Armen. Die Erstlinge nämlich gehören dem

Priester und den ihnen dienenden Diakonen.

31. Von Demselben; über die Eulogien.

Betreffs der Überbleibsel verordne ich : Die Eulogien,

welche bei der Geheimnißfeier übrig bleiben (das nicht con

fecrirte Opfermaterial), follen die Diakonen nach dem Willen

des Bischofs oder der Priester an den Klerus austheilen

und zwar dem Bischof vier Theile, dem Priester drei, dem

Diakon zwei Theile, den Übrigen aber, den Subdiakonen,

den Lektoren , den Kantoren und den Diakoniſſinen einen

Theil. Denn das ist schön und Gott angenehm, einen Jeg

lichen nach seiner Würde zu ehren ; denn die Kirche ist nicht

der Unordnung, sondern der Ordnung Schule.

32. Verschiedene Canones des Apostels Pau

lus bezüglich der Täuflinge; welche man

zulassen und welche man abweisen soll.

Und ich, Paulus, der Geringfte der Apostel, verordne

euch Bischöfen und Prieſtern bezüglich der Canones Dieses ;

1) I. Tim. 1, 1.
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Diejenigen, welche zum Geheimnisse der Gottseligkeit (Chri

stenthum) zum erstenmal herankommen (Rudes) , ſollen dem

Bischofe oderden Priestern durch die Diakonen zugeführt werden,

und es sollen die Beweggründe untersucht werden , warum

fie sich dem Worte des Herrn genahet ; und die sie her

zubringen, follen ihnen Zeugniß geben , nachdem sie genau

um deren Verhältnisse sich erkundiget ; geprüft soll wer

den ihr Leumund, ob sie Sklaven sind oder Freie. Und wenn

er Diener eines Gläubigen oder Christen gewesen , so

foll sein Herr gefragt werden , ob er ihm (gutes) Zeugniß

gebe ; wenn nicht, so werde er zurückgewiesen , bis er seinem

Herrn sich als würdig erwiesen ; gibt dieser ihm aber Zeug

niß, so werde er zugelassen. Wenn er der Knecht eines Hei

den ist, so foll er belehrt werden, seinem Herrn zu gefallen,')

damit das Wort (Christi) nicht in üblen Ruf komme. Wenn

er (der Ankömmling) ein Weib oder das Weib einen Mann

hat, dann belehre man fie, an einander sich genügen zu laffen ;

wenn sie aber nicht verheirathet sind, so sollen sie belehrt wer

den, nicht Hurerei zu treiben , sondern in gesetzlicher Ehe

fich zu verbinden. Wenn aber sein Herr, der gläubig ist,

weiß, daß er Hurerei treibt, und ihm doch kein Weib oder

dem Weibe keinen Mann gibt (fie nicht heirathen läßt), so

werde er ausgeschlossen. Wenn aber Jemand einen Dämon

hat, so soll man ihn zwar in der Gottseligkeit belehren,

aber nicht in die Gemeinschaft aufnehmen , bis er gereinigt

ift : drängt aber der Tod , so soll er aufgenommen werden.

Wenn aber Jemand ein Hurenhälter ist, so soll er entweder

aufhören, Kupplerei zu treiben, oder er werde zurückgewiesen.

Eine Hure, die sich meldet, soll (von ihrer Sünde) ablaſſen

oder zurückgewiesen werden. Ein Verfertiger von Götzen

bildern, wenn er herzutritt, soll davon abstehen oder zurück

gewiesen werden. Wenn ein Schauspieler oder eine Schau

spielerin herantritt oder ein Wagenlenker oder ein Gladiator

oder ein Schnellläufer oder ein Fechtmeister oder ein Schau

1) Tit. 2, 9. 5.
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spieldirektor oder ein Olympiker oder ein Flötenspieler oder

ein Citherspieler oder ein Leierspieler oder ein Tänzer oder

ein Wirth : Diese sollen entweder damit ein Ende machen

oder zurückgewiesen werden. Wenn ein Soldat kommt,

so soll er belehrt werden , Niemanden Unrecht zu thun,¹)

nicht zu verläumden , mit seinem Sold zufrieden zu sein ;

gehorcht er, so soll er zugelaffen werden ; ist er widerspen=

ftig, werde er abgewiesen. Wer unfagbare , widernatürliche

Unzucht treibt, ein Weichling , ein Zauberer , ein Beherer,

ein Sterndeuter, ein Wahrsager, ein Thierverzauberer, ein

Landstreicher , ein Marktschreier, ein Amulettenmacher, ein

Lustrator, ein Vogel- und Zeichendeuter, ein Weisſager aus

der Gliederschwingung, oder wer ängstlich achtet beim Be

gegnen auf Fehler des Gesichtes und der Füße oder auf

Vögel oder auf Wieseln oder auf Töne und finnbildliche

Worte, Diese alle sollen eine Zeit lang geprüft werden; denn

diese Bosheit ist schwer auszumerzen ; stehen sie davon ab,

so sollen sie zugelassen werden ; wenn sie nicht gehorchen,

werden fie abgewiesen. Die Beischläferin eines Ungläubigen,

welche (deffen) Sklavin ist, soll zugelassen werden, wenn ſie

ihm allein sich hingegeben ; wenn sie aber auch mit Andern

frechen Verkehr hatte, werde sie abgewiesen. Hat ein Gläu

biger eine Beischläferin , so soll er , wenn sie seine Leib

eigene ist, von ihr ablassen und eine gefeßliche Ehe schließen ;

ift fie eine Freie, so nehme er sie zur rechtmäßigen Frau,

willigt er nicht ein, so werde er abgewiesen. Wer den

Sitten der Heiden oder den Mährchen der Juden folgt,

ändere entweder seine Lebensweise , oder er werde zurück

gewiesen. Wenn Jemand ſeinen Sinn zuwendet unsinnigen

Schauspielen, oder dem Jagen, oder dem Pferderennen, oder

den Wettspielen, soll er entweder davon abftehen oder zurückge

wiesen werden. Der Katechumene werde drei Jahre lang

im Unterricht behalten ; wenn er aber Eifer zeigt und Be

gierde nach der Taufe , werde er zugelassen ; denn nicht die

1) Luf. 3, 14.
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Zeit, sondern das Verhalten gibt die Entscheidung. Lehrer

darf auch ein Laie fein ; nur sei , wer lehrt, erfahren im

Worte und von ausgezeichneter Sittlichkeit . „Denn Alle

werden sein von Gott gelehrt . " ) Jeter Chrift und jede

Christin, wenn sie Morgens vom Schlafe aufstehen , sollen,

ehevor sie eine Arbeit verrichten , sich waschen und beten ;

wenn aber irgend eine Katechese gehalten wird , so möge

Jeder das Wort der Gottseligkeit der Arbeit vorziehen.

Ein gläubiger Mann oder eine gläubige Frau sollen sich

gütig gegen ihre Diener erzeigen, wie wir im Vorhergehen

ten verordnet und in den Briefen gelehrt haben.

33. Über die Enthaltung von tnechtlichen

Arbeiten.

Ich Paulus und ich Petrus haben verordnet : An fünf

Tagen sollen die Knechte arbeiten ; am Sabbat aber und am

Sonntag sollen fie feiern in der Kirche , wegen der Lehre

der Gottseligkeit. Wir sagen nämlich , daß der Sabbat

auf die Schöpfung , der Sonntag aber auf die Aufer

stehung sich beziehe. Die ganze große Woche und die

Woche, welche ihr folgt, sollen die Knechte feiern , weil jene

die Leidens , diese die Auferstehungswoche ist , und es foll

gelehrt werden, wer Derjenige sei, der gelitten hat und aufer

ſtanden ist, ebenso, wer Derjenige, der das Leiden zugelaſſen

und der auferweckt hat. Himmelfahrt sei ein Festtag wegen

Vollendung der Heilsökonomie Chrifti. An Bentecoften soll

gefeiert werden wegen der Herabkunft des hl. Geistes über

Diejenigen, welche an Chriftus glauben . Am Geburtsfeft

sollen fie feiern, deßwegen, weil damals den Menschen mit

getheilt wurde die unaussprechliche Wohlthat, daß nämlich

das Wort Gottes Jesus Christus aus der Jungfrau Ma

ria zum Heil der Welt geboren worden ist. An Epiphanie

sollen fie feiern, weil an demselben offenbar geworden die

1) Joh. 6, 46.



300 Xpostolische Conftitutionen

Gottheit Christi, da der Vater ihm Zeugniß gab bei der Taufe

und der Tröster in Gestalt einer Taube¹) Denjenigen, wel

chem das Zeugniß galt, den Umstehenden kennzeichnete. Anden

Aposteltagen foll nicht gearbeitet werden, denn ſie ſind eureLehrer

gewesen in Christo und haben euch mit dem Geiste be

schenkt. Am Stephanstage, des ersten Martyrers , und an

den Tagen der übrigen hl. Martyrer, welche Chriftum mehr

ehrten als ihr Leben, soll gefeiert werden .

34. Von den Gebetsstunden.

Beten sollt ihr Morgens und um die dritte, um die

fechste und neunte Stunde, und Abends und beim Hahnen

ruf. Morgens : zur Danksagung, daß der Herr , nachdem

die Nacht vorüber und der Tag angebrochen , uns erleuchtet

hat. Zur dritten Stunde : weil in derselben der Herr von

Pilatus das Todesurtheil vernahm. Zur sechsten : weil er

in derselben gekreuzigt worden. Zur neunten : weil Alles ,

als der Herr gekreuzigt worden , tief erschüttert ward und

vor der Verwegenheit der gottlosen Juden erschauderte und

die dem Herrn zugefügte Schmach nicht ertragen konnte.

Abends : zum Danke, daß er uns die Nacht gibt, die Ruhe

der täglichen Arbeiten. Beim Hahnenruf: deßwegen, weil

jene Stunde den Anbruch des Tages verkündet , um die

Werke des Lichtes zu thun. Wenn es der Ungläubigen we

gen unmöglich ist, zur Kirche zu kommen, dann sollst du, o

Bischof, in irgend einem Hauſe Versammlung veranstalten,

damit kein Frommer die Kirche Gottloser betrete ; denn nicht

der Ort heiligt den Menschen , sondern der Mensch den

Drt. Wenn aber die Gottlosen den Ort inne haben,

so mußt du ihn fliehen , weil er von ihnen entheiligt ist :

gleichwie ihn nämlich fromme Priester heiligen, so entweihen

ihn unreine. Wenn weder in einem Hauſe noch in der

Kirche Zusammenkunft gehalten werden kann, so finge, lese,

1) Luf. 3.
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bete Jeder für sich oder zwei oder drei mit einander. Denn

,,wo zwei oder drei versammelt find in meinem Namen, da

bin ich mitten unter ihnen." ) Ein Gläubiger soll nicht

einmal zu Hause mit einem Katechumenen beten : denn es

ist nicht billig, daß ein Eingeweihter mit einem Nichteingeweihten

fich beflecke. Mit einem Keßer bete der Fromme auch nicht zu

Hause gemeinschaftlich : „denn welche Gemeinschaft hat das

Licht mit der Finsterniß ?" ") . Ein Chriſt oder eine Christin,

welche als Sklaven im Konkubinat leben , ſollen entweder

getrennt oder abgewiesen werden.

35. Konstitution des Jakobus , Bruders des

Herrn , über die Abendandacht.

Und ich, Jakobus , zwar Bruder Christi dem Fleische

nach, aber sein Diener als des eingebornen Gottes, Bischof

zu Jerusalem, vom Herrn selbst und von den Aposteln ge=

weiht, fage Folgendes : Wenn es Abend geworden, wirst du

o Bischof, die Gemeinde versammeln , und nach Abbetung

des Abendpsalmes (énilúzios yoaluós) wird der Diakon

die Gebete für die Katechumenen, Energumenen, Täuflinge

und Büßenden sprechen, wie wir oben gesagt haben . ) Wenn

fie entlassen sind, wird der Diaton sprechen : „Wir, die wir

gläubig sind, wollen zum Herrn beten." Und nachdem er

das Nämliche gesprochen wie beim ersten Gebete , sage er:

36. Abendgebet.

Rette und richte uns auf, o Gott, durch deinen Christus !

Also aufgerichtet wollen wir bitten um die Barmherzig

keit des Herrn und feine Erbarmungen, um den Friedens»

engel, um das Gute und Nüßliche , um ein christliches Le

bensende. Laffſet uns bitten um eine ruhige und fündenfreie

1) Matth. 18, 20.
―

2) II. Rer. 6, 14. 3) Kap. 5 ff.
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Abend- und Nachtzeit und um tadellosen Wandel unser

ganzes Leben lang. Uns selbst und unter einander wollen wir

uns empfehlen dem lebendigen Gott durch seinen Christus.

Und der Bischof bete und spreche:

37. Danksagung zur Abendzeit.

Gott , ohne Anfang und Ende , der du durch

Chriftus Alles geschaffen und regierst, vor Allem aber sein

Gott und Vater , du Herr des Geistes und König alles

Deffen , was mit dem Verstande begriffen und durch den

Sinn wahrgenommen werden kann ; der du den Tag für die

Werke des Lichtes gemacht, und die Nacht zur Ruhe unſerer

Schwäche: „Dein ist der Tag und dein ist die Nacht ;" ¹)

du haft das Licht und die Sonne eingerichtet : nimm auch

jett du selbst , o Herr . du Liebhaber der Menschen und

Allerbester , dieſe unſere abendliche Danksagung gnädig

auf. Der du uns durch die Länge des Tages hindurchge

führt und zum Beginn der Nacht hingeleitet haft , behüte

uns durch deinen Chriftus ; gewähre ruhigen Abend und

fündenfreie Nacht und würdige uns des ewigen Lebens durch

deinen Christus, durch welchen dir ſei Ruhm , Ehre und

Anbetung im Hl. Geiste , in Ewigkeit. Amen. Und der

Diaton sage : Verneiget euch zur Auflegung der

Hände ! Und der Bischof spreche: O Gott der Väter

und Herr der Barmherzigkeit, der du durch deine Weisheit

den Menschen geschaffen als ein mit Vernunft begabtes

Wesen , welches unter den auf Erden befindlichen das

Gott theuerste ist ; und der du ihm gegeben , zu gebieten

über das Irdische ; und der du nach deinem Willen Fürsten

und Priester eingesetzt haft , jene zur Sicherheit_des

Lebens , diese zur Verrichtung des heiligen Dienstes :

laß' auch jetzt dich selbst erweichen , allmächtiger Herr , und

1) Bf. 73, 6.
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zeige dein Antlitz über dein Volk, über Jene , welche gebeugt

haben den Nacken ihres Herzens , und fegne sie durch Chris

ftus, durch welchen du uns mit dem Lichte der Erkenntniß

erleuchtet und dich selbst uns geoffenbaret hast , mit welchem

dir von jedem vernünftigen und heiligen Wesen die gebüh

rende Anbetung gezollt wird, und dem Geiſte, dem Tröster

in Ewigkeit. Amen. Und der Diakon spricht: Gehet im

Frieden. Auf ähnliche Weise entläßt der Diakon in der

Frühe, wenn der Morgenpfalm gesprochen, die Katechume

menen, Energumenen, die Competenten und Bönitenten und

verrichtet ein feierliches Gebet ; (damit wir nicht Gesagtes

wiederholen); nach jenem Gebete : „Rette und richte uns auf in

deiner Gnade, o Gott!" foll er hinzufügen : „Laßt uns vom

Herrn bitten Barmherzigkeit und Erbarmen für diesen

Morgen und diesen Tag und die ganze Zeit unserer Wan

derschaft, damit wir in Frieden und ohne Sünde bleiben,

und laßt uns bitten um den Schuß des Friedensengels und

um ein christliches Lebensende, um die Gnade und das Wohl

gefallen Gottes. Uns selbst laßt uns wechselweise empfehlen

dem lebendigen Gott durch seinen Eingebornen. " Und der

Bischof spreche betend :

38. Die Danksagung am Morgen.

Gott der Geifter ¹) und alles Fleisches , der du unver

gleichlich bist und Nichts bedarfst, der du die Sonne ge=

schaffen, damit sie den Tag, den Mond aber und die Sterne,

damit fie die Nacht beherrschen: schaue du selbst auch jetzt

auf uns mit gnädigen Augen und nimm auf unsere Dank

fagungen am Morgen und erbarme dich unser! Denn *)

wir strecken unsere Hände nicht aus zu einem fremden Gott ;

unter uns wohnt ja kein neuer Gott, sondern du , o Ewi

ger und Unsterblicher, der du uns durch Christus das Da

fein gegeben und durch eben denselben uns geschenkt hast

1) Num. 16, 22. 2) Pf. 80, 10.
-
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gut zu sein, würdige uns durch ihn des ewigen Lebens, mit

welchem pir Ruhm , Ehre, Anbetung sei sammt dem hl. Geiste

in Ewigkeit. Amen. Dann spreche der Diafon : Verneiget

euch zur Auflegung der Hände ! Und der Bischof bete mit

folgenden Worten :

39. Handauflegung am Morgen.

Getreuer und wahrhaftiger Gott, der du Barmherzig

feit thust ') bis ins tausendste und zehntausendste Glied bei

denen, diedich lieben ; du Freund der Niedrigen und Schußherr

der Armen, deffen kein Wesen entbehren kann, weil Alles dir

unterthänig ist : blick auf dieses dein Volt, auf die, welche vor

dir ihre Häupter verneigt haben, und segnesie mit geistigem Se

gen; behüte sie wie den Augapfel ; 2) erhalte sie in Frömmigkeit

und Gerechtigkeit und würdige fie des ewigen Lebens in

Christo Jesu, deinem geliebten Sohn, mit welchem dir Ruhm,

Ehre und Anbetung und dem hl. Geiste , jetzt und immer

und in Ewigkeit. Amen. Und der Diakon spreche : „Gehet

im Frieden!" Auch spreche der Bischof ein Dankgebet

über die Erftlinge, welche dargebracht werden , auf dieſe

Weihe:

40. Anrufung für die Erstlinge.

Wir danken dir, allmächtiger Herr , der du Alles ge

schaffen hast und für Alles Sorge trägst , durch deinen

eingebornen Sohn Jesus Christus unsern Herrn , für die

Dir dargebrachten Erstlinge, nicht wie sehr wir es schuldig

find, sondern in so weit wir es vermögen. Denn welcher

Mensch kann dir gebührend Dank sagen für das , was du

ihnen zum Antheilhaben gegeben hast ? Gott Abrahams und

Isaaks und Jakobs und aller Heiligen : der du durch dein

Wort Alles zur Vollendung und Reife geführt und der

1) Exod. 3 u. 20.
-
- 2) Ps. 16, 8.
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Erde geboten hast, Früchte jeglicher Art hervorzubringen zu

unferer Freude und Nahrung : der du den Laftthieren und

Schafen ihre Nahrung , den Kräuter fressenten Kraut ge=

geben hast und anderen Fleisch, wieder anderen aber Sä

mereien, uns hingegen Getreide als nüßliche und entspre=

chende Speise; überdieß verschiedenes Anderes, theils zum

Gebrauch , theils zur Gesundheit , theils zum Vergnügen :

für Dieß alles mußt du also aufs Höchste gepriesen werden

wegen deiner Mildthätigkeit gegen Alle durch Christus,

durch welchen dir Nuhm, Ehre und Anbetung im bl . Geiste

in Ewigkeit. Amen. Für die , welche in Christo ruhen,

füge der Diakon , nachdem das Bittgebet (um es nicht

nochmal anzuführen) vollendet ist. Folgendes hinzu :

41. Gebet für die Verstorbenen.

Lasset uns beten für unsere Brüder, welche in Christo

ruhen, damit der menschenfreundliche Gott , der die Seele

des Dahingeschietenen aufgenommen bat, ihm nachlasse jede

freiwillige und unfreiwillige Sünde und gütig und milde ge

worden ihn verſetze in das Land der Frommen, die da ruhen

im Schooße Abrahams, Isaaks und Jakobs, mit Allen, die

von Anbeginn Gott gefallen und feinen Willen erfüllt ha

haben, alloo kein Schmerz , keine Trauer , kein Seufzen

mehr ist. Lasset uns aufstehen ! Uns selbst und wechselseitig

wollen wiruns dem ewigen Gott anempfehlen, durch das Wort,

welches war im Anfang. Und der Bischof spreche : Der

du unsterblich von Natur und kein Ende hast , von dem

alles Unsterbliche und Sterbliche seinen Ursprung genommen

hat : der du das vernünftige Menschenwesen, den Weltbür

ger, bei seiner Schaffung fterblich gemacht und ihm die Aufer

stehung versprochen hast ; der du den Henoch und Elias den

Tod nicht kosten ließeft, Gott Abrahams, Isaaks und Ja

kobs,¹) der du nicht biſt ein Gott der Todten, sondern der

1) Matth. 22, 32.

Apost. Const. x. Can. 20
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Lebendigen , da ja die Seelen Aller bei dir leben und die

Geister der Gerechten in deiner Hand find,' ) fie, die keine

Vein mehr berührt, denn alle sind geheiligt und unter dem

Schute deiner Hände ) : sieh auch jetzt auf dieſen deinen

Diener herab , den du auserwählt und aufgenommen haſt

in ein besseres Locs und verzeihe ihm , wenn er freiwillig

oder unfreiwillig gefehlt hat , fielle ihm wehlwollende Engel

(ſchirmend) zur Seite und verſeß' ihn in den Schooß der

Patriarchen, Propheten, Apoſtel und Aller, welche von Ewig

feit her dir wohlgefallen haben , wo nicht ist Trauer,

Schmerz, Wehklagen , vielmehr die stille Wohnung der

Frommen und zugleich das ruhige Land der Ge=

rechten und Derjenigen, welche in demselben schauen die

Glorie deines Christus, durch welchen dir Lob, Ehre, Preis,

Danksagung, Anbetung im hl. Geiste in Ewigkeit. Amen.

Und der Diakon spreche : „Verneiget euch und empfanget

den Segen!" Und der Bischofverrichtet die Danksagung für

dieselben und spricht Dieses : „Rette, o Herr , dein Volk,

und ſegne dein Erbtheil,³) welches du erworben haft durch

das kostbare Blut deines Christus ; weide sie unter deiner

Rechten, beschütze sie unter deinen Flügeln und verleihe

ihnen, daß sie den guten Kampf kämpfen,*) den Lebenslauf

vollenden, den Glauben bewahren unerschütterlich , schuld

und tadellos, durch unsern Herrn Jefum Christum , deinen

geliebten Sohn, mit welchem dir ſei Ehre , Lob und Anbe

tung und dem hl. Geiste in Ewigkeit. Amen."

42. Wie und wann das Gedächtniß der Ver

storbenen zu feiern fei ; und daß aus ihrer

Hinterlassenschaft die Armen zu beschen

ten seien.

Für die Verstorbenen soll der dritte Tag gefeiert

werden , in Psalmen , Lesungen und Gebeten , mit Rück

1) Weish. 3, 1.

4) II. Tim. 4, 7.

-
2) Deuter. 33, 3. - 3) Bj. 27, 9.

―― ---
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ficht auf den, welcher am dritten Tag auferstanden ist ; deß

gleichen der neunte zur Erinnerung für die Lebenden und

Verstorbenen ; und auch der vierzigfte Tag, gemäß des alten

Vorbildes, denn in ſolcherWeiſe trauerte das VolkumMoſes ;¹)

endlich der Jahrestag zum Gedächtniß des Verstorbenen

selbst. Aus seinem Vermögen aber sollen die Armen be

schenkt werden zu seiner Erinnerung.

43. Denen, welche als Gottlose aus dem Le

ben scheiden, nütt kein Gedächtniß oder

Empfehlungsschreibe n.

Das Gesagte gilt nur bezüglich der Frommen ; denn

was die Gottlosen betrifft , magst du auch alle Güter der

Welt den Armen gegeben haben, so wirst du den Gottlofen

nicht die geringste Hilfe leisten. Denn wem im Leben die

Gottheit feind war , dem ist sie es auch offenbar im Tode :

bei Gott ist keine Ungerechtigkeit : 2) denn gerecht ist der

Herr und liebt Gerechtigkeit."") Und : „ Siehe der Mensch

und sein Werk." *)

44. Von der Unmäßigkeit bei Todtenmahlen.

Eingeladen sollt ihr bei den Gedächtnissen der Verstor=

benen mit Mäßigkeit und Gottesfurcht effen, damit ihr auch

für Diejenigen beten könnet, welche aus dem Leben geschieden.

Die ihr Priester und Diakonen Christi seid, ihr sollt immer

nüchtern sein , sowohl euerer als Anderer wegen, damit ihr

1) Deuter. 34, 8. 2) Joh. 7, 18 .

4) 3. 62, 11.

-
3) Pf. 10, 8.

20*
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Diejenigen, welche unmäßig leben, ermahnen könnet . Denn

also spricht die Schrift : „ Die Mächtigen sind zum Zorn ge

neigt ; Weinsollen fie nicht trinken , damit sie nicht betrunken der

Weisheit vergessen und nicht Recht verschaffen können. “ ¹)

Und fürwahr die Priester und Diakonen sind nach Gott

dem Allmächtigen und feinem geliebten Sohne die Mächtigen

und Gewalthaber der Kirche. Dieses aber fagen wir nicht,

daß sie gar keinen Wein trinken ſollen , denn ſonſt wür

den sie Dem, was Gott geschaffen hat zur Freude , Unehre

anthun; aber betrinken sollen sie sich nicht. Denn die

Schrift fagt nicht : „Wein soll man nicht trinken, " sondern

fie fagt: Trinke nicht Wein in Übermaß." ) Und wie

derum: „Dornen wachsen in der Hand des Trunkenen." ")

Dieß sagen wir aber nicht nur von den Klerikern, ſondern

auch von jedem christlichen Laien, * ) genannt nach dem Na=

men unseres Herrn Jesu Chrifti.5) Denn auch ihnen selbst

ift gesagt: „Wer hat Weh ? Wer ist verwirrt? Wer ist ekel

haft und geschwätzig ? Weffen Augen find trübe? Wer hat

Wunden ohne Ursache? Nicht die, so beim Weine verweilen,

und welche nachforschen, wo es Weingelage gibt ?" ©)

45. Von der Aufnahme Derer , welche Chrifti

wegen verfolgt werden.

Diejenigen, welche des Glaubens wegen Verfolgung_lei

den und von Stadt zu Stadt fliehen ) eingedenk der Worte

des Herrn, die nehmet auf. Denn weil sie wissen , daß ihr

Geift®) gutwillig , ihr Fleisch aber schwach ist , darumfliehen sie

und lassen ihr Vermögen zur Plünderung im Stich, damit

fie in fich den Namen Chrifti unversehrt und ohne Verrath

bewahren. Spendet ihnen also , was sie zum Lebensunter

halte bedürfen, erfüllend die Vorschrift des Herrn..

AYO

9.

30.

-
1) Sprüchw. 31, 4.

4) Eph. 5, 18.

7) Matth. 10, 23.

――

2) Eftf. 31 , 35.

5) Jal. 2, 7.

-8) Matth. 26 ,
-

3) Sprüchw. 26,

6) Sprüchw. 23, 29.

41.
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46. Jeder foll zufrieden sein mit der Stelle,

welche er in der Kirche einnimmt , und die Ord

nung Christi nicht stören ; tein Kleriker aber soll

ein höheres Amt in der Kirche sich anmassen.

Dieß aber verordnen wir alle gemeinschaftlich , daß

Jeder in dem ihm gegebenen Range verbleibeund die Grenzen

nicht überschreite : denn diese sind nicht unser , ſondern

Gottes. Denn wer euch höret," sagt der Herr, „ der höret

mich, und wer mich höret, der höret den , der mich gesandt

hat, und wer euch verachtet, der verachtet mich ; wer aber

mich verachtet , der verachtet den, der mich gesandt hat.“ ¹)

Denn wenn die leblose Schöpfung schöne Ordnung einhält,

wie Nacht, Tag. Sonne, Mond, Sterne, Elemente, Jahres

zeiten, Monate, Wochen, Tage, Stunden, und ihrem bestimm

ten Zwecke dient nach jenem Worte : „Eine Grenze haft du

gesezt, die sie nicht überschreiten werden;"") und wiederum

bezüglich des Meeres : „Schranken ſeßte ich ihm, und ringsum

brachte ich Riegel und Thore an; ich sprach aber zu ihm:

Bis hieher sollst du kommen fund nicht weiter gehen :" ")

um wie viel mehr sollet ihr es nicht wagen , Etwas von Dem

zu beseitigen, was nach Gottes Willen für euch durch uns

angeordnet wurde? Aber weil Viele Dieß für etwas Un

nöthiges halten, wagen fie es sogar, die Rangordnungen zu ver

wirren und die einem Jeden gewordene Weihe bei Seite zu

setzen,Würden an sich zu reiſſen , die ihnen nicht gegeben wurden,

und herrschsüchtig sich selbst das zu erlauben, was zu geben

fie keine Macht haben ; und deßwegen reizen fie erstlich Gott

zum Zorne, wie die Koriten ) und der König Ozias,5) welche

über ihre Würde und ohne Gott sich das Pontifikat an

maßten, und von denen Jene eine Speise des Feuers, Dieser

aber vom Aussatz geschlagen worden ; dann beleidigen fie Jesum

9.

"

2) Pf. 103,1) Luk. 10, 16 ; Matth. 10, 40 ; Joh. 13, 20.

3) Job 38, 10. 4) Num. 16. 5) II. Paral. 26.
-

-
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Christum, welcher es so angeordnet hat, und endlich betrüber

fie den hl. Geist, indem sie sein Zeugniß abſchwächen': d‹ß

wegen mitRecht voraussehend die Gefahr, welche Denjenigen

droht, die Dieses thun , und die Lässigkeit bei den Opfern

und Danksagungen, weil sie gottlos von Denjenigen darge

bracht werden, welche es nicht thun ſollen , und welche die

hohepriesterliche Ehre, beſtehend in der Nachfolge des großen

Hohenpriesters Jesu Chrifti, unseres Königs, für ein Spiel

halten: deßwegen, ſag ' ich , war es nothwendig, fie darüber

zu ermahnen : denn Manche, schon befehrt, find wieder zur

Eitelkeit zurückgekehrt.¹) Daher reden wir wie Moſes, der

Diener Gottes, ) mit welchem Gott von Angesicht zu Ange

sicht redete, wie Jemand mit seinem Freunde redet, zu wel

chem er sprach : „Ich kenne dich vor Allen ;" ) mit welchem

er von Mund zu Mund redete, und nicht in dunkeln Worten

oder im Traume, oder durch Engel, oder durch geheimnißvolle

Bilder; dieser Moses, da er die göttliche Konstitution gab,

unterschied, was zu geschehen habe von Hohenpriestern, was

von Priestern, was von Leviten, und theilte einem Jeglichen

zu den eigenthümlichen Gottesdienst , wie er feinem Amte

zukam. Und das, was die Hohenpriester zu vollziehen hatten,

war den Priestern nicht erlaubt, und das, was für die

Briefter bestimmt war, nicht den Leviten, sondern die Ein

zelnen hatten die wohlumschriebenen Dienstleistungen, welche

ihnen übertragen , zu beachten : wenn aber Jemand wagte,

über das ihm übertragene Amt hinauszugehen, so büßte er

es mit der Todesstrafe.*) Dieß hat er aber vorzüglich da

durch gezeigt, was dem Saul geschehen,5) welcher, da er glaubte,

er könne ohne den Propheten und Hohenpriester Samuel

opfern , sich eine Sünde und einen unabwendbaren Fluch

zugezogen ; und es hat den Propheten das nicht umgeftimmt,

daß von ihm Saul zum König war gesalbt worden. Noch durch

1) I. Tim. 5, 15.

4) Num. 4.
-

-
2) Num. 12, 7.

5) I. kön. 13.

―――
3) Num. 12, 8.

――
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ein glänzenderes Werk hat Gott Diefes gezeigt durch das, was

dem Ozias geschehen,¹) ob deffen Frevelthat er sofort ohne

Verzug die Strafe vollzogen, und der, welcher gegen das

Hohepriesteramt frevelte , ward seines Reiches entsetzt .

Übrigens ist euch das , was unter uns geschehen, nicht un

bekannt. Denn ihr wisset ganz wohl, daß Bischöfe, Priester

und Diakonen von uns durch Gebet und Handauflegung er

nannt worden sind, deren Namenunterschiede auch die Sach

unterschiede darstellen. Denn nicht Jeder,2) welcher wollte,

erhielt bei uns die Handauflegung, wie im falschen und ehe

brecherischen Priesterthum zur Zeit Jeroboams , ſondern

der von Gott berufen war. Denn wenn kein Geſetz gegeben

wäre, wenn kein Weiheunterschied bestünde, so würde es ge=

nügt haben, Alles unter einem Namen zusammenzufaffen.

Aber vom Herrn belehrt über die Reihenfolge der liturgischen

Handlungen, haben wir bezeichnet , was den Bischöfen be

züglich des hohenprieſterlichen Amtes zugehört, den Prieſtern,

was zum Priesterthum, den Diakonen aber, was zum Dienſte

gehört, den sie Beiden (den Bischöfen und Priestern) zu leisten

baben, damit sie das , was auf den Gottesdienst sich be

zieht, tadellos verrichten. Denn nicht ist den Diakonen er

laubt zu opfern oder zu taufen oder die große oder kleine

Benediktion zu ertheilen, und dem Priester nicht zu orcini

ren, weil es nicht recht ist, daß die Ordnung verkehrt werde ;

denn Gott ist kein Gott der Unordnung ,³) so daß die Unter

geordneten sich gewaltthätig zueignen, was den Vorgefeßten

zusteht, eine neue Gefeßordnung zu ihrem eigenen Übel feft

ftellend , weil sie verkennen , daß es ihnen schwer ist,

wider den Stachel auszuschlagen.*) Und diese Menschen

widerstreben nicht uns oder den Bischöfen , sondern dem

Bischof Aller und dem Hohenpriester des Vaters , Chri

ftus Jesus unserni Herrn. Es sind nämlich durch Moses,

33.

1) Baral. 26.

-4) Apostelg. 9,

-
2) III. kön. 13, 33.

5.

-
3) I. Kor. 14,
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ten Liebling Gottes, eingesetzt worden Hohepriester, Briefter

und Leviten ; von unserm Heiland aber wir dreizehn Apo

ftel; von den Aposteln aber ich, Jakobus, und ich, Clemens,

und Andere mit uns , um nicht wiederum alle aufzuzählen.

In gleicher Weise wurden von uns Allen aufgestellt Brie

fter, Diakonen, Snbdiakonen und Lektoren.

Der erste Hohepriester also , der es seiner Natur nach

ift, ist der eingeborne Christus, der nicht selbst sich die Ehre

genommen,¹) fondern vom Vater aufgestellt worden ist ; er

ist unsertwegen Mensch geworden, hat seinem Gott und Va

ter das geistliche Opfer gebracht und vor seinem Leiden 2)

uns allein verordnet, Dieses zu thun , obgleich mit uns auch

Andere waren, welche an ihn glaubten. Aber nicht jeglicher

Gläubige wurde als Priester aufgestellt oder erhielt die

Hohepriesterliche Würde. Nach der Aufnahme des Herrn

aber bringen wir gemäß seiner Anordnung das reine und

unblutige Opfer bar, haben Bischöfe und Priester bestellt,

and Diakonen, sieben an der Zahl. ) Einer aus diesen

fieben war Stephanus , der selige Martyrer ; in der Liebe

gegen Gott stand er uns keineswegs nach , welcher so sehr

Glauben und Frömmigkeit gegen Gott gezeigt und Liebe

gegen unsern Herrn Jesus Christus , daß er für ihn auch

sein Leben hingab , von den Juden, den Mördern deg

Herrn durch Steinigung getödtet. Aber den so trefflichen und

großen Mann , sprühend von Geist, welcher Chriftum zur

Rechten Gottes und die himmlischen Thore offen sah , nie

mals sah man ihn Solches vollziehen , was zum Amte der

Diakonen nicht gehört, weder Opferung noch Handauflegung,

fondern die Ordnung des Diakons bis zu ſeinem Ende hat

er beachtet. Denn so geziemte es fich für den Marthr

Christi , daß er Ordnung und Disciplin halte. Wenn sie

aber den Diakon Philippus und den Glaubensbruder Ana

nias anklagen , daß Jener nämlich den Eunuchen getauft,

Dieser aber mich , Paulus: so verstehen sie nicht, was sie

1) Hebr. 5.
-

2) Lut. 22.
-

3) Apostelg. 6 u. 7.
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ſagen ; wir sagen nämlich , Niemand reiffe eigenmächtig die

priesterliche Würde an sich , sondern entweder erhalte er_fie

von Gott, wie Melchisedech und Job, oder vom Hohenprie

fter , wie Aaron von Moses : also haben auch Philippus

und Ananias sich nicht selbst aufgestellt , sondern sind von

Chriftus , dem Hohenpriester , dem unvergleichlichen Gotte,

auserwählt worden.





Die

apostolischen Canonen.

C





Die kirchlichen Canones der hl. Upoſtel.

1. Ein Bischof soll von zwei oder drei Bischöfen ordi

nirt werden ; ein Priester von einem Bischof, und ebenso

ein Diakon und die übrigen Kleriker. 1

2. Wenn ein Bischof oder Priester wider die vom Herrn

über das Opfer gegebene Constitution etwas Anderes auf

dem Altare Gottes geopfert hat , als Honig oder Milch,

oder statt des Weines ein berauschendes (rinega) oder künft

liches Getränke, oder Vögel , oder irgend welche Thiere,

oder Hülsenfrüchte : der soll, weil ordnungswidrig handelnd,

abgesetzt werden. Ausgenommen zu einer Zeit frischer

Ähren und Trauben darf man nichts Anderes zum Altar

bringen als Öl zum hl. Licht und Räuchergewürze für die

Zeit des göttlichen Opfers. Eine jegliche andere Frucht aber

soll in's Haus geschickt werden , als Erstlinge für Bischof

und Briefter, nicht aber zum Altar. Es ist aber bekannt,

daß Bischöfe und Priester mit den Diakonen und den

#brigen Klerikern theilen.
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3. Bischof, oder Priester, oder Diakon soll sein Weib

unter dem Vorwande der Frömmigkeit nicht verstoßen ; wenn

er fie aber verstoßen hat , so soll er ausgeschieden (ex

kommunizirt) , und beharrt er dabei , so soll er abgesetzt

werden.

4. Bischof oder Priester oder Diakon soll weltliche

Sorgen nicht auf sich nehmen ; wenn anders, so soll er ab

gesetzt werden.

5. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diakon den hl.

Baschatag vor dem Frühlings -Aquinoctium mit den Juden

feiert, so soll er abgesetzt werden.

6. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diaton oder

ein im Briefterverzeichniß Stehender nachvollzogenem Opfer

nicht communicirt , so foll er den Grund davon ange=

ben. Ist der Grund vernünftig , soll er Verzeihung er

langen; wenn er es aber nicht sagt , so soll er erkommunizirt

werden, weil er Ursächer einer Schädigung des Volkes ist

und wider den Opfernden Verdacht erregt hat , als hätte

diefer nicht recht geopfert.

7. Alle Gläubigen, welche in die hl. Kirche Gottes

gehen und die hl. Schriften anhören, aber nicht beim Dank

fagungsgebet (Kanon) und der Hl. Kommunion bleiben,

follen, weil in die Kirche Unordnungbringend, exkommunizirt

werden.

8. Wenn Jemand mit einem Erkommunizirten , und

sei es auch zu Hause, das Gebet verrichtet, so soll er auch

selbst erkommunizirt werden.

9. Wenn ein Kleriter zugleich mit einem abgesetzten

Kleriker betet, so soll er selbst auch abgesetzt werden.

10. Wenn ein Kleriker oder Laie, der erkommunizirt oder

noch nicht aufgenommen ist , in eine andere Stadt geht
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und, ohne Empfehlungsbriefe erlangt zu haben , aufgenom=

men wird, so sollen Diejenigen , welche ihn aufgenommen

haben , und der Aufgenommene selbst erkommunizirt wer

den. Wenn aber (Dieser) schon ein Erkommunizirter ist.

ſo ſoll demselben die Ausschließung verlängert werden, da

er ja die Kirche Gottes angelogen und getäuscht hat.

11. Keinem Bischof sei es erlaubt, seine Diözese zu

verlaſſen und eine andere zu übernehmen , wenn er auch von

Mehreren dazu gezwungen werden sollte : es sei denn ein

vernünftiger Grund vorhanden , der ihn antreibt , Dieß zu

thun, so z. B. wenn er Denen, die dort wohnen, durch Unter

richt in der Frömmigkeit größeren Nußen bringen könnte :

aber nicht nach eigenem, sondern nach dem Gutachten vieler

Mitbischöfe und auf dringlichstes Zureden.

12. Wenn ein Priester oder Diakon oder überhaupt

Einer aus dem Klerikerverzeichniß seine Gemeinde verläßt

und zu einer andern sich begibt und gänzlich übersiedelno

gegen den Willen seines Bischofs in einer andern Gemeinde

bleibt : so befehlen wir bezüglich seiner , daß er nicht weiter

tirchliche Dienste verrichte, insbesondere wenn er der Auf

forderung des Bischofs , zurückzukehren , teine Folge leistet

und in seiner Auflehnung gegen die Ordnung verharrt :

als Laie jedoch mag er dort kommuniziren. Wenn aber der

Bischof, bei cem Solche sich aufhalten, die gegen fie ver

hängte Suspension nicht beachtet und sie als Kleriker auf

nimmt , so soll er erkommunizirt werden als Lehrer der

Bügellosigkeit.

13. Wer nach der Taufe zweimal sich verheirathet oder im

Konkubinate gelebt hat, kann weder Bischof , noch Priester,

noch Diafon sein, noch überhaupt dem Priester- (Kleriker-)

Verzeichniß angehören.

14. Wer eine Wittwe genommen, oder eine Verstoßene

oder eine Hure, oder die eigene Magd. oder eine Schau
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ſpielerin , kann weder Bischof , noch Priester , noch Diakon

sein, noch überhaupt dem Priester= (Kleriker- ) Verzeichniß

angehören.

15. Wer zwei Schwestern geheirathet hat , oder des

Bruders oder der Schwester Tochter , kann kein Kle

rifer ſein.

16. Ein Kleriker , welcher sich zum Bürgen hergibt,

ſoll abgeſetzt werden.

17. Ein Eunuche, der es durch Mißhandlung von Men

schen geworden , oder bei Verfolgung die Mannbarkeit ver

loren hat, oder der es von Natur ist, und des Episkopates

würdig erscheint , der soll es werden. Wer sich selbst verstüm

melt hat, werde kein Kleriker, denn er ist Selbstmörder und

Feind des Schöpferwerkes Gottes. Hat ein Kleriker sich selbst

verstümmelt, so werde er abgesetzt, denn er ist sein eigener

Mörder. Ein Laie, der ſich ſelbſt verſtümmelt , werde auf

drei Jahre ausgeschloffen : denn er stellt seinem eigenen

Leben nach.

18. Ein Bischof oder Priester oder Diakon, welcher der

Hurerei, des Meineides oder Diebstahls überführt ist, werde

abgesetzt, aber nicht ausgeschloffen ; denn die Schrift sagt :

„Wegen derfelben Schuld follst du nicht zweimal_noth=

peinlich verhandelt werden." ¹) Das Gleiche gilt von den

übrigen Klerifern.

19. Bezüglich Derer , welche als unverheirathet in den

Klerus aufgenommen worden find , befehlen wir, daß

nur die Lektoren und Kantoren , wenn sie wollen, heirathen

dürfen.

1) Nah. 1, 9.
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20. Ein Bischof oder Priester oder Diakon , welcher

fündigende Gläubige oder Ungläubige , welche ein Vergehen

begingen, schlägt und ihnen hiedurch Furcht einflößen will,

soll abgesetzt werden. Denn niemals hat der Herr uns

Solches gelehrt : sondern im Gegentheil, er selbst, als er ge=

schlagen ward, schlug nicht wieder ; als er gefcholten ward,

schalt er nicht wieder ; da er litt, drohte er nicht. ')

21. Wenn ein wegen offenkundiger Verbrechen rechtlich

abgesetzter Bischof oder Priester oder Diakon sich erdreistet,

mit den ihm ehemals übertragenen Verrichtungen sich zu be=

faffen: werde er gänzlich von der Kirche ausgeschlossen.

22. Wenn ein Bischof oder Prieſter oder Diafon durch

Geld sich diese Würde verschaffte, so soll er und auch Der

jenige, welcher ihn geweiht hat, abgeſetzt und ganz und gar

von der Kirchengemeinschaft ausgeschlossen werden wie Si

mon, der Zauberer, von mir, Petrus.²)

23. Wenn ein Bischof sich weltlicher Machthaber be=

diente, um durch sie in den Besit der Kirche zu gelangen, so

foll er abgesetzt und erkommunizirt werden und Alle, die mit

ihm verkehren.

24. Wenn ein Briefter , seinem Bischof zum Troße,

Privatzuſammenkünfte hält und einen andern Altar auf

schlägt, obgleich der Bischof in Bezug auf Frömmigkeit und

Gerechtigkeit über allen Tadel erhaben ist , soll er abgesett

werden als herrschsüchtig , denn er ist ein Tyrann; die

übrigen Kleriker , welche ihm anhängen, sollen abgeſetzt und

die Laien exkommunizirt werden. Dieß geschehe aber nach

1) I. Petr. 2, 23.

Apoft. Conft. u. Can.

-
2) Apostelg. 8.

21
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der einen und andern oder auch dritten Ermahnung des

Bischofs.

25. Wenn ein Priester oder Diakon vom Bischof aus

gefchloffen worden , darf diesen kein anderer Bischof wieder

aufnehmen, ausser der, welcher ihn ausgeschlossen hat, es ſei

denn der Bischof gestorben, der ihn ausgeschloſſen.

26. Nehmet keinen fremden Bischof oder Priester oder

Diaton auf ohne Empfehlungsschreiben : bringen sie aber

diese bei, so sollen sie befragt und geprüft werden : und wenn

fie Prediger der Frömmigkeit sind, sollen sie aufgenom=

men werden, wenn aber nicht, so reichet ihnen das Nöthige,

laffet fie aber zur Gemeinschaft nicht zu , denn auch durch

Erschleichung geschieht Vielerlei.

27. Die Bischöfe jeder Provinz sollen wissen, daß einer

aus ihnen der Erſte (Primas) ſein müſſe, und sollen ihn als

ihr Haupt ansehen und weiter Nichts thun ohne ſein Gut

achten ; nur das allein soll Jeder thun, was auf feine eigene

Gemeinde und die ihr untergeordneten Orte Bezug hat.

Aber auch Jener (der_Metropolite) thue Nichts ohne das

Gutachten aller (Suffraganbischöfe) ; denn so wird Ein

tracht herrschen und Gott verherrlicht werden durch Chriſtus

im hl. Geifte.

28. Kein Bischof unterfange fich, ausserhalb seines Be

zirkes Weihen zu ertheilen in Städten oder kleinern Orten,

die nicht unter ihm stehen. Ift er aber überführt, Dieß ge

than zu haben ohne Wissen und Willen Derer, welche jene

Städte und Orte inne haben, so foll er felbft abgesetzt wer

den und auch die von ihm Geweihten.

29. Wenn ein geweihter Bischof den ihm übertragenen

Hl. Dienst und die Sorge für das Volk nicht annehmen will,

so werde er ausgeschloſſen, bis er angenommen hat; deßgleichen

auch Prieſter und Dialon. Wenn er (der angekommene
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Bischof) nicht aufgenommen wird, nicht wegen seiner Gesin

nung, sondern weil das Volk ihn nicht haben will , so sei

er doch Bischof; der Klerus des Ortes aber werde ausge

schloffen, weil er dieses störrige Volk nicht zum Gehorsam

ermahnte.

30. 3weimal im Jahre finde Zusammenkunft (Synode)

der Bischöfe statt : und sie sollen unter einander erörtern die

Glaubensfäße der Religion und die auftauchenden firch

lichen Streitigkeiten ausgleichen : zusammenkommen aber

sollen sie das eine Mal in der vierten Woche der Pente

tofte (fünfzig Tage von Ostern bis Pfingsten), und wiederum

am zwölften Tage des Monats Hyperberetaios (Oktober).

31. Der Bischof foll Sorge tragen für das ganze Kir

chenvermögen und es verwalten wie vor Gottes Angesicht :

er darf Nichts davon für sich selbst verwenden , auch nicht

feinen Verwandten schenken, was Gottes ift. Sind aber

diese arm, so soll er sie unterſtüßen als arm ; aber er ver

schwende nicht die Güter der Kirche aus besonderer Berück

fichtigung derselben.

32. Priester und Diakonen sollen ohne Wiſſen und Wil

len des Bischofs Nichts thun : denn dieser ist's , welchem das

Volk des Herrn anvertraut worden, und von welchem Rechen

schaft über ihre Seelen gefordert werden wird.

33. Bekannt sei das Privatvermögen des Bischofs, wenn

er nämlich solches hat ; und bekannt sei das, was dem Herrn

gehört, damit der Bischof bei seinem Ableben die Gewalt

habe, sein Vermögen zu hinterlassen, wie und welchen Ber

fonen er will , und damit nicht aus Berücksichtigung des

Kirchenvermögens das Vermögen des Bischofs zu Verlust

gehe , welcher zuweilen Weib und Kinder hat oder Ver

wandte oder Diener. Dieß ist nämlich bei Gott und den.

Menschen gerecht, daß weder die Kirche irgend einen Nach

21*
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theil erleide durch Nichtwissen vom Vermögen des Bischofs,

noch daß der Bischof oder seine Verwandten der Kirche halber

geschädigt werden , oder seine Verlassenschaftsexekutoren in

Händel gerathen und sein Tod entehrt wird.

34. Wir befehlen, daß der Bischof Gewalt habe über

das Kirchenvermögen . Denn wenn man ihm die kostbaren

Seelen der Menschen anvertrauen muß , so muß er um so

mehr mit dem Vermögen schalten können, damit durch seine

Vollmacht Alles durch die Priester und Diakonen für die

Dürftigen verwaltet und in Furcht Gottes und mit aller

Vorsicht an fie verabreicht werde : und damit er ſelbſt davon

nehmen kann nach seinem Bedarfe (wenn das Bedürfniß

vorhanden ist) zu nothwendigen Zwecken und für die gast=

lich aufgenommenen Brüder, damit dieſelben in keiner Weiſe

Mangel leiden. Denn Gottes Gesetz hat verordnet ,¹) daß

die, welche dem Altare dienen , vom Altare ernährt werden

sollen : da doch auch der Soldat niemals auf eigene Kosten

die Waffen trägt gegen die Feinde.

35. Ein Bischof oder Priester oder Diakon, welcher dem

Spiele und der Trunkenheit ergeben ist, soll davon abstehen

oder abgesetzt werden. Ein Subdiakon oder Lektor oder

Kantor, der Ähnliches thut, soll davon ablaffen oder ausge=

schlossen werden. Deßgleichen auch die Laien.

36. Ein Bischof oder Priester oder Diakon, welcher

(Wucher-)Zinsen von den Gläubigern verlangt, soll davon

ablaffen oder abgesetzt werden.

37. Ein Bischof oder Briefter oder Diakon, welcher bloß

zugleich mit Ketern betete , werde ausgeschlossen : wenn er

1) Deuter. 18 ; I. Kor. 9, 13. 7.
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fie aber auch beauftragt hat, in irgend einer Weise thätig zu

ſein, als wären sie Kleriker, so werde er abgesetzt.

38. Ein Bischof oder Priester oder Diakon , welcher die

Taufe der Ketzer oder ihr Opfer annimmt , werde, wie wir be

foblen , abgesetzt. Denn wie stimmt Chriftus mit Belial

zuſammen, oder was hat der Gläubige mit dem Ungläubigen

zu thun? ¹)

39. Ein Bischof oder Priester, welcher den , so die

Taufe in Wirklichkeit empfangen hat , nochmals tauft oder

den, welcher von den Gottlosen entweiht worden, nicht tauft,

ſoll abgesetzt werden , weil er das Kreuz und den Tod des

Herrn gleichsam verlacht und die wahren Priester von den

falschen nicht unterscheidet. ")

40. Wenn ein Laie seine Frau verstößt und eine Andere

oder eine von einem Andern Entlassene heirathet , werde

er ausgeschloffen.

41. Wenn ein Bischof oder Priefter nicht tauft nach

der Anordnung des Herrn ³) auf den Vater und den Sohn

und den hl. Geist, sondern auf drei Anfangslose oder auf

drei Söhne oder auf drei Tröfter , so werde er abgeſetzt.

42. Wenn ein Bischof oder Briefter die dreimalige

Untertauchung der einen Einweihung nicht vornimmt, ſon

dern nur eine auf den Tod des Herrn ertheilte , ſo ſoll er

abgesetzt werden. Denn der Herr sprach nicht : „ Auf meinen

Tod taufet," sondern : *) „Gehet hin und lehret alle Völker

und taufet ſie im Namen des Vaters und des Sohnes und

1) II. Ror. 6, 15.

4) Matth. 28, 19.

-
2) Röm. 6, 3.3) Matth. 29, 19.

--



326 Apoftolische Canonen

des hl. Geistes ." (Ihr also, o Bischöfe, tauchet dreimal

unter auf den einen Vater und den Sohn und den hl.

Geist , nach dem Willen des Herrn und unserer im Geiste

gegebenen Anordnung.)

43. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diakon oder

überhaupt ein Ordinirter sich der Ehe , der Fleischſpeiſen und

des Weines enthält, nicht aus Selbstverläugnung , son

dern weil er sie für schändlich hält, indem er vergißt, daß

Alles ganz gut ist, und daß Gott Mann und Weib geschaf

fen,¹) ſondern die Schöpfung verläumdet und verlästert: so

bessere er sich, oder er werde abgesetzt und aus der Kirche

ausgestoßen. Deßgleichen auch der Laie.

44. Wenn ein Bischof oder Priester einen Sünder, der

Buße thun will, nicht aufnimmt, sondern abweist, werde er

abgesetzt, weil er Chriftum betrübt, der da sagt: „Freude

entfleht im Himmel über einen Sünder, der Buße thut." ")

45. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diafon an

Festtagen Fleisch oder Wein nicht zu sich nimmt, ſo werde

er abgesetzt ; denn er hat ein gebrandmarktes Gewiſſen ³) und

gibt Vielen Ärgerniß.

46. Wenn ein Kleriker in einer Kneipe zechend ange

troffen wird , ſoll er ausgeschlossen werden , auffer wenn

er auf Reisen nothgedrungen in einer Herberge eintehrt.

47. Wenn ein Kleriker einem Bischof (ungerechter Weise)

eine Beleidigung zufügt, werde er abgesetzt. Denn die Schrift

fagt : ,,Den Obersten deines Volkes sollst du nicht

Läftern. " *)

1) Gen. 1. - 2) Lul. 15, 7. — 3) I. Tim. 4, 2. — 4) Exod.

22, 28; Apostelg. 23, 5.
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48. Wenn ein Kleriker einem Priester oder Diakon eine

Schmach anthut, werde er ausgeschlossen.

49. Wenn ein Kleriter einem Verstümmelten oder Tau

ben oder Stummen oder Blinden oder an den Füßen Lei

denden verspottet, soll er ausgeschlossen werden. Deßgleichen

auch ein Laie.

50. Ein Bischof oder Priester, welcher den Klerus oder

das Volk vernachlässigt und sie nicht unterrichtet in der

Frömmigkeit, werde ausgeschloffen : wenn er aber in seiner

Fahrlässigkeit verharrt, soll er abgesetzt werden.

51. Wenn ein Bischof oder Priester einen armen Kle

rifer nicht mit dem Nöthigen unterſtüßt, werde er ausgeschlos=

fen ; wenn er in seiner Härte verharrt , werde er abgesett

wie ein Brudermörder.

52. Wenn Jemand die von den Gottlosen verfaßten

Bücher mit falschen Aufschriften (erlogenen Verfasser: Na

men) öffentlich als heilige in den Kirchen vorliest zumScha

den des Volkes und des Klerus : so werde er abgesetzt.

53. Wenn gegen einen Gläubigen irgend eine Anklage

geschehen wegen Hurerei oder Ehebruch oder einer an=

dern verbotenen Handlung, und er überführt worden ist :

so werde er zum geistlichen Stande nicht befördert.

54. Wenn ein Kleriker aus Furcht vor den Menschen,

vor Juden oder Heiden oder Ketern den Namen Chrifti ver

läugnet, werde er ausgeschloffen ; verleugnet er den Namen

des Klerikers , so werde er abgesett ; wenn er aber Buße

thut, werde er als Laie wieder aufgenommen.

55. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diafon oder

überhaupt ein Ordinirter Fleisch ißt mit deffen Lebens
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blut¹) oder Beute des Wildes oder Aas, so werde er

abgesetzt ; denn Dieß wird auch durch das Gefeß verboten.")

Ist er ein Laie, so werde er ausgeschloffen.

56. Wenn ein ' Kleriker getroffen wird , welcher am

Sonntage faftet oder am Samstage, einen einzigen (den Char

famstag) ausgenommen, so soll er abgeſetzt werden. Ift er

aber ein Laie, so werde er ausgeschloffen.

57. Wenn ein Kleriker oder Laie in die Verſammlung

der Juden oder Ketzer geht, um zu beten, werde er abgeſetzt

und ausgeschloffen.

58. Wenn ein Kleriker Jemanden im Streite geschlagen

oder mit einem einzigen Schlage getödtet hat, werde er ab

gesetzt wegen seiner Dreiftigkeit. War er aber ein Laie, so

werde er ausgeschlossen.

59. Wenn Jemand eine unverlobte Jungfrau gewaltsam

entführt hat, werde er ausgeschloffen : nicht erlaubt sei es

ihm aber, eine andere zu nehmen, sondern er behalte jene,

welche er sich einmal genommen, mag fie auch arm ſein.

60. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diakon zum

zweiten Mal die Weihe empfängt von Jemandem, so werde

er selbst abgesetzt, sowie auch der, welcher geweiht hat, aus

genommen er erbringt den Nachweis , daß er von Ketern

geweiht gewesen sei : denn welche von solchen getauft oder

geweiht sind, können weder Gläubige noch Kleriker ſein.

61. Wenn ein Bischof oder Priester oder Diakon oder

Lektor oder Kantor in der hl. vierzigtägigen Fasten nicht

fastet oder am Mittwoch oder Freitag, so werde er abgefeßt,

1) Gen. 9, 9.
-

2) Levit. 17, 14.
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auffer wenn körperliche Schwäche ihn daran hindert : ist er

aber ein Laie, so werde er ausgeschlossen.

62. Wenn ein Bischof oder ein anderer Kleriker mit

den Juden fastet oder mit ihnen Festtage hält oder von

ihnen Festgaben annimmt, z. B. ungesäuertes Brod oder

Ähnliches, so soll er abgesetzt werden : ist er aber ein Laie,

so werde er ausgeschloffen.

63. Wenn ein Christ Öl bringt in den Tempel der

Heiden oder in die Synagogen der Juden, oder wenn er an

ihren Festen die Lampen anzündet , so werde er ausge

fchloffen.

64. Wenn ein Kleriker oder Laie aus der hl. Kirche

Wachs oder Öl entwendet, werde er ausgeschloffen und bei

der Zurückgabe des Entwendeten lege er noch den fünften

Theil dazu. ¹)

65. Geräthschaften aus Gold oder Silber oder Lein

wand, die Gott geweiht find, soll Niemand zu häuslichem

Gebrauche fich aneignen : denn das ist frevelhaft. Wenn Je

mand deſſen überführt wird, soll er mit Ausschließung be

ftraft werden.

66. Wird ein Bischof von glaubwürdigen und christlichen

Männern über Etwas angeklagt, ſo müſſen ihn die Bischöfevor

laden. Wenn er erſchienen ist und ſich verantwortet hat,

aber überführt wurde, so werde die Strafe feftgeſetzt ; wenn

er aber der Vorladung keine Folge geleistet, so lade man ihn

abermals vor, indem zwei Bischöfe zu ihm geschickt werden:

1) Levit. 5, 16.
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wenn er aber auch in diesem Falle nicht gehorcht , so lade

man ihn auch zum dritten Mal vor, indem man wiederholt

zwei Bischöfe zu ihm schickt : nimmt er aber auch auf dieses

Entgegenkommen keine Rücksicht, so spreche die Synode das

Urtheil gegen ihn, damit er von seinem Nichterscheinen vor

Gericht nicht Gewinn zu haben scheine.

67. Zur Zeugnißablegung gegen einen Bischof ſollet

ihr keinen Keter annehmen, aber auch nicht einen Gläubigen

allein : denn das Gesetz ¹) sagt : „Auf Aussage zweier oder

dreier Zeugen werde bestätigt jedes Wort."

68. Kein Bischof darf an Bruder oder Sohn oder an

dere Verwandte die bischöfliche Würde verschenken und be

liebige Personen weihen : denn es ist nicht recht , daß er

Erben seines Episkopats einsetze und nach menschlichen Rück

fichten verschenke, was Gottes ist ; denn die Kirche Chrifti darf

er keiner Erbschaft unterwerfen. Hat aber Jemand Dieß

gethan, so sei die (von ihm ertheilte) Weihe ungiltig , er

felbft aber werde mit Ausschließung bestraft.

69. Wer ein Auge verloren hat oder hinkt , mag Bi=

schof werden, wenn er sonst des Episkopats würdig ist : denn

förperliches Gebrechen befleckt ihn nicht, wohl aber die Makel

der Seele. Wer aber stumm oder blind ist, soll nicht zur

Bischofswürde gelangen , nicht als hätte er eine Matel an

fich, sondern damit er den kirchlichen Intereſſen_nicht_hin=

derlich ist.

70. Ein Beseffener soll nicht Kleriker werden und foll

auch nicht mit den Gläubigen gemeinschaftlich beten : wenn

1) Deuter. 19, 15.
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er aber (vom Dämon) frei geworden ist , nehme man ihn

auf, und wenn er würdig erscheint, kann er Kleriker werden.

71. Wer vom Heidenthum her übergetreten und getauft

wurde oder von schlechtem Lebenswandel war , der soll bil

liger Weise nicht sogleich zum Episkopat gelangen; denn es

ift unpassend, daß Derjenige, welcher noch keine Probe ab

gelegt hat, der Lehrer Anderer sei ; es müßte Dieß vielleicht

nur durch die Wirkung der göttlichen Gnade geschehen.

72. Wir haben gesagt (Kanon 4) , ein Bischof foll sich

nicht in öffentliche Angelegenheiten einlassen , sondern den

kirchlichen Intereſſen ſeine Zeit widmen. Er soll also entweder

vermocht werden, Dieß nicht zu thun, oder abgesetzt werden.

Denn Niemand kann zweien Herren dienen, nach der Mah

nung des Herrn.¹)

73. Wir gestatten nicht, daß Sklaven zum geistlichen

Stande gelangen ohne Wiffen und Willen ihrer Herren

mit Beeinträchtigung derer, welchen fie angehören. Denn

Dieß stört die häusliche Ordnung . Wenn aber ein Sklave

würdig erscheint, einen kirchlichen Weihegrad zu erlangen,

wie unser Onesimus und ihre Herren es zugeben und sie

mit Freiheit beschenken und aus ihrem Hause entlassen, so

möge es geschehen.

74. Ein Bischof, Briefter oder Diakon, welcher Kriegs

dienfte thut und Beides, nämlich die römische Feldherrn

würdeu nd die hierarchische Diözesenverwaltung, behalten will,

foll abgesetzt werden. Denn „dem Kaiser , was des Kaisers,

und Gott, was Gottes iſt." ")

1) Matth. 6, 24.
-

2) Matth. 22, 21.
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75. Wer immer den König oder die weltliche Obrig=

teit durch Schmähungen beleidiget ungerechter Weise , werde

bestraft ; und wenn er Kleriker ist , soll er abgeſetzt, wenn

Laie, ausgeschloffen werden. :

76. Ehrwürdig und heilig aber seien euch allen , Kle

rikern und Laien , die Bücher , und zwar des alten Tefta

mentes : die fünf Bücher Mosis , Geneſis, Exodus, Leviti

fus, Numeri und Deuteronomium ; des Jofue, des Sohnes

Nave, ein Buch ; der Richter eines ; der Ruth eines ; der

Königsherrschaften vier ; Baralipomenon - Buch der Tage

(Dibre hajamim) —zwei ; des Esdras zwei ; der Efther eines ;

der Judith eines ; der Maklabäer drei ; des Job eines ;

Psalmen einhundertfünfzig ; drei Bücher des Salomon:

Sprüchwörter , Ettlefiaftes , Hohes Lied ; die sechzehn Bro

pheten ; (auffer dieſen ſei euch noch erwähnt, daß eure Jüng

linge die Weisheit des sehr gelehrten Sirach lernen mögen).

Unsere Bücher aber , nämlich die des neuen Teftamentes :

die vier Evangelien , des Matthäus, Markus , Lukas und

Johannes ; vierzehn Briefe des Paulus ; zwei Briefe des

Petrus ; drei des Johannes ; einer des Jakobus ; einer des

Judas : zwei Briefe des Klemens : und die Konftitutionen,

die euch Bischöfen durch mich Klemens in acht Büchern_ver=

kündet worden , die ihr aber nicht allgemein verbreiten sollt

wegen ihres mystischen Inhalts; und unsere , der Apostel,

Thaten.

Dieß haben wir bezüglich der Canones euch Bi

schöfen verordnet. Ihr aber werdet , wenn ihr dabei

verharret , das Heil finden und Frieden haben: wenn

ihr aber ungehorsam seid , werdet ihr bestraft werden und

ständigen Krieg unter euch haben, die schuldige Strafe

des Ungehorsams büßend. Gott aber, der allein Ewige und

Schöpfer des All, wird euch alle durch den Frieden im

bl. Geifte vereinigen ; er wird zu jedem guten Werke die

Beständigen , die Schuld- und Tadellosen vollenden ; und
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er wird euch mit uns des ewigen Lebens würdigen durch Ver

mittlung seines geliebten Sohnes Jesus Christus , unseres

Gottes und Erlösers, mit welchem ihm dem Gott über Alles

und Vater im hl. Geiste, dem Tröfter , Ehre sei jezt und

immer und in Ewigkeit. Amen.

Ende der durch Klemens (mitgetheilten) Constitutionen

der hl. Apostel oder der katholischen Lehre.



Es wurde schon S. 13 bemerkt, daß apostolischen

Canonen in den Codices der apostolischen Constitutionen regel

mäßig in 76 Nummern, anderwärts bald in 84, bald in 85 Num

mern zerfällt sind. Bei der Citation hat man´auf dieſen Unter

schied in der Zählung zu achten.

Nachstehendes Schema ftellt die verſchiedenen Texteszerfäl

Jungen übersichtlich dar.

Zerfällung in

76 Kap.

Kap. 1

2"

8-11"
=
=
=

Bur Beachtung.

"

"

"

"

"I

12

13-16

17

18-34

35

36-76

Zerfällung in

84 Kap.

Kap. 1-2

3-4"

"I

"1

"

"

"

"!

11

5-13

14-15

16-19

20-23

24-40

41-42

43-84

Zerfällung in

85 Kap.

(n. Hefele.)

Kap. 1 - 2

3 - 5!!

"

"

"

"

"

"1

"

6-14

15-16

17-20

21-24

25*-41

42-43

44-85

*) Den Canon 25 (nach der ersten Zählung 18 , nach der zweiten 24)

zerfällt Hefele (im lateinischen Text) in zwei (25—26), weßhalb vonda an

bis zu Canon 39, den er im griechischen Text nicht eigens numerirt, die

Zählung nach Hefele der zweiten Zählung um zwei Ziffern voraus iſt.
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Heiden fern halten
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Einleitung.

Als Anhang zu dem die sogenannten apostolischen

Conftitutionen enthaltenden Bande der „Bibliothek der

Kirchenväter" folgt hier die Lehre der zwölf Apostel

( Διδαχὴ τῶν δώδεκα ἀποστόλων )" , eine bbdyft mertmürbige

Schrift, welche Philotheos Bryennios , Metropolit von

Nikomedien, entdeckt und 1883 veröffentlicht hat. ') Sie

wurde von ihm in der nämlichen (in einer Bibliothek zu

Konstantinopel befindlichen) griechischen Handschrift vom

Jahre 1056 vorgefunden, der wir den vollständigen Text

der beiden Briefe des heiligen Clemens von Rom an die

1 ) Διδαχὴ τῶν δι δεκα ἀποστόλων ἐκ τοῦ ἱεροσο

λυμιτικοῦ χειρογράφου νῦν πρῶτον ἐκδιδομένη ὑπὸ Φιλοθέου

Βρυεννίου μητροπολίτου Νικομηδείας. Ἐν Κωνσταντινου

πόλει 1883.



Lehre der zwölf Apostel.

Korinthier ) und eine bemerkenswerthe Verbesserung des

Tertes des Barnabasbriefes und der pseudoignatianischen

Briefe verdanken.

6

Läßt sich auch darüber streiten, ob der heilige Frenäu §

(† um 202) mit den zweiten Verordnungen der Apostel

(ταῖς δευτέραις τῶν ἀποστόλων διατάξεσι)" 2 ) Die vorliegenbe

Didache gemeint habe, so kann man doch nicht wohl be=

zweifeln, daß Clemens von Alexandrien († um 217)

fie bereits kannte und bei Abfassung seines Pädagogen vor

Augen hatte, ja in den Stromata eine Stelle aus derselben

geradezu als einen Ausspruch der heiligen Schrift citierte. ")

Daß die apostolischen Constitutionen aus ihr ge

schöpft haben , steht unbestritten fest. Namentlich wird

unsere Schrift erst von Eusebius († um 340) erwähnt,

der unter den apokryphen, jedoch nicht von Häretikern

stammenden Schriften des neuen Testamentes „die Schrift

der Thaten des Paulus, den sogenannten Hirten und die

Offenbarung des Petrus“ und außerdem den Brief mit dem

Namen des Barnabas und „die sogenannten Lehren

ber 2poftel (τῶν ἀποστόλων αἱ λεγόμεναι διδαχαί)“

anführt. Der heilige Athanasius († 373) bezeichnet

1) Die neu aufgefundenen Stücke der Clemensbriefe find

in der „Bibliothek der Kirchenväter“ bereits 1880 als „Nach

trag zu den Schriften der apostolischen Väter" von Domdekan

Thalhofer selbst mitgetheilt worden. Man sehe daselbst

die Vorbemerkung" nach."

2 ) Fragmentum II. Pfaffianum (in S. Irenaei opera ed.

Stieren I, 854).

3) Strom . 1, 20 : Οὗτος κλέπτης ὑπὸ τῆς γραφῆς εἴρηται·

φησὶ γοῦν · Υιέ , μὴ γίνου ψεύστης, ὁδηγεῖ γὰρ τὸ ψεῦσμα

пgòs tỷv xho¬ýv. Vergl. Kap. 4 der Zwölfapostellehre.

4) Kirchengeschichte III , 26.
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als Bücher, die von den Vätern zum Vorlesen beim Unter

richt der Katechumenen bestimmt worden seien , neben Si

rach, Esther, Judith, Tobias und dem Hirten des Hermas

auch eine sogenannte Lehre der Apostel

(διδαχὴ καλουμένη τῶν ἀποστόλων).1) 3u ber pfeito=

cyprianischen Schrift de aleatoribus c. 4 findet sich ein Citat

aus „Doctrinae apostolorum", und in jüngster Zeit wurde

ein Fragment einer lateinischen ,,Doctrina apostolorum"

beigebracht. 2)

Um die Abfassungszeit ter Zwölfapostellehre

zu bestimmen, muß erst die Frage gelöst werden, in welchem

Abhängigkeitsverhältnisse die aufgefundene Schrift einer

seits und der Barnabasbrief und der Hirte des Hermas

anderseits zu einander stehen ; denn ein guter Theil der

Didache deckt sich fast wörtlich mit den genannten beiden

Werken. Während nun Br hennios zu dem Ergebniß

kommt, daß die Divache den Barnabasbrief und den Hirten

als Quellen vorausſeße³) und gegen den Antinomismus und

Montanismus zwischen 120 und 160 entstanden sei : hält da

gegen Funk die für diese Auffassung vorgebrachten Gründe

nicht für durchschlagend und sucht nachzuweisen, daß unſere

Schrift nicht bloß älter sei als der Paſtor des Hermas,

sondern sogar dem Barnabasbriefe vorangehe und in allen

Fällen noch dem ersten Jahrhundert angehöre . ) Bickell

1) Epist. 39.

2) v. Gebhardt und Harnack , Texte und Unter

suchungen II, 2, 275 ff.

3) Zu demselben Resultate gelangt Harnack a. a . O. Ù‚

1, 63 ff.

4) Tübinger theol. Quartalschrift 1884 S. 397 ff.

Nirschl (Liter. Handweiser 1884 Nr. 363) glaubt sogar, die

Schrift gleichfalls dem Barnabas (zwischen 70-75) zueignen

zu müssen.
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fagt : „Die neue Schrift verbreitet wirklich nach allen

Seiten hin ein unerwartetes Licht über die kirchlichen Ver

hältnisse in der unmittelbar nachapoftolischen Zeit. Sie

leistet hierin gewissermaßen mehr als die neutestamentlichen

Schriften, da keine derselben eine so eingehende und zusam

menhängende Darstellung des christlichen Gemeindelebens

enthält . . . Die hohe Alterthümli eit des Ganzen, die

Aufzählung der Apostel , Propheten und Lehrer als kirch

licher Ämter wie Ephef. 4, 11 , die Zusammenfassung des

Episcopats und Presbyterats unter eine Bezeichnung, wie

im neuen Testamente und bei Clemens von Rom, der

Mangel jeder Beziehung auf Gnosticismus und Montanis

mus, ja ſogar auf die paulinischen und johanneischen Schrif

ten fichere biblische Citate finden sich nur aus dem

Pentateuche, Zacharias, Malachias, Jeſus Sirach und aus

dem Evangelium" (bei Matthäus und Lukas) ; ob die

Übereinstimmung in K. 4 mit Eph. 6, 5 auf Entlehnung

beruhe, scheint mir zweifelhaft ; in K. 1 wird eine ver

loren gegangene Schrift citiert machen es unmöglich, die

Didache später als gegen Anfang des zweiten Jahrhunderts

anzusetzen. Hiernach bemesse man die Wichtigkeit der Auf

schlüsse, welche dieses ehrwürdige Document über so viele

Fragen gibt, darunter auch über die ... nach der ursprüng

lichen Form der christlichen Liturgie (Meßfeier). " 1)

-

-

Es leuchtet ein, daß die Bedeutung der Didache

nach ihrer Ursprünglichkeit und ihrem Alter zu bemeſſen

ift. Über diese Frage sind indeß die Akten zur Zeit noch

nicht geschloffen. ")

1) Innsbrucker Zeitschrift für kathol. Theologie 1884

Seite 401 ff.

2) So trägt Krawuzch (Tübinger theol. Quartalſchrift

1884. 547 ff.) über Alter, Quellen und Orthodoxie der

Zwölfapostellehre eine bedeutend abweichende Ansicht vor.
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Auch über die Heimath des Verfassers haben wir

feine sichere Kenntniß . Die Einen lassen die Schrift in

Ägypten, die Andern in Palästina oder einem benachbarten

Lande entstanden sein.

Was endlich den Inhalt betrifft, so gliedert sich die

Didache in Überschrift. zwei an Umfang und Wichtigkeit

ungleiche Theile und Schluß.

Die Überschrift gibt die Bestimmung des Werkes an.

Der erste Theil unterrichtet über die zwei Wege;

er gibt eine einfache Unterweisung in der christlichen Sitten

lehre für die Katechumenen (Kap. 1—6).

KS Der zweite Theil läßt sich gewissermaßen als ein

firchliches Rituale oder als eine Kirchenordnung bezeichnen.

Er handelt

1) von der Spendung der Taufe (Kap. 7) ;

2) vom Fasten und Gebete (Kap. 8) ;

3) von der Feier der Eucharistie (Kap. 9 und 10);

4) von der Prüfung der Lehrer, Apostel und Propheten

auf ihre Zuverlässigkeit und göttliche Sendung

(Kap. 11), sowie von der Aufnahme und Behand

lung durchreisender oder einwandernder Gläubigen

(Kap. 12) ;

5) von der Entrichtung der Erstlingserträgniſſe und

anderer Gaben an die am Orte wohnenden Prophe

ten, eventuell an die Armen (Kap. 13) ;

6) nachträglich von der ſonntäglichen Feier der Eucha

ristie mit vorangehendem Sündenbekenntnisse (Kap .

14);
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7) von der Bestellung der Gemeindevorstände, ſowie von

der brüderlichen Zurechtweisung (Kap. 15).

Der Schluß enthält eine Mahnung zur Wachſamkeit

und steten Bereitschaft für die Drangſale der letzten Zeiten,

das Erscheinen des Antichrists und die Wiederkunft des

Herrn (Kap. 16) . ¹)

1) Für die Erklärung des Textes verdankt der Überseßer

mehrere werthvolle Mittheilungen Herrn Domdekan Thal =

hofer.



Lehre der zwölf Apostel."

Lehredes Herrn durch die zwölf Apostel für die Heiden.

Kap. I. )

Es gibt zwei Wege, einen Weg des Lebens und einen

Weg des Todes ; der Unterschied aber zwischen dieſen beiden

Wegen ist ein bedeutender . Der Weg des Lebens nun ist

folgender : Erstens, du sollst lieben Gott, deinen Schöpfer ;

1) Dieser Titel scheint nur eine Abkürzung der nachfolgen

den Ueberschrift und von fremder Hand im Codex hinzugefügt

zu sein. (Bryennios . )

2) die aus dem Heidenthum kommenden Katechumenen.

3) Der Inhalt des ersten Theiles der Didache (Kap. 1-6)

fällt in der Hauptsache mit den Kapiteln 18-20 des Barnabas

briefes zusammen. Doch ist der Inhalt der beiden Schriften

nicht ganz derselbe, und , was noch wichtiger ist, die Reihenfolge

der Sentenzen ist vielfach eine verschiedene. (Funk a. a. D.

S. 394.)
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zweitens, deinen Nächsten wie dich selbst; und alles, was

du willst, daß es dir nicht geschehe, thue auch du einem

Andern nicht. In diesen Worten aber ist folgende Lehre

enthalten: Segnet diejenigen, welche euch fluchen, und betet

für euere Feinde, und fastet für diejenigen, welche euch ver

folgen ; denn was für ein Dank gebührt euch, wenn ihr

Die liebt, welche euch lieben? Thun nicht auch die Heiden

dasselbe ? Ihr aber, liebet diejenigen, welche euch haffen,

und ihr sollt keinen Feind haben. Enthalte dich von den

fleischlichen und weltlichen ' ) Begierden. Wenn dir Jemand

einen Schlag auf die rechte Wange gibt, so halte ihm auch

die andere hin, und du sollst vollkommen fein ; wenn dich

Jemand zu einer Meile nöthigt, so gehe mit ihm zwei ;

wenn dir Jemand den Mantel nimmt, so gib ihm auch den

Rock ; wenn dir Jemand das Deine abnimmt, ſo fordere

es nicht zurück ; denn du kannſt es nicht einmal.®) Gib

Jedem, der dich bittet, und fordere es nicht zurück;

denn der Vater will von seinen Gaben (zagiouάtwv)

Allen gegeben wissen . Selig, wer gibt dem Gebote gemäß ;

denn er hat keine Verantwortung . Wehe dem Empfänger;

denn nur derjenige, welcher in der Noth (xosiar xxwv)

sich etwas reichen läßt, wird keine Verantwortung haben ;

wer es aber ohne Noth thut, wird Rechenschaft ablegen

müſſen, warum und wozu er es genommen hat ; und bei

der strengen Untersuchung über das, was er gethan, wird er

in bie Gnge geratfen (ἐν συνοχῇ δὲ γενόμενος ἐξετασθήσεται

negì ăv engage) und von dort nicht herauskommen , bis

er den letzten Heller erstattet hat. ) Indeß gilt ſicher

1) So uachBryennios' Conjectur xooμix☎v. In der Hand

schrift steht owuarıxov („ leiblichen“), was mit dem voraus

gehenden oαoxixõv („fleischlichen“ ) gleichbedeutend wäre.

2) Weil ein Christ vor heidnischen Richtern keinen Prozeß

führen soll. Vergl. Kor. 6, 1.

3) Vergl. zu diesem Abschnitt den Hirten des Hermas,

2. Gebot.
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lich ) auch in dieser Beziehung das Wort: „Es schwitze

dein Almosen in ( is) deinen Händen , bis du

erkannt haft , wem du gibst." ")

Kap. H.

Das zweite Gebot der Lehre aber lautet: Du sollst

nicht tödten, nicht ebebrechen, nicht Knaben schänden, nicht

huren, nicht stehlen, nicht Zauberei treiben (ov µayɛvσ815),

nicht Gift mischen, kein Kind durch Abtreibung (ev dogα)

tödten oder nach der Geburt (yevvŋdév) umbringen.³) Du

follstnichtbegehren des Nächsten Gut, feinen Meineid schwören,

kein falsches Zeugniß geben, nicht fluchen (ov xaxoloyýσsis),

nichts nachtragen . Du sollst nicht zweideutig (diyváμwr)

fein noch zweizüngig (diyλworos) ; denn eine Schlinge des

Todes ist die Zweizüngigkeit. Deine Rede soll nicht falsch

fein , nicht eitel , sondern gehaltvoll durch die That

(μεμεστωμένος πράξει). Du fouft nidt Kabfitdtig fein nod

räuberisch noch ein Heuchler noch boshaft (xaxońIns)

noch hochmüthig. Du sollst feinen schlimmen Anschlag

faffen gegen deinen Nächsten. Du sollst keinen Menschen

haffen, sondern die einen eines Bessern belehren (ékéyžeis),

für die andern beten, wieder andere mehr lieben als dein

eigenes Leben.

Kap. III.

Mein Kind, fliehe vor allem Bösen und vor allem, was

darnach aussieht. Mein Kind , werde nicht gleich zornig :

1) ᾿Αλλὰ καὶ περὶ τούτου δὴ εἴρηται. Go fdfreibt 23 tn eft =

nios statt des handſchriftlichen để.

2) Diese Stelle, die hier als Schriftwort citiert wird, findet

sich sonst nirgends.

3) Vergl. Kap. 5.
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denn der Zorn führt zum Blutvergießen; auch nicht eifer=

füchtig noch rechthaberisch noch leidenschaftlich : denn aus

all dem entsteht Mord und Todtschlag. Mein Kind,

werde nicht begierlich : denn die Begierlichkeit führt zur

Hurerei ; führe auch keine unehrbaren Reden und lasse die

Augen nicht frech umherschweifen (vynlópdalµos), denn aus

all dem entsteht Ehebruch. Mein Kind, befasse dich nicht

mit Vogelschau (µǹ yivov oiwvooxónos ) : weil das zum

Götzendienst führt ; auch nicht mit Zauberformeln (énαoidós)

noch Sterndeuterei (ua&nuarixós) noch Reinigungen

(лEQIXαJαioшv), ¹ ) ja verlange nicht einmal Solches zu

sehen : denn aus all dem entsteht Gößendienst. Mein

Kind, werde kein Lügner : denn die Lüge führt zum Dieb

ftahl; auch nicht geldgierig noch ehrgeizig : denn aus all

dem entsteht Diebstahl. Mein Kind, werde nicht mür

risch: weil das zur Lästerung führt ; auch nicht eigensinnig

(avádns) noch schlechtdenkend (лоνnрóдрor) : denn aus

all dem entstehen Läfterungen. Sei vielmehr sanftmüthig,

da die Sanftmüthigen das Erdreich besitzen werden. Werde

langmüthig und barmherzig und arglos (axaxos) und ruhig

und gut und zittere immerwährend vor den Worten, die du

gehört haft. Du sollst dich nicht erhöhen und deiner Seele

feinen Trotz gestatten. Deine Seele soll sich nicht an

Hoffärtige hängen, sondern mit Gerechten und Demüthigen

follst du verkehren. Die dir begegnenden Ereignisse

( τὰ συμβαίνοντά σοι ἐνεργήματα ) folft bu als etwas Gutes

hinnehmen ) in der Überzeugung, daß nichts ohne Gott

gefchieht.

Kap. IV.

Mein Kind , wer dir das Wort Gottes verkündet,

deffen sollst du bei Nacht und bei Tage gedenken und ihn

1) Vergl. Deut. 18, 10.

2) Vergl. Sirach 2, 4.
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wie den Herrn ehren ; ') denn woher die Kunde vom Herrn

ertheilt wird ( nuo̟iótys dalɛïtai) , dort ist der Herr. Du

follst tagtäglich das Angesicht der Heiligen aufſuchen, um

dich an ihren Reden zu erquicken. Du sollst keine Spaltung

erfehnen, vielmehr unter Streitenden Frieden stiften . Du

sollst gerecht richten, nicht die Person ansehen, wenn es

Sefitritte au rigen gilt (οὐ λήψῃ πρόσωπον ἐλέγξαι ἐπὶ

лaçaлτάμασi ). Du sollst nicht Zweifel hegen (ov

diyvxnosis), ob es geschehen wird oder nicht. ") Strecke deine

Hände nicht zum Empfangen aus, während du sie zum

Geben schließest ; wenn du hast, sollst du mit offener Hand

geben, um vich von deinen Sünden loszukaufen. ") Du sollst

dich nicht lange bedenken (où dorάous) zu geben und beim

Geben nicht mürrisch sein ; denn du wirst erfahren, wer

der gute Vergelter des Lohnes ist. Du sollst dich vom

Dürftigen nicht abwenden, ) vielmehr alles mit deinem

Bruder theilen und nichts dein Eigen nennen; denn wenn

ibr im libernatürliden (ἐν τῷ ἀθανάτῳ) alles mit einanber

gemein habt, um wie viel mehr im Irdischen (ev tois drytois)?

Du sollst deine Hand nicht hinwegnehmen von deinem Sohne

oder von deiner Tochter, sondern sie von Jugend auf

Gottesfurcht lehren. Du sollst deinem Knechte oder deiner

Magd, die auf denselben Gott ihre Hoffnung setzen, nicht

mit Bitterkeit befehlen : sonst verlieren sie am Ende die

Furcht vor Gott, der über beiden steht ; denn sein Ruf

ergeht nicht mit Rücksicht auf die Person, sondern an die

jenigen, welche der Geist bereitet hat. Ihr Knechte aber

follt euern Herren als Stellvertretern Gottes (ws Túng εov)

unterwürfig sein in ehrfurchtsvoller Scheu. Du sollst jede

1) Vergl. Hebr. 13, 7.

2) Vergl. Jak. 1, 5-8 ; Hirte des Hermas, 9. Gebot.

3) Vergl. Dan. 4, 24.

4) Vergl. Sirach 4, 5.
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Heuchelei haffen und alles, was dem Herrn mißfällig ist.

Du sollst nie und nimmer die Gebote des Herrn verlaffen,

sondern bewahren, was du überkommen hast, ohre etwas

hinzuzufügen oder wegzunehmen . In der Gemeinde

(év éxxλnoia) follst du deine Fehltritte bekennen ¹) und nicht

aum Gebete hingehen mit einem bösen Gewissen. Dies

ift der Weg des Leben 8.

Kap. V.

DerWeg des Todes aber ist folgender : für's erste ist

er schlecht ) und fluchvoll ; Mord, Ehebruch, Begierlichkeit,

Surerei, Diebstahl, Gößendienst, Zauberei (paysia ), Gift

mischerei, Raub, falsches Zeugniß, Heuchelei, Zweideutigkeit

(dinhoxagdia), Hinterlist, Hochmuth, Bosheit, Eigensinn,

Habsucht, Zotenreißen, Eifersucht, Trok, Selbstüberhebung,

(vyos), Prahlerei ; Verfolgung der Guten, Haß gegen dieWahr

beit, Liebe zur Lüge, feine Erkenntniß des Lohnes der Gerechtig=

feit, keine Anhänglichkeit an das Gute noch an ein gerechtes

Gericht, Wachsamkeit nicht für (sic) das Gute, sondern für

das Böse ; gänzlicher Mangel an Sanftmuth und Geduld,

Liebe zum Nichtigen, Haschen nach Wiederersatz, Unbarm

herzigkeit gegen Bettler , Unbekümmertheit um fremden

Summer (οὐ πονοῦντες ἐπὶ καταπονουμένῳ ), Widterfennt=

niß des Schöpfers, Kindsmord, Zerstörung des Gebildes

Gottes, ) Abweiſung der Dürftigen, Unterdrückung der Be

drängten, Parteinahme für die Reichen (nλovolov nagá

xanto ), ungerechtes Gericht gegen die Armen (nevýtwv

ἄνομοι κριταί), Günbbaftigteit in jeber Begiehung (πανθα

1) Vergl. unten Kap. 14.

2) Vergl. Hirte des Hermas, 6. Gebot.

3 ) Φθορεῖς πλάσματος Θεοῦ , nämlid burd 20btreibung der

Leibesfrucht. Vergl . Kap . 2.



Lehre der zwölf Apoñel Kap. 6. 7. 17

-
μάρτητοι): - Kinder, möchtet ihr euch von all dem frei

erhalten ( vodeines).

Rap. VI.

Gib Acht, daß dich Niemand von dieſem Weg der Lehre

in die Irre fübre, da eine solche Belehrung nicht von Gott

time ( ἐπεὶ παρεκτὸς Θεοῦ σε διδάσκει ). Denn tannfi δι

das ganze Joch des Herrn tragen, so wirst du vollkommen

ſein; fannst du es aber nicht, ſo thue Das, was du kannſt. ' )

Bezüglich der Speiſe aber trage, was du kannst ; nur vor

dem den Götzen Geopferten nimm dich sehr in Acht ; denn

das ist Verehrung todter Götter. ")

Rav. VII,

Was aber die Taufe betrifft, so taufet also : Nachdem

ihr dieses Alles vorhergesagt babt. taufet auf (sis) den

Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen

Geistes in (4 ) fließendem Wasser. ") Hast du aber kein

fließendes Wasser, so taufe in ( is) anderem Waffer; und

kannst du es nicht in kalem, in warmem. Solltest du aber

beides nicht haben, *) ſo gieße auf das Haupt dreimal Waſſer

aus auf (sic ) den Namen des Vaters und res Sohnes

und des heiligen Geistes. Vor der Taufe aber faste der

1

1) D. h. du bist zur Befolgung der evangelischen Räthe

nicht verpflichtet, wohl aber zur Haltung des allgemein ver

bindlichen christlichen Šittengeſeßes.

2) Vergl. I. Kor. 8, 4.

3) ¿vüðarı Çăvit in aqua iugi (Gegensatz stagnum).

4) Dh. nicht in genügender Menge, um die Taufe in der

gewöhnlichen Weise des Untertauchens vorzunehmen.

Lehre der zwölf Apoftel. 2a
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Taufende und der Täufling und wer etwa sonst noch kann.

Du sollst aber den Täufling einen oder zwei Tage vorher

(πρὸ μιᾶς ἢ δύο) faften laffen .

kap. VIII.

Eure Fasten aber seien nicht gemeinschaftlich mit den

Heuchlern; denn diese fasten am zweiten und fünften

23odentage (δευτέρᾳ σαββάτων καὶ πέμπτῃ) ; ibr aber,

faftet am 2littmod unb freitag (τετράδα καὶ παρασκευήν ).

Betet auch nicht wie die Heuchler, fondern wie der Herr in

feinem Evangelium 2) . befohlen hat , so betet : „Vater

unser, der du bist in dem Himmel , geheiligt

werde dein Name, es fomme dein Reich , dein

Wille geschehe wie im Himmel auch auf Erden ;

unser tägliches (Eniovoiov) Brod gib uns heute,

und vergib uns unsere Schuld , wie auch wir

vergeben unfern Schuldigern, und führe uns

nicht in Versuchung , sondern erlöse uns von

dem Übel : denn dein ist die Macht und die Ehre

in Ewigkeit." So betet dreimal des Tages.

Kap. IX.

Was ferner das Dankopfer betrifft (regi de τns sixα

Qurias), ) so danket (suyagiornoare) also ; zuerst bezüglich

des Kelches (noτnglov) : „Wir danken dir, unser

1) D. h. Pharifäern. Vgl. Lut . 18, 12 ; Apoft. Conft. VII, 23.

2) Matth. 6, 9-13 ; Luk. 11 , 2—4.

3) Kap. 9 und 10 handeln von der Eucharistie, und zwar

mit Voranstellung des Weines vor dem Brode, wie ähnlich Luk.

22, 17-19 und 1. Kor. 10, 16-21. Wir begegnen hier den

ältesten schriftlich fixierten liturgischen Gebeten. (Funk.)
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Vater , für den heiligen Weinstock veines Die

ners ) David , den du uns fund gethan hast

durch deinen Diener Jesus ; dir ſei die Ehre in

Ewigkeit." Sodann bezüglich des gebrochenen Brodes

(xλáσμaτos): „Wir danken dir , unser Bater , für

das Leben und die Erkenntniß , die du uns fund

gethan hast durch deinen Diener Jesus ; dir fei

die Ehre in Ewigkeit. Gleichwie dieses ge =

brochene Brod auf den Bergen zerstreut war

und durch Vereinigung (ovvaxdév) Eins wurde,

so werde deine Kirche von den Enden der Erde

in dein Reich vereinigt ; denn dein ist die Ehre

und die Macht durch Jesus Christus in Ewig

feit." Niemand aber eſſe oder trinke von eurem Dankopfer

(evxaqioria), außer den auf den Namen des Herrn Ge

tauften ; denn auch in dieser Beziehung gilt der Ausspruch

des Herrn: Gebt das Heilige nicht den Hunden." )"

Rap. X.

Study ber Sommunion aber (μετὰ δὲ τὸ ἐμπλησθῆναι)

danket also: „Wir danken dir, heiliger Vater, für

deinen heiligen Namen, dem du eine Wohnung

―

=

44

"

1) Im Urtexte steht hier und im Folgenden wiederholt das

Wort nais für das hebräische Y Joulos, wie im Latei

nischen puer vielfach die Bedeutung von servus hat. Пais Tou

sov Diener Gottes" ist ein alttestamentlicher Ehrentitel,

der z . B. Moses, Josue, David beigelegt wird und sich auch im

neuen Testamente (Apostelgesch. 3, 13. 26 ; 4, 27. 30) auf Jeſus

angewendet findet. Für „ Sohn" Gottes gebraucht die heilige

Schrift viós.
Es geht also nicht wohl an, nais durchweg mit

„Sohn“ (Funk), oder an dieser Stelle mit „ Diener“, an den

andern mit Sohn" zu übersetzen (Bickell)."

2) Matth. 7, 6.

2 a*
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bereitet bat (or xatsonńvwσas) in unfern Serzen,

und für die Erkenntniß und den Glauben und

die Unsterblichkeit , die du uns fund gethan bast

durch deinen Diener Jesus ; dir sei die Ehre

in Ewigkeit. Du , allmächtiger Herr (dionota), ¹)

haft Alles erschaffen um beines Namens

willen, haft den Menschen Speise und

Trant zum Genuffe gegeben, damit sie dir

banten; uns aber hast du geistliche Speise

und Trant und wiges Leben gnädig ge=

fcbentt (zagion) burch deinen Diener. Bor

allem danten wir dir , weil du mächtig bist ;

dir ſei die Ehre in Ewigkeit. Gedenke ,

Herr, deiner Kirche , fie au erlösen (gioaodai)

von allem Übel und sie zu vollenden in

deiner Liebe, und vereinige fie , die gebei

ligte , von den vier Winden in dein Reich ,

das du ihr bereitet haft ; denn dein ist die

Macht und die Ehre in Ewigkeit. Es tomme

die Gnade und vergebe diese Welt. Hosanna

dem Gott ) Davids. Wer beilig ist , tomme;")

wer es nicht ist, thue Buße; Maranatha. ")

1) Sonst überall xúgios.

2) So nach dem haudſchriftlichen za Jeg. Die von Bry -

ennios fogar in den Text aufgenommene Aenderung rợ việ

„dem Sohne" ist gewagt und unnöthig.

3) Nämlich um dem Herrn bei seiner nahen Wiederkunft

entgegen zu gehen. (Bickell. )

4) Nach Bickell wurde diese aramäische Formel bisher

irrig erflärt (= Dominus venit) und bedeutet : Domine noster,

veni! (= Unser Herr, fomm!) Vergl Avot. 22, 20.

3u 1. for. 16, 22, wo sich diese Formel bereits findet, bemerkt

Reischl: Die fremde Sprache erhöht das Feierliche des Aus

druds ; vielleicht auch war es unter den helleniſchen Chriſten

ein aus dem Munde des Apostels bereits vertrautes, möglicher

Weise sogar als geheimes Erkennungszeichen gebrauchtes Wort. "



Lehre der zwölf Xpoſtel Kap. 11. 21

Amen." Den Bropheten aber geftattet, Danksagungen

zu sprechen, so viel sie wollen.

Rap. XI.

4

Wer nun kommt und euch dieſes Alles lehrt, wie es

im Vorausgehenren enthalten ist (za ngocionueva), den

nehmet auf; wenn aber der Lehrer selbst auf Abwege ge

rathen (orpaqeis) eine andere Lehre vorträgt, so daß er

jene umstößt eis rỏ xarakīvai), so hört nicht auf ihn ;

wofern er jedoch zur Vermehrung der Gerechtigkeit und

Grfenntnik beg $ errn beiträgt ( εἰς δὲ τὸ προσθεῖναι δικαιο

σύνην καὶ γνῶσιν Κυρίου ), fo nebmt ibn auf, wie ben ferrn

(felbft). 3n Betreff der Apostel und Propheten baltet es

nach der Satzung (dóyμa) des Evangeliums ¹) alſo (oita

nonoate): Jeder Apostel, der zu euch kommt, werde auf

genommen wie der Herr (felbft) ; er soll aber nur einen

Tag bleiben, ) und im Nothfall auch den andern ; bleibt

er jedoch drei Tage, so ift er ein falscher Propbet. Beim

Fortgeben nehme der Apostel nichts an außer Brod bis

zur nächsten Nachtherberge (Eos où avlody); verlangt er

Geld, so ist er ein falscher Prophet. Und feinen Propheten,

der im Geiste redet, follt ihr versuchen noch beurtheilen;

denn jede Sünde kann vergeben werden , dieſe Sünde aber

wird nicht vergeben werden. Nicht Jeder aber, der im

Geifte redet, ist ein Propbet, fondern nur wenn er den

Wandel des Herrn (rovs reónovs Kuplov) hat. ") Aus
1

1) Matth. 7, 15 ff.; 10, 5 ff.; Lut. 9, 1 ff.; 10, 4 ff.

2) Sm Urtert : οὐ μενεῖ δὲ ἡμέραν μίαν . Θήon Junt

hat richtig bemerkt, daß nach der Parallelstelle in Kap. 12 vor

ἡμέραν notbmenbig εἰ μὴ au ergänger ift.

3: Wenn sein Lebenswandel den Vorschriften entspricht, die

der Herr (bei Matth. c. 7. 10 und Lut. c. 9. 10) feinen Aposteln

und Jüngern gegeben hat.
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dem Wandel also wird der falsche Prophet und der (wirk

liche) Prophet erkannt werden. Und kein Prophet, der im

Geiste hinsichtlich des Tisches etwas anordnet, ' ) wird von

demselben effen, er sei denn ein falscher Prophet. Jeder

Prophet aber, der die Wahrheit lehrt, ist ein falscher Pro

phet, wenn er nicht thut, was er lehrt. Indeß ſoll kein

erprobter, wahrhafter Prophet, der in Bezug auf das welt

liche Geheimniß der Kirche handelt, ) jedoch ohne zu lehren,

1) ὁρίζων τράπεζαν ἐν πνεύματι , οὐφάγεται ἀπ ' αὐτῆς.

Eine dunkle Stelle Vielleicht ist an Einschränkung

(ógiouós) der Mahlzeit (Abstinenz ) zu denken ; wer eine solche,

geleitet vom heiligen Geist, anordnet, hält sie allererst selber.

2) ποιῶν εἰς μυστήριον κοσμικὸν ἐκκλησίας. Die fctie =

rigste Stelle der ganzen Schrift. Funk hält den Text für ohne

Zweifel corrupt und überseßt nach Duchesne's Deutung (Bulle

tin critique 1884 S. 93) : „ Der in der Versammlung geheim

nißvolle, weltliche Dinge verrichtet. " Diese Lösung kann un

möglich befriedigen. Bickell und Krawutch denken unter

Bezugnahme auf Ephes 5, 32 an die Stellungnahme des Pro

pheten zur Ehe ; und darin haben wohl beide Recht. Während

aber Ersterer mit Verweisung auf Eusebius' Kirchengesch. IV,

31 Ehelosigkeit des Propheten annimmt, findet Letzterer Ver

heirathung und Wiederverheirathung desselben heraus. Die

größte Wahrscheinlichkeit hat Thalhofer's Erklärung für

fich, welche die goldene Mitte einhält: „Mit Sicherheit ist diese

Stelle kaum zu erklären ; vergl . 2. Brief des Clemens von

Rom c. 14. Mir scheint, dem Verfasser habe Ephef. 5, 32

vorgeschwebt. Ist die Ehe als geheimnißvolles Abbild

besergättniffes Chrifti au feiner Sirthe ba8 μυστήριον κοσμι

xòv ¿xxλnoias, dann wird man unter dem Handeln in Be

ziehung auf dieses Mysterium, oder in Gemäßheit

desselben am füglichsten die Vermeidung der zweiten

The verstehen, welcher eben jener abbildliche Charakter fehlt

(defectus sacramenti). Bekanntlich gingen manche Väter, z . B.

Hieronymus, in ihrer Verurtheilung der zweiten Ehe gar zu

weit; die Stelle scheint besagen zu wollen, es sei löblich, selbst

nicht in eine zweite Ehe zu treten, aber man habe weder Pflicht

noch Recht, das Gleiche von Andern zu fordern.“
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daß man alles thun solle, was er selbst thut, von euch, ge

richtet werden ; denn er hat sein Gericht bei Gott; denn

ebenso haben auch die alten Propheten gehandelt. Wer aber

im Geiste spricht : Gib mir Geld oder etwas Anderes, auf

Den sollt ihr nicht hören ; stellt er jedoch in Bezug auf die

Bedürfnisse Anderer dieses Verlangen, ') so richte ihn Nie

mand. ")

Kav. XII,

Jeder aber, der im Namen des Herrn kommt, werde

aufgenommen, und dann sollt ihr ihn auf die Probe stellen

und daran erkennen ; denn ihr sollt rechts von links zu

unterfdyeiben miffen (σύνεσιν γὰρ ἕξετε δεξιὰν καὶ ἀριστεράν).

Ist der Ankommende nur auf der Durchreise begriffen

(nagodios), so helft ihm, so gut ihr könnt ; er wird bei euch

höchstens zwei oder drei Tage bleiben, 3) wenn ihn die Noth

dazu zwingt ( av ý áváyun). Will er sich aber bei euch

niederlassen (xanoai), so erhalte er, wenn er ein Hand

werker ist , Arbeit und Kost ( gyažioda xai payéτw);

wenn er aber kein Handwerk versteht, so traget nach eurer

Einsicht dafür Sorge, wie er ohne Müssiggang als Chriſt

mit euch leben kann. Wenn er sich aber dazu nicht verstehen

n

1) ἐὰν δὲ περὶ ἄλλων ὑστερούντων εἴπῃ δοῦναι.

"2 Zum Inhalt des 11. Kap. vergl . Epef . 4, 11 : Und

er selbst verordnete Einige zu Aposteln, Einige zu Propheten,

Einige zu Evangelisten, Einige zu Hirten und Lehrern." Den

Evangelisten entsprechen in der Didache die Apostel ; sie sind

wandernde Verkündiger des Evangeliums ; Propheten und Lehrer

lassen sich dagegen auch bleibend in einer Gemeinde nieder.

(Bickell. ) Zum ganzen Kap. vergl. Hirte des Hermas,

11. Gebot.

→→→

3) Οὐ μενεῖ . .. εἰ μὴ δύο ἢ τρεῖς ἡμέρας.

Bemerkung zu der Parallelstelle Kap. 11 .

Giehe διε
die
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will, fo ift er Einer, der mit Cbriftus Handel treikt

(xploréμnogos) ; nehmt euch vor Solchen in Acht. ')

Rap. XIII.

Jeber wahrhafte Prophet aber, der sich bei euch nieder

lassen will, ist seines Unterhaltes werth. Ebenso ist ein

wahrhafter Lehrer gleichfalls, wie der Arbeiter, feines Unter

haltes werth. Daher sollt ihr alle Erstlingserzeugniſſe

(πᾶσαν ἀπαρχὴν γεννημάτων ) von Setter uno Senne, tins

dern und Schafen nehmen und sie den Propheten geben ;

denn ſie ſind eure Hohenpriester. Wenn ihr aber keinen

Propbeten habt, so gebt sie den Armen ( zwуois). Wenn

du Speise bereitest, ſo nimm die Erstlinge davon und gib

fie dem Gebote gemäß. Ebenso wenn du einen Krug Wein

oder Öl öffnest, nimm die Erstlinge davon und gib fie den

Propheten ; von Geldferner und Kleidung und jeglicher Habe

(κτήματος) nimmt nad beftem Grmeffen (ὡς ἄν σοι δόξῃ )

die Erstlinge und gib dem Gebote gemäß.

Rap. XIV.

glu Tag: bes ferrn aber (κατά κυριακὴν δὲ Κυρίου )

verſammelt euch und brechetBrod und danket (sixapirýoare),

nachdem ihr zuvor eure Fehltritte bekannt habt, *) damit euer

Opfer ein reines sei. Keiner aber, der mit ſeinem Mitbruder

(kraigov) fich entzweit hat, fomule mit euch zusammen, be=

vor sie sich ausgeföhnt haben, damit euer Opfer nicht ver

1) Während das 11. Kap. von den Lehrern, Aposteln und

Propheten handelte, ist im 12. Kap. nur von einfachen Christen

die Rede.

2) Gtatt προσεξομολογησάμενοι mith προεξομολογησά

μɛvol zu lesen sein. Vergl. Schluß des 4. Kap.

}
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unheiligt werde (rowwdy) ; denn dieß ist das Opfer, von

dem der Herr gesprochen hat ') : „An jedem Orte und

zu jeder Zeit soll man mir ein reines

Opfer darbringen ; denn ich bin ein großer

König spricht der Herr , und mein Name

ist wunderbar unter den Völkern."

·

Stap. XV.

Wählt (xagorovnoate) euch daher Bischöfe ) und Dia

fonen, würdig des Herrn, fanftmüthige, uneigennützige

(agilagyigovs), wahrhafte und erprobte Männer; tenn

für euch verwalten auch sie den Dienst (Aerovoуovo ... Th

Autovgyiav) der Propheten und Lehrer. Verachtet sie also

nicht ; denn sie nehmen unter euch dieselbe ehrenvolle

Stellung ein, wie die Propheten und Lehrer (avtoì yág

εἰσιν οἱ τετιμημένοι ὑμῶν μετὰ τῶν προφητῶν · καὶ διδα

σκάλων).

Weiset ferner einander zurecht nicht in Zorn, sondern

in Güte (ev sigńvy) , wie ihr es im Evangelium ) findet

(Exste) ; und wer immer gegen den Mitbruder ) sich verfehlt

(άoτоxovvτi xατά Tov 8.) , mit dem rede Niemand aus eurer

Mitte, noch höre er (ihn an) 5) , bevor er es bereut hat. Eure

Gebete und Almosen aber, überhaupt alle eure Handlungen

1) Malach. 1, 11. 14.

2) Presbyter werden nirgends erwähnt, da die Didache für

die beiden obersten Ordines (Episcopat und Presbyterat) noch

einen gemeinsamen Ausdruck gebraucht. (Bickeln .

3) Vergl. Matth. 5, 22 ; 18, 15 ff.

4) Statt érégov, was der Text bietet, wird έtaipov zu leſen

sein, wie in der Parallelstelle c. 14.

5) Der Jert lautet : μηδεὶς λαλείτω μηδὲ παρ᾽ ὑμῶν

ἀκουέτω . Die 2sorte παρ᾽ ὑμῶν fteben nicht am richtigen flate ;

Lehre der zwölf Apostel. 2b
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verrichtet so, wie ihr es im Evangelium unsers Herrn¹) findet

(ἔχετε ) .

Kap. XVI.

Wachet für euer Leben ; eure Lampen sollen nicht erlöschen

und eure Lenden nicht entgürtet werden (un exλvéodwoαv) ;

haltet euch vielmehr bereit : denn ihr wißt die Stunde nicht,

in welcher unser Herr kommt. Häufig aber sollt ihr euch

versammeln, um euer Seelenheil 2) zu suchen ; denn die ganze

Zeit (xgóvos) eures Glaubens wird euch nichts nüßen,

wenn ihr nicht in der letzten Zeit ( xao ) die Vollendung

erreicht (relsante). Denn in den letzten Tagen werden

die falschen Propheten und die Verführer (pdogsis ) über

hand nehmen und die Schafe sich in Wölfe verkehren und

die Liebe sich in Haß verkehren ; denn bei sterem Wachsen

der Gesetzlosigkeit werden sie einander hassen und verfolgen

und ausliefern, und dann wird der Weltverführer (8 20σμo

nλávos) erscheinen, als wäre er Gottes Sohn (ws viòs Oɛou),

und Zeichen und Wunder wirken, und die Erde wird in

ſeine Hände ausgeliefert werden , und er wird Greuel

(adéuita) verüben, wie sie von Ewigkeit nie verübt worden

find. Dann wird die gesammte Menschheit (ŉ utiσis twv

åvIgóñwv) in das Feuer der Prüfung kommen, und Viele

werden sich ärgern (oxavdalioýoovrai) und zu Grunde

gehen, die in ihrem Glauben Ausharrenden aber werden

fie miffert mit μηδείς, bent genteinfamen Gubjeft aut λαλείτω

und dxovéτw, verbunden werden Der Sinn ist : eurerseits sei

jeder Verkehr mit ihm abgebrochen, bis er sich eines Beffern

befomnenhat. 2gi . c. 14 : πᾶς δὲ ἔχων ἀμφιβολίαν μετὰ τοῦ

ἑταίρου αὐτοῦ μὴ συνελθέτω ὑμῖν, ἕως οὗ διαλλαγῶσιν .

1) Bei Matth. c. 6 und 7 ; Luf. c. 11 und 12.

2) τὰ ἀνήκοντα ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν, wörttid : „ tas eatre

Seelen angeht."

"
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gerade von dem gerettet werden, den die Andern verwünschen

werden.¹) Und dann werden die Zeichen der Wahrheit er

scheinen : erstens das Zeichen der Öffnung am Himmel,

rann das Zeichen des Posaunenschalles, und drittens die

Auferstehung der Todten ; jedoch nicht aller, sondern nach

dem Schriftwort (ws éppέdn) ) : „Kommen wird der

Herr und alle Heiligen mit ihm ." Dann wird

die Welt den Herrn kommen sehen auf den Wolken des

Himmels .

1) D. h. von Christus . Der Urtext lautet : ownøoviai da

·avtov tov xaradéμaros. Bry'ennios erklärt richtig : ,,xará

Dɛua (= naravάdeua, Verwünschung) bedeutet wohl Christus ,

den die an ihm Aergerniß Nehmenden verwünschen werden.'

Im Zusammenhalte mit I. Petr. 2, 5 ff.; Röm. 9, 33 ; 10, 16.

17 ; I. stor. 1 , 23. 21 verliert unsere Stelle die Unverständlich

keit, die ihr beim ersten Anblick anzuhaften scheint. ,,Den

Gläubigen erweist sich Christus, das fundamentum und der

lapis angularis , als Retter (ow Iń oo vrai) , den Andern

αίδ πέτρα σκανδάλου ( σκανδαλισθήσονται καὶἀπολοῦν

tai)." Thalhofer. So naheliegend und leicht daher die

Conjectur Hilgenfeld's (3. f. w . Th. 1884 S. 371 ) ist,

statt vn zu lesen an' und demnach zu übersetzen : „sie werden

gerettet werden von dem Fluche", so wird man nach dem vor

hin Gesagten doch Bedenken tragen, ihm beizupflichten . Aus

schlag gebend ist gerade das Pronomen avrov, welches offenbar

πι σκανδαλισθήσονται καὶ ἀπολοῦνται altriitmeift .

2) Zach. 14, 5.

-444
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